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4e nnvermatheie Verzögerung in deT Verseqdang des ersten 
Doppelheftes dieses Jahrgangs wurde durch die Erkrankung des 
seit 16 Jahren bereits fOr unsere Zeitschrift thütigen Setzers und 
die Schwierigkeit herbeigeführt, ihn gerade in diesem Jahre sofort 
passend zu ersetzen. Das Versäumte ist indessen ziemlich nachge- 
holt und wahrscheinlich kann das Iste und 2te Heft des nächsten 
Jahrgangs bereits im März ausgegeben werden. 

Der Inhalt des Jahrgangs wird, wie gewöhnlich, vorzugs- 
weise die Coleopterologen interessiren ; neben den Europäern sind 
sowohl die deutschen als die Exoten nicht vernachlässigt; zur Bei- 
gabe von Tafeln war diesmal wenig Gelegenheit, doch wird es in 
Zukunft daran gewifs weniger fehlen, und würde der Verein gern 
einige Tafeln zur Illustration der prächtigen, von H. Ribbe in Pa- 
nama gesammelten, exotischen Schmetterlinge geben, wenn sie von 
den nöthigen Beschreibungen begleitet sind. 

Es hat nicht den Anschein, als ob die Entomologie in Deutsch- 
' land besonders gedeihliche ForttscJiritte macht, auch nimmt die Zahl 
der Vereinsmitglieder nur wenig zu; aufser dem Austritt einiger 
Mitglieder haben wir auch wieder den Tod mehrerer zu beklagen 
(vergl. S. 7), darunter den des H. Ritter Georg v. Frauenfeld, 
eines um die Forderung der Naturwissenschaften, namentlich in 
Oesterreich hochverdienten Mannes, dessen Wirksamkeit zu allge- 
mein bekannt ist, um hier dieselbe mehr als im Allgemeinen ru- 
mend hervorzuheben. 

Herrn Fedtschenko ist bereits ein besonderer Necrolog von 
unserem Mitgliede H. Dr. Loh de (S. 236—238) gewidmet. F. war 
seit 1868 Mitglied unseres Vereins. ' 

Nach Anzeige der Hinterbliebenen ist der berühmte Hymenop- 
terologe Dr. juris Constantin Wesmael, emeritirter Professor 
der Staats-Veterinair-Schuie und froherer Professor der Athenäen in 
Charleroi und Brüssel, Präsident der Verwaltungs- Kommission des 
Staats-Museums und Ehren-Präsident der belgischen entomologischen 
Gesellschaft im hohen Alter am 25. October 1872 in Saint-Tosse- 
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ten-Noode gestorben; geboren am 4. October 1798 hat er sich ao- 
ler den Entomologen einen berühmten Namen durdi seine entomo- 
logischen Arbeiten erworben, welche er seif 1833 gröfstentheils im 
Bulletin der Brüsseler Akademie der Wissenschaften veröffenl lichte. 

Auf der VVelltausstellang in Wien scheinen die Entomo- 
logen nicht besonders zahlreich vertreten gewesen zu sein, wenig- 
stens nicht im Monat Juli, indessen hatte ich das Vergnügen dort 
mit unseren Vereinsmitgliedern H. Baron v. Tiirckb|eim, H. Prof. 
Hagen aus Cambridge, H. Prof. Schreiber aus Salzburg, H. Haupt* 
mann v. Seh lieben in Zittau theils in der Wellaasstellung selbst, 
theils im k. k. zoologischcu Hofcabinele zusammenzutreffen^ dessen 
verdienter Director jetzt die dritte Auflage seiner Fauna austriaca 
im Druck beendigt sieht; die Herren Graf Ferrari, Mann und 
Rogen hof er stehen ihm in der entomologischen Abtheilung nach 
wie vor rüstig zur Seite. 

Ein Besuch bei Hei^rich-Schaeffer diente leider nur dazu, 
die traurige Gewifshcit zu bestätigen, dafs seiu Zustand ein hoff- 
nungsloser sei. 

Auf der Naturforscher- Versammlung in Wiesbaden 
war die Zahl der Entomologen weniger gering als die der entomo- 
logischen Vorträge, weshalb wir diesmal kaum besonders auf die- 
selbe zuruekzukommen haben; Prof. Kirschbaum war den Ento- 
mologen ein treuer und zuverlässiger Führer bei Tag und Nacht; 
die Erneuerung der alten Bekanntschaft mit Herrn Dr. Rad de, 
jetzt Director des zool. Museums in Tiflis, läfst hoffen, dafs auch 
mehr Insecten als bisher von dort den Weg in die Berliner Samm- 
lungen finden werden. 

Unser Mitglied Herr Carl Berg, bisher wissenschaftlicher Leh- 
rer und Conservator am Museum in Rign, besuchte den Unterzeich- 
neten Ende April bei seiner Durchreise nach Buenos -Ay res, wo*> 
selbst er bekanntlieh eine F)o€enfen- und entomologische Custoden- 
stelle am dortigen Museum unter Burmeister angenommen hat. Da 
H. Berg ausdrücklich auch zu entomologischen Reisen und Excur- 
sionen in dortiger Gegend angewiesen und ausgerüstet ist, so ste- 
hen für uns um so interessantere Ergebnisse in Aussiebt, als der- 
selbe mit den Berliner und anderen Saoimlungen in reger Verbin- 
dung zu bleiben beabsichtigt. 

In der Vereins- Sitzung am 27. October wurde der bisherige 
Vorstand einstimmig wieder gewählt, au Stelle des Herrn Bendan^ 
ten E. Sy indessen, welcher in Folge gehäufler Berufsgescbäfte sein 
Amt niederlegen zu müssen erklärt hat, Herr Lehrer A. Hensel. 
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Za correspondirenden Mitgliedern wurden ernaniii: 

Herr Prof. Dr. Hart ig in Neastadt-Eberswalde. 

- Dr. Raddei Director des zoologischen Museums in 'Tifiia, 

Durch den Tod verlor der Verein: 

Herrn Dr. A. Sander in Hildesheim. 

G, G. F. V. Krogh in Haderslebcn. 
Georg Ritter V. Frauen Feld in VVicn. 
- Fedlschenko aus Moscau (s. Necrolog S. 236— 238). 
Medicinalralb Palliardi in Franzensbad. 

Seit dem Februar dieses Jahres sind dem Vereine beigetreten: 

Herr F. Bretschneider, Gymnasiallehrer in Holzminden. 

- J^h. y. Friyaldszky, dirigirender Custos am ungarischen 

National-Museum in Pest. 

- A. Gombert, Amtmann in GreilTenberg bei Angermönde. 

- Hans Heckle, Buchhalter in Prag. 

- Hüttenbacher, Furstl. Furstenberg^scher Revident u. Custos 

des Fürst I. Naturalien-Cabinets in Prag. 

- Mach leid in Mühlhausen in Thüringen. 

- V. Miknsch, Premier-Lieulenaiit im 56. Rogt. in Clevc. 

- G. A. Pahnsch, Lehrer in Schwarzen bei Rcval (Fsthland), 

Rüst-Str. 33. 

- Reinecke, Lehrer in Magdeburg, Schmiedehof-Str. 13. 

- A. M. Rofs, M. D. in Toronto in Canada. 

- Ed. Steinbeil, Opticus in München, Landwehr-Str. 15a. 

- H. Slockmayer in Opatow (Posen), Wirthschafts- Inspector 

Sr. Kgl. Hob. des Grofsherzogs von Baden. 

- Frdr. v. Voigt länder in Braonschweig, Campe-Slr. I. 

Ihren Austritt ans dem Vereiu erklärten: 

Herr Claus in Berlin. 

- Dempzock in Hamburg. 

• V. Erdmannsdorff in Hermsdorf. 

- V. Fricken. 

- Hoege in Hamburg. 

- Krfiger in Berlin. 

- X. Richter in München. 

- Thorey in Hamburg. 
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Aus der Mitglieder- Liste marden gestricben wegen Rückstiiii' 
digkeit der BeiIrSge: 
Herr Argüelles in Graoada. 

• Graf Paul le Begue de Germiny in Uoaeu. 

' 11. Grofs in Kempen. 

- Prof. T. La Valette Sf. George in Bodo. 

- Oberförster Schönbacli in Betuvriese. 

Die Verfinderungcn der WobnsilBe der Herren C. Berg, Dr. 
Brancsik, v. Heyden, v. HÖrwatb, Graf Matuschka, Haupt- 
mann Schulz, Slussiner, Z. VucBsovic, Waller, L. We- 
ber Bind In der demnäcbst erscheinenden neuen Milgiieder- Liste 
ausführlich angegeben. 

Scbriftenlauscb wurde eingeleitet mit: 

1) der Society of Natural Sciences in Buffalo ; 

2) der KoDgeIrge Norske Univecsiled in Chrialiania. 



In den Sitiongeo des Beiliner enlom «logischen Vereins am 
2ten und 9ten Januar ist nach wiederholter eingehender Beralhung 
beschlossen woiden, äen jährlichen Beitrag um 20 Sgr. zu erhAhen, 
weil ohne eine solche Erhöhung bei den geeteigeiten Druck-, Buch- 
binder- und anderen Kosten die Einkaufte des Vereins eine Ver- 
miodernng des. Umfangs der Zeilechrifl nothweudig machen vrlir- 
den, welche deQ übrigen deulschen Enlomologen gevrifs ebenso 
wenig erwSnscht ist, als den in Berlin anslssigeo. 



Mit dem Jahrgang 1874 wird zugleich versendet: 
^f Inhalts-Verzeicbnirs der Berliner entomologischen Zeitschrift 
Jahrg. XIII — XVni. (1869—1874) zusammengestellt von Max 
Wafanechaffe. Preis für die Mitglieder 30 Sgr., für Nicht- 
mitglieder 1 Tbir. 

Dr. G. Kraatz. 
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Revision derCisteliden-Gattung Podonta Muls. 



von 
H, V, Kiesenwetter in Dresden. 







bgleich die Gruppe der Cisteliden, welche Malsant unter dem 
Namen Podonia als eine besondere Gattung aufgestellt hat, durch 
ziemlich unmerkliche Uebergänge sich mit den Cieniopus», Eryx- 
und OmophltiS' Arien verbindet und daher nur ungenügend umgrenzt 
erscheint, so haben doch die meisten Arien derselben grofse Ueber- 
einstimmung und sind habituell so gut charakterisirt, dafs ein halb- 
wegs geübtes Auge sich über sie nicht leicht täuschen wird. Ohne 
daher darüber hier enischeiden zu wollen, ob Podonta als eigent- 
liches Genus des entomologischen Systems anzuerkennen oder viel- 
mehr als eine blofse Arten-Gruppe^ etwa von Cteniopus^ anzusehen 
sei, soll hier die Gesammheit der mir bekannt gewordenen, hierher 
gehörenden Arten einer genaueren Auseinandersetzung unterworfen 
werden. 

Bisher ist zwar eine Anzahl hierher gezogener Formen un- 
terschieden worden, da aber die Thiere in beträchtlichem Grade 
variiren, besonders in Bezug auf Grofse, Körperumrifs, Streifung 
der Flugeidecken etc.) und da man bisher die zuverlässigen Unter- 
scheidungs- Merkmale, welche die Geschlechts -Auszeichnungen der 
Männchen darbieten, nicht ausreichend berücksichtigt hat, so ist 
gleichwohl die Artenkenntnifs noch sehr unsicher, und eine Revi 
sion der vorhandenen Species wohl gerechtfertigt. 

Die am weitesten verbreitele und häufigste Art ist Podonta 
nfgrita, Sie reicht nach Westen zu bis nach Frankreich , und ist 
in Italien und im Südosten £uropas, namentlich in Oesterreich, 
mehr oder weniger häuOg. Alle übrigen Arten sind ausschliefslich 
dem Osten Europas, Türkei, Griechenland, Kleinasien^ Südrnfsland 
eigen. Man findet sie nach Art der andern Cistelen auf Bluthen- 
häufig gesellschaftlich. Podonta Anbei z. B. entsinne ich mich bei 
Nauplia auf einer kleinen Umbellate in Menge angetroffen zu haben. 
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Uebersichts-Tabelle der Gattung Podonfa. 

^FOhler kanm bo lang als Kopf uod Halaschild, 
1 I Glieder 6 — 10 so breit als lang oder breiter amiigua 

' iPQbler anaebulich ISoger ah Kopf und Halsschild, 

\ alle Glieder Uoger als breit 2 

(Spornen an den Vorderscb jenen stark gekrOinmt alpina 

' (Dies, gerade oder wenig gekrümmt 3 

i Letztes Glied der Vordertareen beim MSancben 
aaffallend verbreitert 4 

Dass. weoig oder gar nicht verbreitert .... S 

/Vordertarsen kurz, mit dicbt aneinander gedriog- 

. 1 ien Gliedern S 

JGlieder der Vordertarsen nicht eng aneinander 

' gedrSogt 7 

^Klauen der Vordertarsen gleich groFs oder doch 

6- I wenig von einander verschieden nigrila 

(Dies, verschieden grofs 6 

(LSnglicii, Halsschild kanm um die HSifte breiter 

®- j als lang alrata 

(Oval, Halsschild fast doppelt so breit als lang . lurciea 

. (Körper lang gestreckt, flach earhonarin 

' jDers. ziemlich kurz, eiförmig, gewölbt . . . ', turciea 

i Klauen der VorderfOfse des MSnnchens gleich 
grofs, oder doch wenig von einander verschieden 9 

Die», von verschiedener Gröfse oder Form . . 12 
^Halsschild nnd FlQgeldecken glänseud, ziemlich 

Su6g punktirt Aviti 

ild und PIQgeldecken schwach glfincend, 

iilen beinahe matt, dicht punktirt ... 10 

cken des Halsschildes nicht nach hinten 

elend, etwas verrundet IngiAri« 

ach hinten vortretend, mehr oder weni- 

charf rechtwinklig 11 

h grofs, letztes Bauchsegment im tiefen 

a aosgerandet coruina 

etztes Bauchsegment mfifsig lief dreieckig 
«chnilten Htydtni 
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(Gewölbl, grofs 13 

' (Etwas flach, oval, klein iurcica 

HintereckeD des Halsschildes stampf, etwas ver- 
lg 1 rundet, nach hinten nicht vortretend . . . lugubria 
jHinterecken rechtwinklich, deutlich nach hinten 

vortretend 14 

Punktirung des Halsschildes ziemlich grob, Kopf 
1^ j hinter den Augen mäfsig tief eingeschnürt . . Mitteri 
1 Desgleichen fein, Kopf hinter den Augen sehr tief 

eingeschnürt mario 



1. Podonia ambigua: Ovaia^ nigra^ parum niiida, denae 
subiilius punciulaia^ sfiAiiliier pubeacens^ aniennia capiia proihora- 
ceque vix longioribua vel longiiudine aequalibus^ apicem veraua in- 
crassaiiSf itrticuUs uUimia atUtlransversis; prothorace angulia posH- 
cia reciia^ retrorsum vergeniibusy tarsia aniicia in utroque aexu m- 
craaaaiia, artieulia arcie confertia^ ultimo praecedeniibtia Mbua Um- 
gUudine aeqtMli^ dilataiOj unguictäia aubaeqwdibua. — Long. 5 — 6 
Millim. 

Eine der kleineren Arten, schwarz, dicht und ziemlich fein 
punktirt, schwach glänzend, sehr schwach, kaum merklich dunkel 
behaart. Kopf wenig verlängert, dreieckig, mit grofsen, runden, 
mafsig vorgequollenen Augen. Fühler fast kürzer als Kopf und 
Ualsschild, oder doch kaum länger, nach der Spitze hin beträcht- 
lich verdickt, 3tes Glied wenig länger als das 4te, ebenso wie die* 
ses verkehrt kegelförmig, die letzten Glieder vom 6ten oder 7ten 
ab, kurz cylindrisch, nach der Wurzel zu kaum verengt, etwas 
breiter als lang. Halsschild schwach kissenartig gewölbt, etwas un- 
eben, am Vorderrande ziemlich breit abgestutzt, jederseits schwach 
aasgebuchtet, an den Seiten flach gerundet, nach der Basis zu deut- 
lich verbreitert, Hinterrand grade, nur jederseits neben den recht- 
winkligen, etwas nach hinten vortretenden Hinterecken flach aus- 
gebachtet, vor dem Schildchen deutlich gerandet. Flügeldecken 
flach gewölbt, mit schwach gerundeten Seiten, beim Männchen nach 
der Spitze hin allmälig verengt, beim Weibchen mit der gröfsten 
Breite in der Mitte. Beine kurz, und kräftig. Vordertarsen pech- 
braun oder pecbröthlich, wenigstens an der Basis bei beiden Ge- 
schleehtern sehr kurz und kräftig, mit dicht aneinander gedrängten, 
seitlich etwas zasammcDgedrückten Gliedern, letztes Glied reichlich 
so lang als die drei vorhergehenden, etwas flachgedruckt, vor der 
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Wund Dich der Spitze bin allmSlig tnStsig verbreitert, Klaaen 
krinif, beide angeiSlir gleich grofs. Vorletztes Bauchsegment beim 
Minncheo an der Spitie tief und weit dreieckig ausgeschnitten, 
Htnlerrand «twas aufgebogen, mil verrundeten Uinterecken. 

Leicht kenntlich durch die kurzen starken Fühler und Beine. 

Von Lederer bei Magnesia in Kleiuasien gesammelt, 

3. Podonia alpina: Ooalis, nigra, nilidnla, den»e »uUUittt 
fniHclulala, ommum gublitiasime pu&etcena, aniennia capiU proiho- 
rvctqve iongioribus, apicem versu» parum incrattalis; prolhoraee 
angtilU pottlcii su&reelis, obluaitMCulit, vix relrortum vergenlAiUi 
tiiiarum anliearum calcaribm« curvalii. Long. 9— IQ Mill. 
HdIs. Oposc. entom. VII. p. 30. 4. 
Länglich-oval, stark gewölbt, Flügeldecken des Weibchens hin- 
ter der Mitte am breitesten, siemlicli dicht müfsig fern pnnktirt, 
aufeerordentlich fein und sparsam anliegend behaart. Kopf hinter 
den Augen nur schwach eiogeschniiil , Augen rund, mSTsig vorge- 
quollen; Stirn zwischen den Augen aufgetrieben, vom Kopfschilde 
durch einen liefen Quereindruck gelrennl, Oberlippe grofs, am Vor- 
derrande in der Mitle ausgebuchlet. Fühler länger als Kopf und 
Halsschild, nach der Spitze hin nur wenig verdicltt, kaum gesägt, 
die Glieder von der Mitte ab fast cylindriscfa, 3(es Glied ',f— 3mai 
80 lang als das 2te und l^mal so lang sie das 4te, letztes Glied 
derMaxillartaster lang beilförmig, wenig kürzer als das 2te. Hals- 
Bcbtld flach kissenartig gewOlbt, doppelt so breit als lang, an den 
Seilen flach gerundet, nach vorn und hinten wenig verengt, Vor- 
derrand im flachen Bogen ausgerandet, die Mitte nicht nach vorn 
boxie vortretend, Vorderecken abgerundet, kaum abwärts gebogen 
en stumpf, beinahe rechtwinklig, nicht nach rückwärts ge- 
lie Basis gerade, in der ganzen Breite deutlich gerandet, 
1 Hinterecken kaum merklich ansgebuchtet. Flügeldecken 
) das Halsschild, 3niai so lang als an der Basis breit, beim 
I mit der gräfdten Breite in oder selbst hinter der Mitte, 
:e weniger dicht als bei den meisten übrigen Arten rnnd- 
rstochen, kaum durch Querrunzelu mit einander verbun- 
ne ziemlich krSflig, namentlich die Tarsen, die Vorderlar- 
venig verkürzt, Enddornen der Vord erschienen deullicb ab- 
TÜmmt. 

^rt weicht von den übrigen etwas mehr als gewShiilicb 
t schon an dem zuletzt bemerkten Kennzeichen leicht von 
;rn .Arten zu unlerscheiden. 
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Id Kleinasien weit verbreitet, ancli wohl in den earopfiiscben 
Theilen des Orients noch anfzuünden. 

3. Podonia nigriia: Oblongo-ovaia^ nigra, subniiida^ subii- 
liier dense punciulaia^ pube adpressa subiilissima vix sericans, an- 
iennis capiie proihwaceque longioribus^ apicem versus leviter incrtiS' 
saiis; prothorace angtUis posticis aubreciis paulo reirorsum vergen^ 
tibus. — Long. 7—9 Mill. 

Mas: iarsis aniicis brevibus^ crassis, ariicülis 2 — 4 longUU' 
dhie brevioribus^ subcompressis^ ultimo magno^ praecedenlibus simul 
sumlis paulo breviore^ apice dilalalo^ de presse^ ungtiiculis breviuscu^ 
lis suhaequälibus. 

Fem.: magis ovala, iarsis aniicis abbreviaiis crassiusctdis^ ar^ 
iiculo uliimo parum dilcUaio, 

Mulsant Pectinip^des p. 67. 1. Opasc. ent. VII. p. 27. 2. 
• Ciitela nigriia Fabr. Ent. Syst. IV. App. p. 447. 21—22. -- 
Syst. £1. II. 20. 20. — Schönh. Syn. Ins. II. p. 337. No 23. 
Ciitela oblonga Oliv. Enc. meth. VI. p. 6. No. 19 Ent. IX. 
No. 54. p. 13. 19. Taf. IL Fig. 20. — Schönh. Syn. ins. II. 
p. 338. 37. 

Länglich -oval, gewölbt, schwarz mit röthlichen Schieiidornen 
und Klanen, and pechbraunen, pechschwarzen oder ganz schwar- 
zen Tarsen, sehr dicht und fein piinktirt, die Punkte auf den Flü- 
geldecken rauh, von hinten nach vorn eingestochen, durch feine in 
gleicher Weise rauhe Querrun%eln verbunden , schwach glänzend, 
fein dunkel behaart mit kaum bemerkbarem Seidenschimmer. Kopf 
vor der Einlenkung der Fühler mäfsig verlängert, dreieckig, mit 
ziemlich grofsen runden Augen. Fühler länger als Kopf und Hals- 
schild , nach der Spitze hin mäfsig verdickt, 3tes Glied reichlich 
um die Hälfte länger oder doppelt so lang als das 2te> | länger als 
das 4te. Halsschild nicht ganz doppelt so breit als lang, schwach 
kissenartig gewölbt, am Vorderrande jederseits schwach ausgebach- 
tet, in der Mitte ein wenig nach vorn vortretend, an den Seiten 
schwach gerundet, nach vorn deutlich, nach der Basis zu kaum 
verengt, die Basis selbst jederseits im flachen Bogen ausgebuchtet, 
die Mitte schwach nach hinten vortretend. Hinterecken rechtwink- 
lig, etwas nach rückwärts gerichtet. Flügeldecken 3mal so lang 
als zusammen breit, an den Seiten flach gerundet, so breit als das 
Halsscbiid mit der gröfsten Breite in der Mitte, mit mehr oder we- 
niger vertieften Längsstreifen. Beine ziemlich kräftig, namentlich 
die Vorderbeine, die Tarsen der letzteren beim Männchen kurz und 
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stark, 80 lang als da^ erste Glied der Hintertarsen, das erste Glied 
ein wenig verlängert, etwa doppelt so lang als jedes der drei fol- 
genden, die unter sieb von gleicher Länge dicht aneinander gedrängt 
und seitlich etwas /.nsammengedröckt sind, das letzte grofs, von 
der Basis nach der Spitze hin allmälig stark verbreitert, eine aber 
flach gewölbte Platte darstellend, welche über die Basis der Klanen 
wegragt. 

Das Weibchen zeigt dieselbe Bildung, aber viel schwächer. 
Das vorletzte Bauchsegment des Männchens ist im flachen Bogen 
ausgerandet. 

Von Frankreich, durch Süddeutschland, Italien nach Griechen* 
land und dem Orient überhaupt verbreitet. Da in Deatscbland nor 
diese eine Podonia vorkommt, so kann Fabricius mit seiner Cisiela 
nigriia aus Deutschland auch nur sie gemeint haben. Kdster (Kä- 
fer Eur. X. 74.) hat zwar im Allgemeinen diese Art beschrieben, 
wie schon aus den Vaterlandsangaben hervorgeht, allein die Bemer- 
kung am Schlüsse „KlaCien an den Vorderfüfsen die innere 

viel gröfser'' bezieht sich offenbar auf eine andere Art. 

4. Podonia Turcica: Ovaia, nigra^ suAopaca^ densiasime 
evhiiliier punctidaia ^ fiisco'pubescens^ aniennis capiie proihoraceque 
longiorilmSj apicem versus paulo incrassaiis'^ proihorace angulis po» 
siicis rectUj leviier reirorsum vergeniibus, — Long. 5 — 6 Mill. 

Mas: iarsis aniicis breviusculis^ suhincrassalis ^ ariiculis den" 
siSf unguiculis inaequalibus exierno taiiore^ fft«c iamen longiore\ «e- 
gmenio penultimo veniraii late roiundato-emarginaio ^ angulis api" 
calibus acuiis. 

Kurz, gedrungen, Oberseite wenig gewölbt, in der Gestalt et- 
was an Caiops sericeus erinnernd, schwarz, sehr dicht, mäfsig fein 
pnnktirt, schwach glänzend, dunkel behaart. Kopf vor der Einieo- 
kung der Fühler belrächtlicb verlängert, dreieckig mit mäfsig gros- 
sen, aber stark vortretenden Augen. Fühler länger als Kopf und 
Baisschild, nach der Mitte hin mäfsig verdickt, 3tes Glied doppelt 
so lang als das 2te, l^mal so lang als das 4te. Halsschild fast dop- 
pelt so breit als lang, schwach kissenartig gewölbt, am Vorderrande 
jederseits ausgebuchtet, mit vortretender Mitte, an den Seiten schwach 
gerundet, nach vorn mäfsig verengt, an der Basis vor dem Schild- 
chen im flachen Bogen vortretend, Hinterecken rechtwinklig, aber 
wenig nach rückwärts gerichtet, die Basis in ihrer ganzen Breite, 
aber an den Seiten nur undeutlich gerandet. Flügeldecken reich- 
lich doppelt so lang als zusammen breit, von der Basis nach der 
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Spitze hin allmälig verschmSlert , dicht panktirt, sehr fein querge- 
runzelt. Beine kräftig, kurz, Vordertarsen beim Männchen beträcht- 
lich kurzer und stärker als die des mittleren Fufspaares, Istes Glied 
etwa doppelt so lang als das 2te, die drei folgenden etwa von glei- 
cher Länge, letztes etwas kQrzer als diese drei zusammengenom- 
men, von der Basis nach der Spitze zu allmälig, aber sehr deutlich 
verbreitert und etwas niedergedrückt, Klauen mäfsig grofs, ungleich, 
die äufsere viel breiter, aber kaum länger als die innere. Vorletz- 
tes Hinterleibssegment an der Spitze im runden Bogen ausgerandet, 
dergestalt dafs die Hinterecken jederseits als eine ziemlich scharfe 
Spitze vortreten. 

Aas der Asiatischen Türkei. 

5. Podonia airata: Oblottga^ nigra, opaea, mtniM auhtiliter 
densUsime ptmctutaia, omnium stiAtiiissime fusco pubescens ; anten- 
ms capHe prolhoraceque longioribus^ apicem verstu vix inerassiUis; 
atkgulis proihoracis ohiusiusculUy subredia^ haud reirorsum apectan- 
iUms. — Long. 8 Mili. 

Mas: tarsia aniicis hrevituculis^ crassis^ ariiculis 2-— 4 löngi' 
iudine muito breviorihus^ haud compressia^ ultimo magno^ praeceden" 
tibua iribua aequali, dilaiaioj depreaao^ unguictdia inaequalibua^ in- 
iemo mulio minore. 

Lang-oval, gewölbt, schwarz, ohne Glanz, mit röthlichen Schien- 
dornen und Klauen, äufserst dicht und verhäitnifsmäfsig stark punk- 
tirt, die Behaarung äufserst fein, nur auf den Flügeldecken bei star- 
ker Vergröfserung wahinehmbar. Kopf länglich, mit deutlicher hais- 
förmiger Einschnürung, aber vor dieser nur mäfsig verbreitert, mit 
schwach vorgequollenen Augen. Fühler länger als Kopf und Hals- 
schild, nach der Spitze hin wenig verdickt, 3tes Glied doppelt so 
lang als das 2te und deutlich länger als das 4te. Haisschild etwa 
um \ breiter als lang, kissenartig gewölbt, nach vorn allmälig ver- 
engt, an der Spitze grade abgeschnitten, am Hinterrande jederseits 
neben dem Schildchen flach ausgebuchtet. Vorderecken verrundet, 
niedergebogen, Hinterecken abgestumpft -rechtwinklich, nicht nach 
rückwärts gerichtet. Flügeldecken dmal so lang als zusammen 
breit, an den Seiten flach gerundet, ein wenig breiter als das Hals- 
schild, mit mehr oder weniger vertieften Längsstreifen. Beine von 
gewöhnlicher Bildung. Vordertarsen des A^nnchens ähnlich wie 
bei P. nigriia cT gebildet, aber das Iste Glied etwas länger, die 
folgeflden noch etwas dichter aneinander gedrängt, seitlich nicht 
zusammengedrückt, daher etwas breiter, letztes Glied zwar verbrei- 
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tert und auf der Oberseite flach gewölbt, aber doch betrSchtUch 
schmäler als bei nigriia'j Vorderklauen von verschiedener Grdfse, 
die Safsere leicht gekrfimmt, von gewöhnlicher Gröfse, die innere 
eben so stark, aber sehr viel kurzer und daher weniger gekrümmt. 
Bauch glänzend, stark. LSriger als P. nigriia^ mit längerem, stir- 
ker kissenartig gewölbten Halsschildc, viel stärker und dichter 
punktirt, auf der Oberfläche ohne Glanz. Vorderklauen von ver- 
schiedener Gröfse. 

Mit der Bezeichnung „Turcia, Abresch^ von Hrn. v. Heyden snr 
Untersuchung mitgetheilt erhalten. 

6. Podonta carbonaria: Oblongo - ovaliSy parum convexa^ 
parum nitida^ densius punciutaia^ omnium suhUlisaime parce pube^ 
ecens^ antennis capite prothorace^fue tongioribus^ apicem versus /e- 
Vit er incraseaiis^ prothorace angfiiis poslicis obiusis vix reirorsum 
vergeniibus. — Long. 7 Mill. 

Mas: iarsis atUicis crassiusculis, ariiculis densis, uUimomagHO^ 
saiis dilaialo^ depresso praecedeniibus iribus iongiiudine ae^uiidi^ mt- 
guiculis breviusaiUis subaequaiibus. 

Klein, lang -oval, ziemlich flach, mäfsig dicht und fein punk- 
tirt, schwach glänzend, äufserst fein anliegend dunkel behaart. Kopf 
vor der Einlenkung der Fühler mäfsig verlängert, dreieckig, mit 
kleinen, wenig vortretenden Augen. Föhler so lang als der halbe 
Körper, nach der Spitze hin nur schwach verdickt, kaum gesägt, 
mit fast cylindrischen Gliedern, 3te8 Glied 2 — 3mal so lang ala 
das 2te und l^mal so lang als das 4te. Halsschild verhältnifsmä»» 
sig flach, jederseits voe der Mitte mit einem flachen Schrägein- 
drucke, welcher den Seitenrand nach der Basis hin etwas empor- 
gehoben erscheinen läfst. Vorderrand flach gerundet, jederseits et- 
was ausgebuchtet, der Seitenrand flach gerundet, nach vorn stark, 
nach hinten sehr wenig verengt, Hinterecken stumpfwinklig, kaum 
nach rückwärts gerichtet ^ Hinterrand grade abgeschnitten, jeder- 
seits sehr flach ausgebuchtet. Flugeidecken so breit als das Hals- 
schild, deutlich der Länge nach vertieft gestreift, 3mal so lang als 
zusammen breit. Beine von gewöhnlicher Stärke, Vordertarsen 
kurz, kräftig, seitlich etwas zusammengedruckt mit dicht aneinan- 
der gedrängten Gliedern, letztes Glied nach der Spitze hin verbrei- 
tert, flach gewölbt. ](^lanen mäfsig grofs, einer gleich. Vorletztes 
Bauchsegment an der Spitze im flachen Bogen ausgerandet. 

Mesopotamien. 
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7. Podonta Anbei: Ovata, dorso eubdepreeea^ nitiduta^ mu 
nus dense fortius punctulaia, subtiliter pubescens* antennis capite 
prothoracetjfue Itmgioribusy apicem versus leviier incrassatis, protho- 
race iongUudine plus dimidio latinre^ antice medio rotundatO'prO' 
ducto^ angulis posticis rectis^ paulo retrorsum vergentibus. — Long. 
5—7 Mill. 

Mas: tarsis anticis vix incraesatis^ parum abbreviatis^ articulo 
ultimo praecedentibus vix latiore^ subparallelo , antrorstim vix i^t- 
latato^ praecedentibus tribus simul sumtis longitudine aequali^ un^ 
guiculis curvatis^ simplicibus^ aequalibus^ segmento penuUimo ven- 
trali sitnplice utrintjiue leviter impresso^ apice late truncalo. 
Malsant Opascal. ent. YII. p. 29. 3. 

Etwas veränderlich iu Gestalt und Gröfse, bei kräftigen Stucken 
mit breitem, nach vorn verschmälertem Halsschilde und nach hin- 
ten deutlich verschmälerten Flügeldecken. Schwarz, glänzender als 
die übrigen Arten, bisweilen mit Spuren von schwachem Erzglanse, 
ziemlich stark und nicht sehr dicht punktirt, mit feiner, anliegen- 
der, dunkler Behaarung. Kopf mit grofsen, rundlichen, vorgequol- 
lenen Augen, vor denselben ziemlich stark, fast schnauzenförmig 
verlängert. Letztes Glied der Maxillartaster lang beilförmig, l|mal 
so lang als das 2le Pfihlerglied, beträchtlich länger als Kopf und 
Halsschild, nach der Spitze hin verdickt, aber nur sehr schwach ge- 
sägt, die Glieder von der IVlitie ab beinahe cylindrisch, 3tes Glied 
2 — 3mal so lang als das 2te, l^mal so lang als das 4te. Halsschild 
fast doppelt so breit als lang, nach vorn verengt., mit gerundeten 
Seiten, am Vorderrande jederseits ausgebuchfet, in der Mitte im ge- 
rundeten Bogen vortretend. Vorderecken stumpf, stark verrundet, 
beträchtlich niedergebogen^ Hinterrand grade abgeschnitten, jeder- 
seits in sehr flachem Bogen ausgebuchfet, die ein wenig nach hin- 
ten gerichteten Hinterecken rechtwinklig oder ein wenig spitzer 
als rechtwinklig. Die Oberseite ist etwas ungleichmäfsig gewölbt, 
jederseits vor der Mitte flach eingedrückt, oder stärker abwärts nie- 
dergebogen, so dafs die Scheibe etwas aufgetrieben erscheint. Flü- 
geldecken schmäler als das Halsschild, nach hinten allmälig verengt 
oder doch mit der gröfsten Breite vor der Mitte, 2 — 3mal so lang 
als zusammen breit, ranhrunzlig punktirt, mit mehr oder weniger 
deotlichen Längsstreifen. Beine, namentlich Mittelbeine, schlank, 
Vordertarsen ziemlich kurz, aber kaum stärker als die Mitteltarsen 
ohne auffallende Geschlechtsaaszeichnungen des Männchens, nur ist 
das letzte Tarsenglied hier schon von der Wurzel ab so breit als 

B«rl. Bntomol. Zeiticbr.XVII. "2 
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das vorberf;ebende , und nach der Spilze hin noch ein wenig ver- 
breitert. Klauen gleich, einfacb gebogen. 

Von mir selbst um Nauplia, von Kroper und Raymond am 
Athen, namentlich am Parnes gesammelt. 

Die Stücke vom Parnes sind im Allgemeinen kleiner, schmäler 
und etwas gewölbter als die um Nauplia gefundenen, auch zeigen 
sie das lelzle Vordcrtarsenglied beim Männchen etwas breiler. Diese 
Unterschiede reichen aber bei weitem nicht ans, um hier eine ei- 
gene Art anzunehmen. 

8. Podonia lugubris: Ovalis^ nigra ^ subniiida, ßiuhiUius 
denshis punrtulaia^ aniennis capiie prothwaceque longioribus; pro- 
ihorace iransverso, laieribus rolundaiis anirormm magis^ basin ver- 
sus minns anguslalo^ angutis posiiris obtusis^ haud reirorswn spe- 
cianiibus. — Long. 10—11 Mill. 

Nalsant Opusc. ent. YII. p. 26. I. 
Cislela lugubrU Kust. Käf. Eor. XX 80. 

Oval, nach hinten kaum mehr als nach vorn verengt, beträcht- 
lich gewölbt, schwarz, mit röt blichen Srhiendoroen und Klanen, 
ziemlich dicht und fein punktirt, mit geringem Glänze. Fahler län- 
ger als Kopf und Halsschild, nach der Spitze hin nnr wenig ver. 
dickt, die letzten Glieder beträchtlich länger als dick, das dritte 
doppelt so lang als das zweite. Halsschild doppelt so breit als 
lang, kissenartig gewölbt, die Seiten nach vorn zu stark herabge- 
bogen, gerundet, nach vorn beträchtlich, nach hinten zu weniger 
verengt; die Hinterecken stumpfwinklig, etwas verrundet, nicht nach 
röckwärts vortretend, indem der Hinterrand neben den Hinterecken 
nicht ausgebucbtel erscheint. Flugeidecken 2-:- 2^ mal so lang als 
zusammen breit, mit mehr oder weniger deutlichen Längsstreifen. 

Ich kenne hlofs das Weibchen dieser Art, welche durch an- 
sehnliche Gröfse, beträchtliche Wölbung, an den Seiten gerundetes, 
auch nach der Basis hin verengtes Halsschild, mit stumpfen nicht 
nach hinten vortretenden Hinterecken ausgezeichnet ist. 

Nach Mulsant a. a. O. sind die Klanen an den Vorderfäfsen 
des Männchens bald nach der Mitte des Kammes erweitert, und das 
6t c Bauchsegment ist fast der ganzen Länge nach tief gefurcht und 
zeigt auf der Mitte einen schwachen gabelförmig gel heilten Kiel. 

Nach Kusler und Mulsant in der Törkei ohne nähere Angabe; 
die mir vorliegenden Exemplare stammen aus Kleinasien. 
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9. Podonta Heydeni: Oblongo-ovata^ **%^09 niiidula^ suh» 
iilius dense punclulala^ subtilissime pubescens^ antennis cäpiie pro- 
Ihoraceqtie lon^ioribus^ apicem versus leviier incrassaiis\ prothorace 
angulis posiicis acute reclis^ relrorsum speclatitibus. — Long. 6 iMm. 

Mas: tarsis anticis brevibus^ crcissiusculis^ articulis 2 — 4 Ion- 
gitudine brevioribus^ uttimo praecedentibus tribus simul sumtis aequali^ 
haud dilatato^ unguiculis aequalibus^ validis, modice elongatis. 

Länglich - oval, flach gewölbt, wenigstens beim Männchen, 
schwarz mit röthlichen Schiendornen and Klauen, and pechbraunen 
oder pechschwarzen Tarsen, sehr dicht mäfsig fein punktirt, auf der 
Oberseite fast glanzlos, fein dunkel behaart, mit schwachem Sei- 
densvhimmer, Kopf vor der halsförmigen Einschnürung mäfsig er- 
weitert, mit wenig vorgequollenen Augen. Fühler länger als Kopf 
und Balsschiid, nach der Spitze hin verdickt, 3te8 Glied doppelt so 
lang als das 2te, länger als das 4te. Halsschild um die Hälfte brei- 
ter als lang, flach kissenartig gewölbt, nach den Seiten hin etwas 
verflacht, die Seitenkante besonders scharf, am Vorderrande gerade 
abgeschnitten, mit verrnndeten aber wenig herabgebogenen Vprdcr- 
ecken, ungleichmäfsig gerundeten, von der Basis bis zur Mitte fast 
parallelen, dann stark convergirenden Seiten, scharf rechtwinkligen, 
etwas nach hinten vortretenden Hinterecken und jederseits flach 
ausgebuchtetem Hinterrande. Flügeldecken 3 — 3^ mal so lang als 
zusammen breit, an den Seiten sehr flach gerundet, nach der Spitze 
hin allmälig etwas verschmälert, mit mehr oder weniger vertieften 
Längsstreifen. Vordertarsen des Männchens verkürzt und etwas 
verdickt, mit dicht aneinander gedrängten Gliedern, letztes Glied 
wenig kürzer als die vorhergehenden zusammengenommen, aber gar 
nicht verbreitert, die Klauen gleich, von gewöhnlicher Länge, aber 
doppelt so breit als beim Weibchen. Letztes Bauchsegment an der 
Spitze weit und tief ausgeschnitten, der Rand jederseits neben dem 
Ausschnitte aufgebogen mit verrnndeten Ecken. 

Klein-Asien, von Hrn. v. Heyden mitgetheilt. 

10. Podonta M Uteri: Elongato-ovatä^ parum nitida^ suhti' 
liter dense punctulata^ subtilissime ftutco-pttbescens ^ antennis capite 
prothoraceque longioribus, apicem versus teviter incrassatis, prothO' 
race lateribus teviter rotundato^ angulis posticis obtusiusculis ^ levu 
ier retrorsum spectantibus. — Long. 9 — 11 Mill. 

Mas: tarsis anticis modice elongatis, haud incrassatis^ articU' 
lis Omnibus laliludine longioribus, ultimo elongato^ praecedentibus 
iribus netjfuali^ utiguirulo externo incrassato^ interno simplice^ teviter 

2* 
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curvcUo; segmento venirati penuUimo medio longHudinalüer cari- 
nalo^ apice tnedio IriangtUariier inciao, ultimo lote projundeqne 
emnrginaio. 

Podonta ohlonga Miller Wiener Entom. Monatschr. VI. 1862. 
p. 374. 

Lang -oval, ziemlich flach gewölbte, schwarz, mäfsig fein und 
nicht sehr dicht punktirt, auf den Flügeldecken etwas qaerrunzlig. 
Kopf dreieckig, vor den Angen mäfsig verlängert, Augen ziemlieh 
grofs und vorgequollen, Fühler länger als Kopf und Halsschild, nach 
der Spitze hin beträchtlich verdickt, 3tes Glied 2 — 3mal so lang 
als das 2tc und reichlich anderthalb Mal so lang als das 4te, die 
folgenden verkehrt -kegelförmig, von der Basis nach der Spi^e zu 
deutlich verbreitert. Letztes Glied der Maxillartaster lang gestreckt, 
nur schwach beilförmig, wenig länger als das vorhergehende. Hals- 
schild flach kissenartig gewölbt, mit gerundeten Seiten, nach vorn 
schwach verengt, am Vorderrande fast grade abgeschnitten, jeder- 
seits kaum merklich ausgebuchtet. Vorderecken verrundet, etwas 
herabgebogen; die Hinterecken bilden einen rechten oder selbst ein 
wenig kleineren als rechten, ein wenig nach hinten gerichteten 
Winkel, und sind an der Spitze etwas verrundet Flügeldecken 
reichlich 3mal so lang als zusammen breit, beim Männchen nach 
der Spitze hin allmälig verschmälert, mit kaum gebogenen Seiten, 
etwas schmäler, oder namentlich beim Weibchen eben so breit als 
das Halsschild, mit mehr oder weniger vertieften Längsstreifen. 
Beine schlank, Vordertarsen schwach verdickt, wenig kürzer als 
die Mitteltarsen, Istes Glied verlängert, so lang als das 2le, 2tes 
bis 4tes an Länge allmälig abnehmend, letztes so lang als die drei 
vorhergehenden zusammen, nach der Spitze bin allmälig verbreitert. 
Klauen beim Männchen ziemlich grofs, ungleich, die änfsere fast 
grade, reichlich doppelt so breit als die innere. Vorletztes Bauch- 
segment beim Männchen jederseits mit einem flachen Längseindrucke, 
der die Mittellinie als einen etwas dachförmig erhobenen , vor der 
Spitze gabelförmig get heilten Kiel vortreten läfst. 

Von Miller auf Cephalonia in gröfserer Anzahl gesammelt. 

Diese Art ist von Miller mit vollem Recht als eine von P. 
nigrila verschiedene erkannt und charakterisirt worden. Dagegen 
ist die Deutung auf F. ohlonga Oliv, nicht richtig. Denn nach 
Mulsant , der ein typisches Exemplar der Podonta ohlonga Olivier 
aus Chevrolat's Sammlung verglichen hat, ist letztere Art nur eine 
Varietät von P. nigrila, die namentlich in Bezug auf Tarsen- und 
Klauenbildung der Männchen von P. nigrita nicht wesentlich ab- 
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weicht, F. oblonga Miller aber ist in dieser Beziehung grand ver- 
schieden. 

11. Podonia corvina: Ovaia^ nigra , parum nitida^ den$e 
subtilUsime punctulata^ subtil Uer puhescens. antennis capite proihO' 
raceque longioribus^ apicem versus leviler incrassatis^ prothorace an- 
gulis posiicis rectis^ leviter retrorsum vergeniibus. — Long. 7 — 8 Mm. 

Mas: iarsis anticis intermediis brevioribus^ vix validioribus^ 
segmento ultimo ventrali täte rotundatO'emarginato. 

In der Gestalt zwischen nigrita und morio in der Mitte ste- 
hend, länglich -oval, nach hinten zu beim Männchen mehr, beim 
Weibchen weniger verschmälert, schwarz, etwas glänzend, dicht 
und fein punktirt, mit feiner dunkler anliegender Behaarung. Kopf 
ziemlich grofs, mehr als gewöhnlich aus dem Ualsschilde vortre- 
tend, hinter den Augen mit einer stark eingeschnürten halsformi- 
gen Verlängerung, welche die mäfsig grofsen gerundeten Augen )e- 
derseits stark vortreten iSfst. Fühler länger als Kopf und Hals- 
scbild, nach der Spitze verdickt, sehr schwach gesägt, von der 
Mitte ab mit fast walzenförmigen Gliedern, 3te8 Glied nicht ganz 
2mal so lang als das 2t e und wenig länger als das 3te. Halsschild 
flach kissenartig und ziemlich gleicbmäfsig gewölbt, doppelt so breit 
als lang, nach vorn verengt, am Vorderrande jederseits flach ausge- 
bachtet and schwach niedergedrückt, die Seiten, namentlich von 
der Mitte ab, nach vorn gerandet, die Vorderecken verrundet, stark 
niedergebogen, die Basis in der Mitte grade, jederseits flach ausge- 
bachtet, die Hinterecken scharf rechtwinklig, etwas nach hinten ge- 
richtet. Flügeldecken etwa so breit als das Halsschild, nicht ganz 
dmal 80 lang als zusammen breit, mit mehr oder weniger deutlichen 
vertieften Längsstreifen ^ die gröfste Breite vor der Mitte. Beim 
Männchen sind die Vordertarsen zwar merklich kürzer, aber kaum 
stärker als die Mitteltarsen, das erste Glied verlängert, so lang als 
die beiden folgenden zusammen, das letzte so lang als die drei vor- 
hergehenden zusammen, nach der Spitze hin etwas verbreitert, die 
Klanen der Vordertarsen bei beiden Geschlechtern gleich gebildet, 
etwas kürzer und breiter als die der Mitteltarsen. 

Bei Saionik ziemlich selten von Raymond gesamn^lt. 

12. Podiini a morio: ElongaiO'Ovaia^ parum nitida^ nigra, 
suUiiiier densissime pwnciuiaia, antennis capite prothoraceque mulio 
longiorUnu, apicem versus parum incrassatis; prolhoracis laleribus 
leviier roiundaiis^ angulis posiicis subrectis^ leviier retrorsum spS' 
cianiihts. — Long. 9—10 MiU. 
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Mas: inrsis aniicis modice elongatis^ haud incrassatis^ ariicu- 
tis Omnibus crassitie longioribus^ ultimo elongato^ praecedentibus tri- 
hus aequaii^ unguiculo extemo paulo tongiore mulio laliore, Se- 
gment o ventrali penultimo aequaliler convexo^ apice late triangtda" 
riter vel roiundato inciso. 

Lang • oval, weniger gewölbt als P. nigrita und beträchtlich 
länger, schwarz mit röthlichen Schiendornen und Klauen, dicht und 
sehr fein punktirt, die Punkte auf den Flügeldecken durch sehr 
feine Querrunzeln mit einander verbunden, mit* überaus feiner an- 
liegender dunkler Behaarung. Kopf vor der Einlenkung der Fah- 
ler mäfsig verlängert, mit vorgequollenen Augen. Fühler beträcht- 
lich länger als Kopf und Halsschild, halb so lang als der Körper, 
beim Weibchen merklich kurzer a.ls beim Männchen, nach der Spitze 
hin wenig verdickt, sehr schwach gesägt, das 3te Glied 2 — 3mal 
so lang als das 2te, wenig länger als das 4te, die Glieder vom 6ten 
bis 7ten nur schwach kegelförmig. Letztes Glied der Maxillartaster 
ziemlich breit beilförmig, doppelt so breit und lang als das vorher- 
gehende. Halsschild kissenartig gewölbt, mit gerundeten Seiten, 
beim Männchen nach vorn deutlich verengt, Vorderrand grade ab- 
geschnitten, jederseits kaum merklich einwärts ausgebuchtet, Vor- 
derecken verrundet, wenig herabgebogen. Hinterecken ein wenig 
nach rückwärts gerichtet, rechtwinklig oder selbst kleiner als recht- 
winklig, an der Spitze ein wenig verrundet. Flugeidecken reich- 
lich dreimal so lang als zusammen breit, beim Männchen nach der 
Spitze hin allmälig verengt, mit kaum gebogenen Seiten, etwas 
schmäler als das Halsschild beim Männchen, schmäler oder ebenso 
breit als dieses beim Weibchen^ uach hinten ein wenig verengt, 
mit mehr oder weniger deutlich vertieftea Längsst reifen. Beine 
schlank, Vordertarsen nur wenig verkürzt und verdickt, nur wenig 
kürzer als die Vorderschienen, ' erstes Glied etwas verlängert, so 
lang als das 2te und 3te zusammen genommen, 2tes bis 4tes all- 
niäiig an Länge abnehmend, letztes Glied so lang als die 3 vorher- 
gehenden zusammen, Klauen ziemlich grofs, beim Männchen un- 
gleich, die äufsere reichlieh doppelt so breit als die innere. Vor- 
letztes Bauchsegment gleichmäfsig gewölbt, mit einem weiten, tie- 
fen, an der Hpitze verrundeten dreieckigen Einschnitte. 

Von Raymond auf dem Thessalischen Olymp in grpfserer Menge 
gesammelt, aber auch sonst im Orient verbreitet, z. B. in Klein- 
asien, offenbar vielfach mit verwandten Arien verwechselt. 
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Bemerkungen 

zur Bearbeitung der Luperus-Arten 

in der Monographie des Gallerucides von Joannis in MarseuFs 

Abeille T. IIL Ao. 1866. p. 1 flg. 

von 
H. V. Kiesenweiier in Dresden. 



Luperus circumfusua Joann. Mqucgr. p. 118. 1. 

Der Küfer lebt, ebenso wie sein nächster Verwandter, aufSpar- 
finm, Genisla oder verwandten Pflanzen. Er ist. daher im Jahre 
1803 als Haliira spartü beschrieben, der Name circumfusus hat 
aber die Priorität. 

Luperus auiuralis p. 119. 2. 

Von der vorigen Art, der er sehr nahe verwandt ist, verschie- 
den durch im Verhältnifs gröfseren Kopf, hellere, ein wenig stär- 
kere Fahler, breiteres, flacheres Halsschiid. flacher gewölbte Flüget- 
decken, deren Aufsenrand nur nach der Spitze zu dunkel ist, wäh- 
rend die Nahtbinde in ihrer ganzen Länge ziemlich gleichbreit ist 
und sich nur in der Gegend des Schildcbens ein wenig verengt. 
Um Cordoba häufig; um Barcelona wurde Luperus circumfusus in 
völlig charakteristischen Exemplaren aufgefunden. 

Luperus fallax p. 123. 5. 

Auf blühenden Eichen in der Sierra de Cordobst fand sich in 
einiger Anzahl eine kleine, zur Co/omicrtM- Gruppe gehörende Lu- 
p«rtM-Art, die füglich zu L. faUax gebracht werden kann. Die 
ganze Oberseite, mit Ansnahme der Augen, ist gelb; auf der Unter- 
seite ist bei beiden Geschlechtern die Hinterbrust, beim Männchen 
aufserdem aach noch der Hinterleib schwarz. Die von Joannis er- 
wähnte schwarze Färbung an der Wurzel der Hintertarsen ist sehr 
ausgezeichoet. 
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Luperu* (Calomicrus) »ordidus dov. ap. 
Niger, antennit, proihorace, elt/lri» pedibutque /uteo-UHaeeii, 
tartorum poilicorum articuto pritno summa basi nigra. — LoDg. 
2^ Mill. 

Dem faBax aurserordeatlicb ahalich, so dah auf die Beschrei- 
bnog dieser Art verwieseo werden kaiiD, aber dunkler geförbl, mit 
sdiwarzeni Kopfe, kleiner, mit schlankeren Fühlern, breiterem und 
kSrzerem Halsscbilde, stärker punktirlen Plflgeld ecken. 
Um Jaeo, von GesIrSudien geklopft, selten. 
Lupervt pinicola p. 126. 9. 
Joannis keant den Käfer nur aus Ocslerreich und Volhynten, 
er ist aber auch allenthallien in ßeulsnbknd, wo sich «eine Putter- 
pflance, die Kiefer, vorfiodet, verbreilel, bisweilen furstachidlicb 
und kommt auch in Frankreich vor. Das Männchen Iiat häufig ein 
mehr oder weniger braan angeduakelles Ualsscbild. 
LvpeYus gtilaris p, 127. 10. 
Die Vaterlandsaiigabe, Preufsen, bei Joannis beruht auf einem 
Irrlhume: der Plalzerberg (oder wie Juannis schreibt „der Plala- 
beig") liegt im PasseierThale fli Tyrol. Der Käfer ist auch in an- 
deru Gegenden Tyrols einheimisch, a. B. von mir iu den Alpen 
sQdlicb von Bolzen aufgefunden, aber noch immer eine Seltenheit. 
Luperut (Catomicrua) cyaueu« p. 129. 
Ein in Dalmatien von Erber gesammelter und von Hrn. v. fley- 
den mir unter dem Namen eostali§ zugegangener Luptrua pafst in 
den wesenllichsten Punkten so gut ta der Beschreibung des cya- 
nnu, dafs ich vermulhe, coilalis geb«re als eine Varietät mit dank- 
ZQ diesem letzteren. 

Luperua flavv» p, 137. 17. 
len iMperua vom Guadarrama glaube ich aof diese, or- 

Andalusien entdeckte Art beziehen, zu k6o»en. 

fjuperu» abdominalia p. 138. 19. 
ifig auf blähenden Eichen in unmittelbarer NShe der 

Andalusien gesammelt. 
>eru* flavipe», rufipee, belulinua etc. 
wyiaie dieser und der venvandten Arien ist noch in 
rrung, und Joannis bat die Sache eher schlimmer ge- 
ser, da er die Arien, die er beschreibt, gelbst nicht 
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gehörig erkannt hat. So zweifelhaft nun auch das Verdienst ist, 
längst Terschollene^ bisher in irgend einem vergessenen alten Buche 
vergrabene Namen hervorzuholen, um sie an die Stelle allgemein 
bekannter gangbarer Benennungen zu setzen, und obgleich ich für 
meine Person es in solchen Fällen principiell Andern überlasse, 
ihre Zeit an dergleichen antiquarische Forschungen zu wenden, so 
bleibt doch in dem Falle, wo keine allgemeine gangbare Nomen- 
claiur vorliegt; nichts übrig, als auf die ältesten zugänglichen Quel- 
len zurückzugehen und die prioritätsberechtigten Namen zu ermit- 
teln und zur Geltung zu bringen. 

Die älteste, uns bekannte Lupems-Ari nun ist Chryaomela fla- 
vipes Linne. Sie ist durch Linnens Angaben: rothes Halsschild, 
gelbe Beine, schwärzliche Schenkelbasis und den Vergleich mit 
Lema melanopa hinreichend kenntlich gemacht, auch durch die Tra- 
dition aufser Zweifel gesetzt. 

Nächstdem hat Schönherr Syn. Ins. II. p. 275. die Coccinella 
rufipes Scopol! Ent. Carniol. p. 73. No. 227. (ao. 1763) fraglich auf 
einen Luperus bezogen, und wohl mit Recht; denn Coccinella Sco- 
pol] entspricht in der Hauptsache der Gattung Chrysomela im Linne- 
sehen Sinne, und ich wüfste keinen Chrysomeliden, auf den Sco- 
poli's Beschreibung: Oblonga^ nigra ^ nitida^ aniennis pedxbusque 
rußs^ eiytris ad lentem ienuissime puncfulaiis^ in alpihus CamioUae 
superioris. Long, elytr. 1| lin. besser passen möchte, als grade auf 
einen Luperus^ etwa auf Luperus rufipes Gyll. {6eiulinus Joannis). 
Eine Priorität für diesen Namen in Anspruch zu nehmen, scheint 
mir aber ungerechtfertigt, denn blofse Vermutbnngen, wie sie sich 
aus ungenügenden Beschreibungen dieser Art ergeben, kann man 
nicht zur Grundlage nomcnclatorischer Entscheidungen machen, 
wenn man nicht in unwissenschaftliche Willkür verfallen will. 

Geoffroy (Ins. Par. I. p. 231. No. 1 und 2. T. 4. F. 2.) hat die 
Gattung Luperus zuerst richtig erkannt und als solche aufgestellt. 
Er beschreibt zwei hierher gehörige Formen, einen ^,Lupervs niger 
ihorace pedibus^te rufis^^, gröfser als der folgende, mit kürzeren 
Fühlern, nur in weiblichen Exemplaren gefangen, und einen ande- 
ren, „ntger pedibus rufis''\ mit Fühlern, länger als der Kopf, und 
schwarzem Halsschilde, nur in männlichen Exemplaren gefangen. 
Er vermuthet in diesen beiden Formen bereits die beiden Geschlech- 
ter einer und derselben Art, und Panzer, Hellwig und andere En- 
tomologen haben denselben Luperus mit in beiden Geschlechtern 
verschieden gefärbtem Halsschilde nach ihm beobachtet. Auch ist 
diese Art stellenweise in Deutschland (und jedenfalls auch in Frank- 
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reich) sebr hSufig, kann, wo »e vorkomml, BlljShrlich im Frfthjabr 
leiclit in Menge gpfangcn und in CnpnU beobachtet werden. Gleich- 
wolil kenn! die heutige Enlninolagte das Tbier noch nicht gehörig 
als eigene aelbstelündige Art; ja Joannis, dem ich sie seiner Zeit 
)D Mehraahl in beiden Geschlechtern und mil ausführlichen Noti- 
zen fiber ihr Voikommen mitgelbeill halte, übergeht sie, indem er 
ihre beiden Geschlechter unler zwei andere Arien verlheilt. In 
den deutschen Sammlungen war sie bislier vielfach unter dem Na- 
men Litpenu ilUpar verbrettet. Da aber G5lze, der Slleale No- 
menclator der GeulTroy 'sehen Arien, in den .,EalomDlogi«cbeii Bei- 
trSgen" 1. p. 321. Tom Jahre 1777 das Weibchen unter No. 4. lU- 
ger, dag MSnDtsheo unter No. 5. rufipe* nennt, so bringe ich f3r den 
KSfer den noch freien Namen des Weibcliena, Luperut niger, in . 
Anwendung, welchem der Name diapar als blofser Mannscripluame 
zu weichen hat. 

Pourcroy's Namen fallen mit den GeofiroyVhen Arien Eusam- 
men »nd gehören ala Synonym tu den filteren Götze'achen. 

Plinua longlcomis Fabr. Sp. Ins. I. p. 72. 3. vom Jahre 1781 
mnfs auf Lupertu rufipea Gyll., belulinu» Joannis bezogen werden, 
denn unler allen in Deutschland vorkommenden Arten mit Hchwar- 
zem Halsschilde hat nur dieser und Luperus niger eine Geatall, die 
an Pfjnu« für c{ erinnern konnte und fadenförmige Fühler von 
mehr als KörperlSnge. Luperut niger aber ist anageschlossen, weil 
hier ein beim Weibchen rolhes Halsscbild vorhanden ist, von wel- 
ehern Fabricins oicbta erwähnt. uTid das nichl wllJkOrlicb prSsumirt 
werden kann. Die an der Basis dunkeln Schenkel, welche hape- 
ru« rußpt$ Gyll- zeigt, werden von Fabricius zwar nicht erwähnt, 
doch kann du ^tpedibue ftavetcenlibut" (nicht ßavi») der Diagnose 
wohl auf eine theilweise Trühnng oder ßrfianuag der Beine gedeu- 
tet werden. — Auf denselben Käfer kann aach Criocerl» iieohr 
Herbst (Archiv p. 166. 17. ao. 17S6) mit ziemlicher Sicherheit be- 
erden. 

chieilig mil Ptinue longieomu bcBchreibt Schrank in der 
tio Ins. Austriae unter dem Namen Ckrysrfmela xanlhapoda 
tpenu mit den Worten „Oblonga, nigra, nitida, ihoraee 
lo, pedibti« ßavit'K Er cilirt dabei den Luperus des Geoffroy 
I dadurch die Galtnng anfser Zweifel. Dagegen meint er 
eine andere als die von GeolTroy bpsehriebene Art, denn 
breihung. wnnach Vliriftomela xanlhapoda gpfifser sein, ein 
im Vergleich mit Lupue flavipts breiteres Halsschild un(t 
Ibe (an dar BmIs nicht angedunkelle) Beine haben soll, 
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läfist die Alt mit ziemlicher Sicherheit als Luperus rußpes Joannis 
(nee Gyllenhal) erkennen. Ob Crioceris rufipes Fabr. Maut. f. 
p. 89. 43. mit Schrnnk^s Chrysomela xanlhopoda identisch ist, kann 
dahingestellt bleiben. Die Beschreibung enthält nichts, was dem 
gradezu widerspräche. Andrerseits hat Gyllenhal den Käfer mit 
kaum geringerem Rechte auf eine andere Art gedeutet, worin ich 
ihm in der Berl. Eni. Zeitschr. 1861. p. 393. gefolgt bin. Diese 
Zweifel erledigen sich von selbst durch Ermittelung eines älteren, 
ausreichend sicher hegrundeten Namens. 

Die Synonymie der besprochenen Arten, denen ich Diagnosen 
und sonstige klcind Notizen beifüge, stellt sich nun wie folgt: 

Luperus niger: Niger ^ nitidus^ anlennis hast pedibusque te- 
siaceiSn his infuscatis, elytris subiilHer punciulalis, — J^ong. 3,5 Mm. 

Mas: Eiofhgaius, antennis corpore longioribus^ capiie cum ocu- 
lis modice prominuUs proihorace vix laiiore^ coleopleris laiUudine 
plus duplo vel vix triplo longioribu8^ prothorace nigro. 

F em.: Brevior^ aniennis corpore brevioribus^ proihorace /«- 
»iaceo, 

Geoffroy Bist. Ins. Paris I. pag. 231. No. 2. cT ^^^' Wo» !• 

T. 4 F. 2. $. - Götze Ent. Beitr. I. p. 321. 4. 
Luperus rufipes Götze eod. p. 327. 5. (J. 

Das Männchen ist dem des Luperus longicornis Fabr. sehr ähn- 
lich, aber kleiner, mit etwas schmäleren, mehr gleichbreiten, an den 
Seiten weniger gerundeten Flügeldecken, die ziemlich deutlich und 
gleichmäfsig punktirt sind. Diese Arteigenthumlichkeiien sind in- 
dessen bis zu einem gewissen Grade schwankend, und es mag in 
einzelnen Fällen, zumal da auch L. longicornis in Gröfse, Färbung, 
Punktirung etc. nicht wenig variirt, schwer sein, ein einzelnes vor- 
liegendes männliches Exemplar mit Sicherheit als hierher gehörig 
zu erkennen. Das Weibchen unterscheidet sich von dem des lon- 
gicornis sofort durch das rothe Halsschild, und ist mehr dem Lup. 
flavipes verwandt, aber kleiner als dieser, 0)it stärker und gleich- 
mäfsiger punktirten Fingeldecken. 

Die Männchen das L, flavipes unterscheiden sich von niger^ 
abgesehen von der Halsschildfärbung, durch etwas dünnere Fühler, 
deren 5tes bis 8tes Glied deutliclier gekrümmt sind, durch kleinere, 
aber stärker vorgequollene Augen, im Verhältnifs zum Körper klei- 
nes Halsschild etc. 

Die Art ist merkwürdig, weil hier Farben unterschiede, die 
sonst Artcharaktere sind, auf beide Geschlechter einer und dersel- 
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ben Specie§ vertheilt sind. Ad dieser Gescblecbls Verschiedenheit 
ist L. niger sehr leicht zu erkennen. 

In Hessen von Scriba, in Scblesien von Gerhardt, in Frank- 
reich Ton Puton in grofsen Mengen beobachtet, wahrscheinlich noch 
an vielen Punkten Central -Europas aufzußnden. 

liupera» xanlhopoda: ') Breviaactdut, niger, nUldtu, au- 
ienni» ba*i pediBusijue tolia ßavii; coleoplerit hlilitdine vix duplo 
longioribu», miaui »ubiililer parcius punetalit. — l.oug. ^,5 — 4 Mm. 

Mas: anleniiia cnrpori» longiludine, capile cum oeiäU rolun- 
datU prothorace paulo angugliare, 

Fem.: anfcnni« dimidii corporit hngilwline. 

Ckryiomtta xanlhopoda Schrank, Ennrnfratio Ina, Anstr. p, 93. 

177. (ao. 1781.) 
Crioeerit rußpit Fabr. IDaDl. I. p. 89. 43. Syst. E). I. p. 461. 
foTle. — Pani. Germ. 23. 5. $ eid, sjn. G«offr. — Dnftsch. 

Fann. 111. p. 2.32. 4. — Redtb. Faun. Austr. p. 932. 
Luptrut rußptt Joannis Ab. p. 141. 12. eic). Sjaon. Kiesw. 
Der KSfer ist durch plumpen Ktrperbau und auch beim Mäon- 
chen nur mäfsig verljingerle , verb&ltuirsmErsig stärkere Fühler, ge- 
rundete, aber nur mSfsig vortretende Augen, velcbe den Kopf auch 
heim MGnncben noch nicht ganz so breit als das Halsschild erschei- 
nen lassen, sovvie durch rein gelbe Beine (ohne Brfiuuung der Schen- 
kelbasis) leicht kennilich. Er findet sich an verschiedenen Orten 
Deutschlands und ist z. B. bei Dresden am Ufer der Elbe auf Wei 
den gemein. In Schweden feblt er, ebenso in Frankreich nach 
Joannis. 



' ) leb betrachte die Wortbildnng xanthopoda nach Analogie von 
ind andern bereits rrcipirten Namen ala Sabstantivfurm, die 
ptlrai im Verhaltnifa der Apposition steht and an der ich 
:re, da es sich schwer nachTreisen lassen wQrde, dsfs sie dem 
der griechiselien oder laleiniBchen Spraclie entg^en vrlre. 
antiva nicht wie Adjectiva nach dem Geachleehte flectirt wer- 
L, wird bisweilen von den neaeren Enteroologen vergessen, sie 
B. bei Anthophaga» oder Daiytt» nigrila das vermeintliche 
in gleiches Genns mit dem Substantiv selxen in sollen, und 
nil ein sprachliches Unding, Htgrilui, in Tage, das niclit mehr 
lg hat als poetNi iinstatt poeta. 
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läuperus longicornis: Niger ^ nitidus^ aniennis hasi pedi- 
huaque tesiaceis ^ his ex parte infuscath^ elytris subiiliMime inae- 
qualHer punctalh^ subt^uguiosis, — Long. 3 — 5 Mill. 

Mas: Elongatus^ aniennis corpore paulo longiortbus^ capite 
cum ocutis magnis prominulis prothorace pauto laiiore^ coleopteris 
laiUudine iriplo fere longioribue. 

Fem.: Brevior^ aniennis corpore hrevioribus, 

Piinus longicomu Fabr. Spec. Ins. I. p. 72. 3. Syst El. I. 

p 325. 4. cJ. — III ig. Mag. I. p. 387. 4. 
Galleruca rufipes Gyll Ins. Suec III. p. 318. 14. <5^ $. 
Luperus rufipes Ksw. Berl. Entom. Ztschr. 1861. p. 393. nota 

cJ2. — Thoms. Scandin. Col. VIII. p. 160. 1. (? Q. 
Luper u$ belulinus Joannis Monogr. p. 143. 24. 

Die Erkennung dieser Art hat keine Schwierigkeiten, nur fragt 
es sich, ob Luperus diniensis Beliier de la Chavignerie Annal. 
soc. enf . Fr. 1870. p. XXVII. als Varietät dazu gehört , oder in der 
That eine eigene Art bildet. Die mir vorliegenden, von Hrn. von 
Heyden mitgetheilien Exemplare (nur $), sowie die von mir am 
Mont Cenis selbst gesammelten Stücke ($ c7) reichen zu einem end- 
g&ltigen Urtheile nicht aus. Die (^ zeigen kürzere, dünnere Füh- 
ler, kleinere, aber stärker vorgequollene Augen, und sind weniger 
gestreckt, auch sind Fühler und Beine entschieden dunkler geförbt. 
Das letzte Baucbsegment zeigt die rundliche Grube ziemlich in der- 
selben Weise. 

Luperus flavipes: Niger^ nitidus, aniennarum basi, protho' 
race pedibusque iestaceis, his basi infuscatis, elytris subtilissime pun* 
ciulatis. — Long. 3,5 Mm. 

Mas: Elongatus, aniennis corpore longioribus, ariiculis int er- 
mediis leviier curvatis, capiie cum ocuiis giobosis valde prominulis 
prothorace iatiore^ coleopteris iaiiiudine iriplo J^tre lo^^ioribtis ^ se- 
gmenio venirali ultimo fove'ola rotundaia impresso, 

Fem.: Brevier, aniennis corpore breviorihus. 

Chryaomela flavipes Linn. Syst. nat. II. p. 601. 106. 
Galleruca flavipes Gyll. Ins. Suec. IH. p. 517. 13. 
Luperus flavipei Joannis Monogr. p. 144. 25. 
Luperus megalophthalmus Joannis Mon. p. 147. 28. (j^. 

Das Männchen dieser Art ist ausgezeichnet durch mäfsig grofse, 
stark vorgequollene Augen., vvelcbe den Kopf breiter als das Hals- 
schild erscheinen lassen, a^r IfMAge, aoblanke, vor der Basis mehr 
oder weniger helle Fühler, mit leicht gebogenen mittleren Gliedern, 



30 H, V, KiBsenweUer: Bemerkungen 

Bei beiden Geschlechtern sind die Fiögeldecken ziemlich dicht and 
fein puniitirt und gerunzelt. 

Ich habe zwar l<ein typisches Sfuck von Luperus megalo- 
phihalmus Joannis gesehen, die Reschreibnng aber bezeichnet einen 
echten L, flavipes ^^ mit etwas mehr als gewöhnlich angedunkel- 
ter Ffihlerbasis. Luperiut flavipes ist grade dadurch, dafs der Kopf 
mit den Aiigeii breiter ist als das Halsschiid, ausgezeichnet, und die 
entgegenstehende Angabe bei Joannis beruht auf irgend einer Ver- 
wechselung. 

In den höchsten Thcilen des Vdl Pellegrino zwischen Fassa 
und Agordho fand ich einen Luperus. der von iAup. flavipes durch 
olivengrünlichen, schwach melallischen Glanz der Fiögeldecken und 
minder vorgequollene Augen abweicht. Ich halte ihn nur für eine 
lokale Kasse, die meisten von mir gesammeilen Exemplare sind un- 
ausgefärbt. 

Luperus laevis: Obiongus^ ^'g^^ suboHvaceus^ aniennis hast 
pedibusque ex parle flavis^ coleopteris latiludine iluplo vel plus duplo 
longioribus, laevibus. — Long. 3 — 3,5 Millni. 

Mas: Aniennis corpore longioribus^ capile cum octdis modice 
prominulis prolhorace aeqwili^ vel parum angustiore. 

Dem L. flavipes ähnlich, aber unterschieden durch flache Ge- 
stalt, weniger lange Fühler, minder vorgequollene Augen, viel brei- 
teres, flacheres Halsschild, mit leicht gebogenen Seiten, deutlich 
vortretenden Hintereckeu und vor dem Schildchen deutlich ausge- 
buchtetem Hinterrande. Die Flügeldecken sind kürzer, glänzender, 
stark geglättet. Nur hei starker Vergröfserung läfst sich eine äus- 
serst schwache Punktirung und Runzelung erkennen. An den Bei- 
nen sind Basis der Schenkel, Spitze der Schienen und die Tarsen 
in gröfserer oder geringerer Ausdehnung dunkel. Das Männchen 
hat auf dem letzten Bauchsegmente die gewöhnliche rundliche 
Grabe. 

Auf Corsica von Raymond gesammelt und mir von Bonvoaloir 
and Grenier freundlichst mitgetbeilt. 

Luperus Kiesenweiieri p. 146. 27. 

Sehr nahe mit Lup, xanthopoda verwandt, aber schmaler, 
deotlich blau gefärbt, feiner panktirt. Es liegt mir ein einziges* 
xeniplar, dasselbe welches von Joannis beschrieben worden ist, 
r, auf welches ich die Aa£stellang der Art kaum gewagt haben 
irde. 
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Luperus nigripea p. 152. 32. 

Kiesw. Berl. Ent. Zeitschi. 1861. p. 392. not. (J. — Joannis 

Mon. Ab. p. 152. 32. — Narseal eod. p. 164. 
LuperuM geniculatu» Joannis eod. p. 151. 31. 

Marsenl vermutliRt a. a. O. eine bei Mittheilung meiner Ex- 
emplare des lAi,p. nigripes an Joannis vorgekommene Verwechse- 
lung, indefs mit Unrecht. Luperus nigripes variirt eben ein we- 
nig in der Färbung der Beine, und während die von mir zuerst 
gefangenen und meiner Beschreibung zu Grunde gelegten Exem- 
plare sie ganz schwarz zeigen, haben andere deutlich hellgefärhtc 
Kniee. Luperus geniculnius ist , wie schon aus der Beschreibung 
folgt, ßbrigens aber anrh durch das von mir verglichene Original- 
Exemplar nachgewiesen wird, mit L, nigripes identisch. 



Zwei neue Aphyctus- Arten 

von 
H. V, Kiesenweiler, 



Von der Dasytiden-Gattung Aphyclus war bisher eine einzige 
Art, der megacephalus (Amauronia megacephala Kiesw. Berl. Ent. 
Zeitschr. 1859. p. 182) bekannt. Neuerdings sind mir durch die 
Sammlungen Raymond's in der Türkei und in Griechenland zwei 
weitere Species bekannt geworden, deren Beschreibungen ich hier- 
mit als eine recht interessante Bereicherung der europäischen Fauna 
veröffentliche: 

Aphyctus saginaius: Breviusctdus , cylindricns^ nigro-as' 
neus^ suhniiidus^ punctalissimus^ pube grisea sericans^ aniennis api- 
cem versus incrassatis ei infuscaiis pedibustjue tesiaceis^ femoribus 
basin versus nigricanübus. — Long, 1| --2 Mi 11. 

Dem A, megacephalus sehr ähnlich, aber verschieden durch 
kürzere Gestalt, verhäitnifsmäfsig breiteren Kopf, kürzere Fühler, 
deren Glieder mit Ausnahme der ersten eben so dick als lane, oder 
doch nur unmerklich länger, die vorletzten aber breiter als lang 
sind. Dieselben bilden eine merklich verdickte Keule und das letzte 
Glied ist deutlich gröfser und dicker als die vorhergehenden. Die 
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Fähler sind an der Basis röthlich-gelb, nach der Spitze hin allmä- 
lig dunkler, pechbraun oder schwärzlich. Das Halsschild ist kur- 
zer als bei A. megucephalus^ etwas stärker und einzelner panktirt. 
Die Flügeldecken sind etwa 1^ — Ifmal so lang als zusammen breit, 
mit greisschimmernden anliegenden Härchen und dazwischen ein- 
zelnen kurzen und ziemlich dünnen abstehenden ßörstchen, die we- 
niger bemerkbar sind als bei A, megacephalus. Die Schenkel und 
bisweilen ein Theil der Schienen sind in gröfserer oder geringerer 
Ausdehnung angedunkelt, die Beine im Uebrigen röthlich-, oder 
trübgetb. 

Um Salonik von Raymond gesammelt. 

Aphyclus Muelleri: ßrevitiscuius ^ convexiusculus ^ nigrO' 
aeneus^ pube brevi^ grisea adpressa cinereus^ ore, antennia piceis, 
basi pedibusque ex parle teataceia, — Long. 2 Mill. 

Kopf breit, dicht punktirt, die Stirn leicht gewölbt, Oberlippe 
mit dem Munde gelb, Taster braun. Fühler heller oder dunkler 
pechbraun, mit röthlichcr Wurzel, so lang als Kopf und Halsschild, 
nach der Spitze hin kaum verdickt, Istes Glied mäfsig lang, etwas 
verdickt, 2tes rundlich, 3tes länger als dick, verkehrt- kegelförmige 
4tes länger als das 3te, so lang als das 5te, die folgenden klein, 
perlschnurförmig, sämmtlich etwa so lang als dick, Ttes und 9tes 
ein wenig gröfscr als das 6te und 8te Glied. Halsschild viereckig, 
nach vorn und nach hinten ein wenig verengt, vor der Spitze un- 
deutlich eingeschnürt, die Seiten in der Mitte etwas erweitert. Die 
Oberfläche der Quere nach gewölbt, etwas uneben. Schildchen 
quer-viereckig. Flugeidecken wenig breiter als das Halsschild, flach 
gewölbt, mit parallelen Seiten, 2-^ mal so lang als zusammen breit, 
ziemlich dicht punktirt, schwach gerunzelt. Die ganze Oberseite 
des Käfers erscheint bleigrau, durch eine gleichmäfsrge anliegende 
zwar kurze, aber ziemlich starke Behaarung, zwischen welcher sich 
abstehende Börstchen nicht bemerken lassen. Die Unteraeite ist 
sparsamer und feiner behaart, die Beine sind rötblich - g/elb , die 
Oberseite der Vorderschenkel zeigt einen schwärzlichon Strich, die 
beiden hintern Schenkelpaare sind mehr oder weniger aogedunkelt. 
.Aus Griechenland von €1. Müller mitgctheilt 
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Diptera nova, 

in Pannoni& inferiori et in confinibus Daciae regionibus 

a Ferd. Kotaarsio capta. 

Descripsit H, Loew, 



1. Culex leucacanthus nov. sp. cf. 

Nigricans, thoracis dorso orichalceo-tomentoso, pleuris, segmen- 
torumque abdominaliucn singulorQm fasciä basali candido-tomento- 
618. Pedes nigri; femora adversas apicem albida; genua, extremus 
tibiarum apex, altimQs tarsorum articulus articulorumque reliqao- 
rum basis et apex Candida, iarsoram tarnen anticorum articuli paen- 
nliimas totus et aDtepaenultimas praeter imam basim nigri; tibia- 
rum setalae omnea candidae. — Loog. corp. 1-| lin., long. ai. 1-^ lio. 

2. Tipula pannonia nov. sp. cT et $. 

Ex Tip. ochraceae Meig. affinibus, luteo-testacea, fronte, tho- 
racis dorso pleurisque cinerascentibas, vittä media thoracis didymA 
dilute subfoscä, lateralibus subonllis, abdomine fasco • trivittato ; an- 
lennae nigro-fuscae, scapo et imä flagelU basi lateis. 

cf. abdominis vittae angnsiae, intermedia in segmentis primis 
plernmque obsolela; alae colore fasco-cinereo modice tinctae, sti- 
gmate fasco, Innalä alba in imam nsqoe cellulae posterioris qaar- 
tae basim pertinente; bypopygiom fascum, apice lamellae inferae 
pilornm fuivorum. fasciculum gerente. 

9. abdominis vittae laterales dilatatae, intermedia adversos ab- 
dominis basim interdom subobsoleta; alae colore Inteo-cinereo satu- 
ratias tinctae, stigmiate fusco, lanul& alba usqne in cellulae poste- 
rioris quartae basim ductä et hinc in cellulae posterioris quintae 
basim dilatatli; terebra rufo-picea, lamellis superis rectis et acutis. 

Long. corp. d 6^, $ 7^ lin., long. al. ef 9—91, 2 101—- 
10) Un. 

Btrl.Batomel.Z«iUelur. ZYII. 3 
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3. Tipula iruncaia uov. sp. ^ et $. 

Ex Tip, ochraceae Meig. afGnibus, lutea, fronte tboracisqae 
dorso leviter in cinereuni vergentibus, vittis bujus dilate aabfoacis, 
laleralibus augustis, intermedia didymi, interjectA line& aubfoscä, 
abdomine fusco-trivittato ; antennae Inteae, articulis eingulis flagelli 
inde a secundo in \mk basi nigris; alae colore luteo-cinereo modice 
tinclae, stigmate fu8C0, lunulä albidä usqae in basim cellulae posle- 
rioris quarfae pertinentc. 

cf. vittac abdominis adversus basim pleramqne obsoletae; In- 
nula albida alarum in imä cellulae posterioris quartae basi delique- 
seens; hypopygiuni ingens, fuscum, lamell& inferä permagnd, latis- 
simft, truncatä, apophysibus duabus permagnis apicem versus com- 
pressis et conniventibus instrnctd. 

9. vittae abdominis laterales saepe, intermedia fere semper ob- 
soletae; alarum lunula albida trientem basalem cellulae posterioris 
quartae explens; duo ultima abdominis segmenta fusca; terebra lu- 
tea, eximie abbreviata, lamellis superis aeutis, adversus basim sab- 
horizontaliter dilalatis, lamellis inferis obtusiusculis. 

Long. corp. (f 6J — 7, $ TJ— 7| lin., long. al. c? 8^—91, 
$ 91— 9i lin. 

4, Tipula hispina nov. sp. cf* 

Tipulae iruncatae mire similis, vix nisi bypopygio minus crasso, 
apophysibus lamellae inferae brevioribns, adversus apicem non com- 
pressis ei in apice ipso setas binas validissimas gerentibus, alarum 
denique lunulä albida paulo breviore distincta. — Long. corp. 6^ lin., 
long. al. 8^ lin. 

5. Tipula helvola uov. sp. ^ et $. 

Ex Tip, ochraceae Neig, affinibus, corporis figurft et magnitu- 
dine Tip. humili Staeg. propinqua; dilute luteola, antennia conco- 
loribus, im& tamen basi articulorum singulorum flagelli omninm atrli 
tboracis dorso non vittato, abdominis vittä subfoscft vel adversus 
basim. vel totä obsolete ; alae subbyalinae, colore dilute fuaco-cine- 
reo leviter tinctae, stigmate subfusco, lunul& albid& modice con- 
spicuä. 

^ (5^. lunula exalbida alarum usqne ad cellulae discoidalis margi- 
neni posticum pertinens; hypopygium mediocre, non incrassatum, 
luteum, lamellis adversus basim plerumque fuscis, inferÄ subelon- 
gatä, apice truncato exaibido et pilorum fuivescentium fasciculum 
gereute. 
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$. lunula exalbida alanim usqiie in cellolae posterioris quartae 
basim dacta; terebra lateola^ breviascala aed non abbreviata, lamel- 
lia saperis rectis acatiuscolis. 

I^Dg. corp, cf 4 — 5|, 2 5 — b\ lin., loog. al. 5} — 6|| lin. 

6. Limnohia decemmaculata nov. sp. d^ et 9. 

Pasca, nnper tarnen exclusa rufescens; alae colore dilute vel 
dilutissime subfusco aequaliter tinctae et maculis quinqae rotuoda- 
tis fosco-Digris ornatae, quarum tres costales io venae auxiliaris ve- 
nanimqae longitudinaliani primae et secuodae apice, reliquae doae 
subcostales in veoaram loogitadinalium secuodae et tertiae basi lo- 
cam habeDt; praeterea veniilae traosvereales colore fasco-nigro lim- 
batae; veoae alaram similiter atque Limnt^iae xanthopierae Meig. 
ductae et combioatae. » Long. corp. 2| — 3 lin., long. al. 3{{ — 
4i Un. 

7. Rhypholophus peniagonaiis doy. sp. ^ ei $. 

Fascos, thorace non vittafo, in immaturis rufescente; alae co- 
lore subfusco dilute tinctae, stigmate satoratius fusco, celiulä mar- 
ginali prim& osqae ad submarginalis primae basim pertinente. cellu- 
lae discoidalis basi non cuneatH sed troncatd, ceilulä basali secundli 
quam prima satis breviore, vena longitudinali ultima iion elongatä. 
— Long. corp. d 2—21, g 2xV— Vj l»n.i Jong al. 2}— 3^ lin. 

8. Cladura fuscula nov. sp. cT et $. 

Alae adversus apicem et prope marginem posticum pilosae; 
cellnla posterior secunda perbrevis. — Long. corp. cT 1|, 9 2\ lin., 
long. al. 2tV— 2| lin. 

9. Dynatosoma nobilis nov. sp. cf et 2. 

Exemplis Dynatosomae fuscicarnis Meig. dilatius pictis simil- 
lima, sed major, pictur& venisque alarum nigrioribus; pedunculo ceU 
lulae posterioris quartae breviore, Lypopygio maris minus tumido 
et terebrft foeminae modice longiore. — Long. corp. cf 2j-, $ 3^ 
lin., long. al. d^ 2f , $ 3^^ ^lo« 

10. Sciophila pailent nov. sp. $. 

Dilute lutea, pleuris totis concoloribus, antennis praeter basim, 
capite superne, tboracis vittis tribus segmentorumque abdominalium 
singulorum dimidio priore, segmenti tamen primi dilutius fuscis; ti- 
biae anticae metatarsis modice sed distincte breviores; basis cellulae 
posterioris quartae pone primae basim sita; cellula submarginalis in- 
terior majuscula, venä obliquä ab exteriore distincta, colore obscu- 
riore oullo tincta. — . Long. corp. 2} lin., long. al. 2i\ lin. 

3* 
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11. Sciophiia nigriceps nov. sp. 9. 

Lutea, anteoDis praeter basim, capite toto, palpis, thoraeis yit- 
tis integris, pleuraram maculis magnis, metanoti dimidio iDferiore 
abdomineque nigris, ha jus tameo segmentis secundo, tertio et quarto 
singulis fasciä basali sabiDtermpta lutea ornatis; tibiae anticae quam 
metatarsi longiores; basis cellulae posterioris quartae ante primae 
basim sita. — Long. corp. 2-^ lin., long. al. 2) lin. 

12. Bibio macer nov. sp. c^. 

Corporis forma pedumque posticorum fabric4 Bih. chu>ipedi 
Fabr. similis, similior Bib, lepido Lw. ; ater, nitidus, pedum poste- 
rior um tibiis praeter apicem et metatarsis ad versus apicem rufis; 
tibiae posticae calcaribus curvis et aeutis instructae; alae nigro-ci- 
nereae adversus apicale costae dimidium nigricantes, stigmate ob- 
longo nigro, venis validis, anticis nigris^ posticis fuscis, auxiliari et 
longitudinarium ultima dilutioribus; pili totius corporis nigri. — 
Long, corp. 2\ — 2j- lin., long. al. 2{ — 2| lin. 

13. Odoniomyia periacelit nov. sp. $. 

Cellulam submarginalem unicam gerens, corporis magnitudine 
et Ggur& Odoniomyiae flavissimae Ross. proxima, sed similiter atqae 
Odoniomyia fel'ma Pnz. pieta, a qua corpore majore, aotennis pro 
portione longioribus, maculis lateralibus abdominis non aequalibus, 
sed adversus marginem abdominis latioribus, tibiis dentque flavis 
annulo medio nigro ornatis aperte differt. — Long. corp. 4^^ lin., 
long. al. 4x^7 — 4^ lin. 

14. Chryaopila maerens nov. sp. 9. 

Chrosopiiae auraiae Pbr. proxima, sed pauIo minor et alis lim- 
pidioribus stigmateque longiore instructis diversa; abdomen maris 
praeter basim nigro-pilosum; in foeminae abdomine segmentum pri- 
mum totum segmentorumque secundi terlii et quarti singniorum 
fascia basalis latissime interrupta lomento dilutissime flavicante, fere 
exalbido teguntur. — Long. corp. cf 2^ — 3? $ ^J — 3| lin., long, 
al. 3 — 3tV, $ 3J — 3J lin. 

15. Xyloia rufipet nov. sp. (J et 9. 

Inter Xylotas femoraiam L. et curvipedem Lw. intermedia, ab 
illä stigmate alarum nigro, femoribus posticis paulo crassioribus eo- 
rumque apice latius nigro, ab hac pedibus brevius pilosis, postico- 
rum femoribus minus crassis tibiisque minus incurvis distincta. — 
Long. corp. 4j-^6 lin., long. al. 4^ — 5f lin. 
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16. Braehypalpus eunoius dov. sp. 9. 

Niger, facie totä, antennis pedibasque concoloribas ; caput et 
thoraci« dorsum polline albido-cinereo opaca, vittis tameo ordinariis 
hu jus nigris et distioctissimis; abdomeo fasciis tribua aoguste inter- 
ruptis glaaco-cinereis ornatum, ultima plerumque polline detrito ui- 
tidd. — Long. corp. 4^ lin., long. al. 4| lio. 

17. Ceria iridens nov. sp. $. 

Ceriae euprosopae Lw. simillima; vitta atra faciei superne tri- 
dentata, maculam flavam nuUam locludeus; scutelluni praeter fasciam 
basalem angustam et femora postica praeter basim et apicem nigra. 

— Long. corp. 5 lin., long. al. 4} lin. 

18. Empis procera nov, sp. ^ et 9. 

Nigra, antennis palpisque concoloribas, capite thoraceqne pol«, 
line exalbido cinereis et opacis, vittarum dorsalium interstitiis in 
fuscnm vergentibus; labrum pedum anticorum tibiis et metatarso 
simul sumtis longius, labella longissima linearia; halteres pallidi; 
pili in mento et pleuris, in abdominis lateribus et in ventre pal- 
lidiasimi, reliqui corporis pili nigri. 

(^. tibiae praeter basim fuscae, tarsi toti fusco-nigri; femora 
nteroEiedia infra pilis lougis et validis nigris, adversus basim con- 
fertioribus instructa^ alae snbfuscae; hypopygium parvum, nigrum, 
lamellis lateralibus brevibos et simplicibus; segmentnm ventrale ul- 
timum dilatatum et filamentum longum, lamellis unguiformibus snf- 
fultum emittens. 

$. tibiarum apex et tarsi fusci, femora posteriora infra brevi- 
ter pennato-ciliata ; alae nigro-fuscae; lamellae anales lineares. 

Long. corp. 2| — 2^ lin., long. al. 2) — 2| lin. 

19. Empis alampra nov. sp. cT- 

Tota nigra, thorace cinereo-poUinoso, abdomine superne atro 
et opaco, pilis setisque totius corporis nigris, balleribus pallidis; 
proboscis elongata labellis linearibus mire longis instructa; alae ni- 
gro-cioereae^ basi lutescente, venis omnibus perfectis; pedes longi, 
intermediorum femoribus infra tibiisque utrinque setas longas con- 
fertas, anticorum posticorumque tibiis superne minus confertas ge- 
rentibus, metarsis non incrassatis; hypopygium parvum, lamellis la- 
teralibus breyissimis obtusis, filamento centrali brevi et crassisimo. 

— Long. corp. 2| — 2-fy lin., long. al. 2f lin. 
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20. Empis nilidivenlris nov. sp. 9. 
Tota nigra, tborace ciDereo-poUinoso, abdomine atro et nitido, 
pilorum fasciculo ante halteres, pilis abdomiDis et plerisque coxa- 
ram pallidis, reliquis pilis setisque oronibus nigris, halteribos palli- 
dis; proboscis eloDgata labellis linearibus mire elongatis ioatrocta; 
alae subhyalioae, cinerascentes, basi latescente, venis omnibus per- 
fectis et stigmate fusco-nigris, illis tamen in basi alarom dilute In- 
teis; pedes longiusouli, femoribus posterioribus utrinqne squamato- 
pennatis, tibiis anticis superne subsquaniato-ciliatis, interniediis po- 
stfcisque superne totis squamato-peonatis, illis iofra in ima basi, bis 
praeter basim et apicem sqiiamato-pennatis. — Long. corp. 2-^^ — 
2} lin., long. al. 2^^^ lin. 

21. Empis tanysphyra nov. sp. (j^. 

Toia nigra, polline albido - cinereo aspersa, in tborace mddice 
confertiore quam in abdomine^ ita ut ille opacus, boc vero subopa- 
cum Sit; pili totius corporis nigri; halteres pallidi ; proboscis medio- 
cris, labro quam tibiae anticae vix longiore, labellis linearibus mo- 
dice longis; setae scutelli duae; alae hyalinae, leviter cinerascentes, 
stigmate nigro-cinereo, venis omnibus perfectis, costali longitudina- 
liumque tribus primis nigro-fuscis, reliquis dilutius fuscis vel ex la- 
teo fuscis; pedes longi et tennes, intermediorom femoribus infra se- 
las paucas, tibiis superne tres gerentibus, metatarsis omnibus non 
incrassatis; lamellae laterales bypopygii breves et obtosae, filamen- 
tum centrale longiusculum, recurvum. — Long. corp. 1^ lin., long, 
al. i| lin. 

22. Empia p lebe ja nov. sp. (^ et 9. 

Tota nigra, tborace cinereo - pollinoso; pili totius corporis ni- 
gri; halteres pallidi; proboscis mediocris^ labro quam tibiae anticae 
vix iongiore, labellis linearibus modice longis; setae scutelli qua- 
tuor; alae nigro-cinereae, basi obsolete et sordide lutesceute, venis 
omnibus perfectis et sHgmate nigro-fuscis. 

(^, pedes longi et tennes, intermedioruui femoribus infra setas 
paucas, tibiis superne setas quatuor gerentibus, metatarsis omnibus 
non incrassatis; lamellae laterales bypopygii breves et obtusae, fila- 
iiieutum centrale longiusculum et recurvum. 

3. alae subdilatatae; femora posteriora utrinque squamato-pen- 
nata, tibiae intermediae superne subsquamato-ciliatae, tibiae posti- 
cae superne aequaliter subsquamato-pennatae, infra adversos basim 
subsquamato-ciliatae. 

Long. corp. (J^ 1|^ $ 1| lin., long. al. (/ Iri? $ ^ ^1°* 
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23. Empis melanoiricha nov. sp. ^ et $. 

Tota nigra, thorace leviter cinereo - polliooso , ahdomine sub- 
opaco, apicem versas magis niieoie; pili totius corporis nigri; hal- 
tere8 pallidi; proboscis mediocris, labro quam tibiae aoticae vis Ion- 
giore, labellis linearibus modice longis; setae scatelli quatnor; ye- 
nae alarum onines perfectae. 

(^. alae cinereae, venis aaxiliari, longitadioalium fribus primis 
praeter basim sordide sublatescenteni et stigmaie fusco-nigris, venis 
reliquia modice dilutioribus^ pede« longi et tenaes, intermcdiorum 
femoribue infra setas minus raras, tibiis superne setas quatuor ge- 
rentibus, metatarsis omnibns non incrassatis; lamellae laterales hy- 
popygii breves ei obtusae, filamentum centrale longiusculam et re- 
corvum. 

9. alae quam maris latiores, nigro-cinereae, venis et stigmate 
fnsco-nigris, illis in imd alarum basi paulo dilutioribns; femora po* 
steriora superne tota, infra praeter basim breviter subsqnamato- 
ciliata. 

Long. corp. <J 1|, $ 1| Hn., long. al. l|i— 2 lin. 

24. Empia filaia nov. sp. (f et $. 

Ex Emp, chiopteroB Mg. affinibos; tota nigra, capite^ iborace 
abdomineque polline exalbido sobopacis et cinereis^ caput fere to* 
tum nigro-pilosum; tboracis dorsum pilis nigris rarioribas, sed lon- 
gis instnictam; pilorum fascicalus, qui ante balteres locum habet, 
albidiis, pilis tamen validioribus plerumque nigricantibus vel nigris; 
abdomen albo-pilosam, segmentis paenultimo et ultimo in mare su- 
perne nigi'o-pilosis; bypopygium oblique asceodens, infra productum 
et filamentum centrale arcuatum, prope basim leviler anfractuosum 
emittens; pili bypopygii longiusculi, in infera ejus parte albidi, in 
reliqao hypopygio omnes nigri; lamellae anales foeminae tenues, 
longiusculae; pedes maris pilosi, metatarsis omnibus simplicibus, 
apice intermediomm piium longum gereute; femora posteriora foe- 
minae otrinque pennata, tibiae anticae superne ciliatopennatae, po- 
steriores superne totae et infra ad versus basim pennatae; balteres 
nigri; alae maris hyalinae, stigmate nigricante, venis costali longi- 
tadinaliumqne tribus primis praeter basim nigris^ reiiquis pallidis; 
alae foeminae saturate cinereae, fere nigro-cinereae, adversus basim 
et costam etfam saturatiores, stigmate nigricante, venis costali longitu- 
dinaliumque Iribns primis praeter basim nigris, reliquis fuscis vel sub- 
fuscis; venae iongitudiuaies quarta et sexta in utroque sexu non ab- 
breviatae. — Long. corp. 1^ — 1) lin., long, al« 1|— 2 lin. 
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25. Empis levis nov. tp. cJ^. 

Ex Emp. ehiopierae Mg. afBnibus; atra, tota nitida et toia ni* 
gro-pilosa; hypopygiam parvum, breviter pilosam, lamellis laterali- 
bas parvis, breviter ovatis, porrectis, filamento centrali praeter imam 
batim valde iDcrassatam operio; pedes modice pilosi, metatarsis 
Omnibus simplicibus pilosque longiores nullos gerentibus; halteres 
nigri; alae totae aequaliter cinereo-hyalinae, stigmate snbobsoleto 
saturatioB cinereo, venia omnibns nigris, longitadinali aexti ante 
marginein alae abbreviata. — Long« cx>rp. ]| lin., long. al. Ij lin. 

26. Empia Uucope%a nov. sp, cf et 9. 

Corporis formÄ ac fignrä Bmpidi griseae Fall. (=: pilipedi Heig.) 
proxima, ita nt com hac aut PachymerUa aut Empidibus adnume- 
randa sit; albo-cinerea , vittaram dorsalinm interstitiis paalulo ob- 
scurioribus; antennae totae nigrae; caput et tboracis doraam fere 
totam nigro-pilosa^ fasciculus pilorum ante halteres, pili breves ab- 
dominis et halteres albi; hypopygiam similiter atque Empidis gn- 
seae Fall, constructuro, fere totnm nigro-fuscnm, nigro-pilosum; pe- 
des nigri vel fasco- nigri, femoram posticorum apice pleramque ti- 
biisque posticis adversus apicem semper badiis; femora postica mo- 
dice incrassata, maris infra nigro-setosa , foeminae atriiiqae nigro- 
pennata; tibiae maris simplices, intermediae et posticae foeminae ba- 
sim versus, illae infra, hae ntrinque nigro-pennatae; tarsi postici 
in utroque sexa albi, articulo ultimo praeter basim nigro; tarsi an- 
teriores fusco-nigri, articulis singalis praeter apieem plei^oroque sor- 
didissime albicantibus, praesertim in mare; alae hyalinae, maris to- 
tae albidae, foeminae adversus basim albicantes, stigmate in otro- 
que sexu nullo. — Long. eorp. If — 2^ lin., long. al. 2 — 2<^ lio. 

27* Rhamphomyia sphenoptera noy. sp. ^ et Q. 

Macra, nudiuscula, nitida, atra, antennis palpisque concoloribos; 
proboscis quam caput paulo longior, labro luteo; pedes cum coxis 
lutei, apice femornm anteriorum superne nigro-fusco, posticorum an- 
dique nigro, tihiis anticis et posticis adversus apicem tarsisque Om- 
nibus totis nigris, tarsis posticisjincrassatis; alae adversus basim 
longe cuneatae, cinereae, stigmate venisque nigro-fuscis, venä lon- 
gitudinali ultima prope marginem alae abbreviata et cellulä discoi- 
dali latiuscal& sed brevi. — Long. corp. 1| — 2 lin., long. al. ItV"^ 
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28. Rhamphomyia eupieroia nov, sp. cT et $. 

Tota nigra, poIUne ezalbidö, in abdomine maris confertiore 
aspersa; vertex, superias occipitis dimidium thoracisque dorsam ni- 
gro-piiosa; pili in dimidio inferiore occipifis, fasciculus pilorum ante 
halteres abdominisque pili aibi; proboscis nigra; labro femoribofi 
anticis modice longiore, labellis linearibus modice longis, aed inter- 
dam valde eiongatis; halteres exalbidi; venae alarum omnes per- 
fectae. 

cf. pili pedam nigri, adversus femorum basim exalbidi; femora 
posteriora infra et tibiae posteriores superne pilis longis nigris in- 
structa; metatarsus posticus levissime subincrassatus; alae hyalinae, 
venis dilate subfuscis, costali longitadinaliumque tribas primis su- 
taratiuB fuscis et apicem versus fusco-nigris, stigmate obsoletissimo, 
yix levissime cinerascente; bypopygiam parvum, ultimo ventris se- 
gmento dilatato saffultam, laraellis lateralibus oblique ascendentibus 
in margine postico pallide pilosis, filamento centrali recurvo aed 
inoperto. 

$. femora posteriora utrinque, tibiae posteriores saperne totae, 
infra ad versus basim squamato-pennata; alae iatiusculae, nigro-ci- 
nereae, celluld marginali praeter basim byalinam et cellulae submar- 
ginalis margine antico nigrioribus; lamellae anales lineares, longiu- 
sculae. 

Long. corp. 1| lin., long. a1. 1|^ lin. 

29. Rhamphomyia lepiopus nov. sp. ^, 

Tota nigra, thorace cinereo-poUinoso et opaco, abdomine levi- 
ter tantnm poHinoso et subnitido; pili totius corporis nigri; probo- 
scis mediocris, labro tibiis anticis sublongiore, labellis linearibus 
modice longis; hypopygium parvum, filamento centrali breviusculo, 
recurvo, praeter basim et apicem lamellis lateralibus operto; pedes 
elongati, tenues^ modice pilosi, intermediorum femoribus infra tibiis- 
que superne setas aliquot longiores gerentibus, tarsis omuibus sim- 
plicibus; halteres Intel; alae cinereae, stigmate saturatius cinereo, 
▼en& longitudinali quarta ante marginem alae abbreviata. — Long, 
corp. lyy lin., long. al. 1-| lin. ^ 

30. Hilara acrobiculata nov. sp. cT et 9. 

Tota nigra, polline cinereo leviter aspersa, subnitida, nigro-pi- 
losa, alis cinereo-hyalinis, stigmate fusco-nigro, venis nigris; frons 
aterrinia, velutina; vittae ordinariae thoracis subobsoletae, laterales 
singnlae ab intermedia interstitio satnrate nigro distinctae, vittae 
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intermediae partes angustiasimae, interslitio iDterjecto latiMinno paalo 
obscariore et antice pilia in trea, .posfice in quataor seriea diapoai- 
tia inatructo; balterea nigri. 

cT. piii in tboracia dorso mediocrea; tibiae anticae poaticaeque 
superne setis aliquot mediocribus instructae, intermediae aetia de- 
stitutae; metatarsus aulicus oblongo-ovatus, superne brevissime tan- 
tum pubescens; bypopygium majusculum, clausuni vel subclausum. 

$. pili in thoracis dorso breviusculi; tibiae posticae validiuseU' 
lae sed uon incrasaalae, adversus apicem paulo distinctiua attenua- 
tae, superne setia perpaucis instructae; tibiae reliqnae superne setaa 
nuUas gereutes. 

Long. corp. 1} lin., long. al. 2 lin. 

31. Hilara cornicula nov. sp. cT- 

Tota atra, nitida^ polline cinereo ieviter aapersa, pilis longia- 
sculis nigris vestita; alae subnigrae, basi modice dilotiore, stigmate 
saturatins nigro; vittae ordinariae tboracis cum interstitiia anicolo- 
res; pili interstitiornm rariores, lateralium in aeriem subsimplicem, 
intermedii breviores et in series sobquatuor dispositi; tibiae anticae 
et poaticae superne pilis inaeqaalibus birtae; metatarsus anticus ova« 
tus, superne praeter pubem brevem pilis aliquot mediocribus inatrn- 
ctus; hypopygium majusculum, nitidum, clansum, lamellis apicalibus 
pilos recurvos nigros gerentibus; balteres nigri. — Long. corp. l-^t 
iin., long. al. 1^ lin. 

32. Hilara platyura nov. sp. ^ et $. 

Nigra et nigro -pilosa, capite tboraceque totis polline conferto 
cinereo opacis, abdomine non pollinoso, nitido; alae hyalioae, le- 
vissime cinerascentes, venia adversus roarginem anticum at baaim 
sordide luteis, adversus marginera posticnm et apicem nigria, sti- 
gmate cinerascente subobsoleto; palpi teatacei vel ex testaceo fmd; 
thoracis dorsum non vitfatnm, pilis interstitiornm subbrevibus, 
lafleralinm in seriem unicam, intermedii in series qoatuor dispositis, 
setis vero prope margines laterales et posticnm longis; pedea pro 
portione tenues, genibus luteo-testaceis ; balterea sordide lutei, capi- 
talo saepe subfusco. 

(}^ tibiae anticae superne pilis brevibas setisque aliquot longio- 
ribus vestitae, poatice pilis longioribus inaequalibus hirtae; metatar- 
sus anticus ovato-oblongus, superne pilis brevibus^ instructus; hypo- 
pygium magnum, valde compressum, clausum, aupeme brevissime 
nigro-pilosulum. 
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$. tibiae anticae et posticae setas aliquot gerentes. 
LoDg. corp. 1^ lio., long. al. If lin. 

33. Hilara eumera nov. sp. cf. 

Tota nigra exceptis genibas luteo-testaceis, modice nitens, pabe 
brevissima vesiita; frons atra holoBericea; thoracis dorsuoi obsole- 
tissime cinereo-pollinosum^ vittis et interslitiis concoloribus, borum 
pilis minutissimis, in intermedio in series duaB diäpositis; pleurae 
confertim cinereo-pollinosae; bypopygiiim parvum, modice comprea- 
sum, clausuni; tibiae auticae superne breviter pilosae et ante api- 
cem pilo longiore niuuitae^ metatarsus anlicus valde incrassatus, 
oblougus, saperne breviter pubescens; femora postica valde incras- 
saia, apice infra exciao; balteres nigri; alae nigro - ciuereae , venis 
validia et stigmate nigris. — Long. corp. !•} — H lin., long. al. 
m lin. 

34. Hilara teiragramma nov. sp. cT et 9. 

Caput, thorax et abdomen Iota dilute cinerea et opaca; tho* 
racis dorsam brevissime nigro-pilosulum et vittis quatuor distinclis- 
simis fusco- nigris et opacis pictum; jabdomen paliide pilosulum; 
coxae cinereae, paliide pilosae; pedes nigri, ieyiter cinereo-poUi- 
nosi; halteres pallidi; alae cinereo-byalinae, venis nigris, in ima ala- 
ruD) basi testaceis, stigmate fnsco-nigro. 

(j^. pedes breviter pilosi, metafarso antico ovato - oblongo , sa- 
perne brevissime pilosulo; hypopygiam cinereum, laraellis snperit 
nigris. 

9. pedes simplices, breviter pilosuli. 

Long. corp. 1| — 2 lin., long. al. 2 — 2^ lin. 

35. Hilara pubipes nov. sp. cT et 9. 

Praecedeuti simillima; mas tarnen pedum iulermedlorum femo- 
ribus tibiisque in latere autico, nielatarsis superne pilos confertio- 
res et multo longiores gereotibns differt, foemina pilis totius corpo- 
ris paalo longioribus aegre distinguitur. — Long. corp. 2 lin., long, 
al. 2— 2Vf Ud. 

36. Hilara cuneaia nov. sp. 9. 

Corporis forma ac figur& Hilarae flavepidi Meig. similis, sed 
fronte aterrimi, femorum posticorum apice tibiisque posticis praeter 
basim nigris, cellula denique discoidali longius cuueatä distincta; 
ab UUard canescenie Zett. fronte aterriina holoserice5, tbornce ab- 
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apicfl nig» differt. — Long. corp. l,V-'l 'in, long. ai. IVi lin. 

37. Clinoeera fatlaciota nov. ap. (J et J. 

Notis omnibu» Clinoctra« lolae VVIk. proxima, corpore majore, 

lenit paulclo lalioribus, alaram celluU submarginali seCDnd& modice 

loncioiv (t «liginate oblongo dilulisgitne subfusco, taDtura ia speci- 

minibna loinu« malurw mbobeoleto, diversa; mag bypop^gii parle, 

ex quft peoia nascitur, validiore et parle, cai lamellae fermiDalea 

insidenli malto majore et mnllo crasslore facilias a niare Ctütoct- 

nu lotae dignoscitur. — Loog. corp. 2 — 2y'i. loog- •'■ 2} — 2J lin. 

38. Psilopus itlitts noT. sp. J' et 9. 

Corporit colore ataramqne flguii Piil. plat^pttro Pbr. tiniilliiniu, 

aquo mag articulis taraorum intermediorum tertio breviore, qaarto 

tato atro, compresso et valde dilatatu differt, foemiDa vero anteo- 

nia praeter imam basim oigris et alarum cellulä posteriore lecandA 

breviore facile disttuguitnr. — Long. corp. 2^ lin., long. al. 2| — 

1^ lin. 

39. PsilapH* furfen* nov. sp. c?. 

piguri et colore corporii PtU. lo&tpedi Mg. gimilia, aed tarao- 

mm anlicoram articnlo paeunltimo dod lobato, aed aimpliciter com- 

nFHUo BJarumque ven& traaBversS paateriore magis obliqoä diatin- 

Lvr., cui taraorum anlicorum fabricft proximiu 

inore, pilia totlus corporis brevioribua et venfi 

c'iam obljquiorc difierl; appendicea bypopygii 

cem nigrae. — Long. corp. 2| — 2^ lin., long. 

topygut magmi/ieu» uot. ap. (f. 
iliBlant L«T, major; alae cinerea«, dlmidii coati- 
ligri, veoae tamen longilndinalia terttae dimidio 
tenui et aequall albo-byalinä limbalo. — Long. 

•I- ^-^f, li». 

ttroma maeren$ noT. sp. cf et 9. 

edibaa in ntroqne aezu aimplicibua et toüa atria, 

articali duo primi nigri, tertiua bnrittimaa, In- 
i bioodoU instractns. 
lae Digrae, aristo noa elongatJi nmplice. 

-I|, long. al. 1| lin. 
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42. Phorosioma adelpha doy. sp. c/* et $. 

Phorosiomae trianguliferae Zett. (non Rond.) proxima, ted fa- 
cie minus carinatd, anteonis totis nigris et articulo terminali loo- 
giore instructis, abdomine denique similiter qaidem, magis tarnen 
tessellatim picto diversa. — Long. corp. 6 — 5^ lin., long. al. 4-^^ — 
4i\- lin. 

43. Phorostoma macrophthalma noY. sp. $. 

Colore et picturä Phwrosiomae pedinaiae Meig. aimilis, aed ca- 
rinft faciei minus alt&, aniennis longioribns, segmento abdoroinis se- 
cnndo macrochaetis destituto tibiisque posticis longius et aequalios 
ciliatis facile dignota; a Phoroaioma wJtrolundala Rond., ad quam 
proxime accedit, vertice minus confertim piloso, fronte ipsä et vittd 
frontali ad versus verticem magis angustatis, sed orbitis albidis pro 
portione latioribus differt; praeterea genae angustiores sunt, quam 
Phorosiomae subroiundaiae. — Long. corp. 4-^^ — ^f li^*» long. aL 
4} Un. 

44. Echinomyia Brunneri nov. sp. (^. 

Magna, abdomine quam afÜnium latiore. Caput totum polline 
saturate ocbraceo vestitum; antennae rufae, articulo tertio late ovato 
et praeter basim fusco^ paenullimo aristae articulo brevi; genae to- 
tae pube ochraceä vestitae, setis nullis instructae; paipi tenues, lu- 
tei. Thorax niger, dorso levissime tantum cinereo-pollinoso, nitido; 
sctttelium rufo-piceum. Abdomen latum, praeter vitfam nigram pi- 
ceo-mfum, nitidum, margine antico segmenti tertii latera yersus an- 
gnste et obsoletissime lutescente-pollinoso, segmenti quarti dimidio 
anteriore adyersns latera polline dilute lutescente confertius asperso ; 
margo posticus segmentorum primi et secundi singulorum praeter 
setaa laterales in medio abdomine setis, illius quartoor, bnjus sex 
instrnctos, segmenti tertii totus confertd setarum- serie armatus; se- 
tae praeter marginales in segmentis tertio et quarto nuUae. Fe- 
mora nigra, tibiae cum tarsis rufo-piceae. Alae fusco-cinereae, basi 
tegulisqne ocbraceis. — Long. corp. 7| lin., long. al. 6^ lin. 

45. Sirongylogaater pannonius nov. sp. ^, 

Niger, nitidus, antennis, palpis pedibusque totis concoloribus, 
facie abdominisque fasciis tribus interruptis confertius albo-poUino- 
sis, aingulis in segmentorum secundi, tertii et quarti basi silis, hu- 
meris pleurisque polline albo minus confertim aspersis; tegulae et 
alae infuscatae. A mare SirongyiogasM deiicaii Meig., quocum in 
reliquis notis cougruit, corpore duplo longiore, fronte paulo latiore 



et atja raulto obacorioribus differt. — Long. corp. 2^ lin., long. al. 
2 lin. 

46. Chirotitt fallax dov. ip. cT- 

Nigra, anteani», palpis pedibuique lolis concoloribiu; vitta 

frontalis rufa, adversns oceilos rufo-fusca. aelis deciiualia ab oeallis 

sat late diatantibus ingtrticla; Ihoracia dorsum pollin« aubfuico ad- 

aperBum, opacum. vittii dislinctis nullr«; abdomen poliine cinereo 

opacnm, imä tarnen nehmen tornm eingalorDm lia»i nigricante et vitt& 

ri; bypopygium parvuni cinereom^ legulae exalbidae; 

yalinae. costft basim versua setoli» brevibns cilialä et 

ipicuam gerenle; venae longiladinalea tertia et qaarta 

I parallelae, venala tranaversalis posterior Bubnormalia 

jong. corp. I| lin., long. al. \\\ lin, 

47. Anthomyia triptex aar. ap. ^. 

nleonis, palpis pediboaqae concoloribna, polline albi- 
; oculi subcontigni; frons modiee promiaeoa, facies 
\«; antennqe mediocres. aetam brevitcr aed diatincle 
imS basi aatis incrassatam gereolea; thoraris doraum 
Inm; tria nltima abdominis segmeota aingula macnlis 
I atria, ad margmem anticum ailis ornala; hypopygium 
egulae albae, snperior inferiore modiee brevior; alae 
ae, spinnl& costali miuuti, venia loDgiladinalibns ter- 
adversui apicem parallelia, venuU transTer«& media in 
e diacoidalis Irieole ait&, poaleriore niodice taDlum ob- 
. — Long. corp. 2|^ lin., long. al. 2| lin. 

48. Anlhomi/ia corvintt noT. ap. (J. 

bua Anthomylat BiUbargi Zett. — Alra, nitida, fota 
igria inatrucia; capat aubtumidam, genia totia et facie 
is, orii margine anlico reRexo et coDfertim aetoso, 
rtione lalS, orbitia frontaliboa anguatis et nitidis, ad- 
lem anticnni frontis levitsime albo-pollinoale, antenna- 

arlicnlo terminali anbrotuodo et aetam nudam prope 
ncrasaatam gerente; abdomen cylindricum, modiee de- 
es validi, valdc aetoai, nnguibiia valirlia pnlvilliaqne 
;ti; halterea subluteacentca; fegulae minulae, snbaequa- 

vel dilulis»inie flavicentea; alae ex fuaco ctnereae, ad- 
fnscae et in imä baai nigrae, venia nigris, longilndina- 
t qaarlä apicem veraua divergenlibus, transversa poste- 
I aabnormali, spinä coetali minüliaaiin& vel nulJä. — 
'\ lin., long. al. 2^ lin. 
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Nota. Foemiiia, qaam Anthomyiae corvinae esse persnasaoi 
habeo, tarsoram anticorum articulis secaodo et tertio dilatalis ex- 
cellit; color alaram, magis luteo-cinereus qaam in mare, adversas 
costam et basim in lutenm vergit, in imä tarnen basi niger est; 
frons paolo fantnm latior qaam maris. 

49. Uomalomyia cothurnata nov. sp. cT* 
Magnitudine, figuiä et totius corporis pictnrS Homalomyiae ar- 
matae Meig. simillima et tarsoriim intermediornm articulo primo 
nfra in iniä basi dente valido ai in hac instrueto; tibiae posticae 
snperne setis dnabus longis instructae, infra subnadae; tibiae inter- 
mediae iiifra brevins piiosulae quam Homalomyiae armcUae et prae- 
ter trientem basalem modice incrassatae, non dimidio apicali valde 
incrassato, qnale in Homalomyiä armaiä conspicitur. — Long. corp. 
Iji— 2 lin. 

60. Homalomyiä coraeina nov. sp. cf. 
Tibiarnm interraediarnm fabricä Homalomyiae aciilari L. proxima, 
tubercnlo tarnen, quo infra instrnctae sunt, longiore et minus alto; 
praeterea facile distinguitur thoracis dorso vis levissime pollinoso 
et atro, femoribus interroediis infra aequaliter setosis, non setas in 
medio femore confertiores gerenÜbus, tibiis posticis utrinque pilis 
malto longioribus instructis, alis saturate nigricantibus venisque lon- 
gitudinalibus tertid et quartä ad versus finem aceuratias paraileb's. — 
Long. corp. 2rfy lin., long. al. 2 — 2^ lin. 

51. Homalomyiä fasciculala nov. sp. cf. 
Nigra, pedibus concoloribus, femoribus posticis longis, incurvis 
et infra prope apiceni pilorum longorom nigromm fasciculo instru- 
ctis; segmeota abdominalia secundum, tcrlium et quartum pallide 
flavicanlia, snbpellocida, singula Iriangulo atro ornafa; tegulae albi- 
dae; baileres pallidi, alae cinerascentes. — Long. corp. 2}- lin., long, 
al. 21 lin. 

52. Homalomyiä obesa nov. sp. J^ et $. 

Nigra; frons maris pro sexu lata, foeminae angusta; tboracis 
dorsüm in mare leviter, in foemina confertios cinereo - poUinosum ; 
abdomen quam in congeneribus plerisque minus depressum, aequali- 
ter cinereum, maris vittli angu8l& et aequali nigra pictuni; maris 
metasternum spinis duabus rectis instructum et coxae posticae sin- 
gulae spin& adoncä armatae; tibiae maris piceae, anlicae non raro 
lere tolae vel totae nigrae, intermediae plerumque ad versus basim 
nigrae, sohsimpliees et infra nigi*o- piiosulae, posticae infra confertim 
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pilosae; tibiae foemiDae piceae vel rofo-piceaei airoplices. Halteres 
et tegulae dilute latesceotes. Alae cinereae, foemiDae tarnen diia- 
tiores quam maris, basi io utroqae sexa lateä. — Long. corp. 2^^ — 
2i liü., long. al. 2^*^ — 2^ lin. 

53. Aricia pura noY. sp. ^. 

Cinerea^ antennis pedibusque oigris, illarom aristft longe plu- 
matä, tegalis niveis, alis totis hyaliois, venis loogitudioalibas tertii 
et quartä adyersus apicem divergentibus. Facies tota et frons an- 
gusta confertim albo-pollinosae, vittä bujus llneari nigra, prope an- 
tennas modice dilatatä; palpi oigri; oculi hirti. Vittae thoracia ex 
cinereo nigricantes, iotermediae partes angustae, intervallo lato ma- 
crocbaetis jiullis instructo separatae, laterales latiores, singuiae e 
macul^ ante suturam et altera longiore et magis cuneatä pone sa- 
turam sitä compositae. Scutellum totam cinereum. Abdomen al- 
bido-cinereum, tantum obsolete tessellatam, segmentis interniediia 
vittä nigricante ad incisuras interruptä pictis. Genua extrema rufa; 
tibiae anticae sela.s nullas gerentes praeter subapicalem, intermediae 
praeter setas apicales in latere postico setis tribos vel qaatuor ar- 
matae. Halteres pallidi. Alaram venae fusco - nigrae , transversalis 
posterior subrecla et modice obliqua; spiniiia costalia oolla. — 
Long. corp. 3f — 3t*} lin., long. al. 3-^\ lin. 

54. Aricia aculeaia nov. sp. cT* 

Ariciae pcMidae Fbr. similis, sed major, oculis brevias pilosis, 
antenoarum articulo tertio toto fusco et setä breviter pilosä in- 
structo, tibiis posticis calcare yalidissimo armatis venisqae longita- 
dinalibas secundä et tertiä subparallelis facile distincta. Ab Arieüa 
plerisque setä anlennarum non plomatd sed pilosli differt^ aed reli- 
quis notis iis tarn propinqua est, ut atio generi inaeri non poasit. 
Long. corp. 3 — 3^ lin., long. al. 2| — 3| lin. 

65. Hydroiaea amoena nov. sp. ^» 

Atra, nitida, facie et lunalä frontali cinereis, alis basim versos 
lutescentibus, imä tamen basi atrii, venis longitudinalibos terti& et 
quartli subparallelis, transversa posteriore rectä et subnormali, ocn- 
lis nudis, tegulis pallidis, balteribus nigris. 

cf. Oculi in fronte contigui; thorax et scutellum polline nnllo 
aspersa; abdomen distincte chalybesceos, albido-pollinosum, segmen- 
tis paenultimo et antepaenultimo singulis macnla trigonä aträ nota- 
tis; femora antica bideutata, intermedia prope apicem infra pilo Ion- 
giasimo instructa; alae quam foeminae magis cinerascentea. 
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$. Frons atra, opaca, triangiilo verticali el marginibus laterali- 
bus nitidis; abdoininis color aler in clialybeum vix levissime ver- 
gens, pollen fere nulluni. 

Long. corp. 2 — 2j'ir lin., long. al. 2 — 2^ lin. 

56. Coenosia inornaia nov. sp. cT et 9* 

Cinerea, sc\ä anlennarum longissiine plumalS , vitlä frontis la- 
tissimae aniice riifa, abdoiuiue niaris viUä nigro-fuscS picto, foemi- 
uae unicolore, pedibus testaceis; feinoribus tamen anticis praeter api- 
ceoi tarsisque omnibus nigris, aus spinulä costali et vena longilu- 
dinali sexiä in margineni alae excurrente instruclis. — Long. corp. 
2 — 3 lin., long. al. I^V — '^i '^w» 

57. Blepharoplera brachyplerna nov. sp. ^. 

Cinerea, duobus primis antennarum articulis, capite praeter ver- 
ticem et praeter superius occipitis dimidiuni, abdomine pedibusque 
rufis, tarsis fuscis, primo tarnen posticorum articulo dilutiore et 
mire abbreviato; oltimus antennarum articulus niger, ariata conco- 
lor subtilis, articulo tamen primo et \mä secnndi basi incrassatis; 
setae mystacinae ulrinque binae; pleurarum dimidium inforius prae- 
ter pilos ordinarios pube nullä vestitum; alarum costa dislincte se- 
tosa, venae transversales colore obscuriore nullo limbatae. — Long, 
corp. 2^ lin., long. al. 2y\ — 2f lin. 

58. Ortalis levigala nov. sp. cT. 

Tolius corporis fabrica et colore Ori, rußcipiti Fbr. similüma, 
vittis tamen dorsalibus thoracis postice non abbreviatis, sed inlegris 
et picturä alarum paulo diversä, viltula nempe subbasali latiore ma- 
gisque uormaliter demissä et maculä apicali, ubi incipit, inde a costd 
usque in cellulam posteriorem priinam dilalalli, ita ut alae similiter 
atque in Ort, grata Lw. pictae sint. — Long. corp. 2f lin., long, 
al. 2|i — 3 lin. 

59. Ortalis Kowarzii nov. sp. (^. 

Cinerea, pedibns nigris, tborace sobtiliter nigro-punctulato et 
pilis quam in reliquis speciebus longioribus hirto, ita ut inter Or- 
talides et Trichonotas quasi intermedia sit; alarum figura et venae 
Ortalidis verae sunt, pictura vero nigro-fusca similis est PteropoS' 
cilne lamed Scbrk., paenultimo tamen venae quartae segmento late 
fusco-limbato et paenultimo quintae praeter basim et apicem limbo 
fuflco destitutum. — Long. corp. 2-J lin., long. al. 3x7 — ^i ''"• 

Berl.BntomoI. Zeitaohr. XVII. 4 



50 ü, Loew: 

60. Lonchaea inaetfualis uov. 8p. ^f. 

Nitida, uigra, pedtbus totis halleramqae capitulo coocoloribas; 
tertius anteiiiiaruin articulus rotaodato ovalus; ultimum abdoaiiois 
gegmentiiiD pcrmagnum, praccedentibos simul siimUs subacqiiale; 
t<>giilae exalbidae; alae hyalioae, in speciminibiis maturis dilati.<siine 
lotescenteii . venis paolo saturatius luteis. lon^itudinalibos secuudä 
et trrtia quam in speciebus plerisque minus divergentibas. — Long. 
coTp, \^ — 1\ lin., long. al. 1| — 1| lin. 

61. Sapromyxa ieirachaeia dov. sp. $. 

Lulea. antennis, paipis pedibnsque totis concoloribus, set& an- 
tennarum plumnta, tertio abdominis segmento mire abbreviato et in 
margine postico utrinqne setis binis validi8j»irois insiructo. — Long, 
corp. 1| lin, long. al. I| lin. 

6*2. Aihyroglossa nudiuscula dov. sp. ^. 

Alhyroglossae glabrae Meig. simillima, sed setae anlennalis ra- 
diis pluHbas longioribusqne , setis verticis et scutclli brevioribas, 
balteribus ^denique dilute loteis bene distincta. — Long. corp. . 1^ 
lin., long. al. 1 lin. 

63. Drosophila ru/ifron* nov. sp. c? et $. 

Drosophilae obscurae Fall, similis. sed colore frontis salaratis- 
sime rufo adversus margines laterales et anticum saepe in atrum 
vergente, thorace minus opaco et abdomine magis nitente, alis pro 
portione brevioribus et venis transversis intervallo minore separa- 
tis, larsis deniqne anticis maris simplicibus distincta. — Long. corp. 
IJ — i\ lin.. long. al. 1|^ — IJ lin. 

64. Scyphelia laii/roua nov. sp. $. 

Pailidissime flavesceos, opaca, fronte praeter margines laterales 
et antennis luleis, ?ittis dorsalibus tboracis tribus cinereis, lateralis 
bus interruptis, metanoto nigro, abdomine praeter segmentorum 
singniorum margines laterales et posticum fusco, extremo tarsorum 
omnium arliculo dilute subfusco; alae hyalinae, venis dilute lute- 
scentibos, longitudinalibus secundä et iertiä apicem versus quam in 
congeneribus magis convergentibus, tertiä in summam alae apicem 
excurrente et cum quartä parallel^, venS transversali media in ul- 
timo cellolae discoidalis triente coUocata. — Long. corp. y% — | 
lin., long. al. -} — | lin. 
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65. Dicraeu8 obacurus nov. sp. $. 

Atel' nitidus; Caput concolor, froutis diiuidio aDteiiore rufo, 
facie et geuis luteis; Iriangulum ocellare majusculum, aubaequilate- 
rale, atrum, nitidum; aiitcnnae breves en luteo rufae, articuli ter- 
tii margine et latere exteriore nigro - fuscis vel nigris. Oculi ma- 
juscuii, rotundati; genae rnediucres; Facies paulo recedens; scutel- 
luiii convexum; pedes ni^ri. femoruin apice, tibiis anterioribus 
maxiniä ex parte vel totis, posticarura apice, tarsis deuique rufis, 
bis tameu adversus apicem nigro-fuscis; halteres latei; alae subbya- 
lioae, coiore ciiiereo, adversus coslam saturaliore linctae; venae ni- 
grae, loiigitudinales lerliä et quartä adversus apiceoi parallelae, 
costalis in alae apice inter longitudinales tertiam et quartani deli- 
quescens. — Long. corp. 1 — IJ iin., long. al. IJ — 1^ lin. 

Nota. Dtct^aetts^ novum Oacinidarum genus Elliponeurae 
proximum, a reliquis hujiis faemiliae generibas adhuc cognitis venä 
transversali posteriore nulJH distinguitur; ab Eiliponeurä differt ve- 
nis iongitudinalibus secundä et tertiä non recurvia sed rectis, tertiä 
et qiiarta adversus apicem non divergentibus sed parallelis, segruen- 
tis costae sccundo et tertio non subacqualibus, sed illo quadrupli- 
cem bujus longitudinem adaequante. 

66. Oscinis (^Siphonella) quinifuaugt^ia nov. sp. $, 

Alra, modice nitens, coxis anticis pedibusque omnibus flavis^ 
femoribus tameu postei-ioribus praeter trientem apicalem atris et 
Hbiaram poslicarum annulo obsoleto iarsorumque apice fuscis; ca- 
pal alrum; frons lata, triangulo ocellari magno, subtiliter panctu- 
lalo, quam reliqua frons vix niagis nitente; anteiinae nigrae, arti- 
culo tertio permagno, subsecuriformi , basim versus infra rufo; seta 
anteonalis breviuscula, lenuis, adversus basim non incrassata, nigri- 
c<'m8; Facies brevis, sub anteunis excavata. adversus oiis marginem 
valde projecia; genae angustae, albido - poUinosae; palpi lineares, 
pallide flavi; proboscis geniciilata, fusca; thoracis dorsum subtiliter 
punctulatum, polline dilute fusco vix levissime aspersum; scutelli 
margo setulis sex rigidis nigris instructus; haltet es nigri; alae pure 
byaliuae; vena loiigitudinalis secunda perbrevis, ita ut primum co- 
stae Segment um sesquialteram secundi longitudinem paulo excedat, 
lertiom duplicem ejus longitudinem aequiparet; basis venae longi- 
tadinalis tertiae a secundae basi lafius distal, quam in speciebua 
reliquis, ita ut cellula basalis prima iigurä quinquangulalli excellat; 
Vena transversalis media obliqua, posterior etiam obliquior et bre- 
vis ; cellula submnrginalis latissima; venae longitudinales tertiä et 

4* 
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quarta parallelae, late inter se distantes. — Long. corp. 1 lin., long, 
al. 1 lin. 

67. Agromyxa trivitiata nov. sp. ^, 

Flava, fronte antennisque praeter marginem articuli tertii sub- 
füscum luteis, vittis tlioracis tribus subconfluentibus et meianoto 
nigris, abdomine subnitido fusco-nigro, segmentoruni tarnen singn- 
lorum margine poslico flavo, terebrä crassli atrii; pcdes flavo et 
fusco variegafi, posteriores praeter genua fere toti fusci; halteres 
albidi; alae cinereae, venä costali pauIo ultra longiludinalem ter- 
tiam pertineiite, longitudinali quartli pone apicem alae excurrente, 
cellalä discoidaii brevissimä, basali secandä nullä. — Long. corp. 
IJ — IJ lin., long, al. \^^ — 1^ lin. 
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Essai monographique 

sur le genre Cymindis proprement dit 

par 
le Baron M, de Chaudoir, 



c 



ree d^abord par Latreille sous le Dom de Cymindis et par Clair- 
ville 60US cclui de Tarus^ ce genre est devenu pour les enioniolo- 
gistes qai sont venös apr^s eux, une espece de magasin pour beau- 
coup de Troncafipennes ä palpe labial pour la plupart securiforme; 
Dejean lui-nieme y a introduit une quantit^ d^elements etrangers. 
II en a pourtant retir^ quelques esp^ces de Say qu'il a placees dans 
le genre CtUleida^ niais toutes Celles qui figurent sur la seconde co- 
lonne de la p. 9 de son Catalogoe 3* ^d., ne soot pas de vraies Cy- 
mindis. L'initiative d*un demenibremeut de ce genre appartient au 
Comte de Casteloau qui en 1832 (Ann. de la Soc. en\, de France 
p. 390) proposa pour la C. bisignaia le nom de Cymindoidea^ qu'en 
1837 Mannerheim rempla^a par celui de Philotecnus Schoenherr, 
mentionne dans le Species. 

C'est sur une espece europeenne de ce m^me genre, la C. JFW- 
mim, qoe M. Fairmaire etablit en 1850 son genre Platyiarus qui 
doit donc ceder la priorite au nora donne par M. de Castelnaa, 
mais les caract^res menlionnes par ces trois auteurs sont tr^s-in- 
suffisanfs, et c'est h Schaum (Naturgesch. d. Ins. Deutschlands I. 
p. 294) que nous devons Tindication des vrais caracleres de ce 
genre. 

£n 1844 (Bull, des Natur, de Mose. p. 472) j'ai retir6 des Cy- 
mlndh VausiralU Dejean, sur laquelle j*ai etabli le genre Philo- 
phlaeus qui, comme je Tai demontrö, appartient a un tout autre 
groupe. 

M. Leconte en 1851 (Ann. of Ihe Lyc. of New- York V. 
p. 174) s^para sous le nom d^Apenes les C. sinuaia et lucidula^ 



54 



M, de Chaudüir: Essai monographitpie 



auxquelJes Schaam (L c.) reconnut qii*il fallait joindre qaelqaea 
autres especes americaines. savoir: Vaenea^ la morio^ la paraliela^ 
doDt d^aiilres especes egalement americaines^ Jes variegaia, margi- 
nalis^ cincia et cremata Dejean, coriacea Chevrolat, cayennen^is Ba- 
quet, marulaia et guadelupensis Gory, pallipes et qnadripunciaia 
Reiche, poiir lesquelles Motschulsky (Bull, des Natar. de Mose. 
1864. II. p. 240) ä propose le iiom generique de Malisus^ soot bien 
voisiues, si toulefois elles peuveot coiistiluer uo genre distinct. 
Aux caracteres assignes par M. Lecoote ä son genre Apenes^ Schaum 
en a ajoute quelques autres. 

Dans le meme ouvrage ce dernier a propose de separer encore 
des Cytnindis d'autres especes americaines decrites par Say, Dejean 
et Lecoute, savoir: plaiycollis (complanala Dej), limbaia^ fusca^ 
auxqueiles il eonvient de reunir les punciigera Leconte, et nigriia 
Chaudoir = Chevrolati Dejean, ef il leur a donne le nom de Pt- 
nacodera^ en indiquant les motifs de la Separation. La Cymindis 
omala Klug s=s Karelini m., h laquelle il eonvient de reunir la co* 
slanea du meme auteur, est devenue depuis 1842 le type de mon 
genre Glycia^ et en 1859 Motschulsky a fait de la Cymindis viri- 
dis Dejean celui du genre Phiiophyga, 

Dans la liste que je donne d'apr^s la calalogue Harold et Gern- 
minger, on verra ou doivent etre placees quelques autres especes 
decrites par divers auteur«, comme etant des Cymindis, 



Cymindis 

angusiicoliis Mac Leay jun. 

== Xanihophaeal 
airaia Dej. = Inna *). 
btualis Chaad.=ilferi«om«tia'). 
castanea Klug = Giycia. 
cayennensis Buq. = Malisus. 
Chevrolati Dej. = Pinacodera, 
coriacea Chevr. = Malisns. 



Cymindis 

cttr/uAi Erichs. =^^c»norAi/a '). 

deplanaia Bob. s= Cymindoidea, 

Dieffenbachi White = Deme- 
irida ♦). 

geophüa Montronzier = ? 

guadelupensis Gory = Malisus. 

inquinaia Er. = gen. nov. Sa- 
rot hrocrepidi affin, •) 



^) Rev. et Mag. de Zeel. 1872. p. 219. 

') Genre inedit voisio des Giycia, 

*) C'est l'Ag, corticaltB Chaud. Ann. Soc. Ent. belg. XII. p. 226. 

*) C*e8t ma Demetrida picea Bull, des Natur, de Mose. 1848. I. p. 77. 

*) A ce genre se rapportent Lebia benefica Newoian = Duponti 
Patze3f8; Dromius tridens Newman; Lebia civica Newman et C, inqui- 
nata Erichson. 
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Cy mindis 

iepida BruWe^^Mimodromitis * ). 
lineella Boh.=79/Waxi/fiiorpAu«? 
longicoUis Mac Lcay juu.^^Xan 

ihophaeal 
maculata Gory = ßialisus, 
marginatia Dej. s= Malisus. 
minima Vuillefroy = TrymO' 

siernus. 
nigriia Cbaud. = Pinacodera. 
onychina Dej. =3 TrymostemtiS, 
cordaia Rambar = id. 
paltipes Reiche = Malisus, 
pusilla Dej. = Axinopalpus, 
fjuadripunclata Reiche = Ma- 
lisus, 



Cytnindis 

rußcollis Gebier = ? 
Tußvenlris Walker = ? 
sabulosa MotscliuUky = Psam- 

moxenus, 
sellaia Gehl. = Mnuphorus '). 
sulcicollis J. Duv. = Apenes. 
truncala ÜBmb.s^Trymosternus, 
dilalicollis Luc. &» id. 
luielintt Buq. SS Cymindoidea. 
variegaia Dej. = Malisus, 
pallidipts Chevr. (Apenes €at. 

H. <&: G.) »: id. 
postica Dej. &= Sphalera *) 



1. 
2. 

3. 
4. 



T a b 1 e a u. 

Unguiculi haud serrati 3 

Unguiculi serrati 4 

Corpus supra glaberrimuni . . . Iscarioies, 

Corpus pubescens I^sammoxenus. 

iMelasternum haud excavatum . . Cymindis, 
(Melasternum excavatum .... Trymoslernus, 



') J'ai donne ce nom generiqae aus esp^ces Toisinea des Dromiun 
cyanipenni» Bralie = Callida cyanoptera Solier, Dromius bicolor et apti- 
noides Bralie, Callida chilensis Solier et Cymindis picta Dej«an =s Iepida 
Brülle. Ce nom n'est qae provisoire, car JH. Fairmaire prepare nn tra- 
yail aar les Carabiques da Chili. 

*) J'etablis ce genre aar la C »ellata Gebier, et nne seconde espice 
inedite des Indes orientales qai lai ressemble assez, disrophorus m., et qoi 
rentrent tontes deax dans le groupe des Tetragonoderides. 

^) Ce noayeau genre a ^te separ^ des Apene» h caase de Tabsence 
d'une dent dans l'echancrure da menlon, et de qaeiqaes autres caract^res. 
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Iscariotes Reiche. 
Ann. de \t Soc. ent. de France 1855. p. 572. 
Unguicuti lenuts, hngimculi, simplice*. 
Corpus glaterrimum, apierum. 

Hahilu» ang>islut,/ere Cymlindis aeceHli/erae. 
Cnelera ul in Cgntinde. 
Ce );enre nc diflere dett CgmindU glabree et sllongee«, voisineH 
de raccentljera, quc par rsbsence de toule denlelure ans crocheh 
des larses, bb Mte el soo corselet plus etroits et plus allong^es, et 
ses elylrea |ilua ovalairea, plus 'planes, ne recouvraiit potnt d'ailes 
propren aa vol. M. Reiche est alle chercher ses afflnil^s trop loia. 
car il esl Iris-voisio de la seclion des Ci/mindlt dont nous venons 
de pavler. La «eule espece connue est le: 

Iscariot€» hiertconl icua. 
Reiche Ann. de la Soc. ent. de Fr. 1855. p 5T3. pl. 22. fig. I. 
La Igle el le corselet sont plus elroils qiie ne le ferait soppo- 
ser la ligiire; l'auleur ne parle pas des quatre peliU poinis pilißres 
du qaalrifeme intervalle. Je o'eii possede qu'une femelle Irunv^e en 
Paleatine sur les bords du Jourdain et qui in'a ^le donnee par 
lU. Reiche. 

Ptammoxenus nov. gen. 
(jfiäfifiog, gable, |eVoff, bäte.) 
Torui lUotschulskj'; Cymindh Chaiidoir. 
Ligula ui in Cyminde; paragtoitae, apice rotimdaitu, 

ligulam pautulum tuperanle». 
Palpi labiale» arlicalo uliimo haud leeuri/brmi, angutlo, 

comprtMO, rede truncato. 
Tarti «upra parce pitoti; gracUlimi; unguiculi graciles, 
haud dentieulali. 
put 4upra dtnsia» punclulalo ■ pube»cetu . alalum, 
iiltig ommno Cym. suturalts. 
tera omnia ul in Cyminde. 

mee de dilalation anx palpps labisux, m^me dans les m&- 
h eelle de loute denlelure ans crochels des larses, me 
que cet insecle dott conslituer un genre parliculier, 
dus que par la forle pubescence dont il esl revt^tu, il se 
le Celles des psp^ces de Cymindit dont son facies le rap- 
plus el qu< piecisemenl soiil le^ plas glabi'es de ce geute. 
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Paammoxenua sahulosus, 

Cymindi» »ahulota Cliaud. Ruil. des Natar. de Mose. 1850. II. p. 66. 
TaruB tabttlosus Slot seh. d(e Käfer Rufsl. p. 40. not. 5. 

Long. 8^ — 9 mill. II se tieut dans les sables mouvants des 
enviroDs d^Asirakhan. 

Cytnindis Latreille. 

Gen. Grast, et Ins. 1. p. 190, Schaum Natarg d. Ins. Dtschl. I. p. 292. 

TaruM Clairyilie Entom. helv. II. p. 94. 
Carabus auct. yeter.; Fjebia Dnftsciimidt. 

Je ne comprends ici ce genre que tel que Va con^u Schaum, 
et encore en ai-je relire la C. sabuhsa MoHch., et les esp^ces voi- 
sines de Vonychina dont fai fait un genre distinet sons le nom de 
Trymosiemus, Je compte m^occuper plus tard des genres qui en 
ont deja eie demembres. tels que les Platytarus^ les Apenes et 
Malisus^ ainsiqac les Pinacodera, qui sont presque exclusivement 
des formes exotiques, landisqu'ä pari quelques especes de TAme- 
rique du Nord, les vraies Cymindis sont propres au bassin Medi- 
terraneen, ä TEurope, a la Siberie et a PAsie centrale. 

Caracteres. 

Ligula Cornea^ laliuscula^ apice haud iibera^ suhrecie iruH' 
cata, biseiosa^ setis distaniibns; — paraglossae membra- 
nacetie, ligulae laier ibus annaiae^ glabrae^ apice roiundaitw^ 
eam aut parum aul minime superantes, 

Palpi maxillares sai grac iles, glabri , ariiculo ultimo prae- 
cedente longiore, apice sublruncato ^ aul obiuse rolundalo; 
labiales apice rede Iruncad^ ariiculo uliimo plus minusve^ 
inierdum minime securiformi {in zargoide subßisijormi), 

Maxillae falcalae,^ inlus dense cilialae, mala externa biarti^ 
culata, sai gracili, 

Mentum deute media majusculo, apice rotundato^ lobis bre- 
viore^ his intus appendicutatis^ modice^ue divergentibus ^ ex^ 
tus subrotundatis^ trigonis^ epilobis apice acuminaiis, 

Mandibu\ae arcuatae^ acutae, supra vix striatae^ subtus basi 
haud dilatata, 

Labrum transverse (jfuadratum ,^ rede truncatum^ sexsetosum^ 
planum. 

Antennae plus minusve graciles ^ ßliformes^ articulis int er se 
aetfualibus^ primo paulo crassixtre, secundo breviore^ tribus 
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primis niiidulis^ auf glahris aui parce püosis^ caeieris opa- 

eis puhescentihus, 
Tibiae inlermediae integrae; iarsi supra pilosuli^ ariictilo 

qiinrto omnium irigono; in mare antici ariiculis iribns suh- 

dilaiatis^ cordalis, subtus squamuligeris *^ unguiculi phis 

minusve serrati. 
Caput rolundatum^ vel ovatumy basi haud ronstricium ^ epi- 

siomi sutura obsoleta\ ihorax plus minusve cordaius^ basi 

rotundaia^ elyira ovata aui subparallela^ truncata^ basi haud 

marginata^ striata. 
Prosternum haud marginatum\ metasterni episterna elon- 

gata^ appendiculaia\ eodem haud excavato, 

Depuis le Species du CoDite Dcjean, ä Pexception d^uDe revi- 
sion des Cymindis de Russie, que j'ai publice dans le Bulletin de 
la Sociele Imperiale des Naturalistes de Moscon 1850. II. p. 62-91, 
il n^a et^ question de ce genre que dans des travaux fauDiques> ou 
poar decrire des especes isolees, en partie nouTelles, et dont le 
nombre est assez considerable. Cette accumulation de materiaux 
necessile un travail qui ait pour but de classer ces especes nou- 
velles, et d'etablir lear synonymie. Cest ce que fai chercb^ ä 
faire dans les pages qui suivent. Dans le resume qui les termine, 
OD verra qn'an uombre, relativement assez petit, d'especes decrites 
D^ont pu Stre examinees par moi, mais si Toccasion s^en pr^seotait 
par la suite, ii sera facile de remedier ä cet inconvenient dans an 
travail supplementaire. Pour ne pas allonger inatilement celai-ci, 
je renvoie pour les descriptions d*un certain nombre d'especes aux 
aateurs cites, quand elles m^ont paru satisfaisantes, et pour Celles 
de Russie, h ce que fen ai dit dans la revision que fen ai faite 
en 1850. 

I. Dessus du corps glabre. 

Cymindis canigulensis, 
Fairmaire et Laboalb^ne Faun. ent. fran^. p. 32. No. 7. 

Long. 7 mill. Cette espere rarissime, dont on ne connait en- 
core que deux individus, et que fai vainement chercbee dans les 
localit^s indiqu^es par IVI. Fairmaire (Mont-Caoigou, Pyrenees orieo- 
taies), se rapproche des especes de cette section par Tabsence de 
pabescence; mais la ponctuation tres-fine des stries, sa forme iarge 
et a platie, qui rappelle un peu celle des Mazoreus, et sa tete assez 
grosse, lui donnenl an aspect particulier. Le dessus du corps est 
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lisse, ä rexception de qnetque« rides as^ez mArqu^e» dans les ioi- 
pressions de ia base du corselet. et d^une rangee de points presqiie 
imperceptiblfs enr cliaqne intervalln des eljtres; )a lete est grosse, 
le corselel large et relr^ci en arri^re, arrondi 8ur les cotes avec 
le8 angles posl^rieurs releves et arroudis; les elytres sont courtes, 
les stries bieo marqu^es, surtoui les suturales. 

D'un rougeätre chälain plus päle en dessous; sar cbaque elytre 
une grande lache brune, mal arrelee, ne luucbant ni aux bords ni 
h la suture; anlennes, palpes et pattes d^uo fcrrugioeux un peu 
rouge&tre. 

Cymindis Chaudoiri. 
Fainnairc Stell. Eni. Zeil. 1869. p. 231. 

Long. H mill. Tr^s-voisine de la precedente, un peu plus 
grande et un peu moins courte, la lete est assez grosse avec les 
yeux plots; le corselet tres • arrondi aux angles posl^rieurs; les 
stries sont Ires-finement ponctues, les intervalles Ir^s-planes. parse- 
m^ de quelques petits points ä peine perceptibles, meme h la loupe. 

J^ai vu deux individus de cot insecte venant de Sicile, Tun, le 
type, chez M. Fairmaire, Tautre au Musee de Berlin. 

Cymindis humeralis, 

Üejean Spec. gen. des Co). I. p. 204. — Icon des Col. d*Ear. 
I. pl. 8. fig. 7. 

Fischer Eni. Ross. III. p. 68. 
Carabui kumeralis Fabr. Eni. syst. I. p. 137. No. 57. 
Carabut Dianae Fabr. ibid. p. 139. No. 64. 
Carabu» gfsquistriatus Panz. Nalurforsch. XXIV. pag. 34. Tab. I. 

Fig. 49. (mon. Schoenherr Syn Ins. 1. p. 185.) 
Carabus humeroius Qaensel Schoenh. Syn Ins. I. p. 184. No. 84. 

Note. 
Cymindis elongata Heer Fann. Col. helv. p. 554. No. 2. 
Cytnindit hybrida Heer ibid. p. 5iS4. No 1. 
Var.? Cym. Servillei Sol. Ann. de la Soc. enl. de Fr. 1835. p. 112. 

Long. 8 — 11 mill. L'habilat de celte espece s^^tend sur pres- 
que toute TEurope temperee; eile habite la plaine et les montagnes. 
Je n*eD ai vu aucun individu venant d^Espagne, de Tltalie meri- 
dionale ni de la peninsule turqoe. 

On a crü devoir r^unir ä fhumeraiis la confusa Peyron que 
|e ne connais päs, et que M. Baudi de Selve (Berl. eutooi. Ztscbr. 
1864. p. 204. not. 8.) affirme etre identique avec la Servitlei Sol., 
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qaoique les intervalles coaverts d'ane ponctaation assez 
forte et serr^e, irr^^uliere, avec 4 ä 5 points enfonces 
80 r le 3*, indiquent ane esp^ce plutot Yoisine de la scapularis. 
aapres de la quelle noas la placerons provisoiremenl, comme syno- 
nyme de Vetrusca. Quant a la Servillei^ M. Reiche (Coleopterol. 
Hefte III. p. 1.) dit qu^il possede le type m^me de Solier, et qoe 
c'est ä peine une variete de Fhumeralis^ cependant la forte ponc- 
tuation des stries, et les intcrvalles ponctues comme dans la lineaia 
(an axillaris F. var. lineolal) doivent etre pris en consid^ratiom 

Cymindis sinuata, 
Reiche Ano. de la Soc. ent. de Fr. 1855. p. 571. 

Long. 10 mill. J*ai vu cette espece dans la colleclion de M. 
Reiche; an examen, d^ailllears assez superficiel, me Pa fait conside- 
rer comme une bonne espece voisine de Vhumeralis, a la quelle il 
est a regretter que cet entomologiste ne Pait pas plutot comparee. 
La ponctuation plus forte des intervalles et la conformation da bord 
posterieur des elytres meritent d*etre prises en consideration. 

Elle habite le Peloponncse. 

Cymindis adusia» 

Redtenbacher Rassegger Reis. II. p. 979. 
C. corrosa Reiche Ann. de la Soc. ent. de Fr. 1855. p. 570. 
C, ru$»ipe$ Mals. Oposc. ent. I. p. 161. 

Long. 7| — 8^ mill. Par sa forme eile ressemble an pen ä 
Vhumeralis, et comme eile, eile est glabre en dessus, nialgre la ponc- 
tuation dont eile est couverte. Tete plus fortement ponctoee, avec 
des rides longitudinales pres des yeus et transversales ondnl^es sar 
le devant du front; le demier article des palpcs labianx est encore 
plus largement securiforme dans le male, et Fest encore dans la fa- 
mellc autant que dans le male de la melanocephala. Corselet un 
peu plus long que dans rhumeratis^ un peu plus cordiforme, moins 
arrondi sur les cotes, avec les angles posterieurs tout aussi saillants 
et aigus, et la base plus arrondie; le dessus est fortement ponctue 
partout, et parmi les points on aper^oit d^assez fortes rides trans- 
versales, la base et les cotes sont ragaeux. le disque est ä pen 
pr^s aussi convexe et les bords lateraux releves de meme. Ely- 
tres ä peu pres de la meme forme, quelque pea plus ^troites; Tex- 
tremit^ un peu plus oblique, les stries an pea plus fortement ponc- 
tuees; les intervalles, plus convexes, ont les bords lisses, mais le 
milieii porte des points jetes sans ordre sur deux oa trois lignes. 
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et assez marqaes, mais qui ne sont pas serres^ comme par exemple 
dans la scapularh-^ les cotes du sternum, mais surlout ceux du pro- 
steroum, 8ont fortement ponctu^s. La tete est presque noire, le 
corselet an peu plus brun avec les bords lateraux ferrugineux; les 
elytres seraient enlierenient coulour de rouille s'il n^y avait sur 
cbacune une bände brune arquee qui commence ud peu avant le 
milieu de la longueur, occupe les intervalles 5® — 8® et longe le 
bord post^rieur saos ratteindre tout a fait jusqu^a la 1^ strie; le 
dessous de la tele et le prosternum sunt bruns, le reste du dessous 
da Corps est d^un ferrugineux plus ou moius clair, antenues, palpes 
et labre ferrugineux, pattes d^un jaune testace. 

JVn possede trois individus provenant de diverses peisonnes et 
de differentes localites de la Syrie. 

Ctftnindis tahida, 
Reiche Ann. de la See. ent. de Fr. 1855. p. 568. 

Long. 8| uiill. Entierement d*uD testace -clair, uu peu rou- 
geMre sur le corselet, ä l'exceplion de la tete qui est d^un brun- 
Doirätre, meoie en dessous. Tete comme dans Vaxitlaris, tout 
aussi ponctuee, si ce n'est plus, yeux egalement saillants; la dila- 
tation du dernier article du palpe labial tient le milieu entre t^axil- 
laris et \a yascipennis, Corselet un peu plus long et plus elroit, 
nn peu plus cordiforme, sa partie dilatee etaut plus rapprocbee de 
Textremite anterieure, base plus arrondie, angles posterieurs sem- 
blables, le dessus plus lisse, assez ponctue ä la base, mais tr^s-fai« 
blement rugueux vers les cotes. Elytres plus etroites, un peu 
plus allongees et plus paralleles, enformees de meme h Textr^mite, 
stries moins profondement imprimees, mais assez fortement crene- 
lees, intervalles leg^rement convexes, lisses, ä part quelques petits 
points distribues sur une ligne sur les intervalles externes. Dessous 
du corps tres-lisse. 

L^individu male que je possede m^a ete donn^ par M. Reiche 
qui dit que cette espece babite les bords du Jourdain. II parait que 
qaelquefois les c6t^s du corselet sont plus rugueux et que le des- 
sous du corselet et la poitrine sont d'un brun-rougeatre. 

Cymindis paliida, 

Reiche Ann. de la See. ent. de Fr. 1855. p. 569. 

Long. 8 — 9 mill. Les deux sexes. Elle se rapproche de la 
iahida par la forme de sa tele et de son corselet. La ponctiiation 
de la tele est encore plus forte, les yeux de la femelle sont moins 
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saillants que ceux du mMe; le corselet est crib]6 de gros points 
qui devieunent plus petits sur le disque, niais qui sur les cdte« soiit 
eniremeles d^assez fortes rides transversales, se prolongeanl sur les 
cot es du disque. Les elytres ont ä peu pres la meme forme; 
daus la femelle elles semblent s'elargir uo peu en arriere, les stries 
soDt profoiidcs et en rainures (comme s'exprime' M. Reiche), la 
ponctuation en est assex forte, mais les poinis n^entameut gu^res 
les bords des iotervalles; cenxci sont assez plans, la serie ud pea 
irreguliöre qui occupe le milieu de cbacun d'eux, se compose de 
points plus gros que dans Vaxiilaris et plus rapprocbes les uns des 
autres, ce qui leur donne un aspect nigueax. En dessous les cotes 
du sternum sont assez fortemenl ponetues. La coloration du des- 
sus est ä peu pr^s comme dans la tabida^ le disque du rorselet est 
UD peu plus brun avec les cotes jaun4trcs; les elytres sont d^an 
brun jaunätre, et quelquefois on voit une ombre plus obscure qui 
occupe ooe grande pnrtie du disque surtout posterieurement. Le 
dessous du corps est d^un brunferru^ineux, rabdomen a des bandes 
an peu rembrunies. Anteunes, pattes et palpes comme dans Vaxil- 
laris'^ dernier article des labiaux largement securiforme. Llnsecte, 
malgre la forte ponctuation, n^en est pas moins glabre. 

Je dois mes deux individus ä M. Steinbeil qui les avait rei^us 
de Syrie; Fun d^eux avait ete decolore par une cause quelconqup. 

Cymindis tnargineila. 

Brülle Hist. nat. des Canaries par Webb. et Bertbelot. Co- 
leopt. p. 55. 
Tarus marginellus Wo 11 as ton Canar. col. p. 20. No. 31. 

Long. 9 mill. Elle a beaucoup de rapports avec la paliida^ 
mais sa coloration rst plus obsure. Tete un peu plus large, moins 
retrccie ä la base, yeux un peu moins saillants, front tout aussi 
densement mais plus ßnement ponctue; palpe labial </ ä peine 
securiforme; corselet cordiforme comme dans ('axillaris^ mais 
un peu moins arrondi sur le cot^ pr^s des angles ant^rieurs qui 
sont un peu moins arrondis au sommet, ce qui fait que Textremite 
anterieure du corselet est plus large et moins r^trecie, le dessos 
est tres-lisse au miüpu, legerement pontue pres du bord anterieur, 
plus distinctement le long des cotes et plus fortement le long de 
la base; elytres plus etroites que dans Vaxiilaris^ plus paralleles, 
tronquees plus cat-rement h Textremite, comme dans la pallida^ 
plus planes, stries plus ßnement cr^nelees, iotervalles planes, avec 
une serie assez reguliere de petits points sur cbacun, et 5 points 
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assez marqu^s sar le 3*. Le corselet est d^un ferrugineox fonc6, 
s^cclaircissant ud peu vers les cotes^ la tete est plus brune, les ely- 
tres sont d^un brun luisanl, avec une etroite bordure ferrugineuse 
qiii en fait tout le tour, les epipleures et le dessoas du Corps sout 
d^aii jauiie-rougeälre^ le reste est color^ comme dans raxiUaris. 

Deux individus males, dont l'un immature, m^oiit ^te cedes 
par M. Wollastoii qui Ta trouve assez frequemment dans la partie 
uord de Tile de Lancerote, Fune des Canaries, sous des pierres pr^s 
des Salines. 

Cymindis Fa viert, 

Lucas Ann. de la Soc. ent. de Fr. 1858. Bull. p. CCCVI. 
C. confuM Fairtn. ibid. 1858. p. 752. 

De la taille de VaxiUaria a laquelle eile ressemble extrSme- 
ment, el!e n^en diff^re que par la couleur moins uoire et nn peu 
brune des elytres, le dessous du corps d^in testace rembruni sur 
les Gutes des 3 derniers Segments de Tabdonieo, les yeux moios 
saillants dans les deux sex es, les elytres au moins aussi langes, en 
forme de rectangle; le milieu des c6tes est assez parallele; les yeux 
des mäles sont moins saillants. 

J^en ai vu un assez grand nombre dMndividus venant de Tan- 
ger; eile nVst peut-Stre qn^une variele locale, mais constante de 
^axillaris. 

*. Cymindis a/ricana» 

Long. 12 — 12^ mill. Beaucoup plus grande que la Favieri et 
coluree de meme, avec la diflerence que la tacbe bum^rale esl se- 
parce de la bordure laterale jusqu'a la base; les yeux sout tout 
aussi peu saillants, le corselet uu peu moins court, plus releve 
8ur les cöles, plus sinue devant les angles postericurs, et plus plane; 
les intervallcs des stries sont bien plus lisses. La culoration est 
plus obscure, la bordure et la lache humerale sont d*un rouge som- 
bre et se detacbent peu sur le fond brun-obscur des elytres, le 
dessous du corps ferrugiuenx, avec les cotes des segments abdomi- 
naux rembrunis. 

J^en possede deux individus femellcs qui ra^ont ete vendus par 
M. Gougelet comme venanl aussi de Tanger. Je n^besite pas ä les 
coDsiderer comme specifiquemcnt distincts de la Favieri, 

Cymindis dis l ingnenda. 

De la taille de Vaxiüaris et ainsi qu'elle depourvue de toule 
pubescensc eu dessus. Elle differc par les yeux qui soni plus saiU 
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lanls dans le male (la feiiielle m^est incoonue), par la poDcluation 
plus forte et presque rugiieuse du front qui est visiblemeot plisse 
pres des yeux; par le corselet qui est plus retreci vers sa base, 
uu peu moins arrondi sur les coles qui sont un peu plus sinaes 
devant les angles posterieurs, lesquels sont un peu plus saillants et 
plus aigus, par les elytres plus un rectangle, plus paralleles, dont 
les sti'ies sont plus flnenienl crenelces et les intervalles ires-plaues, 
d'ailleurs ponctues ä peu pres de nieme; le dessin des elytres et la 
coloration en general est comme dans la var. iineola^ la tete seule- 
inent un peu plus obscure. 

Je ne suis pas sur de la patrie de cct insecte dont je possede 
3 individus mäles qui ne different entre eux que par le plus ou 
moins de ponctuation sur le inilieu du front. Je crois qu'ils vien- 
nent de Grece. 

Cymindis leucophihalma. 

Lucas Ann. des sc. natar. 2. XVIII. p. 62, — Expl. sc. de 
PAger. Ent. p. 10. pl. I. Gg. 9. 
C, ohtuiicolli» Motsch. Bull, des Natur, de Moscon 1849. IL 

p. 71. No. 20. 
6\ axillaris var. Har. el Gemm. Cat. I. p. 119. 

Par le dessin des elytres, eile rcssemble parfaitemeot a la fa- 
scipennis^ si ce n'est que la bände est plus separee de la bordare, 
mais eile est parfaitemeot glabre et se rapproche par lä de t^axU- 
laris^ les yeux sont encore moins saillants, la tele est presque 
lisse et nVsl gueres poncluee que pres des yeux; le corselet est 
plus couri, plus transversal, plus arrondi sur les cotes, avec les 
angles posterieurs obtus et ä peine indiques par une legere inden- 
tation; le dessqs est tont ä fait lisse sur le disque et plutot ponc- 
tae que rugueux sur les cotes et ä la base; les intervalles des ely- 
tres ne semblent pas ponctues, ou du moins les points enfonces, 
s'il y en a, sont k peine perceptibles. Tete et corselet bruns, tant 
en dessus qu^en dessoos, les bords lateraux de ce dernier jaanes; 
fond des elytres d^un brun fonce, bandes et bordare d^un jaune 
plus clair et non rouge&tre. Pattes d*un jaune päle. 

J^en ai vu un grand nombre dUndividus provenant tous l'Al- 
gerie; d^apr^ M. Motscbulsky, Handscbuch Va aussi trouvee h Car- 
tbagene (Andaloasie), mais je ne Tai pas regne de cette localite. 
On ne reconnait pas encore g^neralement cette esp^ce dont on veut 
faire une variete de la fascipennis^ mais je crois fermemeut qu*0D 
finira par Tadmettre. 
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Cymindis axillaris. 

Schaam INatarg. der Ins. Deutsch. 1. p. 297. 
Carabui axillarit Fabr. Eni. syst. App. IV. p. 441. 
Lehia homaf^rica Duftscli. Faun. Auslr. II. p. 240. ' 
Cymindi» homagrica Sturm Deulscli Ins. VII. Taf. 165. Fig. 6. 

— Dejean Spec. gen. des Col. I. p. 208; Jacq. Duval 

Gener. 1. pl. 9. Fig. 2. 
C, coadunata Steph. Illnstr. brit. V. p. 369; angularis ibid. 

1. p. 31; 7/t/ici//arts ibid. V. p. 32. pl. 2. fig. 3; laeoigata ihid. 

I. p. 32. pl. 2. Fig 2. 
Va r : C. lineola D u fo a r Ann. gen. des scienc. pbys. VI. 18* cah. 

p. 322. no. 11. 
Var.: C. armoricana Cbaadoir. 

Sa surface tout ä fait glabre, saus trace de la pubescence si 
visible dans la vraie lineaia^ la forme la plus raccourcie et plus 
ovalaire des elylres, la crenulatioo plus forte des siries et la ponc- 
luation beaucoup moins abondante des intervatles distiuguent suf- 
fisamment cette espece de la lineaia qui a aussi le dessus du corps 
plus rougeälre. Lc dernier article du palpe labial des mäles est 
largement securiforme, caractere qui distiugue la var. lineola de la 
fascipennis qui a cet article bien plus etroit ä soo extremite, quoique 
plus securiforme qu'il ne Test dans les especes voisiues de Ve^fueslris, 
La tete est assez large, les yeux sont assez saillauts dans le male, 
uo peu moins dans la femelle, tout le dessus est finement, mais 
dictinctement ponctue; le corselet est assez rugueux, le milieu 
senlement est finement ponctue; les ^lytres sont foriement striees, 
les points des stries sont gros et entanient les bords des interyalles 
qai semblcnt creneles; les intervalles, un peu convexes, sont assez 
lisses et n^oifrent gneres chacun qu*nne rangee fort irreguli^re de 
points plus ou moins forts; il y en a quelque fois un peu plus sur 
la tache hum6rale; celle-ci n^adhere h la bordure que par sa base 
dans le type, et meme dans la variete ou la bände (vitta) se proionge 
vers l'extremite, le trait noir qui la separe de ia bordure, remonte 
assez haut vers Tepaule; la bordure s'attenue vers 1' extremite et 
eile est tres-etroite le Ipng du bord apical. £n dessous les episternes 
de tout le slernum sont fort legerement et sparsement ponctues. 
La tete est sonvent aussi rouge que le corselet, cepeudent, sans 
etre noire, eile est quelque fois d'une nuance un peu plus obseure. 

Les exemplaires du midi de la France qui portaient dans la 
collection Dejean le nom de merte/iono/i«, ont les tries plus crenelees 
et semblent avoir des elytres un peu plus planes; dans quelques 

Berl. Entomol. Zoitaohr. XVII. ^ 
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individus la lache bunierale se prolonge jusqa'au bord apical, en ae 
retrecissant vers le milieu, oii eile est ordinairement peu distincte; 
chez quelques individus de la meoie coUccIion, venaut d'Espagne, 
la bände et la bordure sont d'une nuance plus claire et plus jaanlitre, 
tout comme dans la fascipennis^ la premiere ne se r^tr^cit pas vers 
le milieu; il ni'a ete d^ailleurs impossible de decouvrir de differences, 
soit dans la ponctuation, soit dans les contours ou la sculplure, 

M. le General Pradier m^a donne cooime venant de Guiberon 
(Morbilian) quatre individus fort singuliers que j^avais d^abord ete 
porte ä considerer comme constituant une espece distincte; ils sont 
plus petits que ue le sont ordinairement les individus de la var. 
lineola (7 — 8^ mill.) les antennes semblent un pea plus couries, ies 
stries sont un peu moins profondes, quoique tout aassi crenelecs; 
je n^ai pu distinguer que 3 points sur le troisi^me Intervalle, et 
cbcz toüs il y a une depiession transversale sur le 4* et Ic 5% oon 
loin de la base. Aucun auteur frangais n^en a fait mention, et eile 
m^a scmble nieriter une denomination speciale, je Tai nommee ar- 
moricana; le dessin des elytres est comme dans la var. lineoia, 

Un individu trouve ä Florence et envoye ä Dejean par Passe- 
rini, ne diiTere du type que par la coloration plus braue du conelet 
qui n^est jaunatre que sur ses bords lateraux, rabdomen est tout 
a fait noir. 

Nous ne considerons pas, comme appartenant a celte eap^ce 
les C tunaris Duftschm. Dejean et seriepunctaia Redtenbacher 
dont il sera question plus loin. 

Cette espece babite rAutriche, rillyrie, le midi de la France, 
la Suisse, la Baviere, Tltalie, la Siciie et PEspagne; on la retroove 
en Angleterre, j^'gnore si eile a ete renconiree en Rassie , oh eile 
semble etre reiuplacee par la palliata, 

Cymindis palliata. 

Fischer Entom. Ross. II. p. 22. Tab. XXXYII. Fig. 3. (non 
Motschnlsky). 
Chaudoir Bull, des Nator. de Mose. 1850. II. p. 69. n. 8. 
Var.: C. omiades Faldermann Faun, transcauc. 1. p. 10. 
C, homagricaf Fisch. Entom. Ross. II. p. 19. Tab. XXXYII. fig.I. 
C seriepunctata Redtenbacher Rasseggers Reise, ü. p. 979. 

G^neralement un peu plus petite que Vaxillaris, eile en diff^re 
par Pabsence presque complMe de ponctualion sur la tete, excepte 
pres des yeux, devant lesquels on voit quelques rides loDgitudinales, 
et sur le disque du corselet; tous deux sont plus etroits, les cotes 
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de ce dernier sont moins arrondis; les elytres affectent gendralement 
ane forme plus rectangulaire, les stries sout moins grossierement 
ponctuees et ne le sont qu^au fond, les intervalles sont plus planes, 
plas lisses, les points^ distribues comme dans YaxUlaris^ sont bien 
plus pelits; le dernier articlc du palpe labial est aussi largement 
eecuriforoie. La tete, sans etre brnne, a constamment une teinte 
plus foDcee que le corselet, la tache bumemle (dans Vomiadea) est 
separee de la bordure laterale comme dans {''axiilaris et sonvent 
(dans la vraie paUiaia) prolongee jusqu^ä Textremite comme dans 
la var. lineola. 

Elle habite les bords de la mer Caspienne et la Transcaucasie; 
Frivaldsky Ta envoyee de Hongrie sous le nom de suhlineata^ d^autres 
individas venant de Grece, et dont Tun portrait dans la collection 
Reicbe le nom d^af/ica, semblent avoir un corselet et des elytres 
plas allonges, Celles -ci sont plus planes et plus ovalaires, les striea 
plus crenelees; je n^ai pas cru devoir les separer. / 

Ce n^est quMci que je puis placer provisoirement Tindivida 
troQve par Dahl en Carynthie, dont parle Dejean sous le nom de 
/ttfiaris (Spec. gen. des Col. J. p. 209), il est tr^-petit (moins de 
Tmill.), les yenx sont encore plus saillants que dans les individas 
typiques de la palliaia^ la tete et le corselet sont pour le moins 
aussi lisses, les elytres sont plus etroites et plus paralleles, les points 
des stries et des intervalles sont un pen plus gros, ces demiers 
forment une serie unique assez reguliere, la tache humerale est plus 
pelite et plus 6troite. Mais il faudrait pouvoir comparer un plus 
grand nombre d'individus du meme pays. 

La C. seriepunciaia Redtenb. (Russegger^s Reis. II. p. 979), 
dont je ne possede qu*une femelle veuant de Chypre, difl^re peu 
de la var. omiades; la poncluation de la tete est un peu plus visible. 
les yeux sont moins proeminents; la tache humerale est comme 
dans Vomiadea, 

Selon toute apparence la palUaia est repandue dans tout TOrient 
et y rem place Vaxillaria d'Europe. 

i Cymindia Marmorae, 

G4ne Mem. Acad. Torin. 1839. p. 43. Tab. 1. fig. I. 

Var. C detignata Reiche Ann. de la See. Ent. de Franc. 

1863. p. 473. 

Long. 8 mill. Elle se rapproche le plus de la palUaia^ mais 

le corselet est brun avec tous les bords ferrugineux et les stries 

des Elytres sont trds-fortement crenelees. Tete comme dan^ lapa/- 

6* 
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liaia, a peine ponctuee, palpe labial cf a peioe secariforme, an peu 
aplati et tronque carremeoi a rextremite. Corselet un peu plus 
elroit, pas plus large qoe la tete avec les yeax, do peu plus vi- 
treci vers la base, avec les angles posferieurs ordioairement plas 
obtus et plus arrondis, plus lisse sur les bords qui soot plus etroite- 
menl releves. Elytres plus elroites, un peu retrecies vers la base, 
les points des stries plus gros, moins rapprocbes les uns des autres, 
les bords des intervalies creneles, le milieu assez plane et presqae 
completeuient lisse; le dessous du corps Test aassi ä Pexception de 
quelques poinls sur les cotes de la piece mediane du oieiasternum. 
Tete, elytres et dessous du corps d^un brun presque noir, corselet 
uu peu moins obscur, avec le pourtour-ferrugineux; le prosternom 
et quelque fois le milieu de Tabdomen rouge&tres; la bordure, qui 
est plutot jaune-fonce (comme dans la leucophihalma) que rougeätre 
(comnie dans la paUiata)^ se prolonge jusqa^a la sulure et souvent 
eile remonte le long de la suture jusqu^ä Tecosson, la lache hame- 
rale est geiieralement separee en grande partie de la bordure; dans 
le type eile est plus courle et plus obtuse que dans la palliaia^ 
var. omiades^ mais dans la var. designaia eile parait se prolouger 
beaucoup plus. Daus sa description M. Reiche ne s^est pas correcte- 
ment expriuie; au lieu de: fascia il faut lire vt'/la, et au lieo de: 
altera laterali basi inierrupia^ il faut lire abbreviaia, Le reste est 
colore conime dans la palliala. 

Le type habite la Sardaigne, la variete a ^1e trouvee en 
Corse. 

Cymindis Maderae, 

TaruM Mader ae Wollasto.n Cat €ol. Mader. 1857. p. L 
Tarus Hneatus Wo IIa s ton Ins. Mader. 1€54. p. 2. 

Long. 1^ Mill. Elle est exactement coloree comme la leuca- 
phthalma^ niais eile est plus petite et proportionnellement plus coorte. 
Tete on peu plus large, entierement couTerte d'ane ponctoation 
assez marquee. Corselet un pea moins retreci ä son extremite 
anterieure, moins arroudi sar les cötes, un peu moins lisse sur le 
disque et plus ponctue sur son pourtour. Elytres proportionnelle- 
ment plus raccourcies, leurs stries beaucoup plus iodistinctement 
ponctuees, lea intervalies plus ponctues le long du milieu de 
lenr largeur; le dernier article du palpe labial (cT) tres-peu 
dilate. 

Deux males donnes par M. M. Dobro et Wollaston. 
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Cymindis levisiriata, 

Lacas Expl. 8cient. de TAIgerie Ent. p. 10. pl. 3. Fig. I. 
Psammagiui suturaliä IHotsch. ßull. des ^atar. de Mose. 1864. 

II. p. 299. 
Var.: Taru» »uturalii Wo Hast. Catal. Co), ins. Canar. p. 19. 

no. 30. 

J'ai longtemps considere rct insecte comme iine varietr de la 
suturalis^ mais je me suis convainca qa*il consiitue iine eispecA 
distiocle. Sa taille qui varie de 8 ä 9^ mill., est 6 ppu pr^s la meine, 
mais il est propoitionnelleiiient plus allonge et plus etroit. La tete 
est moins elargie, le corselet moios arrondi sur les e6lcs; les 
elyires n'ont pas la forme elargie et bien ovale de la vraie «ti/t«- 
ralis^ elles sool plus longues, plus ^Iroites, plus paralleles et alTectent 
plutot la forme d'un rectangle ä angles arrondis, les stries soni plus 
fines, moins visiblement ponctoees, les intervalles planes et lisses, 
OQ du moios les points imprimes sont tr^s-peu sensibles. Palpes 
labiaux comme dans la auiuraiis. 

Les individus typiqnes qoe je possede d^Algerie, ont un dessin 
anssi net que celui de la leucophihnlma^ mais la bände (vitla) me- 
diane des ^iytres est plus large^ et pres de la suture, sur la partie 
anterieure du disque, on voit la taebe oblongue doni parle M. Lucas; 
le disque du corselet est un peu rembruni, quoique moins largement 
qoe dans la leucophihalma, dont eile dillere par sa forme plns etroitc 
et plns parallele; mais ainsi que dans la sfttumlis^ quoiqu\^ co qu'il 
parait, a un moindre degre, les lignes brunes tendent ä disparailrc 
de maniere h ne laisser qnelque fois sur le disque commnn qu^une 
fache ou plutot une ombre brunätre en forme d^ancre. Ces individns 
n'en different pas moins de la suturalis par la forme allongee el 
rectangulairc des elytres et par la ponctuation. Oulre rAlgerie, 
cette espece habite la Nubie (M. Felder) et File de Madere. 

Je possede encore 3 exemplaires venant de Lancerote (l'une 
des Canaries) qni m'ont et^ c^des par M. Wollaston et qui sont 
encore plus etroits que les individus alg^riens de la levUiriata^ mais 
qoi, bien qoe leur facies difiere un peu, ne constituent. je crois, 
qa^une varietr locale de cette espece; la tete est surtout fort etroile. 
On la rencontre ä Lancerote, ^ Fortaventure et dans la grande 
Canar ie; eile a eie retronvee aux iles Sei vages. 
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p. 299. 
Var.: C. ttlifimit Lacaa Expl. scient. de l'Alger. Ent. p. 9. 
pl. I. fi>. 8. 

Dejeao l'a fori tiien coiuparäe h ea lineala, qui est la var, lineoia 
de VoDcillaTi», eile eo a l'aiupleur du corselet et la forme ovale des 
elylresi caracleres qui la dislingDent surfiBBmmeDt de la tevUMata; 
dont eile diilere en oolre par la ponctuation qai est nn peu plus 
forte, quoique moinB qae dans l'axillari». 

On la trouve cd Egypte et eo Syrie. M, Motach. a ^videmment 
pris la levUtriala pour la vraie tuluralit, ä laquelle il attriboe des 
elytrcs obloogues, presque parallHes, et il a donnä le nom de «üb- 
ovatis & la vraie aalvralia Dejean, qui, comme ta «ubovalU, a des 
elytres assex fortemeut oTalaires, elargtee au milieu et nn peu moins 
Inisantes. Je ne sais toujours pas ai la »uluraÜK KiaiiTÜs (Calal. 
rais. p. 98. no. 302.) se rapporle efTecliTement Ji cetle esp^ce, ce 
dont )e doute. On a encore vouIj rappoiter h cette esp^ee la 
C marginata Fischer (Bull, des Natur, de Mose. 1829. p. 370.) 
(voy. Catal. de MM Harold et Gemminger. I. p. 122.), mais le mot 
nigro/utca, et la laille indiqu^e (6"') prouvent asses qn'il s'agit 
d'une autre espece qni esl ef;ale aux grands individua de la decora. 
iii"% mais qui in'est incouuDe. 

Cymi»die aeetntiftra. 
Zoabkoff Ball, des IN*tar. de «ose. 1833- p. 313. 
LoDg. 7^ — 8^ mill. Cette espece, quoique voisine de YAndreae, 
en est certainemeot distiuete; le dessin des elytres est tout anire 
et ne varie, aiusi que celai de VAndrtae, que dans de certaines 
limites. 

Elle habite lea sieppes entre la mer Caspienne et la mer d'Arat. 
II est assez singulier que M. Motsch. (Ins. de Siber. p. 54.) ait eu 
i.>ji_ j_ comparer cetle espece h la dtcora qai est infiDiment plus 
bien plus robuste et TiGiblemeot pubescente, landis que 
fera est parfahement glabre el lisse. On se demande m^me 
nnn la vraie aettniifera, en lisaat un peu plus bas que la 
ta Fischer, (qui a 5 lignes de long.), n'cn dilßre que par 
noire sur la sature, plus lange vera l'öcussou. 
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Cymindis pallidula, 

Chaudoir Enum. des Carab. da Cauc. p. 56. no. 16; Ball, 
des Nator. de Mose. 1850. II. p. 65. no. 4. 

Long. 7 mili. Quoiqae toujours encorc unique dans ma col- 
lectioD, je la crois cependent bien disiincte de Vacceniifera^ par le 
corselet dont les c6tes de la base remontent encore plus oblique- 
meot vers les angles qui sont plus arrondis, qnoiqne precedes d^ine 
petite sinuosite, et nioins releves; les elytres sont bien plus conrtes, 
Sans etre plus larges, elles sont un peu ovalaires, plus arrondies a 
Fextremite, plus fortement striees et plus ponctuees sur le milicu 
des intervalies. L'iDsecte est aptere; le palpe labial cT moins se- 
carifornie. 

Lenkoran, prise par le Baron de Gotsch. 

Cymindis Andreae, 

M^eiries Catal. rais. des ins. reo. aa Cauc. p. 98. no.303. 

Faldermann Faun, iranscaac. I. p. 8. pl. 1. fig. 3. 
C. imperiali$ Zoubkoff Ball, des Natar. de Mose. 1837. Y. 

p. 59. Tab. III. flg. 1. 
C. discoidea Pej^ron Ann. de la Soc. ent. de Franc. 1858. p. 390. 
C discoidea yar. Harold et Gemminger Catal. I. p. 120. 

C'est bien k tort qu'on a pa penser qu'elle etait une variete 
de la discoidea, Elle est bien plus petite, pitfs etroite et plus lisse; 
le corselet est bien plus etroit et bien plus etroitement releve sur 
les cötes, le palpe .labial cT est beaucoup moins securiforme; la tacbe 
du disqne des elytres est beaucoup plus decbiquetee; le dessous du 
Corps est obscur comme dans ia discoidea. 

On la trouve sur les cotes meridionales de la mer Caspienne, 
a Samarkand, en M^sopolamie, en Arabie (Djeddab), dans File de 
Chypre (Truqui) et h en juger.d'apres un individu ctiquete comme 
venant de Nisapoar, il se retronverait dans Finde. Daus ce dernier 
la tache da disque est plas etendue, aux depens du jaune de Fex- 
tremite. 

Cymindis discoidea, 

Dejean Spec. gen. des Col. V. p. 307. 

Long. 9^ mill. Dejean a tres-bien decrit cetie espece qui ne 
me parait pas etre la meme que M. Wollast. cnumere comme babi- 
tant les Canaries. La ponctuation de' la tele est beaucoup plus 
faible et plus clair-semee^ le corselet qui est plus etroit, plus 
Gordiforme qae dans la lineola^ est un peu plus letreci aux angles 
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posterieurs qui sont plus sniilnnts qiie dnns les individus des Canaries, 
plus lisse, moins rugueux et luoins ponctue sur les cötes; les ely- 
tres sont moiDs paralleles (dans la femelle des deux especes), les 
stries sont plus distioetemeDt ponetuees, leurs points sont moins 
rapproches, les intervalles ne prescntent chacun qu^une seule rengee 
un pea irreguliere de petits poinis. Le dessous du corps est presque 
noir, le prost ernum d'un brun>rougeätre avcc les episternes un peu 
rembiunis; les segments abdominaux sont bordes de ferrugineux, 
les CO les du metasf ernum et ses episternes presentent quelques points 
epars assez gros; la suture brune entre la taebe subscutellaire et la 
tacbe du di^^que, s'etend jusqu^a la seconde strie, la tache du disque 
depasse un peu la sixieme, eile avance un peu en pointe en avant 
sur le sixieme intervalle, sa partic avancee occupe quatre intervalles 
ä partir de la suture, et Techancrure du bord anterieur se troave 
sur le cinquieme. 

L^individu de la collection Latreille vient de la Catalogne. M. 
Kraatz en a pris quelques autres en Espagne, mais je ne sais pas 
au juste dans quelle localite. 

Cymindis discophora, 

C. discoidea Brülle Webb et Berthelot Bist. Datur. des fies 

Canaries Col. p. 55. 
Tarus discoideus Wollast. Canar. Coleopt. p. 19. no. 29. 

Long. 9{ — 11 j mill. Generalement plus grande que la discoidea^ 
eile en differe par sa tete bien plus ponetu^e, son corselet moins 
retreci vers sa basc, avec les angles posterieurs moins saillants et 
assez obtus, plus ride en dessus sur le disque, plus rugueux vers 
les cot^s, plus ponctue h la base; les elytres dans les deux sexes 
sont plus paralleles, un peu plus allongees, la ponctuation des stries 
est ä peine visible, et les points, beaucoup plus petits, sont bien 
plus serres, celle des intervalles est plus abondante, surtout sur les 
intervalles externes, mais extremement One; en dessous les cot^s 
du metasternum les episternes semblent lisses; la tacbe subscutellaire 
des elytres est plus distincte et plus transversale, la sntnre brune 
n' occupe qu'un seul intervalle sur cbaque elytre, Techancrure du 
bord anterieur de la tache du disque est sur le 3" intervalle, et la 
parlie avancee occupe les 4", 5* et 6* en descendant legerement. 
Tout le dessous du corps est d^un jaune-testace, ainsi que les patte^ 
qui sont moins rouges que les antennes. 

M. Wollaslon nous npprend que cette esp^ce, dont je possede 
quatre individus offrant exactement le meme dessin sur les elytres, 
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ne se rencontre quc dans les iles de Lancerote et de Fortaventure 
du groupe des Canaries, oü eile est ires-communc. Elle me parait 
bieo distincte de la discoidea d'fispagne. 

Cymindis paivana, 
Tarut paivanus Wollast. Jonrn. of entom I. (1862). p. 85. 

Long. 7^ — 8 mill. Malgre la resscmblence avec la discoidea^ 
la discophora ou VAndreae que le dessin des elyires doit donner 
a petle espece que je n'ai pas vne, ce que M. Wollast. en dit semble 
indiqucr plus d'afKinite avec les especes voisines de Yaxillaris. La 
tele est plus ponctuee, le palpe labial c^ est ä peine dilate vers 
rextremite (sans doute comme dans la Maderae)\ le corselet est 
toat aassi rugueux, et plus relreci'vers la base; les elytres sont 
an pea ovalaires, fort tronqnees^ avec la partie du bord posterieur 
plus rapprocbee de la suture un peu prolongce, les epaules sont 
plus aoguleusement avancees, le dessus est plus convexe, plus mat, 
les stries sont regulierement cr^nelees, les intervalles assez disfincte- 
ment ponctues. La tete et le corselet sont bruns, ce dernier plus 
clair, borde lateralement de ferrugtneux; les elytres sont testacees, 
avec une tache carree derriere Pecusson, s^cteodant jusqu^ä la 4''strie, 
formant un peu en pointe en arriere sur la suture, et une autre 
tache bien plus grande, dentelee sur ses bords, occupant une grande 
partie du disque posterieur, prolongee sur la suture tant en avant 
qa'en arriere et s^etendant de cote jnsqn^'i la 7* stric; palpes et 
anteones un peu plus fonces. crochets plus grossierement denlel^s. 

Elle habit les lies Sclvages entre le groupe de Madere et les 
Canaries. 

« 

IL Dessus du corps plus ou moins revetu de poils ou pubescent. 

A. Palpe labial da male assez securiforroe. 

Cymindis pida. 

Cbaadoir Bull, des Natural, de Mose. 1850. II. p. 63. 
Carabus pictus Pallas Vöyag. I. p. 724. 

^/loma^fMcructa^u« Fischer Entom. Ross. I. p. 128. Tab XII. dg. 2. 
Cymindis cruciata Dejean Spec. g^n. des Col. I. p. 203. — 

IcoD. des Col. d'Eur. I. pl. 8. ßg. 4. 
Arrhostus pictus Slots eh. Ball, des Natur, de Mose. 1864. 11. 

p. 240. Tableaa. 

Russie m^ridionale Orientale; bords de la mer Caspienne, Ar- 
menie rosse, Siberie centrale m^ridionale prfes de Loktiewsk. 
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Cymindia quadritignata. 
niaiinis Cat. desins. rec. pir Lehm. p.5. iio._37. pl. I. 6g.3. 
LoDg. 7^ mill. (-3^ ügn.) Je ne posaede pas cef iosecte, miia 
i'ai pu resaiuiner au Musee de Berlin, il est de )a taille de Vaccenli- 
fera, dont il a la Toraie, inajia la lete et le corselet sont couverla 
de petils poils; sur cbaque Intervalle des elylres il y a nue eerie 
irr^guliere de poiots asses bien marques; pour lo reste je reDVoie 
k la description et ä la fi^are cil^es. Celte eepece a äle decouverte 
ä Samarkand par feu A. Lehmann. 

Cymindit dteora. 
Fischer Ball, des Nalur. de Mose. [829. p.370. Tab. E 6g. 13. 
Hotscbalsk; Ids. de Sib^r. p. 53, no. 50; Obaadoir Bali, 
d NaI. de Mose. 1850. II. p. 67. 
C. dortalit Gebier Ledeb. Reis. II. p. 31. 
C. anckorifera Mannerheim in Ofas. (Cat. Dejein 3' ed. I.) 
Tarnt obliguui OIotBch. die Kif. ßnssl. p. 41. noL I. 
Dans cette espece le palpe labial du mftle est an moiDs anssi 
secoriforme h so» eslrfmite qae dans la pMa. JerenToie poar le 
reale ä ma description I. c. Elle habite )es steppes des Kirguiaea 
et rArmenie msse (Eriman). 

Cymindi* Untala. 

Fischer Eot. Ruas. II. p. 21. Tab. XXXVII. fig.2. -IH. p. 72. 

Cbaadoir Bull, des Natar. de Hose. 1650. II. p. 68. 

Carabut Unealui Qaensel Scboeuh. Sja. las, I, p. 179. no. 61. 

Tab. 3. fi-. 5. 

J'ai dej^ expose en 1S50 les oiolifs qni me foni conaid^rer la 

Uneaia de Russie comme une espece disHncte de la var. Utuola de 

France. Je n'ai pag change depois lors de manifere de voir. Aax 

caracteres que j'ai dejä iDdiqa6B, )'a)onterai que tout le deeans du 

Corps de la lineala est revelu d'une pubeacence jaaDätre conrte, 

mais Tisible, qui D'existe point dans la lineola, la ponctualion dee 

atrip« »t beanconp plas fine, moina distincte, plns serr^e. Daus 

ividus Tenant de Criniee, qui ue oi'out offert aneune diffe- 

t forme ni de ponctuation, la bände longitudioale dea elytres 

äia le premier quarl, sans laisser le moindre vestige d'une 

tion, el forme une simple lache hum£rale comme daua 

I« {homagriea Dejean). 

ip^ee est commaue en Crim^e et dana les ateppea enlre la 
isow el la mer Caepieone; un individu, envoje par Fri- 
eit originaire de Bongrie. 
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Cymindis dorsalis. 

Dejean Spec. gen. des Co). 1. p. 206; Icon. des Co). d'Ear. 

I. pl. 8. (ig. 8. 
Chaadoir Ball, des Natur, de Mose. 1850. 11. p. 70. no. 10. 
Jnomaeu» donalis Fischer Entom. Ross. I. p.l27. Tab. XII. 6g. 1. 

J^ai indique (loo. cit.) les differences qui la s^parent de la vraie 
Hneaia*^ je ferai seuIemeDt observer qae la pubescence qai couvre 
ceile-ci, est remplacee par de tres-petits poils ^pars sar les elyfres, 
UD peu plus serres snr )a t^te, h peine visible ordinairement sur le 
corselet; celai-ci est sensiblemeut plus refr^ci h sa base et plus 
siDue devant les angles posterieurs qui sont plus aigus. 

Les individus que j^ai decrits sont parfaitement semblables h 
rexemplaire da la Collection Dejean. Ils avaieot ete troaves dans 
les pays situes au dela du Caucase (Colonie d'Heleiiendorf pres 
d'Elisabeibpol). Denx autres individus un peu moins rougeätres, 
d*ailleurs semblables, viennent des steppes au dela de la mer Caspienne; 
c'est de ces localites que proveiiaieut les types de Fiscber. 

Cymindis fascipennis. 

Kfister die Ksf Eur. VII. p. 12. 
C lineata Dejean. 

Elle ressemble lout h fait k la var. lineoia de VaxiUaris^ roais 
eile en differe par la legere pubescence dont sont revetus la t^te, 
le corselet et la base des elytres, ainsi que par la forme allongee 
et bien moins. securif«rme du dernier article des palpes labiaux dans 
le mUe, lea yeux sont nn peu moins saillants, la bände des elytres 
adhere davaotage h la bordnre et toucbe h celle de Textremite. 

Elle se distingue de la dorsalis par la forme du palpe labial, 
par son corselet moins cordiforme, plus rugueux, ses Elytres plus 
courtes, un peu sifinees au bord posterieur, ses stries plus profondes 
et plus crenelees, ses intervalles moins planes et dont les points 
soDt un peu plus marqn^s ainsi que par la coulenr jaun&tre du 
dessin des elylres. 

Elle babite le midi de la France (bords de la Mediterran^e) 
et TEspagne (Caribagene). 

Cymindis crenata. 

Cbaudoir Bull, des Natur, de Mose. 1844. p. 435. 

Le corselet est plus 6troit que dans la fascipennis, moins 
eordiforme, moins arrondi sur les col^s avec les angles de la base 
plas obtos; la tete et le corselet sont ponclues et pubescents comme 
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dans cette espece, les strich sont plus forfement imprimees et encore 
plus crenelees, les intervalles. assez convexes, sont lisses, a Pexception 
de la baae qui est pointilliec et un peu pubescente comme dans la 
fasnpenni8\ la taebe humcrale est entierement ad bereute ä la bor- 
dare qui reste fort large, meme le long du bord post^rienr, jusqa^aa 
5' Intervalle, sur lequel la tache bumeraie sembte se prplonger in- 
distinctement en forme de bände (vitta) etroite qui ne passe snr 
le 4** que vers Textremite, le dessous du corps est moins rembruni 
sur les cotes de Tabdomen. A juger d^apres le degre de dilatation 
de Textremite du palpe labial dans la femelle, seul sexe qae je 
possede, eile doit etre aussi securiforme dans le male que dans 
VaxUlaris, 

Le type m^avait ete donn^ par feu Nordmann comme venant 
du Gouriel (IVlingrelie meridionale); jVn ai re^u depnis lors un se- 
cood individu provenant d^une partie quelconque de la Tnrquie. 

Cymindis aipina, 

C, homagrica yar. aipina Dahl; Dejean Spec. gen. des Col. 

V. p. 307. 
C. iicelidisf Reiche Goleopt. Hefte. III. p. 3. no. 2. 

Long. 9j mill. Dejean dit que les individus qu'il avait regus 
de Dabl sous ce nom, ne lui paraissaient pas differer de son homa- 
grica (axillaris)^ cependant la tacbe bumeraie n^est point separee 
de la bordure laterale^ mais entierement adberente, et la bordare 
conserve la roeme largeur jusqu'^ la suture, les elytres sont platot 
brunes que noires, le corselet est plus transversal, les elytres sont 
plus larges et plus ovales, plus tronqu6es ä Textr^mite, plus planes, 
les stries sont plus grossieremeot ponotuees et plus crenelees, les 
intervalles plus planes, nn peu plus ponctues vers les epaules; mais 
la principale diiTerence consiste en ce que la tete, le corselet et la 
region des elytres voisine des epaules sont revetus de petits poils 
verticaux tres-courts comme dans la fascipennis. 

Je n^en possede que deux femellcs. trouvees par Dahl dans les 
moutagnes de la Sicile. 

Cymindis limbipennts. 

C. marginata Lucas Expl. scient. de PAlger. p. 11. pl. 3. fig.2. 

Long. 8| mill. Un m^le. Elle est de la taille des petits exem- 
plaires deVaxiUarts (Fabricius non Dejean) et eile en a presque 
la forme, mais eile en diflere surlout par les petits poils qai sortent 
des points enfonces dont le dessns est couvert; cependent ces poils 
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sont beaacoup plus uns et plus courts que dans la faacipennis ^ ils 
sont meme tres^pen visibles, mais ils n^en existent pas moins^ tandis 
que dans Vaxillaria ils manquent tont k fait. La tete est un peu 
moins ponctuee, surtout vers le milieu, et les points sont plus uns; 
le corselet est plus etroit, moins arrondi sur les coles, plus re- 
treci en arriere, ou il est un peu plus sinue avant les angles post^- 
rienrs qui sont uu peu saillants et aigus; le dessus est plus plane, 
moins rugoeux vers les bords, plus lisse sur le milieu. Les ely tres 
oot ä pea pres la meme forme, mais Textremite est Ironquöe un 
peu plus carrement, le dessus est plane, les stries sont bien imprim^es, 
mais fines et tres-fineuicnt ponctuees, sans entamer les bords des 
intervalles, ceux-ci sont ties-planes, tres-finement poinlillces sur le 
milieu de leur largeur, ces petits points emcttant de fort petita 
poils sur toute la longueur des elytres. Tete et corselet bruns, 
avec les bords de ce dernier ferrugineux; la tacbe bumcrale et la 
bordure plus jaunätres que dans Vaxillaris^ la premiere separee de 
la bordure seulement k son extremite, Celle -ci conservaut comme 
dans Valpina sa largeur le long du bord posterieur jusqu'ä la suture. 
Dessous du corps d^un uoir-brunätre brillant, plus clair sur le mi- 
lieu du metasternum, pattes plus päles. Sa taille moindre, sa forme 
plus elroite, ses stries bien plus lisses, et sa pubescence plus fine, 
mais prolongee sur toute la longueur des intervalles des elytres la 
distinguent de Valpina, Les palpes labiaux cT sont un peu moins 
secnriformes que dans Vaxlilaris. 

M. Fairmaire m'en a donne un individu venant d^Algerie. J^ai 
du cbanger le nom, qui avait ete employe par Kirby pour ane 
espece am ericaine. 

Cymindis boetica. 

Rambar Faun, de TAndalousie. p. 17. pl. 1. fig. 3. 

Long. 12^ mill. Remarquable par sa grande taille qui depasse 
presqne celle de Vafricana, dont eile a la coloratiou, mais eile en 
diflere deja par les poils dont est revctu tont le dessus. Elle difi[^re 
de {'axillaris d^abord par sa taille, puis par sa forme plus allongee. 
La t^te est plus longue, surtout la partie derriere les yeux, la 
pouctuation est un peu plus forte, les yeux moins saillants dans 
les deux sexes; le palpe labial tont aussi securiforme, les antennes 
sont plus longues. Le corselet est plus allonge; dans le male 
que }e possede, il est ä peu pres aussi long que large, les angles 
post^rieurs sont arrondis, nuUement saillants, et ne soni precedes 
d'aucuue sinuosite; dans la femelle il est un peu moins long, et ses 
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angles posterieurs sont uo pea saillanta et sobaigus (c'est ainsi qae 
les decrit Rambur), les cotes sooi moins arrondis qoe dans VaxiÜaris'^ 
le dessus est a peu pres comme dans cette derniere. Les elytres 
sont plus allongees et plus rectangalaires, surtoat dans le niaie, 
presque planes, les poiiiis des stries sont ires-gros, les iutervalles 
sont par lä-meme fortement creneles sar leurs bords, ud pea con- 
Texes, tres-lisses snr leurs cot es, mais parsemes vers le miliea de 
petits points piliferes plus nonibrenx dans le male qae dans la fe- 
melle. La tete et le corselet sont d^un ferrugineux brunatre avee 
les bords lateraux de ce dernier plus clairs, les etytres sont plus 
brunes, mais ne sont pas noires comme dans Vaxiltarisj le dessin 
est comme dans celle-ci, mais plas longeätre, l'abdomen est plus 
clair que le sternum, les antennes et les paties plas ferragineoses. 

Elie babite TAndalousie (Sierra Nevada) et vit soas les pierres 
dans les champs. M M. de Harold et Gemminger, a'ils Tavaient 
connue, ne ranraient pas fait figurer dans lear catalogae comme 
Variete de V axillaris. La ponctuation des stries resaemble h celle 
de Valpina, mais eile est encore plas forte. 

Cymindis iniermedia. 

Long. 9 mill. Elle ressemble tellement k VkumeraUs qae je 
Vj ai longtemps reonie. Le principal motif qui m'a decide ä la 
separer, consisle dans la legere pubesccnce qa'on aper9oit dans la 
region des ^paules et qui ne se voit jamais dans rAmncralia; je 
n'en ai pas remarqoe sur la tete ni sar le corselet. Elle est plus 
plane en dessas, et moins laisante; le corselet est plos court, d^aillears 
semblable, les eljtres sont an peu plus ovalaires, siri^es de merae, 
la ponctuation dans les stries ne diflere point, mais celle des inter- 
valles est plus abondante, sans etre fort serree; eile Test an pea 
pIns sur Pespace occupe par la tache hamerale et cet espace est 
reveta de petits poils, dont od voit encore quelques ans le long 
des cotes. U n^y a aussi que 3 points enfoncea sar le 3* interyalle. 
La Goloration est la meme. 

Troavee en an certain nombre d'individaa par M. Bayer dans 
la province de Karabagb (Transcaucasie) dans lea montagnes de 
Darallagaes au sud da lac de Goktcba. 
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Cymindis cingulaia. 

■ 

Dejean Spec. gen. des Col. I. p. 209; Icon. des Col. d'Ear. 
I. pl. 5. Gg. 2. 
C. flavomarginata Letzner Bresl. Zeit, für Entoni. 1850. p. 100. 

Dans eette espcce comrne dans Viniermedia^ la rcgion bumerale 
des elytres et les coles de celles-ci sont revctus de petils poils pea 
serres, mais il y en a en outre quelques uns qui sortcnt des points 
enfonces du vertex et du corselet; le milieu de la iete et le cor- 
selet sont plus lisses que dans VhumeralU^ les cotes de ce dernicr 
sont ponctnes, mais nuUement rugueux; sa forme est plus en coenr 
et ses bords lateraux moins largement releves; les elytres sont 
plus courtes, plus ovaiaires, un peu relrecies vers la base, avec les 
iutervalles portant d'assez gros points piliferes h la base et sur tont 
le 8*. Le dernier article du palpe labial dans le m&le est sensible- 
ment moins securiforme. Elle habite les Alpes de la Styrie, de la 
Suisse, da Piemont et de la Lombardie. Elle se rapproebe par sa 
forme de la coadunaia dont eile diff^re surtout par sa coloration, 
qai est celle de Vhumeralia^ et par les poils beaucoup moins abon- 
dants dont eile est couv.erte. 

Cymindis coadunaia. 

Dejean Spec. g6n. des Col. I. p. 210; Icon. des Col. d'Ear. 
1. pl. 9. fig. 4. 

Long. 7 — 8 mill. Elle se distingue de VaxiUaris par sa taille 
plus petite, sa forme plus raecourcie, son corselet plus cordiforme 
et plus retreci k sa base, ses elytres proportionnellement plus courtes, 
legerement retrecies vers la base, un peu plus convexes aoterieure- 
ment et surtout par la pubescence qui couvre le dessus du corps, 
k Pexception du disque des elytres. Tete comme dans Vaxillaris^ 
ponctoee plos ou moins de meme, niais les points sont piliferes, 
yeux egalement saillants, palpe labial du male tout aussi securiforme. 
Gorseiet un peu moins court, plus arrondi ordinairement sur le 
devant des c6t^s et plus longuemenk sinue avant les aogles post^rieurs 
qui sont plus ou moins aigus et saillants; le dessus est un peu plus 
convexe, les points sur le disque sont plus gros mais moins serr^, 
vers les cot^s il y a moins de rugosite; ainsi que sur la tete; tous 
ces points sont piliföres. Elytres ä stries fortes et crenelees, ä 
intervalles un peu convexes, ponctues plus densement pres de la 
base et pres du bord externe, mais tres-peu en general sur le reste 
de la surface ; comme sur la t^te et le corselet, de ces poils sortent 
de petits poils jaunes produisant une legere pubescence, plus sensible 
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lä ou les pointa sont plus abondaoU. £d dessous le müieu da ster- 
num et les cötes du melasleniuoi un pea poDCtues. La lele est 
noiiätrc, le corselet d'uu rouge afisex clair, les elyties soat presque 
noii'ea, avec une bordure a$i%ez elroite qai ne d^passe pas l'angle 
po.slerieur externe, el une laclie bumerale lout a fatt adhereute et 
assez grandc, d'un jaune leisiace plus ou niüins ruugeälre; en dessous 
le proslernum est rougeälre ainsi que le milieu dei deux autres 
parlies du sleroum^ rabdomen est d'un brau fonc^ brillant quelque 
fois ferrugineux vecs le milieu. Anteanes, palpes et paltes comme 
dans VaxillarU. 

Les iadividus typiques que je posaede vieauent des Basses Alpes 
et faisaienl partie de la colleclion »ejean. Un iodlTidu du in£me 
pays et de la meme laille (cT) se distingue par une ponctuation 
plus forte sur la base et les cötcs des elytres el par Tabsence com- 
plfele de la lacbe bumerale. Deux autres plulöt un peu plus pelils, 
el eiivoy^s par Gliiliani comme veuant des Alpes pi6moiilaUes, eont 
plus ponctues et par lu-nteme un peu plus pubescenls sur le disque 
des elytres, mais ne m'ont pas presenle d'autres diffärcnces. La 
colleclion Dcjean renfermait en autre un. individü beaucoup filns 
graud (un peu plus de 9 mill.) colorie de meme, mais do&t le cor- 
selet et les dytres sont plus allooges et qui vieot des Basses Alpes. 

Cgmindia acttlauguta. 
Long. 10 mill. J'ai donnä ce ooro ä deus individas provenant, 
je crois, aussi des Baases Alpes, qui soul, comme nn le voil, beau- 
coup plus grands que les individus ordinaires de la eoadunata, et 
qui en untre en dilFferent par la forme dn coraelet qui est plns coart, 
tout aussi retreci a äa base, mais qui a les cöles encore plus sinn^s 
eo arrifere, et dunt les angles poalerieurs sont beaucoup plus saillanls, 
Ir^-aigusi la tele est un pen plus ^trotte et les yeux (daas la 2) 
sont ntoins saillanls qne dans le m^me sexe de la eoadunata; les 
Elytres sont plus altoiig^es, les slHes plus profondes et plus cr^- 
uelees, le disque tont k fall Hsse el les points sur les Inlervalles 
externes nn peu plus gros, mais moins nombreux et distribu^a sur 
"■>e senle ligne plus ou moins irreguliere; par lä-meme, qnoiqu'il 
de chacun d'eux un pelil poil, comme dans la eoadunata, 
ce est beaucoup moins visilile et le disque lout ä fait 
colbration est ä pen prfes la mäme, seulement il y a 
apifele de tacbe bumerale. 

it k desirer qu'ua plus grand nombre d'individua vint 
cette esp^ce que je D'^lablis qn'avec quelques doutes, 
faciea fort differenl. 
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Cymindis limbalella, 
C, coaiunata Dejean in Mos. 

Long. 8 mill. Elle a ete confondue avec la coadunala dont 
eile me semble differer par sa forme plus elroite et plus allongde; 
le corselel est un peti plus retreci aux angles anterieurs, et sa 
partie la plus elargie est un pcu ()lus eloignee de ceux-ci, il est 
aussi un peu plus arrondi sur les cötes; Ics elytres n'ont pas cet 
aspecl aptiniforme, elles sont en ovale regulier, nullement elargies 
CD arrierc, sensiblement plus allong^es, plus paralleles, peu arrondies 
sor les coles, un peu plus planes, profond^ment stri^es et crenelees, 
avcc ies inlervalles plus convexes, le disque est presque ou meme 
tout ä fall Ifssc, la ponetuation de la base et des cotes plus forte, 
les points sont pilif^res comme dans la coadunola. La coloration 
est ä peu pres la m^me, dans 3 de mes individus la tache humdrale 
n'est pas visible, dans un quatrieme il en reste une trace, mais eile 
est d^un rouge fres-obscur. 

EHe babite les Pyrenees orientales, oü je ne crois pas quc sc 
trouve la vraie coadunala qui est propre aux Alpes. Les caracteres 
que j'ai indiques lui donnent un aspect assez different de celle-ci, 
mais ils ont ecbappe aux entomologistes frangais dont j^appelle Tat- 
teniion sur cet insecte. Ils devraient chereber k rennir un assez 
grand nombre d'individus des deux localites, c\ ä d. de la vraie 
coadunaia et de nia timbatelta^ ponr qu^on puisse se convaincre de 
la difference on de Pidentiie des deux esp^ces. Cependant je dois 
dire que M. de Laferte lui avait donne dans sa collection le nom 
de moniicola que je n'ai pü lui laisser, puisque M. Chevrolat s'en 
est servi pour designer une espece d^Espagne. 

Cymindis Aubei, 

Tonrnier Abeille V. p. 141. no. 1. 
C, homagrica var. C. Fairmaire et Laboulben« Faun. Ent. 
Fr. p.31. 

Par sa taille eile ögale VaxillarU dont eile differe, d'apres Tau- 
ieur, par la coulenr noire de la tele, par son corselet un peu plus 
cordiforme et par la ponetuation du quart anterieur des elytres, 
ces caracteres lui sont commnns avec la coadunaia^ mais celle-ci 
est plus petite et a les elytres bien plus raccourcies que Vaxillaris. 
II ne doit y avoir que 3 points sur ie 3* Intervalle des elytres. 

D^apr^s les auteurs cit^s cette espece, que je ne connais pas 
de visu, habile le Jura (Mont-Reculet). 

Berl. EDtomol. Zeitscbr. XVII. 6 
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Cymindis aHernans. 

Rambar Faon. de rAndal. p. 14. pl. I. fig 4. d. 
C. Gaubiii Lacas ExpL scient. de FAlger. p. 13. pl. 3. Gg. 3. 
(mon. Reiche et Salle.) 

Long. 1\ — 9 niill. Dans cette espece, ainsi qoe dans leg deax 
aoivantes, il sort de chacun des poinis de la sarface un tont petit 
poil jaunatre comme dans la coadunala^ ce qui fait paraitre Tinaecte 
legerement pubescent. Le corselet de Valiemans est plus ^troit, 
plus allonge et plos convexe qae celui des denx aatres, les cotes 
en sont moins arrondis, la base Test an contraire d^avantage; celie 
de la i^te est plus retreeie; les elytres sont plus ovalaires qae dans 
la Fogeli^ ne s^^largissant pas vers rextremite, comme cVst le cas 
dans la composieliana S , elles sont moins planes ; sur les iutervalies 
impairs, il y a absence plns on moins lotale de ponctuatioD, sar 
les intervalles pairs, je n^ai jamais trouve qu'une serie plus on moins 
irreguliere de points assez gros et assez rapproches les uns des 
autres; les points des stries sont larges et entament les bords des 
intervalles qai sont comme creneles. 

£lie semble ne pas etre rare dans les montagnes de Greoade. Je 
pr^ome que les individus venant de Vigo en Galice dont parle 
Rambur se rapportent h la composieliana, M. Reiche (Coleopt. 
Heft. III. p. 3) nous apprend qae la C. Gaubiii Lacas est ie meme 
insecte, et M. Salle me confirme ce fait d'apres le type de Ja col- 
lection de M. Cbevrolat. Cest sans doate par enreor qoe M. Lacas 
rindiqoe comme venant d'AIg^ie. 

Cymindisy Vogeii, 

Schaafuss Rev. et Mag. de Zool. I8fö. p. 491; Sits. d. 
Ges. Isis 1862. p. 193. 

Long. 8 mill. La forme de cette esp^ce est plus allongee qae 
Celle de la cinguiaia. Elle est enti^rement d'an noir brillant, avec 
les bords do corselet legerement ronssälres, le labre est brnn, les 
antennes, les palpes et les pattes d'an testace asse« fonce. La tete 
est un pea plos petite« sa forme et sa ponetaation sont ä peu pres 
les memes, les yenx an pea plus saillants; le corselet est un pea 
plus etroit, et les angles post^rienrs aigas an sommet, le dessos est 
plos plane, plus poncln^ ä Texception du disqoe, et un peu plus 
releve snr les bords; les ^lytres sont sensiblement plns allongees, 
k peu pres comme dans ^axiHarts^ roais proportionnellement plus 
etroites, elles ne sont pas retr^cies vers la base, mais forment an 
rectangle dont les angles sont tr^s-arrondis, Textremite est tronquee 
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an pea plus obliquemeut et l^geroment sinuee; le dessus est bieo 
plus plane, los bonls lateraax plus releves, les stries plus fortes et 
plus creuelees, avec une rangee on peu irregnliöre de points medio- 
cres sor chaque inlervalle et trois points plus gros sur le troisi^me; 
de <ou8 les points de la tele, du corselet et des ^lytres sorient de 
petits poils grifi, cc qui fail parallre rinsecte un peu pubescent; les 
coles du sternum sod( assez ponctu6s. 

Cette esp^ee, decouverte par M. Schaufuss, habite les inon- 
tagnes des Asturies. 

Cymindis composiellana, 
Reiche Ann. de la Soc. entom. de Franc. J863. p. 574. no. 5. 

De la taille de la precedente, dont eile difffere par sa tete un 
peu plus grosse et moins retreeie k sa base, k peu pres comme 
dans la coadunala. h laquelle, a part la coloration, cette esp^ce 
ressemble un peu; le corseJet est moins etroit, plus arrondi sur le 
milieu des cotes que dans Vallernans^ les Gotes de la base sont 
coupes un peu moins obliquemeut, k peu pr^s comme dans la Vogeli^ 
mais le dessus est ä peu pres aussi convexe que dans VallemaiM^ 
les elytres ont presque la meme forme que dans la coadunaia^ 
c^cst ä dire qit^elles s 'elargissent un peu vers Textreniite, qui est 
plus largement ironqu^e; eiles sont plus larges que daos la femelle 
de Yaliemans'^ sur les inlervalles impairs, il y a une rengee de 
petits points peu rapprocbes les uns des autres, tandis que ceux 
des intervalles pairs sont distribues sur deux on irois rangees tres- 
irrdgnlieres, et sont Ires-nombreux. 

Le male de cette esp^ce m^est inconnu, je n^en poss^de que 
deux individus femelies donnes par M. Reiche et que j'ai compares 
a des femelles de Valiemans. Elle est commune, d^apres cet ento- 
mologiste, aux environs de Saint-Jacques-de-Compostelle et probable- 
ment aussi ä Vigo en Galice. M. Reiche dit que dans le male les 
palpes labiaux sont plus securiformes que dans Valiemans, chez 
laquelle ils le sont deji plus que dans la Vogeli. 

Cymindis melanocephala, 

Dejean Spec. gen. des Col. I. p. 210. — Icon. des Col. 
d'Eur. I. pl. 9. fig. 5. 
C ruficoUis GraöUs Mem. Map. geol. p. 36. pl. 1. fig. 1. 

Commune dans les Pyrcnees orientales et dans plusienrs parties 
montagneases de TEspagne^ eile se distingue par sa forme alloogee, 
sartout dans les roSles, son corselet tr^s-cordiforme et Ir^s-retreci 

6* 
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ä sa base, ses elytrcs un peu aptiniformes, c. ä d. un pea plat 
etroites vers la base, convertes d^une ponctaatioo tr^s-serree, et 
d^ane pubescence courte, inais bien sensible, sa tele ooire, stcc des 
yeux pea proeminents mcme dans les males, son corselet d'un rooge 
sanguiD, ses elytres d^un noir-grisaire, avcc le rebord lateral et les 
epipleures ferrugioeux, et une tacbe bumetale qui manque quelqae 
fois lout ä fait, mais qui, quand eile est visible, est toujoora se- 
paree de la bordure laterale par une indentation sur le 8*" Intervalle. 
Quoique securiforme, le dernier arlicle du palpe labial des mäles 
Test moins que dans Vhumeralis. La saillie des angles posterieors 
du corselet est tres-variable. 

Cymindis moniicola, 

Chevrolat Rev. et Mag. de Zool. 1866. p. 100. 
C, Chevrolati Perez-Arcas. 

Elle est de la iaillc de la melanocephala ei reji^seroble exireme- 
ment k la variete a Elytres saus lache bnmerale, eile me semble 
cependant differer par sa tete moins allongee et dont les yeux sont 
un peu plus saillants, son corselet plus large, plus court et surtout 
moins fortement retreci a sa base, ses elytres plus convexcs et dont 
les intervalles sont un peu moins densement poncliies, les Elytres 
sont plus noires et un peu moins pubescentes. 

Elle habiic les montagnes qui dominent PEscurial. J^anrais 
desire, pour etre mieux convaincu de la validite de ceiie espece, 
en avoir pu comparer un plus grand nombre d^ndividus. M. Reiche 
la dit (Coleopt. lieft v. Harold III. p. 1) identique avec la singularis 
Rosenhauer, mais sans en donner de raisons. 

Cymindis ru/iceps. 

Long. 8 — 9 mill. Encore tres-voisine de la melanocephaia, mais 
differant dejä de cette espece par sa feie constamment ferrugineose 
comme le corselet, et par la tacbe humerale qui est plus loogae 
et adhere completement ä la bordure laterale; les yeux sont un peu 
plus saillants; le corselet nVst jamais aussi retreci ä sa base, la 
ponctuation des intervalles est plutot moins densc, mais eile est un pea 
plus forte. Je n'ai poiut vu d^individus deponrvus de fache humerale. 

Elle paralt commune a la Granja, dans la Sierra de Guadarrama; 
}*en possede ncuf individus qui m'ont ete donnes par M. de Vuille- 
froy, et qui ne diff^rent entre eux que par un corselet plus ou 
moins etroit, mais toujours, comme je Tai dit, proportionnellement 
bien moins retreci a la base que dans la melanocephala^ ils ne sont 
point immatures. 
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Cymindis affinis» 
Rambur Faun, de TAndal. p. 13. pl. I. fig. 2. b. 

Long. 10^ mill. Elle vient se placer dans le voisinage de la 
melanocephala^ inais eile est bien plas grandc; comme dans la rufi- 
ceps^ la tele est de la couleur du corselet, mais la lache humerale 
est separee de la bordure laterale, comme dans \a scapularis, Tete 
comme daos la melanocephala^ un peu plus ponctuee, yeux pas plus 
saillants; corselct un peu plus courl et tout aussi relreci h sa 
base, avec les angles posterieurs tres-arrondis et precedcs d'une 
fort legere sinuosile; bien quc Hambur, qni parait en avoir eu 
plusieurs individus, les decrive de meme, il n^est cependant pas 
certain qa'il en seit loujours ainsi. car ce caractere varic beaucoup 
dans la melanocephala; compare ä celui de la acapularis^ le corselet 
est bien plus petit, plus etroit, bien plus retreci en arriöre, et il 
en differc de plus par la rondeur des angles post^ieurs; le dessus 
est lout aussi crible de petits points qui forment nne legere rugo- ^ 
site vers les cötes. Elytres plus allong^es que dans la melano- 
cephala^ en ovale assez regulier, un peu plus convexes, les iniervalles 
couverls d^une ponclualion un peu plus forte et surtout plus serree . 
ce qui fail que los elytres semblent plus pubescentes; les coles du 
metasternum sont plus fortement ponctues. 

Je n^en possede qu^uu individu femelle, qui a ete donne ä 
Dejean par Rambur. Je ne sais si eile a ete retrouvee par les autres 
voyageurs qui ont visite la Sierra Nevada, oü eile a ete decouverte 
par Rambur; je doute fort que Vaffinia Rosenhauer s^y rappoiie, 
car il pourrait bien avoir pris pour cette esp^ce la scapuluris^ qu'on 
trouve frequemment eu Andalousie, et dont cet autenr ne fait point 
mention dans sa faune. 

Cymindis singularia. 
Rosenfaaaer Die Thiere Andalas. p. 18. 

Je ne connais pas cette cspece qni doit etre voisine de la vrnie 
offinia, dont eile parait (d'apres la dcscriplion) diiTerer par la tete 
plus obscure, moins densement ponctuee ainsi que le corselet, presque 
lisse snr le milieu; les angles posterieurs plus saillants et subaigus; 
la poDciaation des intervalles des elytres moins serree; la tache 
humerale est separee de meme de la bordure. 

M. Rosenhauer Ta trouvee dans la Sierra de Ronda qui s'eleve 
non loin de Gibraltar. M. Reiche (Coleopt. lieft, v. Harold. III. p. 1.) 
dit qu^elle est idenlique avec la monticola Chevrol., mais outre que 
la description ne convient pas l\ cclle-ci, les dcux especes proviennent 
de deux localites tr^s-difTerentes. 
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Cymindit tcapularig. 
Seliaum Naturgescli. dvr Ins. Deatsclil. I. p.299. 
Lebia axiUarii DaftscLni. Fann. Auslr. II. p.'i^9. 
Cum. axiltarii St arm DeatBchl.Ins. VII. p.6. Taf, 165. Fig.c.C. 
Dejean Spec. gen. des Cul. I. p. 211 ; Icon. des Col. d'Eur. 

I. pl. 9. fig. 6. 
Fischer Eni Ross. II. p. 19. Tab. XXXV 11. fig. 6. 
L'habitat de cetle espfenc a'elcnd sur toul le miili de r£urope 
jusqn'au Caucase et en' Armenic. je ti'en connaia pas dlndiridas 
d'ltalie, de Grece et de Turquie, el il ii'en csl jias fait meolioa dann 
les fauDes de ces pays. J'eii poasidc des iiidividas d'AndalouBie, 
dea Pyrenees, des Basses- Alp es. d'Autricbe, de üongrie, du midi de 
la Russie et des regions transcaucasiennes. On ne troave enlre eux 
aacune dilfdrence appreciable. 

C,jn,i»di» tirusca. 
Bassi Ana. de la Soc. enlom. de Franc. 1034. p. •täT. p[. II. 
6g. I. 
C. cribricollit Reiche ibid. 1863. p. 472. 
C.con/uiat Pe;roa Ano.dela Soc.ent de Franc. 1850. p.390; 
— Baudi Berl. ent. Zeit. 1864. p. 201. 
Je suis assez porte h la considerer comme uoe vari^te de la 
»capularU, cepeudant dans Irois individus que je posside, la t^e 
et le coraelel »ont brans, avec les borda lateranx de ce demier 
ferrDgineux; les inlervalles des^lytres sont plus rouvexes; la ponc- 
iualion eEt moins dense, plus forte, la pubescence moing visible; la 
lache bumfrale encore plus iietlemeDt eeparee de la bordnre. L'an 
de mes iadividus provjent de la collectioD de Gory, qui Tavail re^u 
de Basti; la provenaoce du second, dont le corselet est dd peu plus 
elroit et semble etre ud peu plus relev^ sur ses gA(^, m'est in- 
connue; le troisiime vient du midi de la Frauce et figurait comme 
variet^ de l'axillarit (Dejeaii) dans la collection de ce dernier. 

Schaum (BcrI. eut. Zeit. 1864. p. 203. not. 10) dous appreud 

que la cribricollit Reiche est la meme espfece, el je crois qa'il ne 

se trompe poiut, mais II peal paraltre Strange que IH. Reiche com- 

pare k raxitlarlt (homagrica Duftschm.) uue espece dont les inter- 

es slrtes sont densdment ponclues, tandis qu'il eüt €t6 bien 

>ropog de la comparcr ä la aeaputarit, qui se distingne anr- 

r ce caract&re. II ne dlt egalement pas si l'insecte est pu- 

en dessus, caractere qui lepare aussi la scapularia de Vaxit- 

Ce caractere important a ete de m^me pass^ soua silence 
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par MM. Peyron et Baudi. Leur con/ma est conipar^e par eux 
a Vhumeralis^ h cause de la coloration obscure da corselet, niais 
quoiqu'il ne disent pas qu'elle soit pabescente, la ponctuation serr^e 
des eljires prouve qa'elle est voisioe de la acapularU^ et Gomme 
je De trouve rien dans la description qui ne coDYienne h pen pr^ 
a Vetrusca^ je les y reuois au moios provisoirement. M. Baudi la croit 
synonyme de la Servillei So Her, d'apr^s un individus typique de 
cetle derni^re donne par Solier lai-meme, tandis que M. Reiche, 
d'apr^a le fype m^ine de la collection de ce dernier, assure que la 
ServilUi n^est autre que Vhumeralis. 

Cymindis angularis, 

Gyllenhal Ins. Suec. II. p. 173. 

Dejeau Spec. g^n. des Col. I. p. 212; Icon. des Col. d'Eur. 

I. pl. 9. flg. 7. 
Fischer Entom. Boss. Ifl. p. 75. 
Motschulsky Ins. de Sib^r. p. 46. no. 39. 
Gebier Bali, des Natur, de Slosc. 1847. f. p. 276. 
Taru» reclangului Motscb. Die Ks£ Russl. p. 40. not 1. 

C'est l'espece daus laquelle la ponctuation est la plus dense 
sui* tout le dessus du Corps, c'est anssi une des plus petites. Od 
la trouYe en Su^de, eu Finlande et en Sibcrie. Je ne vois pas en 
quoi la redatigula diflere de Vangularia^ mais Ton ne devrait paa 
considerer comme döcrit un insecle qui Test anssi pea que celui-Gt, 
et le citer dans les catalogues, comme Tont fait M M. de Haroid et 
Gemminger. On pcut en dire autant de rovtpenni« Motschulsky 
(loa. de Siber. p. 46.) que Pauteur compare anssi ä VangulaHs^ en 
ajoutant senlement qu'elle est plus grande. 

Cymindis ornaia, 

Fischer Entom. Boss. II. p. 24. Tab. XXXYII. fig. 4. 
Dejean Spec. gen. des Col. Y. p. 308. 

Cette jolie petite esp^ce n^a et^, h ma connaissance, Irouv^e 
jnsqu'ä present qu*en Crim^e. Quoique son facies et sa coloration 
difi^ent assez de ceux des autres esp^ces de ce genre, je n'ai pu 
d^coQvrir Sucan caract^re qui pennette de Ten retirer; Textr^mite 
da palpe labial cf nVst gu^res plus dilatee que dans la mehnocephala» 
Le deaana est finement pubescent. 
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X Esp^es plus convexes, plus ou moias cylindriqnes. 
Mnat HalBch. Bull, des Natur. deMosc. I86J. II. p.24D. Tableaa 
Cymindis miliarii, 
Stnrm Deutschi. Ids. VlI. Taf. 165. Fig. ». A. 
D«je>n Spec. gio. d«i Col. L p. 216; leoo. des Col. d'Enr. 
I. pl. 10. fig. 6. 
Carabui mitiarU Fabr. Sjst. EleulL. 1. p. 182- 
Ltbia miliarU Duftscbm. Faun. Aostr, II. p, 242. 
Carabui variolotut Fabr. Ent. syat. App. IV. p. 411. 
Var.! Cym. cyanopUra. 
Les individus de celte espfece qu'oii Irouve dans l'Europe lem- 
p^r^e et dans I'Asie occidentale sont d'une taille plns consideratile 
(10—11 mill.), le corselct est plus elargi en araol et Bublransvereal, 
la ponctuation des intervaltes des clyircs est exlreoiemenl line et 
serr^e et la pabeeceoce Ires-visible. 

Ceux qu'on prend dans les parlies les plus mendionales de TEd- 

rope, en Eapagne et cn Slcile, soDt plus pelits (7^ — 9 mill.), Ic corselct 

est moina court, presque aussi long qua large, fort peu elargi ca 

avant et moina ai'rondi sur les cöles, la pouclualion des iolerTalles 

est moins serree, mais plus forte, les intervalles aonl ud peu ploi 

la pubescence eiant moins visible, le« eljtres paraisseot 

les. Si p»r la sitite ces difiereiices se trouvaiepl etre cod- 

proposerais pour ces derniers le Dom de r.yanoplerQ. 

Cymindia violucea. 

11^ mill. Uli peu plus graode qae les individus lypiques 
i» a laquelie eile ressemble beaucoup. Coloree de mäme^ 
itre par sa täte uu peu plus allongee, moins densement 
SDrIout sur le devant da front vers le mllieu, par ses 
Ins gröles et plus allongees, par son corselet plus elroit, 

que large, fort peu Elargi en avant, moins arrondi sur 
avec les angles poslerieurs plus obtus et les cötes de la 
itant eucore plus obliquement vers les angles, plus con- 
e baut qui est bleu moins deusement ponclue, suriout 
lieu, avec des poiuls un peu plus gros; par s^ elylrea 
IS aplanies et bien plus faiblement slri^es; il n'y a qae 
ä ciuq preiiiiercs stries qu! soient uo peu plus imprimees 
lase jusques ud peu apres Ic milieu et sur celte parlie 
indue les poinla imprimes Eont beaucoup plus gros et plus 
I uns des autres; quant aux intervalles, tls sout (r^-planes 
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et la ponclualiOD qui les couvre, n'est pas plus forte que dansla 
vraie miliaris^ mais bien moins serree «urtout vers la basc. Les 
poiis qui coiivrcot le dessus, et qui sortent des points eafouces, 
soDt moins nombreox^ mais beaucoup plus longs, quoiqn'iis ue le 
soient pas autant que dans la Faldermanni; le dessous du corps 
est ponetne comme dans la miliaris et les poils sont aussi un peu 
plas longs. Les patles sont un peu plus fortes et plus longues. 
Les elytres sont violettes, ce qui peut n'^lre qu^individuel. 

Je ne possede qu*in individu male de cetle esp^ce, qui avait ete 
envoye par Maunerheim ä Dejean sous le nom de violacea Fischer, 
mais fen ai vu denx aulres au Musee de Berlin. Elle est certaine- 
ment tres-distincte de la miliaris, 11 se peut qu'il faille rapporter 
a Gelte espece le Tarus perforalus Mo t seh. (die Käf. Russl. p. 40. 
noL 3.) qu'on ne peut cependant pas considerer comme decrit; mais 
ce quMl dit de la forte poncluation quMl compare 5 celle de la 
FoUtrmanni^ ne convient pas trop a la violacea, 

Note. M. Motschulsky mentionne encore un Tarus subcyaneus 
(die Käf. Russl. p. 40. not. 2) qui est plus allonge que ia miliaris^ 
surtout dans le corselet, et dont la ponctuaiion sur les Elytres serait 
beaucoup plus forte et moins serree que dans celte espece; serait- 
elle voisine de ma var. cyanoptera? Eile babile le sud-est de la 
Russie d^Europe. 

Cymindis viridipennis. 

Tarui viridipennit Qlotscb. Bull, des Natur, de Mose. 1864. 
II. p. 301. 

Long. 3^''' (7| mill.). Avec la coloration de la miliaris^ cette 
espece que je ne connais point, doit etre d'une taille bien plus 
petile, la ponetuation sur la t^te et le corselet est forte et <^parse, 
celui-ci est transversal, plus large que la tele, cordiforme, ä peine 
coDvexe, avec les bords releves; les elytres sont plus paralleles (?X 
profondement striees, avec des int ervalles convexes et ponctues. 

Caucase. 

I Cymindis cylindrica, 

Motschulsky Ins. de Siber. p. 44. Tab. 11. Gg. 6. 
C patruelii Sturm Catal. 1843. p. 5. 

Long. 7 raill. Elle resscmble beaucoup en petit ä la violacea^ 
doDl eile a tout ä fait la forme, la ponetuation et la viliosite. Les 
i^QieDDes et les pattes sont comme dans la miliaris. Elle est d'an 



90 M, de Chaudoir: Estai monographique 

bruii rougeMre, avec un reflet blen&<re sar la partie postMeare des 
eiyircs, dont la partie anterieure est plus ferraginease, les epiplenres 
et le dessous du corps sont d'un teslac^ plus ou moins fonc^, avec 
les bords de Tabdomen un peu rembrunis. 

Sarepta et steppes des Kirguises. Je poss^de un des fypes de 
Sturm. 

X X Esp^ce convexe, revetne de fort longa poils raides. 

Cymindis Faldermannf. 

Gistl Syst. Ins. I. p. 127. no. 35; — Chaadoir Ball, des 
Natnr. de Mose. 1850. II. p. 88. 
Cym. pilota Gebier Ess. entoin. IV. p. 43. 

Dejean Spec. gen. des Col. V. p. 312. no. 32; Icon. des 

Col. d'Eur. I. pl. 10. fig. 5. 
Fischer Entom. ross. III. p. 80. 

Gebier Ledeb. Reis, in das Altaigeb. 11. 3te Abth. p. 32; 
— Bull, des Natur, de Mose. 1847. I. p. 278. no. 9. 
Berti t Faldermanni Motscb. Bull, des Natur, de Qlosc. 1864. 
II. p. 240, Tableau. 

Siberie centrale (Barnaonl) et meridiooale (Semipalatinsk, Kinder- 
mann), Le dernier article du palpe labial du male est dilate eo 
triangle fort large h cotes ^gaux et a angles aigus; celui des femelles 
ne Test presque pas du tout, et il est simplement tronque au boot. 

Note 1. M. Wollaston (Catal. of Col. Ins. of Canar. p. 20 et 
21. no. 32 et 33) decrit deux especes de ce genre sous lea noms 
de T. chictus Brülle et amiclus et une troisi^me, sous le nom de 
T. velaius (Goleopt. Atlant. App. 2). La premiere, d^crite anterieure- 
ment dans THist. natur. des Canaries de Webb et Berthelot, Col. 
p. 55, semblerait, d^apres la dcscription de Wollaston, etre voiaine 
du Faldermanni^ dont eile n'a cependant pas la coloration, mais 
ä peu pres la forme, la poncluation et la yillosit^; la seconde 
pourrait elre voisine de la miliaris, en 6tant coloree k peu pres 
comme la cylindrica; la troisi^me semble yoisine de la seconde. 
Cependant, n'ayant pas examine ces insectes au Mus^e britannique, 
je n^avance ceci que comme une bypolbese, car elles pourraient 
aussi avoir des rapports avec les C semivitlata et equesMe. L^auteur 
ne dit rien de la conformation des palpes labiaux. 

Note 2. M. de Motschulsky, dans ses Ins. de Siber., cite 
encore deux especes dont Tune, la- punciaiissima (p. 48), est com- 
paree a la vaporariorum (punctata)^ mais les angles arrondis du 
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coi seiet, SC8 elylres etroites, deprimees, coavertes d*uDe poiictuaiion 
epaisse (serree sans doute), et d^une ieiute bleuätre, indiqueraient 
une affinite avec la miliaris, Sa patrie est la Sicile; serait-ce ma 
var. cyanopteraf L'autre, la iaurica (p. 53), il la corapare ä la 
rfifipes^ mais il ne lui assigne que 4 lignes de long, il dil qu^elle 
est noire, qu'on voit nne tacbe jaunätre tr^s-faible sur la partie 
humerale, et que les pattes sont brunätres, ce qui roe fait penser 
qne les coulenrs en ont ete alterees par quelque procede cbimique, 
comme cela se pratiquait autrefois pour produire des especes factices. 
La lete n^est pas allongee comme dans la rt^fipes^ le corselet est 
etroit et couvcrt d'nne ponctuation tres-fine, les elytrcs sont plus 
ovales, un peu elargics vers Textremile^ fortement striees et marquees 
dans cbaque inlervalle, d'une seule ligne de poiuts, de cbacun des- 
quels sort un poil fort peu visible; si la descriptiou est exacte, 
ce serait quelque esp^ce voisine de Valpina et de la hoetica^ mais 
qui, sauf les poils donl eile est revetue, resscmblerait plutot ä ^axillaris, 
Elle a ete trouvee eu Crime» par Parreyss. M M. de Harold et 
Gemminger ont, je ne sais pourquoi, place cette espece dans le 
genre Piaiylarus. 

Note 3. La Cym, Leachi Reiche (Coleopt. Heft. v. Harold^ 
111. p. 2) est, d^apres la description, une grande espece de la taille 
de la scapularis^ si ce n'est plus grande (11^ mill.), probablement 
tres-voisine de cette espece (elytr.: inferstltiis crebre et profunde 
punctatis) h laquelle cependant Tauteur ne la compare pas, ^ moins 
que Vaxillaris dont il parle ne soit celle de Dcjean et non celle de 
Fabricius, qui est generalement reconnue maintenant comme iden- 
tiquc avec la homagrica de Dejean. Si nous admetlons ceci, eile 
differerait de la scapularis par sa taille, sa convexite et sa ponctua- 
tion plus serree sur les elytres; de ritalie meridionalc. (neapoliiana 
Mus. Paris.) 

B. Dernier article des palpes labiaux da male peu ou point 

dilate. 

Cymindis lateralis. 

Fischer (Toy. Chaodoir Ball, des Natur, de Mose. 1850. 
II. p. 78. no. 20). 
Yar.: C. obsoleia Falderm. ibid. 1836. p. 359. 

Steppes depuis le Dniestrc jusqu^a Flrtyscb; midi des provinces 
t ranscaacasiennes. 
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Cymindis hinoiaia. 

Fischer (toj. Chaudoir Bull, des Natur, de Mose. 1850. 
IL p. 78. no. 19). 
Yar.: C. apicalU Mannerh. ibid. 1837. II. p. 27. 
Yar.: C. vittata Fischer EntRoss. I. p. 123. no.3; III. pl.2. fig. II. 

Motschulsky Ins. de Sib^r. 1. p. 61. no. 45. 
Var.: Tarut monochrou» Motsch. Bull, des Natur, de Mose. 

1864. IL p. 302. 
Yar.: Tarui »ubluctdui? Slotsch. ibid. p. 302. 
Yar.? Cym, monochroa Chaudoir BulL des Natur, de Mose. 

1850. IL p. 17. 
Tarui marginali» Motsch. ibid. 1864. II. p. 301. 

Cet insecte est sajet h varier sous le rapport de la coloration, 
et meme de la forme, ainsi la tete et le corselet sont taotot roa- 
ge^lres, tantot bruns, la demi-bande humerale est plus oa raoiDs 
longue et va rejoindre quelque fois par ud trait fin la lache ante- 
apicale qui disparait quelque fois tout ä fait, comnie c^est le cas 
dans la yar. rnonocAroa Mot sc b.; la bordure laterale est ordinaire^ 
ment fort etroite et ue depasse pas la neuvi^me strie, mais je pos- 
sede quelques individus oü eile se dilate jusqn'ä la 8% et reste assez 
large le long du bord apical. Dans ma description de ma C. mo- 
nochroa^ je dis expressement quMleest depourvue detaches,cependaiit 
Motschulsky la place parmi les especes ayant uoe lache bamerale 
testacee; je rapporte donc a sa monochroa Irois individus de ma 
collect Jon qui portent une etiquette avec le nom de paUipes Me- 
netries (ined.) et qui diflPerent du type par des elylres plus raccour- 
cies, et dont deux, nn peu plus luisants que le 3% se rapporlent 
probablement ä sa sublucida, Ces individus faisant ainsi le passage 
par la brieveie des elytres ä ma monochroa^ j'besite k mainteoir 
celle-ci comme espece distincle, quoique les elytres aient uae forme 
plus arrondie, et il est ä regretter que Motsch. ait encore augmenle 
la synonymie en lui donnant le nom de marginalis. 

L'babitat de cet insecte avec ses varietes s*etend snr tout le midi 
de la Siberie. Popoff m*a envoye comme venant des environs de 
Kiakhta une qaantit^ d^iudividus de la var. viitaia^ mais il ne s^en 
trouvait parmi eux ni de ma monochroa ni de celle de Motschulsky. 

Cymindis semiviitaia. 

Chaudoir BoU. des Natur, de Mose. 1850. IL p. 77. no. 18. 
C tpectabilis Mannerheim ibid. 1853. 1. p. 101. (sans descr.) 

C^est une espece bien distincte tant par sa taille (11 — 12^ mill.) 
qai egale quelque fois cclle de la lateralis^ que par la forte rogosite 
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des ^lylres, dont les lotervalles sont plus convexes^ par ies points 
plus gros, sans elre plus serres, de ia tele et da corselet, par Ies 
epiplenres des elyires generalement brnns, et Ia feinte coDstamment 
d'un roux obscur da rebord lateral. Le dessus est plus velu; Ia 
lache posterieure est fröquemment obliteree et generalement peu 
dislincte. 

Da Ia rencontre aux environs de Kiakhla et dans Ies provinces 
septentrionales de Ia Chine. Tons mes 7 exemplaires sont des fe- 
nielles, mais M. Morawitz') dit que dans le cT? le palpe labial est 
tres-s^curiformey dans ce cas eile devrait ^tre transferee dans 
Ia section A de ce groupe, bien que ses affiniles soient dans celui-ci. 

Cymindis repanda. 

Zoabkoff (toj. Chaadoir Ball, des Natar. de Mose. 1850. 
II. p. 82. HO. 26.) 
Var.: C figurata^) Motsch. Ins. de SSiber. p. 50. no. 41. 

(dapr^s an type de l'aateur.) 
Yar.: C. impicta Chaudoir. 

La longueur relative des elytres varie an peu dans cctie espece, 
mais elles ont loujours Ia forme d'un rectangle dont Ies angles sont 
arrondis; Ies cotes du corselet sont plus arrondis que dans Ia ma- 
cularisj et ils sont plus rebordes surtout vers le milieu; Ies yeux 
sout tres-saillants. La lache humerale se dilate en dedans vers son 
cxtremite, et adhere entierement ä Ia bordure laterale qui occupe 
ordinairement le rebord et deux intervalles externes; Ia lache api- 
cale adhere toujours 5 Ia bordure apicale, mais eile est separee de 
Ia bordure laterale par une echancrure quelque fois trcs-profonde. 
La ßgwraia est une variete dans laquelle Ia bände humerale va 
rejoindre Ia tache antcapicale. J^en possede une autrc ties-singuli^re 
dans laquelle Ies elytres sont entierement d'un jaune lestace sans 
trace de dessin, ainsi que Pabdomen; elles sont allongces et tr^s- 
parallMes; je lui ai donne le nom dUmpicia. Kareline Ta trouvee 
dans le pays des Baschkirs; Ia Jiguraia a ete prise au delä du 
Baical par Motschulsky qui m'en a envoye un individu, et Ia vraie 
repanda habite Ics Steppes des Kirguises. 



') Bull, de TAcad. des scieoc. de St. Petersbourg lY. p. 183. 

') £n ceci je differe d'opinion avec M. Morawitz qoi (ibid.) en fait 
ane variete de Ia binotata. 
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Cymtndi» tifuettri». 
Gebier <roy.Cb«ndoir Boll.d<:sNalar. de Hoac. 1850. n. 
p. B3. no. 27.) 
La forme des elylres est plus courlc et plus ovaßire qae dans 
la repauda, Ics slric» «out plus fines, les inlerralles plus planes et 
plus finemenl ponclues, quelque Tois le desslu des elylies est cainme 
daoB Is hinolota, si ce n'est que la bände tiumcraie est adberenle 
ä la bordure, dont eile n'esi s^parec h l'estrfimite que per aoe 
cchaacrure asscc profonde. 

On la reoconlre dans Ics sleppes de l'irlyscit. 

Cymindis maeulari*. 
DrjeiD Spec. I. p. 212. (?o;. Chaudoir Ball. d. N>t. de 
Moic. 1650. II. p. Tä.) 
C. bittotata Sturm Dcatscht. In*. VII. p. 13. T. 166 T c C. 
Elle babite le nord-esl de l'Eiirope (Berlin, Su^de, Finlande, 
Livonie, logrie) et la Siberie cealrale (Barnaoul, Lokli). J'en pos- 
fiic DU individu qai n'a que 6( mill. de long. 

Cymindla eollarU. 
MotBchalsk? las. de Slbir. p. 48. no. 51. Tab. 2. fig. 8. 
Cliandoir Butl. des Natur, de Nosc. 1850. II. p. 81. no. 28. 
Celle espece, dont la laille egnie Celle des plus grands indiviilus 
de la »om/aris, se reconnait h la forle saillie des angles posterieurs 
du corselel, dont les bords lateranx sont arrondis e( releves comme 
dans la repattda, el !i la mgosile des intervalles des elytres qui sont 
plus convexes; les yeas oe sont pas moins saillauls. 

Je Tai re(;ue de Kl M. Molscliulsky et Salilberg GIs comme venant 
de la Daourie. 

Cgmindit hudtoniea. 
Lecoote Calal. 1863; Descr. of new spec. p. 6. no. 19. 
Long. 10 mill. De la taille de la coilarU, mais plus etroile. 
""' 'ns large, ioul aussi poncluec, yeux (onl anssi saillauls; 

plus etroil , bieii moitis coarl, quojque plas large qiic 
relreci aux angles anlerieurs, angles post^rienrs presquc 
nis et aussi aigns; le dessus Ioul aussi conveKe, toat aussi 
releve de meme sur les bords laleraux; ely tras presqne 
; la laclie subbuni^rale et la petile lache ant^apicale 
)nle ne parle poini). sont comme dans la collarU. hcf 
les palpes et les palles »onl d'un ränge plus foDCP. 
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LModividu fenielle, en assez mauvais 6lat, que je possede, ni^a 
€te doone par M. H. W. Bales, et se trouvait daus une collection 
venant du Canada; ceux decrits par M. Leconte ont ete trouves 
au Labrador et sur les bords du lac Metky. Je ii^ai aucun doule 
sur leur identile. 

Cymindis rivularis. 

Motscbulskj Ins. de Siber. p. 45. Tab. II. fig. 7. 
Chandoir Ball, des Nalur. de Mose. 1850. II. p. 85. no. 29. 

Long. 7 — 8^ mill. Elle se dislingue de toutcs les prccedentes 
par les rebords lateraux du corselet qui soot tr^s-etroits, ses angles 
anteriears sont moins arrondis et bien marques; il est aiissi retreci 
a 800 extrem! te qu^ä sa base, et commc sa plus grande largeur est 
presque au milieo, et qae ses c6les soiil leg^rement anguleux, il a 
UD pea la forme d'un faexagone dont les angles lateraux seraient 
ui) peu arrondis, les angles posterieurs sont aigns, raais moins saillanis 
qae dans les deux precedentcs, le dessus est fort convexe et Ir^s- 
pooctae. Les elytres sont plus pelites et un peu plus elroites, 
moins echancrees h la base, plus arrondies anx epaules qae dans la 
collaris, elles sout an peu moins convexes, les stries sont plus forte- 
mcnt ponctuees, les intervalles le sont au contraire plus l^gerement; 
elles sont plus rougeatres, avec la region qui avoisine les epaules, 
le bord laleral et une tache anteapicale ferruginenx. Le dernier 
article des palpes labianx du male est un peu plns dilate et securi- 
forme que dans les precedentes. 

Elle parait babiter les pays situcs au sud-est du lac Baical. 

Cymindis laticollis. 

Say Trans. Amer. phil. Soc. n. s. lY. p. 413. 

Long. 11^ mill. Un peu plus grande que la hinolaia et plus 
allongee, eile en diff^re surtout par l'absence de toute lacbe sur 
les elytres qui sont d'un noir Icgeremenl bleuätre^ tandis que la 
tele et le corselet sout d^un noir 16gerement brun5tre, un peu fer- 
ruginenx sur les bords lateraux de ee dernier, Ic dessous du corps 
est d^an noir brillant, avec le bord posterieur des Segments de Tab- 
domen et quelque fois le milieu de cc dernier rougeatres, le bord 
anterieur de Tepistöme, le labre, les anlennes et les palpes sont 
d^un ferrugineux plus ou moins fonc^, les pattes eutierement d^un 
jaune testace. Tete comme dans la binoiata^ un peu plus abon- 
damment poncfuee, yeux un peu plns grands. Corselet ofTrant 
les memes pi*oportions et la meme convexit^, mais presque pas retreci 
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intervalles an peu moins planes et an pca plus faiblement ponc- 
tues. Le dessoas du corps ofFre la menie ponctuation. Aniennefl 
et pattes uu peu plus allong^es; palpes iabiaax bomme dans la oa- 
porariorum. 

Coioree comme la vaporariorum^ elytres enti^rement branes, 
sans teinte roageatre vers la base, bords relev^s du corselet ferru- 
gineux. 

La C re/lexa Leconte dont j'ai regu un individa de Pautear, 
est absolument idenlique avec le type de la cribricoUis Dejean; 
outre ces deux individus, fen possede deax autres qui m^ont ete 
donnes par Hardy fils, comme venant des iles St. Pierre et Mique- 
lon au sud de Terre-Neuve. 

Cymindis planipennis, 
Leconte Catal. 1863. Descr. of new spec. p. 6. No. 18. 

fjong. 11 mill. Celte espece m^est inconnue, et je la place ici 
sur Tautorile de Tauteur qui dit qu^elle diff^re de la criBricoUis 
(re/lexa) par sa t^te et son corselet moins fortement ponctues, les 
Gotes de ce dernier nullement sinues en arri^re, et ses anglea po- 
st^rieurs plus obtus; les stries des elytres nullement poncluees; sa 
taiile est anssi plus grande et sa coloration moins obscure, exceple 
vers Tcxtr^mite des Elytres. 

Decouverte par M. Ulke dans le Nouveau-Mexique. 

Cymindis vaporariorum, 

Schaum Natargesch. d. Ina. Deatschl. I. p. 303. 
Carabui vaporariorum Linn^ Sjst. ?iat. IL p. 671. 
Carabu» humer all» Paykal Faun. Suec. L p. 122. No. 33. 
Cymindit baialit Gyllenhal Insect. Suec. II. p. 175. — Sturm 

Deatschl. Ins. VII. p. 15. 
C. punctata Dejean Spec. gen. des Col. I. p. 214; Icon. des 

Col. d'£ar. I. pl. 10. fig. 3. 
Var.: C. tmmaculata Dejean Spec. gen. des Col. Y. p. 310* 

Icon. d. Col. d'Eur. 1. pl. 10. fig. 4. 
C. intricata Motschulsky Ins. de Siber. p. 46. No. 40. 

Motscbulsky (Ins. de Siber. p. 47) Bietend longuement sur les 
dtfferences qu'il pretend exister entre les C. punctata de Suisse et 
basalis de Finlande. La premi^re, selon lui, est plus coarte et plus 
large que la seconde, le corselet transversal et moins en coear etc. 
Je possede an certain nombre d^individus de Suisse et de Sa^de 
qoi ne m^ont präsente aueune diff^rence de forme ni de coloration; 
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le corselet offre plas ou moios les meines proporlions; il n'y a 
qu'oD individu da Mont-Rose qai efiPectivement a nti corselet plas 
coart, plus large, plus arrondi sur les c6t68, mais je suis certain 
que ce n^est qa^iodividuel. Elle est commune dans les Pyr^o6ea 
orientales, les Alpes frao^aises, suisses et piemontaises, en Su^de et 
en Fiolande, et il est probable qu'elle s*^tend par tout le nord de 
la Rassie jusqu^en Sib^rie (conf. Gebier Bull, des Natur, de Mose. 
1847. I. p. 278, — Riddersk). Au de lä du Baical il parait que 
la teinte roageätre de la base des ^1 jtres disparait, et que la ponc- 
taatioD des intervalles des ^lytres devient plus faible, car c'est par 
ces deux caracteres qae se distinguent du type les C immacuiata 
et iniricafa que M. Morawitz, qui aura saos doute 6ie h meme d'en 
etudier uo plus grand nombre d'individus, affirme (Bull, de TAcad. 
des sc. de St. Petersbourg IV. p. 183) n*6tre qu^uoe vari^t^ de la 
voporariortim , qu^oD rencontre dans les monlagnes de la Sib^rie 
Orientale et jusqu^au Kamtchatka (Escbscbolfz). 

Note. Quoiqu'on ne puisse gu^res consid^rer le Tarus düa- 
tipennis Motscbulsky (Bull, des Natur, de Mose. 1864. II. p. 300) 
camme decrit, je dois cependant faire observer que selon toute pro- 
babilit^ il ne diff^re pas suffisamment de VimmacultUa, Quant au 
Gebleri Motscbulsky (ibid.) que je ne connais ^galement point, il 
est probable que c^est une esp^ce distincte qui se rapprocbe de 
Vimmaculaia par les angles posterieurs du corselet tr^s-saillants et 
aigus, mais qui en diff^re par la largeur de cette partie du corps, 
taadis qu'elle diiTere de la Mannerheimi par la saillie aigue des an- 
gles du corselet, tout en se rapprocbant de cette esp^ce par se ponc- 
taation serr^e et assez fine; autant qu^on peut en juger par la de- 
scription. 

Cymindia Mannerheimi. 
Gebier Ball, de TAcad des sc. de Petersb. 1843. I. p. 36. 
Chaadoir Bali, des Natar. de Mose. 1850. II. p. 81. 

Long. 10 mill. Je possede deux individus de cette esp^ce dont 
Tan, le male, est plus large, avec les elytres plus amples, plus ar- 
rondies sur les cötes et un peu plus relevees sur les bords lateraux 
que dans la femelle. La transition de la vaporariorum k la Man' 
nerheimi est un peu brnsqae, et je presumcqu'on decouvrira en- 
core des formes intermediaires. Les palpes dans les mäles ne sont 
pas plus dilates, mais la t^te est plus ^troite, plus allongee, les 
antenties sont plus griles que dans tout es les especes pr^c^dentes; 
le corselet finement ponctu^ ainsi que la tele, est plus plane et 

r 
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plus lisse sur le disque, ses bords lateraux soot plus largement et 
moiDS brusquement releves que daus la vaporariorum^ mais un peu 
plufi etroits que dans ies espeees voisines de la macularis'^ ses an- 
gles posterieurs sont fort peu saiilants el foii obtus^ les elytres 
sont moios reirecies vers la base, quoiqu^elles le soyent encore ua 
peu, et plus planes, moins fortemeot striees, plus densement, mais 
plus finement ponetuees et paraissant plus pubes^entes. La tenaite 
des antennes, la forme de la tele la rapprochent des espeees sui- 
vantes. 

Elle se trouve sur les moots Tarbagatai, sur les froatieres de 
la Dsoungarie. 

Note. Dans le tableau des Tarus unicolores que donne M. 
Moischulsky (Bull, des Nalur. de Mose. 1864. IL p. 300) il n'assigne 
au Mannerheimi que 2| lign. de long, et un corselet roussätre. Mes 
deux exemplaires n^ont pas moins de 4^ lig., ei le corselet est brau 
comnie le resie du corps. Serait-ce un tres-petit individu imma- 
ture ou peut-etre une espece distincte, qu'il a eu sous les yeux? 

Cymindie rufipes. 

Gebier Hammel Ess. entern. IV. p. 42. —^ Bull, des Natar. de 

Mose. 1847. I. p. 278. 
Fischer Entom. ross. IIL p. 77. 
Dejean Spec. gen. des Col. V. p. 309« Icon. des Col. d'Ear. 

I. pl. 10. flg. 1. 
Motschulsky? Ins. de Siber. p. 53. JNo. 49. 

Long. Ui mill. On n^a pas suffisamment rele?e dans la de- 
scription les caracteres qui disUnguent cette espece de la majeure 
parüe des Cymindis et qui lul sont communs avec la pr^cedeote 
et les six suivantes, je veux parier du peu de largeur de la tete et 
de la longueur ainsi.que de la teouite des antennes. Les palpes la- 
biaux ne sont presque pas dilates dans les males. La tele est 
moins foriement ponctuee que dans la simplex^ les yeux prcsqu^encore 
moins saiilants, le corselet est un peu plus arroodi sur les eotes 
et moins fortement ponciue vers les bords latereaux, les anglcs po* 
sterieurs sont plus obtus, lies elytres soui un peu plus ovalaires, 
plus relevees sur les bords lateraux, leurs stries sont plus enfoncees 
et les intervalles moins planes dans les males, la ponctuation des 
stries esl plus fine, mais ce qui caracterise surtout cette espece, 
c^est. que les poils qui forment la pubesceuce sont beaucoup moins 
longs que dans la Simplex el n^ont pas celte nuauce d^un jaune 
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dore qni se voit surf out »ur la tete de cette derniere; ies ^Jyfres 
de la femelle sont bien plus ternes qne Celles du male. 

Gebier nous apprend qu'elle babite les steppes des Kirguises 
et les bords de Tlrtyscb, ainsi que ceux du lac Nor-sa'isao. 

Cymindis rufescens. • 

Gebier Bnll. de PAcad. des seienc. de St. Petersbourg 1845. 
III. p. 98. — Bnll. des Natur, de Mose. 1860. II. p. 2. 

LoDg. 10 mill. (4^ lign«) Gebier l'a h tort comparee a la mt- 
liaris^ car eile est plut6t voisine des ritfipes et simplex. Coloree 
comme cette derniere, eile en di£f%re par sa forme plus 6troite^ son 
corselet plus coovexe, aussi long que large^ plus lisse de m^me 
qae les elytres, doni; les iutervalles sont tres-peu ponctu^s, sur- 
tout sur le disque. Je ne connais pas le type de Gebier, mais on 
peat voir des individus de cette espece que je ne poss^de pas moi- 
meme, au'Musee de Berlin et dans la collection de M. le Docteur 
Kraatz. Decouverte d^abord sur les bords du lac Balkascb dans les 
steppes des Kirguises orienlaux, ell^ a ete retrouvee par AI. Leb- 
mann dans son voyage ä Samarkand. ') Cest de cette source que 
proviennent les individus berlinois. 

Cymindis simple x, 

Zoubkoff Ball, des Natur, de Mose. 1833. p. 312. Taf. IL fig. 12. 
Motschulskj Ids. de Sib^r. p. 52. No. 48. 

Long. 12 mill. Mpins noire, plus rousse que la rußpes^ reve- 
tue de longs pofls d'un jaune dor6 assez serres, tant en dessus qu^en 
dessous, de forme assez parallele, avec les eljtres cependant bien 
plus larges que le corselet. Elle babite les montagne d^Oulou-Tau, 
dans les fenles des pierres scbisteuses (Motscbulsky), et ä Nowo- 
Alexandrowskaia, sur la cole Orientale de la mer Caspienne (AI. 
Lehmann). A Tepoque ou j'ai publie mon travail sur les Cymindis 
de la Russie, je ne connaissais point la vraie simplex^ et j'avais pris 
pour eile un individu presque lout a fait brun de la lateralis^ qui 
figurait sous ce nom dans la collection Faldermann. 



') Men^tries, Ins. rec. par Lehm. p. (>. T^o. 31. (Mto de VAcad. des 
seienc. de S. Petersb. ZooL T. VI. 
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Cymindi» allaica. 
Gcbl«r Bullet, des Natur, de Uoseoa 1833. p. 264; 1847. I. 

p. 276. No. 1. 
Chsadoir ibid. 1850. II. p. 80. No. 23. 
Long. 11} mitl. De la taille des precedentes, avec Ics cöt^ 
da coreelet et des ^lytres plus retev^s que daos la rufipet, lu ^ly- 
trcs plus ovales et plus larges, plus planes, nne poDctualion plus 
fortt>, uue coloralion plus obscure, des palt«« braues etc. 
Assez rare dans les mouls Altai. 

Csmindia elegant. 
Leconte Ana. of the Ljc. oF Nevr-Tork IV. p. 186. No 6. 
Long. 10| Mill. Par ses lougues antennes tres - oiincea et par 
ea t^le as«ez etroJte, ainsi que ses ^lylres planes, cetle e^pece vieot 
natnrellement se placer h ta suile des precedenles, mais le demier 
articie des palpes laliiaux du male est un pen plus dilal£, quojqu' 
nn pen ntoins que dans la pHota; le corselet se rapprorhe platdt 
de celni de cetle espfece, mais il est un pen moins ^troil, moins 
r^trfci k sa base, un pen plus arrondi sur lea cöl£«, moius convese, 
et de meme que la (Sie, an pen moins fortement et moins deos^- 
ment ppnctu^; les bords latdraux eont nu pea plus relev^s, ä pen 
prbs comme dans la mfipet, mala les ^Ijrtree sont tnnt ä fait diSe- 
renies et rappellent beauconp Celles de Viülaica; elles sont tont 
aussi planes, auKsi rebord^ea snr les cöles, aussi ovalaires. mais lenr 
eitremite nullenient bien arrondie, nullem^nl Ironquee, sana veslige 
de sinnosi<c, les siries sont fortement ponclo^es, mais i pelne iiD- 
prini£cs; les iiilervalles, parfailement planes, sont lisses, ä l'ezcep- 
lioH d'une rangee nnique assez reguliere de points plus oa moins 
marqu^s eur le milieu de cbacun. Toni le corps est reväln de poits 
jannes raides, presque aussi loo^s, mais un pen moins serr^s que 
ex et uUaiea, 

;u plunieurs exemplaires du midi de l'Union am^ri- 
re antrcs m'a ele envoy^ par M. Leconte möme; nn 
>ar M. Gu^rin, vient de Pensacola (Floride). 

Cymindi» amertcana, 
Dejein Spec. gen. des Col. Il.'p. 446. 
— 12^ mill. Elle reesemble un peu en grand h la 
mais ses antennes sont longaes et gr^les comme dans 
iaines de la rufipe» et de \'eUgan»; ses patles et rar- 
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tout les tarses sont tres-allonges; ]e dernier article des palpes la- 
biaux des males est legerement secariforme , comme dans Vehgans 
et les especes suivants; les yeux sont saillants et leur bord poste- 
rieur n'est pas emboit^ dans la joue; la tete a la forme et la ponc- 
tuation de celle de la pilosa^ avec le devant du milieu du front 
ordioairement plus lisse; le corselet n^est pas plus large que la 
tele, an moins aussi long que large, avec les angles anterieurs et 
la partie anterieure des c6tes moins arrondis, en arriere ils sont 
assez sinues, la base est assez reireeie, les angles post^rieurs sont 
plus ou moins saillants, sans que le sommet en soit aign, les re- 
bords lat^ranx sont plus etroits, la convexitd et la ponctuation du 
dessus sont pareilles; les elytres sont nn pen plus elargies en ar- 
riere que dans la pilosa^ leur extremite n'est nuUement tronquee, 
mais arrondie, et Pangle sutural Pest aussi assez fortement, le des- 
8U8 est moins convexe, les stries sont beaucoup plus finement ponc- 
toees, les intervalles, plus planes, sont couverts d^une ponctuation 
assez forte et tres - dense. Le dessous du corps est ponctue de 
meine, mais les poils qui couvrent tout Tinsecte sont beaucoup plus 
Courts et plus denses sur les elytres; la pectination des crocbets 
est assez forte et occupe toute la longueur du crochet. 

D'un brun-noiratre, avec le milieu du sternum rougeätre, une 
lache un peu allongee h Tepaule, allant de la quatri^me strie au 
bord lateral, une bordure laterale _ plus ou moins etroite, qui ne 
looge point le bord posterieur, les epipleures, les pattes avec les 
trochanters d'un jaune-testace, Ic labre, les antennes et les palpes 
on peu plus roux, Textremite de ces derniers un peu plus brunatre. 

Outre le type de Dejean qui vient des £tals-Unis, sans indi- 
cation plus precise d^habitat, j^en possede un individu venant de la 
Nonvelle-Orleans, et un autre du Missouri. 

Cymindis venator, 

Dejean Spec. gen. des Cd. Y. p. 311. No. 31. 
C. americana var. Le Conte Cat. 1863. p. 6. 

Long. 14-^ — 16 mill. C'est une des grandes especes du genre, 
et je ne crois point avec M. Leconte qu*elle ne soit qu^une vari^te 
de Vamericana, Outre qu^elie la depasse de beaucoup par sa taille, 
sa tete est plus grosse derniere les yeux qui sont moins saiiiantä 
dans la feroelle que dans celle de Vdmericdna^ le corselet n'est 
pas du tout plus etroit ä sa base qu'ä son extremite, et sa plus 
grande largeur est vers le milieu, ses angles posterieurs sont plus 
releves; le rebord lateral des elytres est plus large, les stries sont 
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pIns profondes, Ics intervalles plus convexes, et leur poncliifttion 
est encore plus senee, ce qui les rend plus pubescentes. L'exem- 
plaire de la collection Dejean est immature, mais il est colore 2t 
pen pres comine Vamericana^ l'aiitre qu^un long sejoor dans Tesprit 
de vin aura rembruni, a les elytres presque unicolores^ il n^a ete 
donne par M. H. W. Bates comme venant de Touest da Canada. 
Toüs deux sont des femelles. !e male ni^st inconnu. Celte esp^ce 
parait propre au nord des Etats - Unis et au Canada, tandis qae 
Vamericana habite les Etats plus meridionaux. 

Cymindis pilosa. 

Say Trans. Amer, phil. soc. n. 8. II. p. 10. 
Cym, pubetcens Dej. Spec. gen. des Cd. I. p. 215. 

Long. 9^ — 10^ mill. Dans cette espece, bien connae et assez 
commune dans les diverses parties de TUuion americaine (cote de 
TAtlantique), les antennes et les pattes ne sont plus aussi allongees 
que dans les trois prccedentos: ces parties sont comme dans la rri- 
bricollis^ les palpes labiaux sont s^curiformes comme dans Vameri- 
cana'^ les crocbets des tarses pectines comme chez celle-ci. 

Cymindis neglecta, 

Haldeman Proc. Acad nat. sc. Phil. I. p.. 298. * 
Leconte Ann, Lyc- New- York IV. p. 187. No. 7. 
Cym, unicolorf Kirby Richardson Faan. bor. amer. IV. p. 14. 

Long. 7 — 7^ mill. Celle petite esp^ce, un peu plus ^trotte 
que la vaporariorum^ se rapprocbc beaucoup de la pilosa; la de^ 
scription donn^e par M. Leconte, suffit parfaitement poar faire re- 
connailre Tinsecte. li a bien la taille assignee par Kirby a son 
tifitVo/or, mais comme il dit: pundaiissimus ^ ferrugmeus; ensuite 
quMl n^y a pas de canal longitudinal sur le corselet, on 
ne saurait etrc certain que ce soit le meme insecfe. 

Le male et la femelle que je possöde m^ont 6tc donnes par M. 
Mocquerys. qui les a rapportes des Etnts-Unis. M. Leconte dit qne 
Tespöce habite la Pennsylvanie. 

Cymindis bortalis. 
Leconte Calal. 1863; descr. of new spec. p. 7. No. 20. 

Je ne connais ni cette espöce ni la suivantCi qui toutes deax 
appartiennent ^videmment ä cette forme. Elle doit ctre an peu 
plus grande, et parait diflerer de la neglecta par sa t^te et son cor- 
selet plus ponctues, les angles posterieurs du corselet plus arrondis, 
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et le reflef bleiiätre des rlj-trcs. 11 est a regreltcr qiie M. Leconte 
n*ait point songe a rclever ces differences, en comparant les deax 
iDsecfes. 

Od Ta irouvec dans la Nouvelle-Ecosse et pr^s de la Rivi^re 
rouge du Nord (Canada). 

Cymindis crihrafa, ' 

Lecoote Coleopt. of Kansas 1859. p. 2. 

Long. 9 niill. Elle doit etre plus petile que la pilosa dont^ 
d^apres M. Leconte, eile doit differer par sa couleur d'un brun-noir- 
äire, son corselet plus long que large et moins arrondi sur les c6- 
tes, et dont les angles posterieurs sont tr^s-oblus; la ponctuation 
des stries est plus espacee, et sur les intervalles il n^y a qu'une 
seule rangle de petits points. Elle diff^re de la neglecia par sa 
tailie plus grande, et par sa tele ponetnee, tandis qu'elle est prcsque 
lisse dans le neglecia, 

Note. Je n'ai fait mention dans les pages precedentes de la 
C anguslala Costa dont la description meme mVst inconnue, ni 
de ja C. bwiliata Fischer (Entom. ross. II. pag. 23. T. XXXVII. 
flg. 5.), qui est inconnue aux entomologistes russes, et qui n'est 
peut-etre qu'un individu decolore de la lateralis, 

Cymindts zargoides, 

Tarus zargoidet Wollaston Ann. and Magaz. of Nat. bist. 3* ser. 
XI. p. 214. — Cat. of Canar. Col. p. 21. No. 34. 

Long. 6 mill. Cette curiense esp^ce qui n^atteint gu^res la 
tailie de Torno/a, ressemble nn pen ä la composlellana^ mais Tab- 
sence de loute dilatation aux palpes labiaux du mMe dont le der- 
nier article est plutdt legerenient fusiformc, c'est ä dire, un peu 
plus gros ä sa base qu'ä son extremite, ra^oblige ä le placer h la 
ÜB des especes de cette section, d^autant plus qu^on ne saurait mi- 
connaitre une certaine ressemblance exterienre avec les Trymosler' 
ntis^ dont eile n^a cependant pas les caracteres. Tete et corse- 
let presqae coaime dans Vangularis^ la premiere au moins aussi 
fortement, mais moins densement ponctuee; le second ud peu plus 
Court, un peu plus riigueux; elytres un peu plus courtes, bien 
plos ovalaires, bien plus arrondies aux quatre angles, tronquces plus 
obliquement, assez sinuees ei t res <- arrondies pres de la suture oü 
elles sont separees Tnne de Pautre par un angle r^trant assez 
large et profood; le dessus est peu convcxc, et meme aplati sur la 
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parlie posterieure du disqae; les stries sont fortes et portent aar 
leur moitie ant^rieure de gros points assez eloign^s les ong des aa- 
tres, qui prodaisent une certaine ondulation des cöiis des iotervalles 
qai sont d^ailleurs assez plaoes et couverts d'aoe ponctoation assez 
abondante, mais assez faible; les fossettes des stries s*oblil^rent 
plus ou moins en ariiere; le prosternum est entiöreroent coavert 
de points assez gros, mais peu serres; il y en a encore moins sur 
le reste du sternom, et Tabdomen est finement ponetue; le desaus 
est couvert d^unc pnbcscence grise assez dense coiupos^e de poils 
Courts verticaux, le dessous Test beaucoup moins; la coulenr est 
d^un brun-noirätre, les bords du corselel sont leg^rement rougeatres, 
ceux des elytres le sont un peu plus, surtout Ters les epaules, le 
bord ant^rieur de Tepistome, le labre, les organes buccaux, les an- 
tennes, les pattes avec les trochanters d*un janne un peu testace, 
plus päle sur ces dernieres. 

Decouverte d'abord par M. Wollaston dans les regions elevecs 
et boisees de Tile de Ten^riffe, sous les pierres, eile a ete retroavee 
dans ces localites par feu Gautard qui en a pris un certaio nombre 
d^ndividus appartenant maintenant ä M. Sedillot, h Tamabilite da- 
quel je dois les deux individus que je possede et qae je d^cris. 



Trymosiernus. 
(tgvfiTi, enfoncement, gregvov^ poitrine). 

Ligula apice haud Hbera^ ohhtse rotundata^ lathucula^ mar- 
gine aniice uirinque seia Umgiore^ medio püis nonntdiis hrt- 
vissimis ornaio\ paraglossae snAauriculaifte ^ iigula parum 
longiores, apice roiundaiae^ glahrae. 

Palpi crassiusculi^ maxillares ariiculo uUimo praeeedenie 
conico Jere duplo longiore^ versus basin subincrassaio^ versus 
apicem sensim suhaiienuato^ apice 9uhacuie rotundaio\f labia- 
les articulo ultimo securiformi, in mare multo latiore, apice 
rede sed subobiique truncaio^ anguiis^vix rolundaiis, 

Mentum irilobum^ lobe media breviore^ apice phts minusve aeuie 
rotnndaio^ extemis sublrigonis, exius parum roiundaliSn inius 
subdivergeniibus^ epiiobis apice hand acutis^ medio subdilalaiis, 

Aniennae loiae piloseilae^ ariiculis exlerioribus brevUer 
ovaiis^ iertio caeteris primo excepto iongiore. 

Tarsi »alidiuscuU^ supra pilosi^ anteriores quatuor ariiculo 
quario sai brevi^ emarginaio^ antici maris paulo laiiores^ 



«IM* le genr§ Cymindis, 107 

haud v€ro subius sguamuligeri} utiguicuii medio irevt- 

ier peciinaii^ hast ei apice simplices, 
Sternum laierihtis grosse pundalum^ meiasierni apice tn- 

ier coxas iniermedias profunde excavaio. ^ 
Caput b<ui eUius aiienuaium, ihorax valde cordatua^ baei aU" 

gueiiuscula., elyira ovata, corpus apierum. 

L'exposd des caracteres sufßra ä proaver qae cea iosectes doi- 
vent constituer un genre dislinct des Cymindis^ d^aatant plus que 
lear facies est tr^s-dlfferent. On les trouve en Espagne, en Portu- 
gal, dans le Maroe et TAIg^rie et aus lies Canaries. IIb habitent 
en g^neral les pays montagneux et s^^l^vent ä des bautenrs asseK 
coDsid^rables, quoique d^apres M.M. Rambur et de Vuillefroy, cer- 
taines esp^ces se reocontrent aassi plas bas. 

Trymosiernus onychinus, 

Cymindis onychina Dejean Spec. gen. des Coleopt. I. p. 217; 
Icon. des Col. d'Ear. I pl. 10. f. 7. 

Long. 1^ — 8 mill. Quoiqu' exaete, la deseription du Species, 
niodique pas snfßsammeDt les dilTerences qui la distingue des aa- 
tres especes deconvertes, plus tard. C^est Tesp^ce dans laquelle les 
cötes du disque du corselet sont le moins aplanis, de sorte que 
la coDvexile de ce dernier continue jusqu^ä Tendroit ou le rebord 
lateral qui est assez etroit, se redresse en car^ne; la tete est etroite 
comme dans le cordalus^ un peu convexe, couverte partout ^gale- 
ment d^une ponctualion^ssez forte et assez serree, le rebord late- 
ral devant les yeux est assez dilate et releve an dessus de la base 
des antenoes, et de cbaque c6te du front s^eleve une carene longi- 
todinale asgez aiguS et un pea sinaeuse; ces deux caracteres se re- 
troQvent dans presque toutes les especes, les yeux sont ä peu pr^s 
libres poslerieurement, c'est ä dire que leur bord posterieur ne 
s^emboite pas dans la joue, et fort peu sailiants. Le corselet est 
tres-encoeur, un peu plus large que la tete dans sa partie autd- 
rieure, mais tres-retreci vers sa partie posterieure, le bord anterieur 
est an pea echancee, les angles sont un peu avances, assez aigus, 
bien que leg^rement arroudis an sommet, la premiere moitie des 
cotes est bien arrondie, surtout au premier tiera ou le corselet at- 
teint sa plus grande largeur, ils s^arrondissent moins vers les angles 
anterieurs; apr^s la forte rondeur du premier tiers, ils se dirigent 
pendant quelque temps tr^s - obliquement, mais assez droit vers la 
base, mais avant de Fatteindre ils se redressent pour tomber verti- 
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calcmcnt snr ce]lc-ci; les cotes de la basc remonlent tr^s- oblique- 
Dient et en s^arrondissant vers les angles dont le sommet est bien 
arrondi, sa largeür nV<t gii^res que d'un tiers de eeile de la partie 
anterieure le dessus est asscz convexe, et comme noas TavoDs deja 
dit, la convexite s^ctend jusqu'aa rebord lateral qni est asses trän- 
cbant, mais ^troit, et s'oblitere posterieurement, la ligne mediane 
est assez profonde, mais eile s^arrete assez loin des deax extremi- 
t^, la sorface est rendue rugueuse par ud melange de poiots ee- 
fonces assez gros et d^autres plus petita. Les elytres aont en 
ovale assez conrt, assez retreci vers la base qui n'est qu^an pefi 
plus large que celle du corselet, et ^cbanc^e cd arc de cercle, les 
cotes sont regulierement arrondis depuis Pangle basal jusqn'ä Fex- 
tremite, qui est tronquee assez carrement, leg^rement ecbancree, 
avec un angle tres-ouvert ud peu rentrant sur la sutore, Tangle 
posterieur externe bien arrondi; le dessus, assez plane porsterieare- 
meDt, descend assez fortenient sur la base et vers la partie ante- 
rieure des cotes, mais nullemeDt vers le bord posterieur, le bord 
lateral est un peu apiani vers le milieu, et assez relev^; les stries 
sont fortement et nettement grav^es, olles porteDt cLacune ane Se- 
rie de points ou pIntot de fosseltes roudes assez nombreuses et an 
peu plus rapproclies les unes des autres vers la base que vers Fez- 
tremite, enfre ces fossettes le fond des stries est lisse; le bord des 
intervalles est assez fortement entam^ de chaque cöt^ par les fos- 
settes, les intervalles sont nn peu convexes, et irregulierrment ponc- 
tu^s sur le milieu, mais les points De formeot gu^res plus d^ane 
rangee sur cbaeun d^enx. £u dessous le uas des joues, tout le pro- 
stenium et les cotes du rcste du sternum sont converts de fort gros 
points peu serr^s, Tabdomen Test de points beaucoup plus petifs. 
Les antennes sont assez fortes et atteignent a peine la base*da cor- 
seiet. Tout le corps est couvert de poils raides et courts, sortant 
des nombreux points grands et pelits de la surface. Les pattes sont 
aussi entierement pnbescentes. 

M. de Laferte n^a laisse dans la coUection Dejean, apr^s roe 
l'avoir vendue, que deux individus femelles de cette esp^ce prove- 
nant d'Espagne; ceux de Portugal avaient disparu, et fignore s^ils 
sont parfaitement identiques a ceux que Dejean a pris pres de Cio- 
dad-Rodrigo en Espagne, et que fai sus sous les yenx. Je sup- 
pose que les autres individus ont ^t^ vendus par M. de Laferte a 
M. de Vuillefroy. 
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TrAfmosiernus plicipennis. 

Long. 7| — 8| mill. Les deux scxes: II olTre la plus graode 
ressemblance avec Vonychinua^ et a ete meme reuni a cette espece 
par M. de Vuillefroy, cepeudant je irouve dans la paire que je pos- 
sede, des diff^reDces qai me semblent specifiques, cW en tout cas 
ane variet^ locale digjae d^etre meDlionnee. Eile est plus allongee, 
la tete est moins ehoite, plus arrondie, quoique moins large que 
daos la Iruncalus; les angles aoterieiirs du corselet sont ud peu 
moias avauc^s et un peu plus arrondis, le dfsque est moins coo- 
vexe, mais tout aussi peu aplani vers les cotes^ ponctue de m^me, 
ainsi que la tete. Les elytrcs sont sensiblement plus allong^es, 
plus paralleles dans les deux sexes, moins convexes daos la partie 
aaterieure, Textremite est conformee de meme, les stries portent 
les memes rangees de fossettes, mais ces fossettes se joignent irre- 
gulierement par paires ä travera les quatre ou ctnq intervalles in- 
ternes, formaot ainsi des plis transversaox assez marqoes et dont 
Ie bord est assez trancbant, les intervalles sont plus planes et les 
potjots qu^on j remarque, sont plus marqu^s. La coloration et la 
pubescence sont a peu pres identique. 

II habite lea montagnes qui entourent l'Escorial, et m^a 6ie 
dooDe par M. de Vuillefroy qui en a pris un certain oombre d'io- 
dividufr. 

Trytnosiernus minimus, 
Cymindii minima Vaillefroy Ann. de la Soc. ent. de France 
1866. p. 345. 

Long. 6^ mill. „Eutierement d^un jaune ferrugincux, plus fonce 
sur la tete et ie thorax, forme tres-allong^e, tete et corselet tr^s- 
fortetnent ponetues tant en dessus qu^en dessous, stries des elytres 
foi'tement ponctuees-guiilochees, abdomen ünement ponctue en des- 
S0U8, troncature des elytres sinueuse.^ 

M. de Vuillefroy dit de plus qu^clle est proportionnellement 
plus allongee que la iruncala^ que ses elytres sont plus etroites et 
plus paralleles; et que, taudisque cbcz celle-ci la bordure des cotes 
du corselet est assez fortement dilatee en avant, et que les angles 
antericiurs sont proeminents et arrondis, cbez la minima la bordure 
laterale du corselet est ordinaire et les angles anterieurs sont cou- 
pes carrement et a peine avangant. 

II en a pris un seul individu ä Grenade; cette esp^cc babite, 
non pas comme le cordalus^ les montagues elevees, mais au con* 
traire les petites collioes. 



110 M, de Chaudoir: Essai monographique 

Je n'ai pas exaroin^ saffisamment moi-meme cet üisecte, et il 
eut ^te ä d^sirer que la description en fut plus d'^taill6e\ cepen- 
dant OD Toit qu'on a affaire ä une esp^ce qui comme \t% deux pre- 
cedentes, n^a pas les bords lateraux du corselet largement releves, 
tandisque c'est le cas daos i^esp^ce suivante qui a 6le compar^e 
pai* M. de Vuiilefroy avec son minimus et s'est trouvee en ^tre 
distincte. 

Je crois qu'ä T^poque ou M. de Vuiilefroy a publik sa descrip- 
tion de la minima^ il ne connaissait pas la iruncaia^ et qa'ii aara 
pris pour eile la cordata^ ou Vonychina, car si ces deux especes 
avaient ete bien d^terminees dans sa coUectioD, je ne pense pas 
qu'il eut coinpar^ sod esp^ce uouvelle avec une esp^ce qai en est 
bien plus ^loignde que ces denx dernieres. 

Trymosiernus re/leximargo. 

Long. 6 — 6} mill. Bien plus petit que Vonychinus ef le pli'^ 
cipennis colore comme le minimus^ mais different de tous les trois 
par les c6tes du disque du corselet tr^s-largemenl creuses en gout- 
tiöre avec les bords lateraux 1 res -largement relevds. T^te a peu 
pres comme dans le plicipennis^ plus large et plus arrondie que dans 
Vonychinus et le coriiatus, Corselet ä peu pr^s de la meme 
forme, avec les angles anterieurs et la partie des cot^s qui les sait, 
plus arrondis, tandisque la rondeur de ceux-ci an premier tiers est 
un peu moins forte, la partie posterieure amincie du corselet est 
un peu plus courte, les cotes y sont moins sinues, surtont dans le 
male, et les angles posterieurs plus arrondis; le dessus est ponctuä 
h peu pr^s comme dans Vonychinus^ mais la partie convexe du 
disque est beaueoup plus etroite^ retr^cie qu^elle est par l'excava- 
tion longiludinale en forme de large gouttiere qni s'etend sur tonte 
la longueur des cotes, et qui se retrecit apr^s le milieu. Elytres 
ä peu pr^ comme dans le pUcipennis^ mais un peu plus etroites 
et plus paralleles dans le male, un peu ovalaires dans la femelle, 
trouqu^es de meme ä fextremite, plus planes dans la region ante* 
rieure; les fossettes des stries sont un peu plus petits, et formeot 
comme dans le plicipennis des plis transversaux sur les intervalles 
internes^ entre les fossettes les stries sont en outre assez for- 
tement ponctuees; les intervalles sont planes, et la pouctuaiion 
sur le milieu de cbacun plus forte. La pubescence du corps est 
comme dans le plicipennis, 

D^un brun assez fonc^, avec les elytres d*un jaune roussätre, 
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les bords releves du corselet, le labre, le8 mandibules en graiide 
padie, loa palpes et les pattes d*uD jaune-testace un peu foDc6, ex- 
cepte ä ces derni^res. 

Celte descriptioo a iii faite snr trois individus, dont deax 
mäles et ane femelle, troav^ par M. Ghiliani dans la Sierra Nevada. 

Trymosternus cjordaius, 

CymindU cordata Rambar Faan. de TAndaloasie p. 16. No. 5. 
pl. 1. fifl;. 6. f. 

Long. 6^ — 8 inill. Les deax sexes. Celte esp^ce se distingue 
des precedentes par plusieurs caract^res essentiels. Les antennes 
8ont plus longues, les elytres s'elargissent davantage vers Textre- 
mite, qui est plus fortement echancr^e, avec Tangle rentrant sur la 
sotare plus aigu^ et Pangle externe un peu prolonge en arri^re et 
par la-meme moins arrondi. Tete comme dans Vonychinus^ avec 
uae pouctuation plos serree, mais moins forte, presque point de 
careoe laterale sur le front. Corselet plus ^largi dans sa partie 
anlerieure, ce qui le rend proportionnellement un peu plus court, 
le bord ant^rieur est conform^ de meme, la rondeur des cot^s vers 
le premier tiers est plus forte, et ils ne sont gu^res sinu^s avant 
les angles post^rieurs qui sont arrondis au sommet, le dessus est 
bien moins convexe qne dans Vonychinus^ les cotes du disque sont 
assez aplanis vers les bords lateraux dans la partie elargie, mais ils 
ne forment point de gouttiere et le bord lateral est moder^ment 
releve, la pouctuation est un peu moins forte. Elytres aussi 
courtes quo dans Vonychinus^ et plus larges, s^elargissent visible- 
meot jusqu' apr^s le milieu, ce qui fait que Text rennte est plus 
largeroent tronqu^e, le bord posterieur de cbaque elylre est forte- 
ment 4chancr6, de sorte que Tangle externe et Tangle sutural, 
quoique arrondis, forment un prolongement de chaque cote de 
rechancrure, et Textr^mite de la suture forme un angle rentrant 
plus profond et plus ^troit que dans les especes precedentes; le 
dessus est plus plane que dans {^onychinua^ les stries sont moins 
profondes, lisses, les fossettes se reduisent ä des points enfonces 
qui s^obliterent post^rieurement, les plus transversaux sur les in- 
tervalles internes sont bien moins marques que dans le pUcipennis^ 
les intervalles sont planes, et couverts d'une pouctuation plus fine 
mais plus abondante. 

D'un brun plus ou moins fonce, quelquefois presque noir, avec 
les elytres quelquefois brun-clair, une täche lal^rale sur cbaque 
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Segment abdominal, palpes, li'oi:tianlers et tar^es ferruginenst an- 
leunea, cuisses et jaoiLies plus ou nioins obscures. 

II ne parait pas rare sni- les sommelB de la Sierra-Nevada pres 
de Grenade. 

Trymo$ltrnu9 Iruncalu». 

Cymittdu iriincala Rambur Faun, de l'Audaloue. p. 17. No 6. 

pl. I. fig. 5. e. 

Long. 7^ niil). 11 se dixlingue fucilement des pr^eilcnls par 

son facies plus robuste et par les uonibreux poils longs et presque 

verticaux qui le couvrciit lant en dessus qu'en d^ssous. Tele bicn 

plus large et plus arrondie que datis Vonychinu», un peu plus 

4trangiee ä sa base, pour le moins ausei fortenient et abondanimcnt 

ponctuee, carenes rroiitaics assez eievei:<', dessus plus convese. Cor- 

aelet plus tarj^e ä sou boi'il anlerieur, s'elargissant moiiis derriere 

lea angles anleiicurs qui t<onl un peu avances, tufiis largement ar- 

rondis (et nullemeut aigus et en poitile comme l'indique la figure 

donnee par Hamburg, apr^a le premier liers, les cöl^s decriveot uoe 

courtie lenlranlc assez brusque jusqu'auK angles de la base, qui 

sunt dolls et ä peine arrondis au sommet, cellc-cl est legtrement 

arrondie. (Dans la ligure cilee, la courbe du cöte apres le premier 

tiers est trop brusque, et le corselcl est Irop allongd, car en r4a- 

lila il est un peu moins long que Urge.) Le disque est pen con- 

Tese, largement apiani sur ses cöles dans $a parti<? anlerieure dila- 

t6e, le reburd lateral est Tin et etroil, ta rigole interne qui est 

poDCtuee, est liniilee en dedans par une ligne elevee an peu ab- 

tuse, s'^lendant depuis le liord anlerieur )ui<qu'au liers, paratlete- 

ment au bord laleral, dont eile est assei rapprocliee, dana' la par- 

tie poslerJeure le reboril laleral s'eirace, et ne furine qu'une esp^ce 

de burrelet plat, qu'entament en dcdaus les'grosses varioles irregu- 

lieres doiit est couverle loute la aurface du corselel elles soni sur- 

tout forles sur les cöles de la liase, sui'le disque elles sont enlre- 

melees de poinis plus peius, et le long du bord anlerieur cllea Cunt 

h une ponctualion plus serree^ la ligne mediane est plua fine 

prolongc jusqii'ä la base. Elyircs iiitcnnediaires pour la 

sur entie ['onycliinus et le ptici/ieniiii , plus regulierement 

'i ta parlie anlerieure des cöles, etant plus arrondie, les fait 

re moins relr^cices vers la base, elles sonl un peu plus larges 

! corselcl, les cöles un peu plus arroudia dans la femelle que 

le tuäle, Texlreinil^ est coupee un peu plus obiiquemeat et 

nenl sinueej le dessus est asgez plane; les siries, proibndea et 
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lisses, n^offrent quelques fov^oles irr^gulieres que dans leur moiti^ 
ant^rieure, les plia transyersaux qu'elles forment sont peu marqu^s, 
les interTalles sont un peu cooTexes et l^g^rement rugnieux; il y 
a une rangde ininterrompue de gros poinis oceil^s sur le huiti^cne. 
Le dessous du corps est ponctue comme dans Vonychinus, Les 
pattes et les anlennes sont un peu plus fortes. 

D^un brun presque noir, avec des taches fcrrugineuses sur les 
cotes de chaque Segment abdominal; labre, bouche, palpes, antennes 
et pattes d'un jaune ferrugineux, Celles- ci un peu plus claires. 

Les deux individus que je poss^de ne sont pas espagnols, comme 
ceux qu'a decrits Rambur, mais ils viennent des environs de Taur 
ger, et m^ont ete vendus par feu Ä. Deyrolie; il ne saurait y avoir 
de doute sur leur identif^ avec ceux de Rambur, qni ont et^ pris 
soas des pierres sur le rocber de GibraUar (fevrier et avril), pres- 
que en face de Tanger, mais qui paraissent etre plus petits, puisqu'il 
leur donne une taille moindre que celle du cordaiua, 

Trymosiernus dilaiicollis, 

Cymindi» dilaticollii Lucas Expl. scient. de PAlger* pag. 12. 
pl. 1. fig. 7. 

Long. 7 — 8 mill. Les deux sexes. Cette curieuse esp^ce, si 
remarquable par la brusque dilaiation du corselet dans sa moiti^ 
ant^rieure, est, comme la precedente, revetue de longs poils subver- 
ticaux qui couvrent tout le corps. MM. de Uarold et Gemminger, 
qui la considerent (Catal. L p. 122) comme, une variet^ de la /run- 
ca/d, n'oot pas du connaitre ces insectes, aulrement cette idee ne 
leur seraii cerlain erneut pas venue. La tele est un peu moins con- 
vexe, les points cnfonces sont tout aussi forts, mais moins serr^s. 
Le corselet est bien plus 61argi dans sa moitie antericure, les 
angles anterieurs sont moins avances et encore plus largement ar- 
rondis, les cotes forment derriere la partie dilatec un coude ä angle 
droit, dont le sommet est arrondi, ä peu präs comme dans cerfaincs 
iln/Ata, mais le cole posierieur de cei angle est plus long ei vcr- 
tical sur Faxe longitudinale du corselet, et forme avec la partie pos- 
terieure des coles» qui se dirige obliquement vers la base, uu angle 
rentranl uu peu obtos, et dont le fond est leg^rement arrondi, les 
angles posterieurs sont plus doits et la base est comme dans le 
iruncattM\ en dessus les cot^s du disque ne sodt pas seulement 
plus largement aplanis, mais ils sont encore creuses longitudinale- 
inent depuis le bord antericur jusqu^au bord posterieur de la dila- 
iation, ce qui fait paraitre le bord lateral largement releve dans la 
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parlie dilal^e; la parlie posUrieure «t comme dans le Inmealu»; 
)c dcMne est moin« acabreux,.les varioics aoiit un pen pliu petÜes 
' et eeparees par de petiU espacea lisaes, la ligne ni4diaDe est plos 
fine. Les elylres bodI dd pen plus courlea, un peu plus reclaogn- 
laires, ce qui provieat de la roadear plus forle de la parlie de« 
eöt^B qui avaiiine les ^paulesf le desgaa est plas plane, les alriea 
offrenl les meines fov^oles ne d^pasiant pae le milieu, male an pcD 
plus nombreusesi les iDterTalles sont plus liises. ceux impairs sem- 
blent plus re|ev^ que les iotervalles pairs. La coloration est plns 
claire, pliil61 bruue, avec les ^Ijlres et l'abdomen lägferemenl rou> 
geätrea, lea bords rclev^s de la dllalatioo da corselet, ceox dea 
elytreB, aurlout vers la base, le labre, les palpes, le* autetines aont 
ferragineox, les pattes d'un jaune teslacä. 

Je possäde troie iadividug de cetle esp^e, qui ne difl%reat 
entre cux que par la laille et les caracl^res sexaels, et qui ni'ont 
m envoy^ par M. Tamier comme venant de Hargbnia en Algärie. 

Note 8ur le genre Triehit Elug. 
Je ne pnis que confirmer ici ce que j'ai dit en 1850 (Bull, des 
Natur, de Moscou XXIII. p. 65) sur raffinilä de ce genre avec les 
Cymiadh, mais it mon passage par Berlin en 1872, j'ai eu Toccasion 
d'examinei' les lypes de Klug, et j'ai vu, noD saus 4lonnemenl, qoe 
son Bssertion 4ta)t parfaitement exacle, qnand il dtt (Symb. phys. 
Dec. ni.) qae les crocbets des taraes eont simples dans ces inaecles. 
C'eat effectivemenl le cas daus les iodividna du Hne^e de Berlin, 
tandis que dnas le mien, j'ai conslatö de nooTe.m qnc les crochets 
de la paire anlMeure de paltes sont visiblement peclinia, landis 
qae les qoatres aiilres sont simples, cependant ces pa>tes appar- 
tiennent positiventenl h l'insecte. J'ai va un second individu de 
ceMe espice venant aussi de Carlhag^ne. 

Resutne. De tonles les esp^es de ce groupe ^numerees ci< 
dessus, 25 seulement n'oni pas passe sous mes yeux, sovoir Cym. 
"""*"! Solier, atlifeHsU Lucas, marginala Fischer, palnana Wol- 
»iceliiiU Reiclie, AtAti Toumicr, iingidari» Kosenbauer, 
PeyroD, »it6cyattea Alot)iciiulsky, viridipertuis Molschulsky, 
Rcicbe, nitlruta. planipenttfa, iifglecla el cribraia Leconte, 
Kirby, bngtulata Costa el bivUiala Fischer; TVirua dncfwa, 
et vtlalut Wollaston, punc/ar{«aiDiiis, lamietit, dilattpttmi* 
iri Molscliulsky, ce qui ne fait qu'un hniti^me cfaiflre total 
18 citi», racore o'y a-l-il guörc de dooles ä conserver que 
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8or 15 d'entre elles, les espöces de MM. Leconte et WoUaston 
Stallt cerfainement distinctea, la seule dif!iculf6 ^taut d'indiquer 
exactement la place quc doivent occuper les 3 Tanu de ce dernier 
dans la serie, leurs afBnil^s n'ayant pa8 ^te indiqudes. Quant aux 
aalres, ce csoot oa des esp^es incertaines, telles que toutes Celles 
de Motschulsky, Aubei Tournier, marginaiay Jiinguiaris^ Leachi et 
ungtM/o/a, oa bien Too ne sait avec certitode k quelle esp^oe connoc 
il faut les rapporter, ce sout les ServiÜei. seiifensis^ conßua et hi- 
vUiaia. Parmi les especes adniises par moi, je conserve quelques 
doutes sur les disiingttetida , paUidula^ crenala^ alplna^ acuiangula, 
Uukbaletta m., moniieola Clievrolal et eirusca Bassi, qui aoraient 
besoin d^elre ctodices sur uo nombre d'exemplaires plus considerable 
que celui que j'ai en ä ma disposilion. 
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Geographische Einleitung. *) 



D 



ie Ostabdachungen der peruanischen Anden bieten in deu gros- 
sen Modißcationen ihrer klimatischen und meteorologischen Verhält- 
nisse und einer damit zusammenhängenden Stufenfolge in der Ent- 
Wickelung organischer Gebilde eine Mannigfaltigkeit physischer Er- 
scheinungen, wie sie im Tieflande nur innerhalb gewaltiger Strecken 
anzutreffen ist. Kaum ein Längengrad trennt hier unter gleicher 
geographischer Breite die eisigen Punas, wo das Lama seine spär- 
liche Weide sucht und. der Condor hoch über den öden, schneebe* 
deckten Häuptern der Cordillere seine Kreise beschreibt, von dem 
ewig grünen, dicht bevölkerten Urwald der schwülen Niederung. 
Während die hier in ihrer ganzen Kraft und Fülle auftretende Na* 
tur dem Herrn der Schöpfung die Herrschaft streitig macht und 
seinem Vordringen unüberwindliche Hindernisse entgegenstellt, so 
gestattet sie ihm in den höher gelegenen Regionen gern, durch 
friedliche Ansiedelungen festen Fufs zu fassen. 

Wenn der Wanderer, von der kahlen, regenlosen Küste des 
stillen Oceans kommend und nordöstlich gehend, die silberreichen 
Höhen von Cerro de Pasco überschritten hat, so gelangt er, dem 



^) Die nachstehende allgemeine Schilderung der Pozazaländer ist der 
von Herrn Dr. Rob. Abendroth verfafsteo Monographie über die Co- 
loiiie am Pozuza (Nachtrag zum VI. und Vif. Jahresbericht des Vereins 
für Erdkunde in Dresden) wörtlich entnommen. 
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Laufe der Flüsse folgend, die sämmtlich ihre Wassermassen dem 
Amazonas zufahren, aus der kalten Punaregion bei 11,000' Höhe 
in die fruchtharen Thälcr der ostlichen Sierra, die sich bis 8000' 
hinab erstreckt und trotz einer noch kalleu, im Juni häufig unter 
den Gefrierpunkt des Wassers sinkenden Temperatur schon Mais, 
europäisches Getreide und Obst, weiter unten selbst Mandeln und 
Orangen erzeugt. In einer Reihe dicht bevölkerter Dörfer fahrt 
der friedliche, melancholische Eingeborne sein einfaches Leben, und 
manche von den Rergabhängen herabschauende Ruine, die dem 
Wanderer als Denkmal an das gewaltige Cul tu rvolk der Incas ent- 
gegentritt, giebt ihm den Beweis, dafs schon in der peruanischen 
Vorzeit die schönen Sierra-Thäler eine grofse Bedeutung gehabt ha- 
ben müssen. Beim Eintritt in die obere Wald-(Ceja)Region (8000 
bis 5500'), der im Allgemeinen noch der weiter unten charakteri- 
stische Urwald fehlt, während Agaven, Cacteen und zahlreiche an- 
dere echt tropische Pflanzen schön eine üppigere Vegetation be- 
kunden, erscheinen allmählich die eigentlichen Knlturgewächse der 
heifsen Zone. In dem romantischen Juallaga-Thale gedeihen in der 
Gegend von Ju^nuco (5600') bereits Zuckerrohr, Bananen und selbst 
Kaffee (dessen eigentlicher Bezirk nur bis 3500' steigt), während 
das benachbarte Chinchao grofse Quantitäten von Coca der Haupt- 
stadt des Departement fluvial zuführt. 

Die deutsche Colonie erstreckt sich an beiden Ufern des von 
Süden kommenden Juancabamba nicht weit vor seiner Mündung in 
den Pozuzu (10* 2' südl. Br., 75« 3' westl. L. von Greenwich) 
\\ Leguas aufwärts und zerfällt, nach dem Vaterland ihrer ersten 
Bewohner genannt, in das tiefer gelegene „Tyrol^ von dorchschnift- 
licb 800 Mtr. und das „Rheinland"* bis 908 Mtr. über dem Meere; 
es ergiebt sich hieraus für die Colonie eine mittlere Höhe von 2400^. 

Das Terrain ist durchaus gebirgig. Bedeutende, dicht bewal- 
dete, unzugängliche Höhenzüge (Wolkengebirge nach der Naumann- 
Sehen Unterscheidung), die am Pozuzu namentlich sich aufeinander 
thürmen, wo sie zuweilen eine Erhebung von mehr als 5000' ha- 
ben mögen, schliefsen den Lauf beider Flüsse so ein, dafs nur we- 
nige Strecken ebenen Landes, das selbst bei einer Ausdehnung von 
wenigen 100 Quadratfufsen der Colonist mit dem stolzen Namen 
„Pampa^ belegt, sich vorfinden, und somit ein grofser Theil des 
Ackerlandes eine schräge Lage hat^ die nicht selten bis zu einem 
Winkel von 40* steigt. Wegen dieser Terrainschwierigkeiten sind 
einige mitten in der Colonie gelegene Stellen noch ganz mit Ur- 
wald bedeckt, und schon jetst stellt sich ein fühlbarer Mangel an 
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Land heriMis.^ Auch die BodenbeschafFenheit ist nicht überall gleich. 
Die duokle poröse Humaserde ist zwar in der Begel da anzatref- 
feo, wo sonst eine kräftige Waldesvegetation wncherie, doch tref- 
fen an mehreren Slelien nicht unbedeutende Schichten von Kalk- 
stein und besonders eisenhaltigem Schieferthon (beide der Kreide- 
forjnation angehörig) zu Tage, welches letztere Gestein unter dem 
Eioilofs der Atmosphärilien einen Thon- oder Mergel*Boden erzeugt, 
d^ oft nur ein einmaliges Bebauen gestattet. Das Vorbandensein 
grober Kalklager bringt es mil sich, dafs die von den bewaldeten 
Höben kommenden Quellen ein ziemlich kalkhaltiges Wasser lie- 
fern, welches aber nicht durch diesen Kalkgehalt, sondern höch- 
stens durch eine Beimengung zersetzter organischer Stoffe der 6e- 
sandbeit schädlich werden kann. Von besonderem Interesse ist 
aber das Vorkommen von Steinsalz im Pozuzuthale H Leguas ober* 
halb Cantigoairo. In mehreren Quellen dringt dort aus dem Ufer- 
sand eine fast gesättigte Lösung dieses wichtigen Minerals hervor, 
das durch einfaches Abdampfen fast rein gewonnen wird. In ebein 
dieser Gegend mufs sich auch viel schwefelsaure Magnesia finden, 
da das Pozuzuwasser bei Cantiguairo aufser Kochsalz eine nicht 
geringe Quantität davon enthält, und wegen dieses Salzes, das im 
benachbarten Jnallagathale eine Hauptursache gastrischer Leiden 
bildet, nicht zum Trinken empfehlen« werth ist. 

Die Temperatur ist, der Lage der Colonie entsprechend, eine 
ziemlich gemäfsigte und gleichförmige. Weder die druckende Hitze 
des tropischen Tieflandes noch der rasche Wärmewechsei der Ceja* 
und Sierra-Region sind bemerklich. Wenn der Stand des Queck- 
silbers auch in den kalten Winternächten des Juni und Juli bis 
10* sinkt und die Schwule des Januar zuweilen über 30® steigt, 
so ist doch die mitilera Temperatur (18,4^) in den einzelnen Mo- 
naten wenig abweichend. Anfserdem wird die Jjuft durch regel- 
mäfsig Nachmittags beginnende Winde, die zuweilen sogar in Sturme 
übergehen und ihr Entstehen wohl namentlich dem schnellen Tem- 
peraturwechsel in den Sierras zu verdanken hatten, erfrischt und 
gereinigt. 

Ist somit ein wesentlicher Unterschied zwischen den einzelnen 
Jahreszeiten in Bezug auf Temperatur nicht bemerkbar, so macht 
sich dagegen ein solcher entschieden geltend und verleiht der Ge- 
gend einen echt tropischen Charakter in meteorologischer Hinsicht 
durch den Contrast zwischen trockner und nasser Jahreszeit, der 
bekanntlich an der Westseite der peruanischen Anden wegen der. 
regelmäfsigen Sudostpassate gänzlich vermifst wird. 
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Im Seplciuber begiant der lief azurblau«, selten ^ dz wolken- 
freie Himmel sich zu verscbleierui traiirend zugleich die Tempera- 
tur der Luft etwas steigt. Coadensirte DAnsle hflUeo endlich die 
gante Gegend in ein dicliles Nebelmeer und bald beginnt Dun der 
Begeq mit abwechselnd starker Heftigkeit niedere ustrßmen. In den 
regeutoscn Zwiscbenpeiioden sind gewöhnlicli die Berglehnen tou 
jenen tu scharfbegrenzten Wolken tusnmmengeballten D&nsten um- 
lagert, ein Phänomen, welches in der IrockneR Jahreszeit, wo der 
lUorgennehel rasch aus den Thälern sich erbebt, nicht wahrgenom- 
men wird. Gewitter sind seilen, bei ihrem Auftreten aber eebr 
heftig und zuweilen tou Erdbeben begleitet. Von grofser Wicblig- 
keit ist die Thatsache, dafs der Anfang der Winterregen sowohl als 
das Beginnen der oft wochenlang dauernden Regenperioden d« 
nassen Zeit meist in die Zeil von Hitternacht bis Morgens 4 oder 5 
fSllt. Es scheint dies eine besondere EigenlhQmlichkeit des Pozazu- 
tiiales £U sein, da Alex. v. Humboldt angicbt, dafs es in der beis- 
sen Zone zu den gröfsten Seltenheiten gehöre, wenn einmal Nachls 
Regen erfolge. Die miniere Dauer der nassen Zeit ist schwer fest- 
zustellen. Wahrend in den SierratJiSlern gegen Weihnachten 2— 
3 Wochen gutes Wetter eiaxutreten pflegt, welche der Indianer als 
Verano del nino liezeichnel, so isl für den Pozuzu gewöhnlich eret 
der Februar der Mouat, in dem sich die Wuth des nassen Elements 
einigermafsen beruhigt, uro im März mit erneuter Helligkeit tu be- 
ginnen; doch ist fDr gewöhnlich schon das Ende des April als An- 
fang der trocknen Zeit zu betrachten. 



' der deutscheu Colonie hat sich Herr Dr. K- Abeudrolb 
nate lang als Naturforcher aufgehalten und nach jeder [tich- 
in werihvolles Material gesammelt, insbesondere auch iuter- 
Ansbenle an Insecten, namentlich an RSfern, gemacht. Da 
li mit der wissenschaftlichen Bearbeitung dieser Letzteren be- 
te, so erlaube ich mir in nachstehendem Aufsalz das Ergeb- 
r Untersuchang vorzulegen. ') 



Alle Arten, bei deneo das Vaterland nicht genannt isl, siod am 
lonie am Pazuza. Bei einigen iu der Nahe von Sarayacn am Uca 
rch Dr. Abendrotli and am Clinnclio majn durch Hrn. Damm ge 
ten Arten ist dies besoaders erwähnt. 
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Megacephaia nigrieollis Reiche. 

Tetrachtt iaevigata Cbaud. 

Pseudoxychila bipusiulata Latr. 

Cicindela argentaia Fab. Die Exemplare weichen von De- 
jeaD^s Beschreibung insofern ab, als auch die SchuUerecke der Flü- 
geldecken unten weifs gefleckt ist. Die Färbung der Beine variirt, 
bald sind die Schenkel wie die Schienen röthlicbgelb, bald an der 
Aufsenseilc erzgrun, die Tarsen gewöbnlich crzgrun, scHener 
stahlblau. 

Caiophaena pleurosligma Cbaud. 

Pheropsophus aequinociialis Linn. 

Calleida alcyonea Er. 

Sienonoium chalceum n. sp. 

Elongaio - ohovaium , nUidum , glahrum , subhis nigrum , sttpra 
aereum^ anienntirum basi Jkisco'iesiacea; capUe proiharaceque for^ 
titer punciaiis^ hoc lateribus aniice rotundaiOn postice leviier «j- 
niia/o, tnodice convexo; elytris pone medium latioribtM, dorso pa^ 
rum canvexU, ptmciato-siriaiis^ juxta scuteilum laevibtu, disco an- 
ieriore biimpressis, — Long. 6^, lat. l-J Mi II. 

Der Kopf länglich, an den Seiten schwach gerundet, hinten 
leicht eingeschnürt, innen neben den F&blerwurzelu jederseits stark 
eingedrückt, zwischen und vor den Eindrucken sowie auf der hin- 
tern Einschnürung glatt, sonst überall stark punktirt. Das Hals- 
scbild etwas länger als breit, an den Seiten vor der Mitte sanft 
geiiindet, hinter derselben bis zu den rechtwinkligen Hinterecken 
leicht ausgeschweift; so dafs die Seitcnrandlinie von oben gesehen 
S förmig, ohne Spur einer Ecke erscheint, hinten so breit als vorn, 
oben mäfsig gewölbt und stark, aber nicht dicht punktirt. Die 
Flögeldecken 1| Mal so lang nls Kopf und Halsschild zusammen, 
an der Basis doppelt so breit als das Halsschild vor der Mitte^ 
nach hinten etwas verbreitert, vorn gröber, nach hinten schon von 
der Mitte au feiner punktirttgestreift, die ersten 3 Streifen weit vor 
der Basis abgekürzt, der 71 e an der Spitze stark nach innen gebo- 
gen, die Zwischenräume glatt und eben, nur in der Schultergegend 
gewölbt, mit 2 flachen Eindrücken vor der Mitte, der eine etwas 
gröfscre neben der Naht, der andere schräg nach hinten und aufsen 
dicht neben dem ersten. Das letzte Ruckensegment des Hinterleibs 
der Länge nach eingedrückt, an der Basis einzeln punktirt. Die 
uingeschlagenen Seiten des Halsschildes ebenso stark punktirt, als 
der Rucken. 
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Lehia irhfiiiaia Dej. Die Nabtbiode erracht dcB dien Strei- 
fen, and ist, wie auch die Randbinden, aar braon, nicht sefawan, 
wie es Dejean^s Bescbreibnng verlangt. 

Lehia exigua n. sp. 

Laie obovaia^ nitida^ glahra^ i est acta ^ peciore m/mseaio^ dy- 
Ms nigris^ tnargine laierali ienui^ fasciis^ue dmtAus^ mna amie me- 
dium^ stiiuram non aUingenie^ aUera apicali fUmidis; praikaruee 
gubopaco'^ elifiris siriaiis, iniersiiiiis ccnvexiuscuiis. — Long« 3^, 
lat. 1| Mill. 

Schalgelb mit bräunlicher Brost, die Piageldecken schwarz, 
der schmale Seitenrand, eine breite die Naht nicht erreichende 
Querbinde vor der Mitte und die Spitze breit gelblich. Von der 
Gestalt der haemorrhoidalis^ aber viel kleiner. Das Hakschild we- 
nig breiter als der Kopf, etwas matt, die Vorderecken ganz verrnn- 
det, die Hinterecken mäfsig aufgebogen, stumpf, die Mittellinie zwar 
fein, aber scharf eingeschnitten. Die Flügeldecken stark gestreift, 
die Zwischenräume etwas gewölbt^ sl^l^* 

Ein Exemplar von nur 2| Mill. Länge mit braunen, aber ganz 
ebenso gezeichneten Flügeldecken halte ich nur ffir eine kleine Va- 
rietät dieser Art. 

Lebia jucunda n. sp. 

Obovaia, nitida^ gla&ru, nigro^ picea ^ supra leviier aenescens^ 
pedibui diluHoribus^ aniennarum ha$i elytrorum^ue faacia ante me- 
dium deniaia macuiaque pone medium flavie; elyiri» siriaiis^ inier * 
siiiiia convexiueculis. — Long. 3 — 3|, lat. 1| Mill. 

Der Kopf rhomboidal, an der Basis kurz balsförmig, glatt, so- 
wie das Halsschild schwarz mit leichtem Erzgianz. An den Füh- 
lern die ersten 3 Glieder gelblich, die öbrigen braun. I>a8 Hals* 
Schild glatt, an den Seiten fein gerandet, nicht verflacht, die Hin- 
terecken leicht aufgebogen, die Mittellinie scharf eingeschnitten, den 
Vorder- und Hinlerrand nicht erreichend. Die Flugeidecken andert- 
halb Mal 80 lang als breit, ziemlich stark gestreift, die Zwisehen- 
riume etwas gewölbt, dunkelbraun mit Erzglanz, eine den ersten 
Zwischenraum frei lassende, auf dem 3lcu nach hinten, auf dem 
4ten nach vorn erweiterte Querbinde vor der Mitte ond ein vom 
2tcn bis 4ten Zwischenraum reichender Qaerfleck vor der Spitze 
gelb. Die Unterseite pechbraoo, die Beine etwas heller, die V^ur- 
zel und Spitze der Schenkel and die Schienen gclblieh. 
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Lia exaraia n. sp. 

€hm)(Ua^ nitida^ gtahra^ iesiacea, elyirorum tnacuia communi 
maxima ei humeraii parva nigrU; eiyiris /oriUer eulcaUs. — 
Long. 7, iat. 3 Mill. 

Im Umrifs der Le6ia crux minor äholich. Schalgelb; der Kopf 
äafeerst fein läogsgestrichelt, mit swei seichten Eindrücken auf der 
Stirn. An den Fablern die ersten 3 Glieder glatt, glänzend, rötfa- 
licbgelb, die Abrigen fein behaart, mehr oder weniger gebrSuut. 
Das Halsschild fein lederartig gerunzelt, daher weniger glänzend 
als der Kopf, die Seiten breit abgesetzt, die Vorderecken deutlich, 
nach den Hinterecken hin mäfsig aufgebogen. Die Flügeldecken 
hinter der Mitte am breitesten, lief und breit gefurcht, die Zwi- 
schenräume stark gewölbt, der 3te mit einem eingestochenen Punkt 
hinter der Mitte; der gemeinschaftliche schwarze Fleck läfst von 
der gelben Färbung des Grundes nur einen schmalen Rand Qbrig, 
der vom Scbildchen bis an die hintere Aufsenecke reicht, an der 
Schulter sich etwas verbreitert und hier einen auf der Schalterecke 
stellenden kleinen schwarzen Längsfleck einschliefst. 

Lia mesoaaniha n. sp. 

Obovaia, nitida^ glahra^ nigra, an/efinamm basi, prothorace, 
seuieiio, eiylrarum dimidia basali femarihusque flavidis; proiharace 
angulis aniicis roiundaiis', elyiris subiiliier punciaio ^ striaiis, — 
Uog. 7, Iat. 3^ Mill. 

Im Umrifs noch etwas breiter verkehrt-eiförmig als die vorige. 
Schwarz, glänzend, die ersten 3 Fuhlergtieder, Halsschild, Vorder- 
brust, Scbildchen, vordere Hälfte der Flugeidecken (mit Ausnahme 
einer schmalen Einfassung des Schildchens) und Schenkel hellgelb. 
Der Kopf innen neben den Augen fein runzlig uneben; das Hals- 
scbild an den Seiten breit abgesetzt, die Vorderecken ganz verrun- 
det, nur dttrch ein Knötchen im Rande angedeutet, die Hintcrecken 
stumpf wfenig aufgebogen, die Mittellinie nur dunkler gefärbt, nicht 
vertieft. Die Flugeidecken fein punktirt- gestreift, mit 2 eingesto- 
chenen Paukten am 3ten Streifen, einem vor, dem anderen weit 
hinter der Mitte. 

Teiragonoderus undaius Dej. Das letzte Tasterglied ohne dun- 
keln Fleck an der Basis, die Fühler vom 4ten Gliede an gedunkelt, 
also eine den repandus Dej. mit undaiua verbindende Variet&t. De- 
jean sprach sich schon für die wahrscheinliche Znsammengehörig- 
keit beider Arten ans. 
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Teiragonoderus eximius n. sp. 

Obovaius^ nitidus^ subius fusco-pieetu, capiie pn^iharaetque 
fusco-aeneis, aniennarum ei iihiarum basi rufo-iesiaeea^ elytris ßa» 
vidis^ eignaiuris nigro^aeneU; proihoraee iransverso, basi tiirinque 
sinualo^ UAo medio emarginaio^ angulis posiicis valde obiusis^ ante 
basin iransverse impresso^ medio sub^uadricarinaio * erebre punciu- 
lalo, disco laevi\ elytris puncitdaia-siriaiis, iniersiiiiis planis, glo" 
bris^ angido posiico exieriore denii/ormi, — Long. 8^, lat. 4 fliill. 

Von den beiden anderen ebenso grofsen amerikanischen Arten 
crux Dej. und amazonus Motscb. durch die Zeichnung der Flügel- 
decken und Färbung der Beine abweichend. Kopf and Halsschild 
bronzebraun, jener innen neben den Augen mit einem starken 
Längseindruck und schwachen Längsrunzeln, sonst glatt; an den 
Fühlern die 3 ersten und die Basis des 4tcn Gliedes röthlichgelb, 
die Qlirigen und das Endglied der Taster schwarz. Das Ilalsscliild 
doppelt so breit als lang, hinten jedcrseits neben dem ansgerande- 
ten Mittellappen gebuchtet, dann bis zu den sehr stumpfen, etwas 
aufgebogenen Hinterecken schräg abgestutzt, bis vor die Mitte ein 
wenig verbreitert, dann bis zu den abgerundeten Vorderecken et- 
was verschmälert, vorn leicht ansgerandet, rings hernm ziemlich 
dicht punktirt, auf der Scheibe innerhalb der beiden starken Qaer- 
eindrficke glatt, die Punktirung in der Mitte des Vorder- nnd Hin- 
terrandes zu Längsrunzeln zusammcnfliefsend, die Mittellinie vorn 
und hinten stark verlieft, in dem hintern Quereindrnck jederseits 
der Mitte 2 denselben durchschneidende Längskielchcn. Die Flü- 
geldecken anderthalb Mal so breit als das Halsschild und If Mal 
so lang als zusammen breit, an den Seiten ziemlich gerade^ vor der 
Spitze tief gebuchtet, die Aufsenecke der Bucht kurz gezähnt, oben 
ziemlich flach, fein punktirt gestreift, die Zwischenräume eben und 
glatt, ein grübchenartiger Punkt an der Basis des ersten Streifeos 
und auf dem dritten Zwischenräume 2 kleine Punkte in der ge- 
wöhnlichen Stellung. Die Grundfarbe licfatgelb, der Wurzelrand 
auf dem 2ten bis 5ten Zwischenraum nach hinten lappenartig er- 
weitert, die Naht und der letzte Zwischenraum, mit Ausnahme ei- 
ner kurzen Strecke hinter der Schulter, die Spitze auf dem 2ten 
bis 5t en Zwischenraum nach vorn lappenartig erweitert und eine 
qucrbindenariige Zeichnung auf der Mitte, -die anf dem 2ten und 
3ten Zwischenraum am breitesten (über ^ der Flügcldedcenlänge), 
auf dem 4ten bis 6ten plützlich viel schmäler and etwas schräg 
nach vom gerichtet ist und ein mit dieser zusammenhängender 
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Längsfleck auf dem 7ten Zwischeoranm dicht hinter der Mitte 
schwarz mit Erzschimmer. Die Unterseite vorn schwarz, der Hin- 
terleib bräunlich, au den Seiten der Brust leicht erzschimmernd; 
an den schwarzen Beinen nur die Basis der Schienen röthlichgelb. 

Pachyieles veriicaiis Chaud. fch^wage nicht, auf ein einzel- 
nes Exemplar, was sich von der genannten Art nur dadurch un- 
ierecbeidet, dafs auch der Iste und 5te Streifen der FlQgeldecken 
deutlich vertieft und der 3te und 5te Zwischenraum je mit 7 bis 8 
borstentragenden Paukten besetzt ist, eine neue Art aufzustellen. 

Oxysiamus grandie Pcrty Sarayacu. 

Oxydrepanue ovalU Putzeys Sarayacu. 

Schizogenius Puizeysii n. sp. 

Eiongaius^ niiidus^ teetaceue^ capiie jferrugineo^ meiastemo fu' 
8cescenie\ frotäis carinis intermediis posiice vix divergentüue^ pro» 
ihorace subquadraio^ antice pauUo angusiaio^ eulcis dUcoidalibus 
medium superaniibus, aniice conniveniibue; eiytris proihorace laiiO' 
riius^ planiuscnUs, pundaio ' eiriaiis^ intereiiiiis planis, 3' ei 6'* 
quadripunciaiia. — Long. 5, lat. 1| Mill. 

Schaigelb, lebhaft glänzend, das Halsschild ein wenig bräunli- 
cher, der Kopf rostroth, die Hinterbrust an den Seiten dunkler. 
Der Scheitel punktirt^ matt, der Raum zwischen den Stirnkielen 
glatt, glänzend, die beiden mittelsten derselben nach hinten schwach 
divergirend, das Kopfschild mit 3 Zähnchen. Das Halsschild so lang 
als breit, von den als feine Spitzen vorstehenden Hinterecken an 
nach vorn sehwach verengt, oben wenig gewölbt, innerhalb der 
Seiten leicht queistreifig, die Mittellinie vorn und hinten auslaufend, 
scharf eingeschnitten, die Seitenfurchen bis über die Mitte reichend 
und nach vom der Mittellinie zuneigend. Die Flögeldecken etwas 
breiter als das Halsscbild, an den Seiten parallel, die Scbulterlinie 
zwar bis zum Schildchen reichend, aber wie bei Arechavaletae an 
der Basis der ersten Streifen unterbrochen, tief gestreift, die Strei- 
fen bis hinter die Mitte punktirt, nach hinten glatt, die Zwischen- 
räume flach, der 3le und 5te mit je 4 Punkten, der 7te durchaus 
glatt. 

Ich widme diese Art dem um die Gruppe der Scaritiden hoch- 
verdienten Herrn Putzeys in Brüssel. 

Chlt»ßni%A8 peruanus Erichs. 

Selenophorue aeratus Reiche. Es widerspricht dieser Bestim- 
mung wenigstens nichts weiter, als die mehr kupfrige als erzgrune 
Färbung. 

Berl. Entomol. Zeitschr. XVII. ^ 
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Seienophorus dorsalis n. sp. 

Oblongtts, nitidus^ niger^ antennis, palpis, proihoracis kUert- 
bus^ pedibus elyirisque iesiaceis^ horum suiura laia^ posiice abbre- 
viaia^ nigra '^ proihorace irmnsverso, laieribus angulU^ue posiicU 
rolundaio^ postice dense punciuiaio'j elylris forliier^ posiice profun- 
dius siriaiis, iniersiiiiis ieviier convexis 3% 5'' ei 7*' punciis minu- 
iissimis uniseriatis. — Long. 8, iat. 3 Mill. Sarayactt. 

Eine durch die Färbung leicht kenntliche Art. Der Kopf we- 
nig gewölbt, schwarz, die Slirn breit verflacht, Mandibein, Ober- 
lippe und Fühler, mit Ausnahme der drei heileren Wurselglieder 
bräunlich gelb. Das Ualsschild anderthalb Mal so breit als lang, 
an den Seiten und Hinterecken gerundet, die Vorderecken etwas 
vorgezogen, stumpf, oben ziemlich flach, an der Basis jederseits 
seicht eingedrückt, die Mittellinie nur zwischen den beiden Quer- 
eindrücken bemerkbar, das hintere Drittel sehr fein und mäfsig 
dicht punkttrt, schwarz, die Seiten bis zu \ der ganzen Breite gelb- 
lich. Die .Flugeidecken wenig breiter und etwa 3 Mal so lang alt 
das Halsschild, einfach gestreift, die Streifen hinten tiefer^ die Zwi- 
schenräume leicht gewölbt, glatt, der 3te am 2ten, der 5te am 5ten 
und der 7te am 7ten Streifen mit je einer Reihe sehr feiner ein- 
gestochener Punkte besetzt, sehalgelb, die Naht bis hinter die Mitte 
breit schwarz, die schwarze Färbung nimmt die ersten 4 Zwischen- 
räume ein und ist auf dem 3ten am weitesten nach hinten reichend 
auf jeder Flügeldecke einzeln zugespitzt. Der umgeschlagene Rand 
des HaUschildes und der Flügeldecken gelb. Die Unterseite pech- 
schwarz, die Mitte der Brust bräunlich, die Beine hellgelb. 

Seienophorus punciiger n. sp. 

Obiongua^ nitidus^ supra aeneus, subius piceus^ antennarum 
bßsij nutrgine proihoracis laierati pedibusque iesiaceis; proihorace 
iransverso^ laieribus posiice parallelo^ anie medium angusiaio^ on- 
gulis poslicis reciisy disco subiilissime^ aniice posiiceque evidentius 
puncitdaio^ basi uirinque obsoleie impresso; el^ris simplidler po^ 
siice profundius siAalis^ laieribus pubesceniibus ^ iniersiiiiis arebre 
punciaiiAf 3% 5" ei 7*" punciis remoiis uniseriaiis. — Long. 8 — 8i, 
Iat. 3—3^ Mill. 

Dem 8. lucidulus Dej. am nächsten stehend, von den übrigen 
am H^lssohild gelb gerandelen Arten durch die Bebaaroog der Ins- 
sersten Zwischenräume der Flügeldecken und die dichte Panktirung 
aller Zwischenräume verschieden. Kopf und Halsschild dunkel erz- 
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gruQ, die Plageldeckeo dunkelbi^ann , nach 4en Seiten hin lichter, 
etvras erzgriin glänzend. ^T>ie Taster and die ersten 2 — 3 Pühler- 
glieder hellgelb, die übrigen und die Oberlippe bräanlich. Das 
Balsschild fast doppelt so breit als lang, von den rechtwinkligen 
Hioterecken bis zur Mitte parallel. dai)n nach vorn um ein FQnftel 
vf^rschmälert, auf der Scheibe sehr fein und zerstreut, vorn etwas 
dichter und stärker, hinten ganz dicht und namentlich in den fla- 
chen Eindrucken leicht runzlig punktirt, die Mittellinie scharf ein- 
geschnitten, nur zwischen den beiden gewöhnlichen flachen Quer- 
eiodröcken bemerkbar, der Seitenrand schmal gelb gesSumt. Die 
Flügeldecken etwas breiter und 3 Mal so lang als das Halsschild, 
stark gestreift, die Streifen vor der Spitze etwas tiefer und breiter, 
die Zwischenräume flach, nahe der Spitze etwas gewölbt, die mitt- 
leren (3te bis 6ie) breiter als die nbrigen, alle dicht punktirt, die 
Pankte der beiden äufsersten mit kurzen Härchen besetzt, am 2ten, 
5teD und 7ten Streifen je eine Reihe entfernter (etwa 8) eingesto- 
chener Punkte. Die Unterseite pechbraun, der Umschlag des Hals- 
schildes und der Flugeidecken sowie die Vorderbrust zwischen den 
Haften bräun licbgelb, die Beine blafsgelb. 

Hypoiiihus chlaenioides Dej« 

HjfpolUhus paganu» Dej. 

Harpalus turmalinua Erichs. 

PoeeibM pertwimws De). 

Anchonoderus hinoiaius Reiche. 

Aga^us eminens o. sp. 

OvaUSf niiidua, brunnetts^ prothoracis ItUerUms elkjh'ommque 
niactda magna^ hasall^ humerum ei sculeilum tum ailingente^ luieis'^ 
prolhorace inira latera impresso^ eubiilissime coriaceo^ versus lalera 
punctuiaio; elyiris seriebus 4 pundukUie, — Long. 5|. tat. 3 Miil. 

Regelmäfsig oval, dunkel braunroth, der Kopf vorn und am 
Scheitel mehr rötblicb, die Seiten des Halsschildes und ein breiter, 
qaerer, die Schultereeke und das Schildchen nicht erreichender, 
nach hinten verschwommener Fleck an der Basis der Flugeidecken 
mehr gelblich. Das Halsschild von den rechtwinkligen Hintereckeu 
an nach vorn fast geradlinig verengt, innerhalb der Hinterecken ein- 
gedrückt, die Seiten durch eine punktirte Längsfurche abgesetzt, 
der Vorderrand von einer Punktreihe begleitet, oben sehr fein le- 
derartig und nach den Seiten hin mit feinen Punkten bestreut. Die 
FIfigeldecken glatt, mit den gewöhnlichen 3 Reihen feiner Punkte 
nnd einer 4 ten zwischen den ersten beiden Reihen auf der Scheibe 

9* 



132 Th. Kirsch: Beüröge »ur 

ans sehr weitläufig gestellten Pankten bestehend, am Ende der er- 
sten Reihe vor der Spitse eine Gruppe gröfserer Punkte. Die Sei- 
teo der Hinterbrust und des Hioterleibs sehr fein längsrissig. 

Copelatus exlernus n. sp. 

Oblongo-^waiis^ nUithts^ /kuco-ferrugmeus^ fnroihoracis laieMus 
elyirorum^iue basi flavidis; proiharace disco ptmeiulaio y versus la- 
iera sMoialo^ inira angulos pasiieos impresso^ medio imea brevi; 
ei^ris disco extemo sirüs sex aniiee posHceqae wdde abhreviatis, 
— Long. 5|, lat. 3^ Mill. 

Länglich - oval, nach hinten sinmpf zugespitzt 4 bräunlich rosl- 
gelb, der Kopf Tom und am Scheitel, die Seiten des Halssehildes 
und der breite Wnrzelrand der Flögefdecken gelblich, an den Hin- 
terbeinen die Schienen und Fnfse mehr röthiich. Das Halsschild 
▼on den spitzen Hinterecken an nach vorn fast geradlinig verengt, 
▼or den Hinterecken eingedröckt, die Seiten durch eingedrückte 
Punkte breit abgesetzt, auf der Scheibe fein punktirt und mit ei- 
ner kurzen Längslinie versehen, nach den Seiten hin mit kurzen 
und scharfen Längsrissen besetzt. Die Flugeidecken in der Mitte 
der änfseren Scheibe mit 6 Streifen, die vom und hinten stark ab- 
gekürzt sind und von denen der Iste, 3te und 6te bis zur Basis 
und Spitze als feine Pnnktreihen fortgesetzt sind, aufserdem auf 
der innern Scheibe eine Punktreihe. Die Seiten der Hinterbrust 
und des Hinterleibs fein längsrissig. 

Copelaius subsiriaius n. sp. 

^ongaio-eUipticuSf nitidus^ subitts Jnsco-iestaceus^ supra niger^ 
capiie /errugineo^ proihoracis kUeribus elytrarumtfue vUla margmaÜ 
posiica flavidis; eiyiris lineis duabtts discoidalibus aniiee dense pmi- 
dulaiis^ posiice obsoletis^ remoie puncitäaiis. — Long. 6j-, lat. 3 Mill. 

Schlank, fast elliptisch, hinten stumpf zugespitzt, oben schwarz, 
unter bräunlich schalgelb, die Spitze des Hinterleibs, die hintern 
Schienen und Tarsen mehr bräunlich. Der Kopf trüb rostroth, auf 
der Stirn etwas dunkler, die Fühler und Mnndtheile bräunlich schal- 
gelb. Das Halsscbild von den spitzen Hinterecken an nach vorn 
verengt, mit sehr flachen, unregelmäfsigen fjängsrissen , mit Ads- 
nahme der Mitte der Basis ringsherum mit einer Reihe oft 2 und 
3fach stehender Punkte besetzt, an den Seiten bräunlich gelb, an 
der Basis und das Schildcben trubrotb. Die Flügeldecken an den 
Seiten sehr flach gerundet, oben schwach gewölbt, nach hinten fla- 
cher, mit 2 auf der vordem Hälfte deutlich eingedrückten, dicht 
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and sehr feio punklirteo Linien auf der Scheibe, die auf der hin- 
tern Hälfte nar als Panktreihen fortgesetzt sind und einer dritten 
Punktreihe näher dem Seitenrande, aufserdem auf den beiden Zwi- 
schenräanien noch je eine Reibe sehr entfernt gestellter Punkte; 
die beiden Linien anf der Scheibe entsprechen in ihrer Lage den- 
jenigen Streifen, die bei manchen mehrfach gestreiften Copetalus- 
Arten stärker sind als die übrigen; die Scheibe ist schwarz, die 
Basis und Naht trübroth, der Seitenrand nach hinten gelblich. Die 
Seiten der Hinlerbrust längsstrichelig. 

Acilius margineguiiaitis Äube. Ein einzelnes Weibchen mit 
tiefen nnd dichten Längsrissen auf der vordem Hälfte der Flügel- 
decken gehört wahrscheinlich in die Yarietätenreihe dieser Art. 
Die Basalbinde ist wie bei der Normalform, der Seitenrandfleck 
hinter der Mitte zu einer breiten, fast die Mitte der Flügeldecke 
erreichenden Querbinde geworden und die Binde vor der Spitze 
am Seilenrande sehr breite dann aber schnell verschmälert und die 
Naht nicht ganz erreichend. Unten sind die 4 vordem Beine samnit 
den Hüften und das Prosternum vor denselben gelblich. 

Uydrobius solsiiiialis n. sp. 

Ovalus^ ni/iJiM, niger, prolhorads laterihus^ elyiris pedibusque 
lesiaceis^ palpis apice nigris; prolhoracis angulis posiicis subrectis^ 
apice ohtusi8\ elyiris dense pundulaiis^ siria stUurali ante medium 
abbreviaia. — Long. If, lat. 1 Mill. 

Dem U. ovcUus Reiche in Gestalt und Färbung etwas ähnlich, 
aber durch die bei Weitem weniger abgerundeten Hinterecken des 
Halsscbildes abweichend. Länglich -eiförmig, schwarz, die Taster 
bis anf die S.pitzenhälfte des letzten Gliedes, die Fühler und Beine 
schalgelb, nur die Schenkel etwas gebräunt. Das Halsschild spie- 
gelglatt^ die fast rechtwinkligen Hintereckeu an der Spitze abgerun- 
det, die Seiten breit gelblich, welche Färbung auch den Vorder- 
rand ganz, den Hinterrand bis zu ein Viertel schmal begleitet. Die 
Flügeldecken hinter der Schulter am breitesten, dann allmählig in 
einem schwachen Bogen nach hinten verengt, dicht fein und seicht 
punktirt, der eingedrückte Nahtstreif bis vor die Mitte reichend, 
bräunlich schalgelb, nach den Seiten und der Spitze etwas heller 
gefärbt. 
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Uydrobius punctaius ti. sp. 

Ovalus^ nitidus, fusco-niger^ prothorace flavldo - circumcincto^ 
elylris fuscis, dense lineaio •• pundaiis ^ siria suiurali ante medium 
abbreviata, — Long. 1^, lat. \ Mill^ 

Dem vorigen ähnlich, aber kleiner, das Halsschild heller, die 
Flügeldecken dunkler und anders scnlpirt. Der Kopf mit einzel- 
nen groben Punkten bestreat, schwarz, die Fühler und Taster braun. 
Das Halsschild an den Hinterecken wie beim vorigen, sehr einzeln 
punklirt, dunkelbraun mit gelben Rändern. Die Flügeldecken der 
Quere nach mehr gewölbt als beim vorigen, in der Mitte der Sei- 
ten leicht eingedriückt, dicht mit Reihen gröberer Punkte besetzt, 
der Nahtstreif bis vor die Mitte reichend. Die Unterseife dunkel- 
braun mit bräunlich gelben Beinen. 

Cyclonotum subrotundatum Fab. 

Cercyon brunneum n. sp. 

Ovale ^ modlce convexum, nitidum^ dense punciulaium^ bruti' 
neum', prothorace postice immarginaio; elytris subtiliter punctalo- 
striaiis, striis interioribus pone medium suturae appropinquatis^ po- 
stice sutciformibus, — Long. 2, lat. t Mill. 

Von der Gröfse des gianarinm Er., aber flacher und binter 
der Mitte breiter, als dieser. Dicht und fein pnnktirt, das Hals- 
Schild hinten ungerandef, an den Seiten nicht ganz bis zur Mitte 
schwach, von da an steiler nach vorn verengt. Die Flügeldecken 
fein gestreift, in den Strejfen fein und seicht pnnktirt, die Punkte 
wenig gröfser als die der Zwischenräume, die inncrn Streifen hin- 
ter der Mitte schnell der Naht zu gebogen, hinten furchenarlig ver- 
tieft, der lOte hinter der Mitte dem Seitenrande sehr genähert. 

Die erste aus Sudamerika bekannte Art. 

Leistosfrophus versicolor Grav. 

Phloeioptervs scenims Erichs. 

Paederus aequinociialis. 

Stenus patpalis Erichs. 

Osorius parmJus Scriba. 

Sfff)hn cayeunensis Cast. 

Chotevn ovalis n. sp. 

Ovalis^ fusco ' pubescens , transverse strigosus , J^errtigineu^^ an- 
tefinis apice ttilutioribus, elylris postice obscurioribus', antennis da- 
vatis', prothorace iransverso, colebpteris angustiore, antice parum 
angusiaio^ angulis posticis oblusis; elytris subovatis postice minus 
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afigusiaiis^ stria suturali scuteUum vix aUingenie. — Long. 2, 
lat. 1 MilJ. 

lu die Gruppe mit uugekielter Mittelbrust und deutlich ver- 
dickter Fühlerkeule gehörend. In der Mitte am breitesten, nach 
vorn und hinten gleichmäfsig verschmälert, '£iemlich dicht bräunlich 
behaart. Der Kopf dicht punktirt, am Scheitel braun, nach vorn 
heller; die Fühler länger als Kopf und Halsschild, rostgelb, in der 
Mitte etwas dunkler, die Keule mäfsig verdickt. Das Halsschild 
über anderthalb Mal so breit als lang, von den stumpfwinkligen 
Hinterecken an nach vorn iu schwachem Bogen am ein Fünftel 
verengt, fein quergestrichclt, rostgelb. Die Flügeldecken hinter den 
Schaltern am breitesten, nach hinten wenig verengt, hinten breit 
gerundet, fein quergestrichelt, mit nahe an das Schildchen reichen- 
den Nahtstreif, vor der Mitte rostrotb, nach hinten gebräunt. Der 
amgeschlagene Rand quergestrichelt und wie die ganze Unterseite 
rostgelb. 

Cyparium incUnans n. sp. 

Subquadraium^ niiidum^ glabrum, nigrum. arUennis, prolhorace^ 
elylrorum margine reflexo pedihuqt*e fueco-ferrugineis^ segmenlo 
anaU flavido; proihorace ptmciultUo; elylrie slriaio • punctatie ^ aU" 
tice toevi^u«, postice sparte punclalis, Stria suiurali ad basin dimi- 
diam conlinuala. — Long. 3^, lat. 2| Mill. 

Vom Ansehen einer grofsen Scaphisoma, schwarz, glänzend, 
glatt. Der Kopf schmal, wie das Halsschild fein und seicht punk- 
tirt, die Stirn vorn scharf gerandet, die Fühlergruben grofs, unter- 
halb des Stirnrandes aneinander stofsend. Die Fühler bezüglich 
der Länge der einzelnen Glieder denen von Scaphidium gleichend, 
die zusammengedrückte 5gliedrige Keule etwas dunkler als die übri- 
gen Glieder. Das Halsschild mehr dem von Scaphisoma ähnlich, 
an der Basis fast doppelt so breit als lang, hinten gerundet mit 
breitem Mittellappcn, von den stark bcrabgebogenen , rechtwinkli- 
gen Hinterecken an nach vorn fast geradlinig um die Hälfte ver- 
engt, braunroth mit dunklerer Scheibe. Das Schildchen klein, 
halbrund, glatt. Die Flügeldecken wenig länger, als zusammen 
breit, von den Sdiultern au bis zur Mitte in flachem Bogen erwei- 
tert, dann fast gleich breit, an der Spitze abgeslutzl mit abgerun- 
dcler Aufsenecke, mit 7 feinen Punktreihen, von denen nur die 
Nahtreihe in einem Streifen steht, der sich an der Basis bis zur 
Hälfte der Breite fortsetzt, die Reihen auf der Scheibe weit vor 
der Basis abgekürzt, die 6te und 7te weiter nach der Schulter hin- 
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aafreichend, und hier, wie auch die Spitze verworren punklirt. 
Der umgeschlagene Rand des Baisschildes und der Flügeldecken, 
wie die Beine braunroth; das letxte Segment des Hinterleibs oben 
und unten gelblich. Die Schienen der 4 hinteren ßeine gekrümmt 
und mit zahlreichen Dörnchen besetzt. Die bei Scaphidium den 
Epimeren der Mittelbrust eingegrabene Linie fehlt hier. 

Scaphisoma iropicum n. sp. 

Giahrum^ nitidum^ nigrum^ aniennis^ etyiromm margine apicali 
exiremo pedibusqtte ieslaceis^ elyiris plus minusve punctaiis; asUeU' 
narum articuiis 7"' ei 8'* aequilatis^ S" 7"' pauilo breviore^ sequen- 
Hbus crassioribus^ ulUmo longo cylindrico, — Long. 1 — 1^ Alill. 

Dem 8. agaricinum in Geslalt und Färbung ähnlich, auch wie 
dieses in Bezug auf die Sculptur der Flugeidecken variabel, aber 
nach hinten weniger verengt und durch die Bildung der Fühler sehr 
abweichend. Glänzend schwarz, die Fühler blafsgelb mit dankle- 
rer Keule, das 7te und 8te Glied gleichbreit, viel schmäler ab die 
3 letzten, das Ste etwas kürzer als das 7te, das Endglied andert- 
halb Mal so lang als das vorletzte, cylindrlsch, am Ende stumpf 
zugespitzt. Die Flugeidecken kürzer als bei agaricinum, in der 
Mitte am breitesten, der Nahistreif fein und nicht so tief einge- 
drückt wie bei genannter Art, bald sehr deutlich punktirt, bald nur 
auf der äufsern Scheibe noch bemerkbar, bald ganz glatt, die hel- 
lere Färbung der Spitze ist auf den äufsersten Rand beschränkt und 
häufig nur bräunlichgelb. Das erste Hinterleibssegment auf der vor- 
dem Hälfte stark längsgestrichelt. 

Epieru8 mundus Erichs. 

Epierus Marseulii n. sp. 

Ovalis^ niiidus^ niger, aniennis, cAdomine pedibusque rufis, tfijy- 
iris ferrugineis; fronte depressa; prothorace tateribus punctato^ ante 
scutellum foveoUUo^ Stria margitudi antice iuterrupta; elytris siriis 
punctulatis, 1"' — 4" integris^ 5" et suiuredi media abbreviatis^ mor- 
gine inflexo unistriato^ punctulato; prostemo bistriata; mesosiemo 
Stria marginali et intermedia integris, — Long. 1|, lat. ^ Mill. 

Dem E, /rat er Mars, am nächsten stehend, aber durch viel ge- 
ringere Gröfse, andere Färbung und breit unterbrochenen Randstrei- 
fen des Halsschildes verschieden. Die Stirn tief eingedrückt, bei- 
derseits über den Augen erhaben gerandet. Das Halsschild beinahe 
doppelt so breit als lang, nach vorn wenig verengt, an der Basis 
stark gerandet, innerhalb der Selten zerstreut punktirt, mit einem 
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randeo Grfibchcn vor dem Schildchen and einem vorn breit unter- 
brochenen Randstreifen. Die Fl&geldecken zusammen breiter als 
lang, an den Seiten gerundet, sehr fein punkUrt gestreift, die ersten 
4 Streifen ganz, an der Basis tiefer eingedruckt, der 5te und der 
Nahtstreifen nach vorn in der Mitte abgekürzt, an der Basis des 
5ten ein eingestochener Punkt. Das Propygidium stark punktirt, 
das Pygidium beinahe glatt. 

Herrn Abbe de Marseul zu Ehren benannt. 

Epierus ferrugineue n. sp. 

OblongO'Ovalis^ convexiusculus^ niiidue^ ferrtigineus ^ frmUe an' 
tice leviier concava^ linea transversa a clypeo separaia^ laevi; pro- 
ihorace basi rotundaio^ laierihus subreclo^ aniice parum angusiato, 
/aevi, siria marginali aniice media inierrupia^ puncto aniescuieUari ; 
elyiris sparse punciuiatis^ exius laevioribus^ siriis dorsalibus 1"* — 
4'' iniegris^ 4" iasi curvaia^ 5'" obsolela^ suturali media abbreviata^ 
subhumeralibus iniema posiica^ media' abbreviaia, externa integra^ 
basi subcarinata; prost erno striis duabus media confluentibus; meso- 
slemo Stria marginali integra^ intermedia transversa recta, — 
Long. 2, lat. H Mill. 

Dem E. rubellus £r. sehr ähnlich, die Stirn vorn etwas ein- 
gedrückt, vor dem Eindruck dnrch eine feine Querlinie von dem 
etwas rückwärts geneigten Kopfschilde geschieden. Das Halsschild 
hinten nicht ganz doppelt so breit als lang, an den Seiten fast 
gerade, nur ganz vorn nach den Ecken zu sleii einwärts gebogen. 
Die Flügeldecken um } länger, als das Halsschild, von der Naht an 
bis zu den Schulterstreifeu zerstreut punktirt, die ersten 4 Rncken- 
streifen ganz, der 4te an der Basis dem Nahtstreifen zugebogen, 
der 5te nur auf der hinteren Hälfte schwach angedeutet, der Naht- 
Btreifen an der Spitze der Naht genähert, bis zur Mitte reichend 
und dann durch eine dunklere Punktrefhe mit dem Bogen des 
4ten Streifens verbunden, der äufsere Schulterstreifen ganz, an der 
Basis nach aufsen kantig begrenzt, der umgeschlagene Rand mit 
einem Streifen und feiner Punktirung. Das Prosiernum mit 2 in 
der Mitte znsammenstofsenden Streifen; das Mesosternum mit ganzem 
Randstreifen und einem weit von diesem entferntem, graden Qner- 
streifen. DieVorderschienen mit ganzem mitBÖrstchen besetzten Rande. 

Durch diese Art kommt ein der Gatt. Epierus bisher fremder 
Charakter in dieselbe: die Stirn und Kopfschild scheidende Quer- 
linie. Bei der Uebereinstimmung aller übrigen Kennzeichen konnte 
die Art aber nicht wohl davon getrennt werden. 
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Careinopt peravlantta n. sp. 

O6hago-0i>ntU, aubeonoextu, nUidus, rtiger, anlenmaiitm fnni- 
cuJö pedibiuifue futeia; fronle plana, panclulala, clifpto coitligma; 
prolhorace iparae punelulalo, atria marginali itUtgra, lalerali nnUa; 
elylria apiee punclulada, alrita hinntralt tt ibtraatibu* l" — 6" on- 
liet prafuHdioribit», poaliee abireoialia, »ulurali mtdio et paattee 
(Mreviala, omniiu» punclulalia; propygidio tt pygidio aparte punc- 
lulalia; tibiia aittieia exlut biJenlafia, unco apicali magno extenm. 
— Loug. 21, lat. IJMill. 

Der Kopf oboe SlirDÜnic. Das Balsscbild an den Scilea wenig, 
Dahe der Spitze scbnelt vereng), vorn undan den Seiten mit seichlen 
Punkten besiieaf, die bmtere Scheibe glatt, nur 3 im Dreieck 
alebende, grörsere Punkte vor dem Scbildcben. Die Flögeldcckeii 
am Spit&enraDd punktirt, der Schultere (reifen und die ersten 3 
Rückenstreifeu an der Basis tief eingedrückt, der 4te and 5te an 
der Basis nach innen gebogen, alle vor der Spitze abgekSnt und 
auf der hinterea Hllfle deutlicher pnukliit, als auf der vorderen, 
der Nahtslreif in der Mitte und vor der Spitee abgekUnt, deutlich 
punktirt. Das Propygidinm und" Pygidium feia serslreut puDklirt. 
Die Vordei'Bcbienen gekrümmt, mit tiefer, nicb innen geradlinig, 
a&ch aufsen nicht scharf begrenzter Fufsgrube, mit 2 breiten kurzen 
Zähnen am Aufecnrande, Ober denselben nicht gezihnelt und einem 
dünnen, etwas abwSrIs gebogenen Haken aufsen an der Spj^e, die 
Uinterschienen fast so breit, als die vorderen, oben mit 2 nahe an 
einander liegendeo Kanten. Das Proalemum mit 2 vom ahgekflralen 
Streifen, das Meaoeternnm mit ganzem Randstreifen. 

Dem C. Iroglodytea Payk. am nächsten verwandt. 

4m-;/«5 ruguloaua Mars. 

Phalaerua mcutungulua u. iip. 
r ovalU, eonveanta, nitidua, ntgro/uacua, avbitu, onimni* 
uacoteataceua ; prolhorace laevi, aagulia poalicU acumi- 
a laevihua, atmia auturali longe pone medium abireviaia. 
\, lal. 1 Hill. 

'. Iropieua (Berl. Zeil. 70, 354) in GrÖfse, Umrifs and 
ihr ShMJicb. aber durch die Binlerecken des Halsachiides, 
irzen Nahtstreifen und Mangel aller Sculptur verscbieden. 
trahrauo, manchmal nach hinten zu etwas heller, unten 
ihalgelh. Die FShler mit loae gegliederter Keule, deren 
nach innen dreieckig*, an der Spitze so breit,^lB das 
in Form einet queren etwas verschobenen Vierecks, das 
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Endglied so lang, als die beiden vorhergehenden losammen and 
von derselben Breite, fast cylindrisch mit stumpf abgerundeter 
Spitze. Das Halsschild . glatt, die Hinterecken als kurze ächarfe 
Spitze Ober den Hinterrand vorragend. Die PlQgeldecken ganz 
glatt, der eingedrückte Nahtstreif von der Spitze bis kaum auf die 
Wölbung emporreichend. 

Ein Stuck von 2 Mill. Länge mit etwas v^eniger vorragenden 
Hinterecken scheint mir nicht specifisch verschieden. 

Olibrus parvulus Bohem. 

Olibrus vtrsicolor n. sp. 

Ovaius^ convexus^ nUidus, tesiaceus^ pectore infnscalo^ capUe 
proihomce^ue rufescenlibus , eiyiria mAsirialis^ tiigris vel piceia^ 
apicem versus flavis^ iniersiitiis seriato pundatis^ etria euiurtdi 
media ahbreviala, — Long. 1-^, lat. -| Mill. 

Die Vorderschenkel wie die hinteren an dem vorderen Unter- 
rand erweitert, die Hinterbrust zwischen den Mittelhöften vortretend, 
vorn abgestutzt und an das hinten gerade abgeschnittene und mit 
einer Borstenreihe besetzte Prosternum sich anlehnend. Es bildet 
daher diese Art eine Zwischenform zwischen den beiden von 
Erichson aufgestellten Gruppen. Kopf und Halsschild glatt, röthlich 
gelb, das letztere manchmal anf der Scheibe etwas gedunkelt, jeder- 
seits neben dem Schildchen sehr schwach ausgebuchtet, die Hinter- 
ecken rechtwinklig. Die PlQgeldecken zart gestreift, auf den 
Zwischenräumen einreihig punktirt, der Nahtstreif auf der hinteren 
Hälfte deutlich eingedruckt, schwarz oder dunkelbraun, an der 
Spitze breit gelb, die gelbe Färbung bisweilen am Seitenrande bis 
zur Schulter reichend. Die Unterseite mit Ffihlern und Beinen 
schalgelb, nur die Hinterbrust etwas gebräunt. 

Phalacrus sericeua n. sp. 

BrevHer ovaiis^ vuide ctmvexuSy niiidus, ^loher^ supra /necue^ 
subius iealaceua; capiie proihoracetfue Itievibus; elylris subsericeis^ 
pauilo irkiesceniibus ^ subiiiUer sirialo-punctaiis^ intersiUiis sparse 
subiiliier puncltdatis, stria suiurali supra medium periingenie, — 
Long. 3, lat. 2 Mill. 

Glänzend braun, mit etwas dunklerem Scheitel und lichterer 
Unterseite. Kopf und Halsschild spiegelglatt, letzteres mit recht- 
winkligen Hinterecken. Die Fifigeldecken zart, aber deutlich ge- 
streift punktirt, der Nahtstreif bis über die Mitte hinauf eingedrückt, 
die Zwischenräume weitläufig, manchmal doppelreihig punktirt, 
dankelbraun, von der Seite gesehen seideglänzend und irisirend. 
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Colaaiua (sabg. CtgUopodes) bipiagiaiua Marr. Ein eiozeloes 
cT glaube ich zu dieser Art gehörig, doch weicht dasselbe von 
Murray's Beschreibung durch lichtere Färbung nnd stark einge- 
knickte, vorn breit verdickte Vorderschienen ab. Sollten die beiden 
von Murray untersuchten Exemplare etwa 9 gewesen sein? Der 
Kopf ist hinten jederseits scharfeckig im Widerspruch mit Murray's 
Angaben bei Erläuterung des subg. Cyllopodee, 

Halepopeplus dimidiaius n. sp. 

Eiongatus^ niiidus^ /errugineus; proihorace iransverso^ crelre 
puncinlaiOf fueceecente; elyiris sirtaiO'pundaiie , dimidia aniica 
ßavescenie^ posiica nigra. — Long. 4, lat. 1| Mill. 

Unten mit Föhlern und Beinen bräunlich schalgelb, oben glän- 
zend glatt; der Kopf quer dreieckig, ziemlich dicht punktirt, rost- 
gelb. Das. Halsschild etwas breiter, als lang, an den Seiten nnd 
allen Ecken gerundet, vorn ein Wenig schmäler, als hinten, der 
Hinterrand fast gerade; fein und ziemlich dicht punktirt, bränniich. 
Das Schildchen quer, hinten breit abgerundet. Die Flügeldecken 
so breit, als das Halsschild, um -^ länger, als zusammen breit, die 
3 letzten Hinterleibssegmente frei lassend, fein aber deutlich gestreift 
punktirt, auf der vorderen Hälfte gelblich, auf der hinteren schwarz. 
Der Hinterleib ziemlich dicht und ein Wenig gröber punktirt, als 
das Halsschild, die Randlinien auf der vorderen Hälfte der Ringe 
etwas geschwungen, auf der hinteren dem Rande ziemlich parallel 
rostgelb mit etwas dunklerer Mitte der beiden letzten Segmente. 
Das Prostern um vorn gekielt. 

Conotehu rufipes Murr. 

Lobiopa coniaminaia Erichs. 
« seiulosa « 

Lobiopa lineola n. sp. 

Ovalis^ convexa^ ftksca^ elyiris ferrugineo-variegaüs^ appresso- 
griseo'pilosa seiisque proihoracis vagis^ elyirorum sertaiis; pro- 
ihorace basi uirinque bisinuaio^ linea transversa^ fflexuosa ante hasin 
insculpto. — Long. 5| , lat. 3 Mill. 

Flach gewölbt^ mit anliegenden grauen Haaren nicht sehr dicht 
bekleidet und mit abstehenden, starken, auf dem Halsschilde zer- 
treut, auf den Flügeldecken in Reihen stehenden, an ihrer Spitze 
lach hinten gekrümmten, dem Grunde gleich gefärbten Borsten 
iiesetzt. Dunkelbraun, auf den Flügeldecken mit rostrothen Zeich- 
nnngen, die aus einer kleinen runden Makel auf der hinteren Scheibe, 
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einer hin und her gebogenen Querbinde dicht hinter der Mitte and 
einigen gröfseren, weniger regelmäfsigen Flecken auf der vorderen 
Hälfte bestehen. Das Baisschild hinten jederseifs 2 mal gebachtet) 
die Hinterecken zugespitzt, die Seiten breiig abgesetzt and leicht 
aufgebogen, die Fläche dicht pnnkfirt, jederseits mehrfach eingedrückt 
and einer von den Hinterecken aasgehenden, erst nach vorn, dann 
wieder nach hinten gebogenen fast bis zur Mitte reichenden stark 
eingedrückten Qnerlinie vor der Basis. Die Flügeldecken am Grande 
etwas schmäler, als das Halsschild, an den leicht gerundeten Seiten 
nicht ganz bis zar Spitze breit abgesetzt, der Seitenrand etwas 
aufgebogen, die Nahtecke abgerundet, dicht and hinter der Schulter 
in kurzen Reihen punktirt, von der Seite gesehen auf der inneren 
vorderen Scheibe querrunzlig. 

Sielidota geminaia Say. Sarayacu. 

Sieiidoia meiahola n. sp. 

Subovaia^ griseo'pubescens^ fusca^ subiu» diluiior; praihorace 
convexiuscuio^ laieribua laie explauaio; elyiria stAiiliter striata' 
punctatis^ inlerslitiis omnibus pnbesceniia grisea lineatis, 3% 5'% 
7-, 8" et 9"' totis^ 2*^, 4'" et 6" apice, carinulatis. — Long. SJ, 
lat. 1| Mill. 

Der mexicanischen St. edtemans Er. sehr nahe stehend, aber 
durch den Mangel des schwarzen Borstenbesatzes auf dem 3ten, 
5ten und 7ten Zwischenraum der Flügeldecken, andere Färbung 
der Unterseite, der Beine und der Flügeldecken verschieden. Schwach 
eiförmig, das Halsschild zwar etwas breiter, als die Basis der 
Flügeldecken, aber schmäler, als diese in der Mitte. Dunkelbraun- 
roth, auf der Unterseite etwas heller gefärbt; der Kopf runzlig 
punktirt, innen neben den Fühlern jederseits quer eingedrückt. 
Das Halsschild auf der Scheibe mäfsig gewölbt, an den Seiten breit 
abgesetzt, dicht und gröber, als bei geminaia Say punktirt. Die 
Flügeldecken fein gestreift punktirt, der 3, 5, 7, 8 und 9te Zwischen- 
raum in der ganzen Länge (der 3te in der Mitte etwas weniger), 
der 2, 4 and 6le nur an der Spitze kielig erhaben, alle mit Reiben 
kurzer, greiser, niederliegender Haare besetzt. Der umgeschlagene 
Rand der Flügeldeoken von der hellen Farbe der Unterseite, die 
Schenkel nicht dunkler gefärbt. 

Stelidoia coenosa Erichs. Ein einzelnes kleines Exemplar von 
nnr 2 Mill. Länge, glaube ich zu dieser Art gehörig. 
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Sietidola thoracica n. sp. 

Oi>ala, griteo-pubeicttu, Jerruginea; prolhorace laleri&ue for- 
liier deprexso tt explanalo, düco bifoveolalo, /aveolis cariatih ob- 
tuM parlilif; eli/trU tuilililer elriaio-punclalia, apice aulcatia, ftueU, 
lulto-maculalii, intertlitio &° carlntdato. — Long. 2^, la>. 1| Mill. 

Von coenosa, tirlgoaa nad ruderala durch die breit abgesetEfen 
Seiten des HaUschildea, von geminala und aütmata darch andere 
Beschaffenheit der ZwiscbeDiSume der Flfigeldecken abweichend. 

Eiförmig, fein grau behaart, rostrolh; Kopf and Balsicbild dicht 
pnnktirt, der erstere jedereeits innerhalb der Fßhier echvvacb ein- 
gedrückt, dieses relativ breiter und kürzer, al^ bei geminala, inner- 
halb des breit abgesetilen Seitenrandes flach niedergedrückt, anf 
der Scheibe mit 2 dicht neben einander stellenden darch einen 
stumpfen LSugskiel getrennten Grübchen und vor denselben mit 2 
weiter von einander entfernten, seichteren Eindrücken. Die Flfigel- 
decken im Umrifs, wie bei geminaia, fein gestreift punktirt, die 
Zwiscbenriame mit grauen Haarreihen besetftt,' der 6te in seiner 
ganzen Länge, alle anderen nur an der Spitze gekielt; brann, die 
Scfaildcbengegend bis znr Mitte, 2 Flecke hinter der Schalter and 
einen hinter der Mitte auf dem 3 bis 5ten Streifen gelblich. Unter- 
sdte, Beine und FQbler rosirölblioh. 

Hthaacua vegliiu« n. sp. 
BrevUcr ovali», nHidua, ßavopilom»., letlaeau, aalennantm 
clava elgiroramtpu laler&iu et apfee nigrit; pntharace iati u/Wn^tw 
bitimmla; slyiri» slrialo-punclalia, inlerslilii» aeriato fiavo aeloMiK 
et ptmclttlia. — Long. 3, lat. 2 Mill. 

Durch die flachere Form nnd doppelte Behaarung sich zuaücbst 

an helvolu» £r. ansclilieraend. Sclialgelb, die Keule der Fühler 

■chwarz, der Kopf ziemlich dicht und fein punklirt. Das Haisschild 

vnn ilnn wenig spitzen Uinterecken an nach vorn in einem sehr 

Bogen nm die Hälfte verengt, an den Seiten schmal gerandet, 

am nach hinten vortretende Mittellappen abgeatulzl, der 

and jederseils desselben erst achmal, dann breit gehachlet 

tu den Hinterecken an vor der breiten Bucht gerandel, die 

auf der Scheibe sparsamer, nach den Seiten hin dichter 

t und gelbborslig. Die Flügeldecken gestreift punktirt und 

iderliegenden gelblichen Haaren sparsam bekleidet, die Zwi- 

lume mit einer Reihe gleich grosser Punkte' und aufstehender 

ler Borsten besetzt. 
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Camptodes Erichs. 

A. Klauen an der Basis gezähnt. Nahtstreifen der Flügeldecken nur 

an der Spitze der Naht sehr genähert. 

Camptodes dichrous n. sp. 

StUfhennsphaericus ^ niiidus^ niger^ capUe^ antennis^ proihorace 
pedibusque tesiaceis; proihorace basi levilet* bisinuaio; elylris apice 
roiundfUis, crebre punciaiis^ Stria suturali obsoleta. — Long. 2^ — 3, 
lat. l*-~«2|Mill. Sarayacn, Pozuzu. 

Variat pectore abdomineque tesiaceis aut peetore testaceo^ ab- 
domine nigro^ segmenlo anaii ei pygidio tesiaceis» 

Durch die rein schwarze Färbung der Fingeldecken, den Man- 
gel deutlicher Streifen derselben, sowie durch geringere Gröfse von 
dem zunächst verwandten thoracicus Er. verschieden. Wenig länger, 
als breit, stark gewölbt, glänzend, oben glatt, unten zerstreut gelb- 
lich behaart. Kopf und Halsschild röthlichgelb, letzteres in der Mitte 
der Basis gedunkelt, Beine schalgelb, Flügeldecken, Brust und Hinter- 
leib schwarz. Kopf, Halsschild und Afterdecke fein zerstreut pnnk- 
tirt. Die Fl&geldecken zusammen breiter, als lang, hinten einzeln 
abgerundet, etwas stärker punktirt^ ohne Spuren von Streifen, der 
Nahtstreif sehr seicht, vor der Mitte fast verwischt. 

Stucke mit ganz r5thlicbgelber Unterseite und ebenso geffirbter 
Aflerdecke, so wie solche, bei denen die Brust, die Afterdecke und 
das Analsegment röthlichgelb, der übrige Hinterleib aber schwarz 
ist, halte ich nicht für apccifisch verschieden von der beschriebenen 
Art, da sich nur sehr unbedeutende Abweichungen in der Form 
und Scolptur damit verbinden* 

Camptodes difficilis n. sp. 

Subhemisphaericus^ nitidus^ tesiaceus^ elylris ferrugineis ; capite 
proihoraceque subiiliter sparse punctatis^ ilio ante ocuios iinea tranS' 
versa, subtUiter impresso^ hoc posticejeviter bisinuato; elytris apice 
roiundatis^ vix strialis^ sparse ptmciaiis^ stria suturali^ anlice ob* 
soleiaf pygidio subtilissime transverse striolato et parce punciulato. 
— Long. 3, Iah 2| Mill. 

In der Form dem Vorigen ähnlich, aber ein Wenig flacher 
gewölht und anders sculpirt, in die Nähe von rutilus Er. zu stellen. 
Oben glänzend, glatt, unten zerstreut greis behaart. Schalgelb mit 
roatrothen Flügeldecken. Kopf und Halsschild zerstreut fein punk- 
tirt, der erstere mit seicht eingedrückter Querlinie dicht vor den 
Augen, das letztere hinten leieht zweibuchtig, die abgerundeten 
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HiDterecken kaatn vorgezogen. Die Plfigeldecken siuaaiinen l»nter, 
als lang, hiaten einzeln abgerundet, kaom sichtbar gestreift, die 
ZwiscbciirSume zerstreut fein punbÜrt, die Punkte hinter dem 
Schullerbnckel deutlich geieibt. Die Aflerdecke sehr fein qner 
gestreift and mit seicliteo Punkten bestreut. 

Camptode» irritant n. 8p. 

Si^hemiiphaerieua, nitidut, tubatqaaliler puNc/a/tu, fuac^teaia- 
ceiu, tlt/trU obecure ferrugineia ; capUe anlice utrinqu« vix ia^esto; 
prolhorace poitiee teviter bieitmalo, laleribu» anliee non tUphnato; 
elylrit pmlice fert conjunctim rotuttdalia , tion ttriali»; pygidio 
aparat punctulalo. — Long. Sj-, lal. 2} Milt. 

Dem C. ruiilua Er. verwandt, aber anders sculpirt. Ziemlich 
stark gewölbt, glSnzend, brSunlicb schalgelb mit rölhlich brannen 
Fl&geldecken. Der Kopf zerstreut punktirtj vorne jedcrseils sehr 
achwach eingedruckt. Das Halsschild auf der Scheibe kaum be- 
merkbar zer.ttreuler, aber ebenso stark punktirt, als nach den 
Seilen hin. Dag Schildchen au der Basis doppell so breit, ab lang, 
mit un gleich mSrsig (nach der Basis hin mehr) gerundeten Seiten. 
Die FlOgeldecken etwas kürzer, als zutammen breit, an der Spitze 
fast zusammen abgerundet, zerstrent punktirt, kaum bemerkbar ge- 
streift, der Nahtstreif bis vor die Uitte reichend. Die Aflerdecke 
fein zerstreut punktirt. 

Camplodea ittrpie a. sp. ■ 
SttihemlapbaertcuB, nUUiut, lettacettt, elylria fermgitiei» ; capile 
»parte puHctulala^ anltce levUer bifoveotalo ; praihorae« poalice trix 
biainuato, l^erihu» anltce anguale deplattalo^ atibtilietime aegualiter 
punelalo; elytrit- apice rotwtdatit, aparte puncfafM, vix Dil tAaolett 
»trtali», itrla ttUtirali impreiaa; p^idio fere laevi auf nAtUiaatme 
puHctato. — Long. 2}, lat. 2^ Hill. 

i rutilua und flavipet Er. zu stellen, von erslerem durch die 
IT, von letzterem durch das Vorhandensein des Nabtstreifens 
eden. Glänzend, schalgelb mit rostrotben Pingeldecken oder 
cb schalgelLi mit rostbraunen Flügeldecken.. Der Kopf fein 
at punktirt, vorn jederseils mit einem Qacbeu Grübchen. Dai 
lild gleichmSfsig und sehr fein zerstreut punktirt, die Seiten 
orn hin schmal flach abgesetzt. Das Schildchen doppelt so 
als lang, wie das Halsschild pnnktirt. Die FlQgoldecken 
einzeln schwach abgerundet, zerstreut punkUrl, ganz ohne 
>it schwacher Andeutung von Streifen. 
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B. Die Klauen einfach. Der Nahtstreifen dicht neben der Naht 

verlaufend. 

Campiodes pygidialis n. sp. 

Breviier ovalia^ niiidua^ obscure ferrugineus^ elyirorum margine 
inflexo pedibuatfue iesiaceis^ capite proihoracetfue eparse Mubtiliier 
punctatis^ illo antice ufrin^iie puncto impresso^ hoc btui auh^fuadri" 
shiuato; scuiello basi utrinque acuminaio ei leviier impresso; elylris 
substriaiis^ intersliliis crebre punciaiis^ Stria suturali uitra medium 
perlingenle; pygidio subiiliier coriaceo et denss punctuiaio, — 
Long. 4i, lat. 3| Miü. 

Sehr kurz oval, vorn und hinten stark, an den Seiten sehr 
wenig gerundet, giSnzend, dnnkelrostrotfa, die Vorderbrust, der um- 
geschlagene Rand der Flügeldecken und die Beine rötfalich schalgelb« 
Kopf und Halsschild zerstreut fein puuktirt, ersterer vorn jederseits 
mit einem eingedrücktem Punkte, letzteres jederseits vor den 
Scbildchcnecken schmal gebuchtet, dann nach aufsen fast gerade^ 
der Hinlerrand vor der schmalen Bucht durch eine eingedrückte 
Liitie abgesetzt. Das Schildchen an der Basis jederseits spitz aus- 
gezogen und eingedrückt. Die Flügeldecken sehr seicht gestreift, 
die Zwischenräume ziemlich dicht punktirt, die Nabtecke stumpf, 
der Nahtstreif bis über die Mitte hinaufreichend. Die Aflerdecke 
fein lederartig, fast matt, dicht mit seichten Punkten besetzt. 

C, fulvus Erichs. 

Camptodes obsoletus* 

Suftovaltw, nitidus, fusco' fest aceus^ elytris ferrugineis; capite^ 
prothorace scuielhque suibtiliter sparse punotatis; capite antice uirin* 
que puncto impresso; prothorace postice bisinuato, angulis teviter 
'productis; scutetlo brevi; elytris apice rotundatis, substriatis, inter^ 
stiiiis parcius subtUUer pundatis^ stria suturali nulla; pygidio 
dense. punctata, — Long- 4, lat. 3 IMiJi* 

Dem C. detrUus Er. am nächsten verwandt. Etwas kurz0v 
and breiter, aber ebenso gewölbt, als /u/vim Er.; glänzend, bräun^ 
lieh schalgelb mit rothbraunen Flügeldecken, die Fuhlerkeule nicht 
dunkler gefärbt. Kopf und Halsschild fein zerstreut punktirt, 
ersterer vorn jederseits mit einem eingestochenen Punkt, das letztere 
breiter, als die Flügeldecken, hinten jederseits seicht gebnobtet. 
Das Schiidchen weit über doppelt so breit, als lang. Die Flügelr 
decken hinten einzeln abgerandet, der Nahtwinkft stumpf, sehr 
seicht gestreift, die Zwischenräume sehr «erstrout und fein punktirt, 

B«rl. Entomol. Zeitschr. XVIl. ^tl 
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der Nabtstreif kaum an der Spitze angedeutet. Die Afterdecke 
ziemlich dicht punktirt. 

C. deiriius Er. Ein einzelnes Stück halte ich fftr diese Art. 
Es ist allerdings nur 3| Mill. lang, zeigt auch auf dem Schildchen 
eine ebenso deutliche Punktirnng, als auf dem Halssehild, zeigt 
aber sonst kein Merkmal, was nicht mit den von Erichs, für deiriius 
angegebenen übereinstimmte. 

Campiodes laeius n. sp. 

Breviier ovalis^ levUer convexus, nitidus^ /errugineo-iesiaceuSf 
subius dilulior; capiie^ prothorace scuteUoque parce subiilüer pune- 
taiis; capiie anÜce iranaverse impresso^ uirinque puncto insculpio; 
prolhorctce posiice leviier bisinuaio; elyiris subÜlHer striaüSy inier- 
tiiiiis crehre punciiUis^ Stria svturali ante medium evanescente; py- 
gidio dense subtitissime punctaio. — Long. 4, lat. 2| Mill. 

Von communis Er. und concotor Er. durch die einfarbigen 
Fühler, von fervens Er. durch die viel feinere Sculptur, von exo- 
tetus Er. durch die glfinzenden Flügeldecken abweichend. Karz 
oval, vorn und hinten gleicbmäfsig verengt. Oben röthtich gelb, 
unten mit den Fühlern und Beinen schalgelb. Kopf^ Halsschild and 
Schildchen fein zerstreut punktirt; der Kopf vorn quer eingedrückt, 
mit einem punktförmigen Grübchen jederseits in dem Eindrucke. 
Das Halsschild' hinten zwei Mal breit gebuchtet^ der Hinterrand 
vor den Schildchenecken durch eine seichte Querltnie schwach 
abgesetzt. Das Schildchen am Grunde doppelt so breit, als lang. 
Die Flügeldecken hinten einzeln schwach abgerundet, der Naht- 
winkel stnmpfeckig, fein gestreift, der Nahtstreifen bis vor die Mitte 
reichend, die Zwischenrfiume ziemlich dicht punktirt. 

Campiodes opacus n. sp. 

Sttbhemisphaericus ^ supra opacus^ itrunneus, subtus nitidus^ di^ 
tutior; capite vix punctata, antice utrinque foveota minuia; protho* 
racis elytrortimgue marginibus subnitidis^ punctulaits; scuielti migulis 
basalibus proiractis;. eiyiris apice fere conjuncikn rotundaiis^ stria 
suiurali scutellum fere atiingente; pygidio dense punctata, — Long. 
d|, lat. 2i Mill. 

Von C. obscurus Er. durch die fast glatte Oberfläche und die 
dicht punktirte Afterdeoke verschieden. Wenig länger, als breit, 
massig gewölbt, oben matt^ nnr die Seiten des Halsschildes, das 
Schildcben und die Wurzel nnd Seitenränder der Flügeldecken 
etwas glänzend. Dunkel braunroth, unten etwas heller, der um- 
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geschlagene Rand des Halsschildes und der Flügeldecken gelblich. 
Der Kopf kaum sichtbar puoktirt, vorn mit 2 punktförmigen Grüb- 
chen. Das Halsschild hinten jederseits schwach gebachtet, an den 
Seiten fein und zerstreut punktirt, der Hinterrand jederseits vor 
den Schildchenecken durch eine feine Querlinie abgesetzt. Das 
Schildchen doppelt so breit, als lang, an den Seiten gerundet, die 
Ecken an der Basis etwas vorgezogen und eingedrückt, die Fläche 
fein zerstreut punktirt. Die Flügeldecken hinten fast zusammen 
abgerundet, an der Basis, dem Seiten- und Spitzenrande zerstreut 
punktirt, der Nahtstreif fast das Schildchen erreichend, an der Basis 
neben der Schildchenecke mit einer kurzen, schrägen, scharf ein- 
geschnittenen, eine kleine dreieckige Fläche einschliefsenden Linie. 
Die Afterdecke ziemlich dicht und verhältnifsmäfsig stark punktirt. 

C, exoleius Er. Auf ein einzelnes Exemplar pafst Er.^s Be- 
schreibung mit Ausnahme der Gröfsenangabe (es ist nur 2| Mill.) 
vollständig. 

C, communis Er. Ein einzelnes Stück aus Sarayacu halte ich 
für eine Varietät dieser Art, bei der die l^raune Färbung vor der 
Spitze der Flügeldecken fast ganz geschwunden ist. 

Campiodee molesius n. sp. 

Sti6ovo/tt«, conveyua^ nitidus^ **H/'^ iesiaceus^ elyiris brunneis; 
capite prothorace scuielloque sparse subiilius pufidulatis; capiie 
antice leviier bifaveolaio\ elytris apice roiundaüs, obsolete slriatis, 
siria suiurali ultra medium periingente^ interstitiis sparsius punc^ 
iatis ; pygidio creln'e punctalo. — Long. 3, lat. 2 Mill. 

In die Nähe von concohr Er. gehörend. Kurz eiförmige nach 
hinten schwach verschmälert, glänzend, oben röthlich, unten mehr 
brännlich schalgelb, die Fühler ganz von derselben Farbe, die 
Flügeldecken dunkelbraun. Kopf, Halsschild und Schil^chen fein 
zerstreut punktirt, die Punkte auf dem Kopfe etwas dichter und 
tiefer, auf dem Schildchen feiner und seichter, als auf dem Hals- 
schilde, letzteres an der Basis jederseits kaum gebuchtet. Die 
Flügeldecken hinten einzeln gerundet, auch die Nahtecke abgerundet, 
der Nahtstreif zwar fein, aber deutlich bis über die Mitte zu ver- 
folgen, die Streif ung sehr schwach, die Punktirung der Zwischen- 
räume weitläufig und etwas gröber, als auf dem Kopfe. Die After- 
decke ziemlich dicht punktirt. 
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Paliodt» 6runnip«Mni« n. ep. 

StiiiTOimidna, nilidtu, glabtr, Itilacttu, onlmnoriMt etasa aigr^ 
elylri* hnmnei» vel ferruginei»; capite, profhoratM scuhlh^e sparu 
puncfulali»; eli/Mg ptaiclulalig, vertut latera tMala-punelatia^ »tria 
gulurali vix ad medium perlingenle; llbili OHltTiorHu* diktlalU, 
aalici« forliler et lata impreseit. -^ Long. 3j, lat. 3 Mill. 

Wenig länger, aU breit, relativ viel breiter nad kürzv, ala 
«ilaceut Er., von dem ihn auch die Pfirbung der Fühler, die Sculp- 
tur der FlQgeldecken und die Form der Scliienen unters cfaeiden. 
Ropr, HaiMchild und Schildchen sehr fein zeretreat panktirt« rfilh> 
lieh echajgelb; an den Föhlern die ansehnlich breite Keule acfawara. 
Die FlQgeldecken an den Seiten stärker gerundet, ala bei «ilaeeat, 
aof der inneren Hfllfle kaum, auf der Sufseren seieht gereiht punk- 
tirt, die ZTrischenrSnme sehr fein xerstreut punktirl; braunrotb, 
von der Seite gesehen etwas irisirend. Die Unterseite schalgelb. 
Die Vorderschienen nach vorn elSrker gerandel erweitert, mit einem 
innen scharf begrenzten, von der Spitze bis zur Hllfte der Sebiene 
reichenden LKngs ein druck, die Mittelschienen anfaen stnmpfeckig 
verbreitert, an der breitesten Stelle mehr, als ^ so breit, att lang. 

Paliodt» graeUipe» n. sp. 
Breviler ovalU, nilidug, fvtcus, prolhoraet fiavo, diseo fn/wcato, 
abdomine pedihuatjue teafaceit; tlylrit titialo-pvnctalit, sfrta tuturmli 
tuque ad »eutellum impreata. — Long. 3, lat. 2 Mill. 

Dem P. ailaceu» Er. in Umrifs, WSlbang and Färbung etwas 
ähnlich, aber viel kleiner, die Schienen nicht mit Bdrstchen beaetat, 
die Verbreiterung der Tarsenglieder an Vorder- und Mittelbeinen 
sehr unbedeutend, die HinlerfQfse viel länger, als die Schienen, der 
Fortsatz des ersten Binterleibsringes zwischen den Hfiften gcfamSler 
and die lUiltelbrust nahe ihrem Vorderrande mit einem KnAtcheo, 
als' Andeutung des an dieser Stelle hei den nahestehenden Gattungen 
hfinfig vorkommenden Kieles. 

Kont und Brust dunkelbraun, die PIQgeldecken hellbrann, leicht 
Halsschild gelb mit gebriuntpr Scheibe, der Hinlerldb 
le schalgelb. Der Kopf vorn mit 2 kleinen GrBbchen, 
■streut punktirt, das Halsschild auf der Scheibe glatt, 
n wie der Kopf punktirt. Die PlBgeldecken gestreift 
! Zwischenräume fast glatt, der Nabtstreif bis zum 
ef eingedrückt. 

Cryptareha futcipennia n. sp. 
m>ata, tat conve*a, pnieacena, rvfo-lettaeea, ett/Ms 
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/tiscM; capUe crehre pundaio^ proihorace aniice bi- poetiee quadrU 
einuaio^ subtiiius sparte punc/u/o/o; scuielli laevi'^ elytris seriate 
puberuUe^ eiriato-punciulaiis^ iniereiiiüs sparse punciulaiie^ siria 
suiurali posiice distincia, — Long. 2f , lat. 1| Mill. 

In der Form der rufipes Fab. verwandt. Kopf^ Halsschild, 
Schildchen and Unterseite rölhlich schalgelb, die Flögeldecken 
bräanlich. Der Kopf ziemlich dicht pnnktirt. Das Halsschild dop- 
pelt so breit, als lang, an den Seiten leicht gerundet, vom zwei- 
bachtig, hinten jederseits des Mittellappens und innerhalb der Hinter- 
ecken schwach gebuchtet, oben ziemlich stark gewölbt, zerstreat 
fein pnnktirt. Das Schildchen glatt. Die Flögeldecken von den 
Schultern an nach hinten schwach verengt, hinten abgestumpft, der 
Nahtwinkel abgerundet, oben gewölbt, fein gestreift pnnktirt und 
reihenweise niederliegend behaart, die Zwischenräume zerstreut fein 
pnnktirt, der Nahtstreif nur hinten deutlich. 

Temnochilu chalcea u. sp. 

Eiongala^ subparallela^ fusea^ aeneo^micans i capite proihorace' 
^ue sparse punctaiis^ sulco frontali antice abhreviaio*, proihorace 
longUudine latiore^ posüce angusiaio^ laier ibus ei basi marginaio^ 
angulis posiicis redis; elytris basi foriiier elevaio marginaiis^ 
siriaio-punciaiis^ iniersiiiiis ei laieribas sertalo-punciulaüs ; prosiemo 
leviier^ segmenio anali iriangulariier foriiier impressis, — Long. 
13—16, lat. 4 — 5 Mill. 

Braun mit grünem £rzglanz. Der Kopf zerstreut pnnktirt, die 
Stirnfurche nicht bis in die mittlere Bucht des Vorderrandes aus- 
laufend. Das Halsschild breiter als lang, an den Seiten und hinten 
gerandet, hinter der. Mitte etwas verschmälert, der Seitenrand ohne 
deutliehe Ecke hinter der Mitte, die Hinterecken rechtwinklig, die 
Fläche zerstreut pnnktirt, mit einem Eindruck dicht am Seitenrande 
hinter der Mitte. Die Flügeldecken an der Basis stark erhaben 
gerandet, mit 7 Reihen gröberer Punkte, aufsen und auf den Zwi- 
schenräumen fein gereiht pnnktirt, der ganze Grund manchmal fein 
queiTissig. Die VoVderbrust zwischen den Höften der Länge nach 
eingedruckt, das Analsegment bisweilen röthlich, dreieckig einge- 
drückt , die Ränder des Eindrucks stumpf kielig erhaben, hinten in 
einer stampfen Spitze noch vor dem Hinterrande des Segments 
endigend. 

Temnochila rugulosa n. sp. 

Eiat^goia^ capiie proihorace^e nilidulis, elytris suhopacis^f 
fuscO'Oenea. subius nigra; capite sparse grossius punciaio^ sulco 
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Jrontali aniice excurrenie; proihorace latUudine longiore^ laieribus 
vix poatice evidenter niarginato^ lateribua pone medium ohtuse den- 
iato^ creberrime punctata^ medio longiiudinaliier impresso; elylris 
dense rugidosO'punctatis \ proslerno inier coxas impresso, — Long. 
13, lat. 3|Miil. 

Unten schwarz, oben der Kopf und das Halsscbiid braun erz- 
glänzend, die Flügeldecken von gleicher Farbe, aber durch die dichte 
Sculptur fast matt. Der Kopf mit groben und tiefen Punkten be- 
streut, die Stirnfurche nicht sehr tief eingeschnitten, Torn deutlich 
in die Mittelbucht auslaufend. Das Halsschild länger als breit, 
schmäler als die Flügeldecken, nach hinten etwas verengt, an den 
Seiten von den Vorderecken bis zur Mitte nicht, hinter derselben 
und an der Basis deutlich gerandet, in der Mitte des Seitenrandes 
eingedrückt und dahinter mit einem stumpfen Zahne, die Hioler- 
ecken rechtwinklig vortretend, die Fläche dicht pnnktirt, hinter 
den Vorderecken mit einem glatten Feldchen, längs der Mitte breit 
eingedrückt, in dem Eindruck vor der Basis ein feiner Längskiel. 
Die Flügeldecken dicht runzlig punktirt mit sehr schwach ange- 
deuteten Längsstreifen. Die Vorderbrust zwischen den Hüften der 
Länge nach eingedrückt^ mit einem Grübchen dicht vor dem Eindruck. 

Avlonium bidentalum Fab. 

Telmatophilus Iropicus n. sp. 

Etongalus^ nitidus^ puhescens^ fuscus, pedihus elylrisque flavidis^ 
his sutura fasciaque intermedia fuscis\ proihorace transverso^ basi 
uirinque impresso \ eiytris punciato- siriatis ^ striis leviier per paria 
approximaiis, — Long. 2|, lat. ^ Mi{l. 

Etwas kleiner und gestreckter, als T. sparganii Ahr. Braun- 
roth bis dunkelbraun iHit gelblichen Flügeldecken und Beinen, auf 
den ersteren gewöhnlich die Naht und häufig auch eine verschwom- 
mene Querbinde in der Mitte braun. Die Fühler erreichen die 
Hinterecken des Halsschildes nicht, die Keule deutlich abgesetzt, 
das Ite Glied derselben kleiner, als jedes der beiden andern. Das 
Halsschild If Mal so breit, als lang, leicht gewölbt, hinten jeder- 
seits mit einem kleinen Eindruck und zwischen diesen Eindrücken 
vor der Basis quer niedergedrückt. Die Flügeldecken mehr als 
doppelt so lang, als zusammen breit, verhältnifsmäfsig stark punk- 
tirt gestreift, die Streifen paarweise etwas genähert, die Punkte 
der Streifen mit kurzen, etwas aufgerichteten Haaren besetzt. An 
den Füfsen das Ite Glied dreieckig, das 2te und 3le gespalten 21appig, 
das 3te breiter, als das 2te, beide unten dicht behaart, das 4te 



der Peruanischen Käferfauna. 151 

klein cylindrisch, zwischen den Lappen des 3teii verborgen, das 
Klaaenglied lang, die Klauen an der Basis zahnartig erweitert. 

Crypiophagus bifasciatus n. sp. 

Ohlongus^ nitiius^ pubescene^ subiue fuscus aui fuecO'teaiaceue^ 
supra ferrugineus, elytris flavidis^ fasciis dtiabue fuscie (una laiiore 
intermedia^ altera pone medium); proihorace tranaverso^ eparee 
grossius punctata^ angulie aniicie oblique iruncaluUs^ incraseaiis\ 
elytris eparsius punclaiie, — Long. Ij-, lat. ^ Miil. 

Länglich verkehrt eiförmig, abstehend behaart. Der Kopf und 
das Halsschild zerstreut grob punktirt, roströthlich ; die Fühler bis 
an die Basis des Halsschildes reichend, mit dreigliedriger Keule, 
röthlichgelb oder bei dunkeln Exemplaren nach der Spitze hin 
(mit Ausnahme des letzten Gliedes) braun. Das Halsschild quer 
viereckig, der Quere nach gewölbt, der Seitenrand (bei starker 
Vergröfserung) gekerbt, die Vorde];ecken schief abgestumpft, etwas 
verdickt, die Hinterecken spitzig, die Basis jederseits eiogedröckt. 
Die Flugeidecken oval in der Mitte am breitesten und hier viel 
breiter, als das Halsschild, zerstreut punktirt, gelblich mit 2 bräun- 
lichen Querbinden, eine etwas breitere in der Mitte, die andere 
schmälere zwischen Mitte und Spitze, die gelbliche Behaarung nichtsehr 
dicht, aber ziemlich lang. Die Unterseite heller oder dunkler bräunlich 
schalgelb, die Krallen (bei starker Vergröfserung) innen gezähnelt. 

Litargus quadrimaculatus n. sp. 

Ooalis^ convexiusculue^ ptdiescens^ fuscus^ antennie^ prolhoracie 
anguUe posticis^ elylrorum margine laierali mactäieque dw»bu8 trans^ 
versis^ libiis iareisque ferrugineie. — Long, l-f, lat. f Mill. 

Von Z<. arcualus Er. durch kürzere, breitere, gewölbtere Form 
und andere Zeichnungen abweichend. Oval, dünn greis behaart, 
dicht und fein punktirt, dunkelbraun, die Fühler röthlichgelb, an 
der Spitze braun, die 3 letzten Glieder deutlich gröfser und dicker, 
als die vorhergehenden. Das Halsschild an den Seiten schwach 
gerundet, nach vorn um die Hälfte verengt, hinten zweibuchtig mit 
spitzen Hintereckeu, braun, der hintere Theil des Seitenrandes rost- 
röthüch. Die Flügeldecken mit 2 ziemlich grofsen, der Naht mehr 
als dem röthlichen Seitenraude genäherte röthlichgelbe Flecken, der 
eine rundlichere gröfsere vor der Mitte, der andere mehr quere 
hinter derselben. An den Beinen die Schenkel etwas dunkler, als 
Schienen und Füfse, 

Dermesles vulpinus Fab. 
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Crypiorhopaiutn Heydeni d. sp. 

Nitidulum^ crebre subtiliter punctaium^ nigro fuscum^ tenuUer 
griseO'pubescens^ prothoracis basi^ elyirorum fasciis duabuB anguaiis 
apiceque albo pilosis^ anieunis iestaceis^ apice infuscatU. — Long. 
2|, lat. H Mill. 

Etwas kleiner, als C Cleryi Ga^r., ziemlich dicht fein panktirt 
und mit feinen, niederltegenden , greisen Haaren so dünn bekleidet, 
dafs der bläulicbschwarze Grund überall glSnzend erscheint. Die 
Fühler röthlich, die Keule an der Spitze bräunlich. Das Halsschild 
mit Ausnahme der Scheibe überall mit längeren weifseren Haaren 
besetzt. Auf den Flügeldecken befinden sich eben solche Haare an 
der Basis jederseits des Schildchens, auf einer schmalen innen neben 
der Naht bogenf&rmig zum Schilde hin gekrümmten Querbinde yor 
der Mitte, auf einer zweiten ziemlich geraden Querbinde hinter der 
Mitte und an der Spitze. An den Beinen sind die Schenkel braun, 
die Schienen und Fnfse allmählig rölhlicher. 

Herrn Hauptmann von Heyden gewidmet als Zeichen aufrich- 
tiger Dankbarkeit für seine mir bei dieser Arbeit zu Theil gewor- 
dene Unterstützung. 

Chelonarium Fab. 

Einige von Lacordaire in den G. d. Col. U, 488 über diese 
Gattung gemachte Angaben sind nicht ganz zutreffend; er nennt 

1) an den Fühlern die ersten beiden Glieder sehr grofs^ das 3te 
sehr klein, die folgenden (es sind deren 7) gleichgrofs, kurz ver- 
kehrt kegelförmig; die Fühler würden also lOgliedrig sein, gleichwohl 
werden sie auf der vorhergehenden Seite richtig als 1 1 gliedrig be- 
zeichnet. Fabricius giebt die Zahl der Glieder ebenfalls richtig zu 
11 an, bezeichnet aber auch die beiden ersten Glieder als die gro&ten. 
In der That ist aber das 3te Glied das gröfste, so grofs als die beiden 
ersten zusammen, das Ite klein, etwa so lang, als die mittleren Glieder, 
aber nach der Spitze hin viel mehr verdickt, fast kreiself5rmig, das 
4te sehr klein, cylindrisch, die letzten 7 schwach verkehrt kegeifSi^mig. 

2) sind nicht „deux sillons prothoraciques^ zur Aufnahme der ersten 
bdden Fühlerglieder vorhanden, sondern es ist nur eine die Mitte der 
Vorder* and Mittelbrnst einnehmende, hinten durch den Hinterrand der 
Mittelbrust hufeisenförmig begrenzte, tiefe Furche vorhanden^ die dureh 
die neben einander gelegten 3 ersten Glieder der Fühler ausgefüllt wird. 

3) ist nicht das „Prosternum rega dans une profonde ^cfaancrore 
dtt mesosternam'', vielmehr ist die Hinterhrust vom etwas aasge- 
buchtet, um jenen hufeisenförmigen Band der Mittelbrust aufzunehmen. 

Chelonarium ornaium Klug, Perty. 



Anwendung der Darwin'schen Lehre auf Bienen von 
H. Müller in Lippstadt, broch. 96 S. 8. u, 2 Taf. 

Wenn in dem folgenden Referat, gegenüber der Bemühung des 
geehrten Verfassers Alles and Jedes der von ihm angenommenen 
Theorie dienstbar su mächen, hin und wieder eine Erfahrung oder 
Bemerkung eingeschaltet ist^ welche contra rem gerichtet zu sein 
scbeiut, so glauben wir damit der interessanten Arbeit wohl kaum 
zo nahe zu treten. 

Wir bedauern zunächst, die in der Einleitung erwähnte Arbeit 
des Verfassers (Verb. d. naturh. Ver. d. preufs. Rbeinl. a. Westph. 
1869.. Correspondenzbiatt S. 43 — &6) nicht einsehen haben zu kön- 
nen, in welcher derselbe gezeigt hat, „in welchen verschiedenen 
Richtungen die merkwürdigen Wechselbeziebungen zwischen den 
Blomen und den sie besuchenden Insekten durch die Darwiu'sche 
Lehre in ihrem ursächlichen Zusammenhange verständlich gemacht 
werden^^ Wenn aber H. Müller in einer Anmerkung (S. 1. Anm. 2.) 
die bei Gelegenheit der Uebersetzung seines Aufsatzes von Delpino 
gemachte Bemerkung, dafs bei Rhodea japonica und einigen Aroi- 
deen Schnecken die natürlichen Transportmitlei des BlÜtbenstaubes 
seien, deshalb zurückweifst, weiL Schnecken gefräfsige, blüthenver- 
wöstende Thiere seien, so verstehen wir dies nicht, da ja viele In- 
sekten in Rücksicht auf die Blüthen mit denselben wenig schmci* 
chelhaften Eigenschaften behaftet sind. (Larvetf der Schmetterlinge, 
Kfifer, Wanzen, Fliegen. Was haben die Pflanzen für natürliche 
Schutzmittel gegen diese Feinde? Blütbenkäfer zerstören die Blüthe 
und verhindern die Frucht. Welche Schutzmittel haben sich, 
durch die Erfahrung belehrt und durch natürliche Aaswahl erzo- 
gen, verbessert, beispielsweise die Nadelbäume gegen Bostrychen, 
Weizen, Gerste etc. gegen Dipteren etc. beigelegt?) 

Der vorliegende Aufsatz soll zeigen: „wie auch bei den Bie- 
nen ein Vergleich derjenigen Organisations - Eigenthümlichkeiten, 
welche sieb als Anpassungen an den Blütheobesuch aosgeprägt ha- 
ben, uns zuverlässige Aufschlüsse in Bezug auf die Abstammung der 
Bienen und die Verzweigungen ihres Stammbaumes giebt'^ 

Die ganze Arbeit zerfällt in 6 Abschnitte, und wir halten es 
förs Bette, unsere Bemerkungen der Reihenfolge dieser Abschnitte 
anzupassen. 



151 Hm$el: Über H. Müiler't 

„I. Die Bieneu unlersctieilien sich von üeo Grabwespea oar 
üurcb solche Eigcntiiümlicbkeiteo der Organisation, welche sie mr 
GcvvinnuDg tou Blülhenslaul) und Huofg geeignet macüen." 

Der Verf. behandelt in diesem Abschnitte die Unterscheidungi- 
merkmale der Bienen von den Grabwespen in höchst klarer und 
überzeugender Weise and veranschaulicbt das von den KSrperthei- 
ien der typischen Bienen Gesagte durch sorgfältige ZeichnnugeD. 
Neu war uns die Annahme von 6 Fersenbfirsten, wie die Beschaf- 
fenheit der Bienenhaare, die im Gegensali za den Grabwespcnhai- 
reo gefiedert sein sollen; neu ferner die Bcobacbtnng, dafs Bienen, 
welche Orchideen besuchen, dies Ihun, um irgeuü welclien Saft ans 
dem Sporn der BlQthe lu holen. Nach der einmaligen Beob- 
achtung des Verfassers möchten mir dies auch noch nicht ffir ge- 
yrih annehmen, dafs der Q von Apia meüißea deswegen mit langen 
spifxen, hornigen Kieferladen versehen sei, um, den Sporn der Or- 
cbisblülhe anbohrend, zugleich unfrei williger Tr.tgcr des BlKthen- 
slaubea zu werden. 

„II. Die besprochenen Eigen IhGmIichkeiten der Bienen (Baar- 
kleid, Fersenbürslen , Pollensammelapparale, Mundlhetle), welche 
sie zur Gewinnung von Blüthenstaub und Honig geeignet machen 
und zugleich ihren einzigen Unterschied von den Grahwespen dar- 
stellen, bieten eine wenig unterbrochene Reihe von Abstufungen 
dar von den aufl^lligst nntei'schiedenen bis zu solchen Bienen, die 
sich von ihrer Organisation von Grab wespen in nichts mehr unter- 
scheiden." 

Der Verfasser beginnt mit der Behauptung: „Es kann keinem 
Zweifel nnlerljegcn, dafs eine Tkierfamilie, die sich dorcb ungemeio 
hoch diffcreozirte und ihrer besonderen Lebensweise genau ange- 
pafste Ausbildung gewisser Organe vor den oSchstverwandten Fa- 
milien, ja vor allen Familien derselben Klassen ausxeicbnel, diese 
Eigen tbfim lieh keit nicht von ihren und der n Sehst verwandten Fami- 
lien Stammeltern ererbt, sondern nur durch eige.ue Abänderun- 
gen und Erhallung und AusprSgung derselben durch natürliche Aus- 
lese erworben haben kann." 

^ir ersehen aus dieser Behauptung, dafs der Verf. von vom 
von uns verlangt, dafs wir der Darwin'schen Lehre zustini- 
er will uns nicht nachweisen, wie diese Lehre auf die Bie- 
ifst, sondern wie die Bienen sich dieser Lehre angepafsl ha- 
BSttcn wir aber eine entgegenstehende Meinung, etwa, dafs 
er nahe stehende, aber doch verschiedene Familien nicht von 
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gleichen SUoiinellerii abstammen, so ist uns eben nicht, zu helfen, 
und nichts bewiesen. Der weiter im Abschnitt geführte Beweis, 
dafs auch in der Bienenfamilie sich eine Scala aufstellen läfjtt, die 
Tom Unvollkommenen zum Vollkommenen föbrt, kann nicht fiber- 
rascben, da eine gleich ordnungsmäfsige Aufeinanderfolge sich in 
allen Familien, ja in der ganzen organischen Schöpfung beobachten 
läfst. Die Arten der Bienengatinng Prosopis Ltr. (nach Förster 
Hylaeus F.) werden als diejenigen bezeichnet, welche sich von den 
Grabwespen nicht mehr durch organische Eigenthömlichkeilen, son- 
dern nur durch die Lebensweise unterscheiden. Wir möchten dazu 
nur bemerken^ dafs wir beim Bienensammeln dennoch keinen Au- 
genblick im Zweifel sind, ob wir einen Hylaeua oder eine Grab- 
wespe vor uns Jiaben, selbst die sehr ähnlichen Arten der Gattung 
Lindenius nicht ausgenommen. 

Die übrigen in diesem Abschnitte behufs des Nachweises der 
aufgestellten Behauptung aufgezählten Beobachtungen sind höchst 
interessant und lesenswerth, besonders fQr den Bienensammler und 
Bienenkenner, der allerdings sich manche Erscheinung nach abwei- 
chender Meinung deuten wird. 

„III. Die Bienen haben sich dadurch als selbstständige Fami- 
lie von den Grabwespen abgezweigt, dafs gewisse Arten sich für die 
Versorgung ihrer Brut auf Honig und Bluthenstaub beschränkten. 
Indem diese Beschränkung zur erblichen Gewohnheit wurde, eröff- 
nete sich der Differenzirung ihrer Nachkommenschaft und der Aus- 
prägung mannigfacher Anpassungen an vortheilhaftere Gewinnung 
von Bluthenstaub und Honig ein ausgedehnter Spielraum. Zahlrei- 
che Lucken in den Verwandtschaftsreihen der Bienen sind durch 
Annahme neuer, auf die Brutversorgung bezQglicher Gewohnheiten 
herbeigeführt worden." 

Wir bemerken gleich zur Ueberschrift, dafs es uns wahrschein- 
licher, weil der Oeconomie der Natur angemessener scheint, dafs 
von Anfang an Honig und Bluthenstaub consumiredde neben für 
ihre Brut Thiere vertilgenden Abiheilungen bestanden haben; ja 
wenn Etwas sich aus dem Andern entwickelt haben mufs, so läfst 
sich mit eben so gutem Grunde annehmen, dafs Thiere von der 
Pflanzenconsummirung zur Tbiercvertilgung übergegangen seien. 
Die Grabwespen hätten darnach die ihnen nun entbehrlichen Sam- 
melapparate kühlen Herzens daran gegeben. Die Lucken in den 
Verwandtscbaftsreihen lassen sich mit und ohne Darwin'sche Theo- 
rie erklären. Wie aber, wenn neuere Entdeckungen in andern 
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Erdtheilen die Lücken noch füllen? Wo bleibt dann die Theorie? 
£in grofser Tbeil der jetzt trocknen 'Erde ist froher AfeeresgroDd 
gewesen, ist es nicht wahrscheinlich, dafs ein Theil des jetzigen 
Meeresgrundes früher Festland gewesen? Wie viel Formen mögen 
bei der gewaltigen Umwälzung zu Grunde gegangen sein? Wieviel 
Ueberreste mögen sich noch in den Schichten des Meeresgrundes, 
der noch so gut wie gar nicht untersucht ist, finden. 

Die willkürliche Aneignung neuer Gewohnheiten, wie sie dar- 
nach, an den Geschlechtern haftend, weiter forterben sollen, scheint 
uns mehr als zweifelhaft. 

Ueber das Verwandtschafts- Verhäitnifs von Faitenwespen, Grab- 
wespen und Bienen mafsen wir uns kein Urtheil an; der Ausdruck 
im Text: „Die Längsfaltung der Vorderflügei etc. ^ind £igenthüm- 
lichkeiten der Faltenwespen, welche sie nicht nur von den Grab- 
wespen etc. unterscheiden, und die daher (?) nicht ererbt, son- 
dern nur seibstständig erworben sein können^S ist uns un- 
verständlich. 

Wenn (S. 33) die Stammeltern zum Theil so gescheut waren, 
das nothwendige Larvenfutter mit Rücksicht auf das Gewicht zu 
wählen, wie kommt es, dafs eine solche kluge Auswahl nicht heute 
noch beständig beobachtet wird? Sind die heutigen Insekten düm- 
mer^ oder haben sie das Rechnen und Wiegen verlernt? Warum 
macht es die grofse Schaar der heutigen Grabwespen den Bienen 
nicht nach? Es klingt wohl sentimental und doch mögen wir die 
Bemerkung nicht unterdrücken: Uns scheint in allen Thierklassen 
ein Gesetz zu walten, dafs die tSinen zwingt Arbeiter zu sein und 
eben so die Andern zu Räubern und Mördern macht. 

Die mitgetheilten Beobachtungen über die Lebensweise and 
Entwickeiung einzelner Bienengattungen sind wieder höchst in- 
teressant. 

„IV. Die Abzweigung der Bienen von den Grabwespen und 
die Spaltung der Bienenfamilie in besondere Zweige aus blofsen 
Abänderungen der Weibchen hervorgegangen. Wichtigkeit der se- 
cundären Geschlechts - Unterschiede für Erkennung des verwandt- 
schaftlichen Zusammenhanges von Gattungen und Arten. Vorläufige 
Uebersicht derselben.'^ 

Es wird behauptet (S. 41.), dafs die Abweichung von der ur- 
sprünglichen Beschaffenheit der Stammeltern durch die Weibchen 
bewirkt worden seien^ und wird dasselbe an der stnfenweisen Aus- 
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bilduog des Sammeläpparates Dachzaweisen versucht. Die Männ- 
chen sind den Abweichungen gefolgt^ soweit die Abänderungen sie 
nicht beim Begattungsact störten (Bauchburste), und haben auf 
diese Weise eine Anzahl ihnen gänzlich nutzloser „Anpassungen^^ 
erhalten. Wir können dieser Behauptung gegenüber uns nicht ent- 
halten, die bekannte Thatsache zu erwähnen,' dafs der Mensch, wo 
ei bei höheren Thieren eine Abänderung durch Zucht beabsichtigt, 
er dies durch Einwirkung des Männchens zu erreichen sucht und 
erfahrungsmäfsig erreicht. Das Erreichen spricht dafür, dafs er ei- 
nem Naturgesetz folgt; sollte dieses Naturgesetz bei niederen Thie- 
ren ein anderes sein? 

Die „allgemeine Uebersicht^' enthält vortreffliche Beobachtun- 
gen und interessante Gedanken in Menge. 

,,V. ZahleoverhältnHs der Männchen und Weibchen. Eigen- 
schaften der Männchen, welche ihnen das Aufsuchen der Weibchen 
erleichtern. Eigenthümlichkeiten der männlichen Fühler. Weshalb 
die Fühler als Tast- und Geruchsorgane zu deuten sind. Besondere 
Bewegungsart der Männchen.*^ 

Rücksichtlich des Zahlenverliältnisses der Männchen und Weib- 
chen könnte ich manche entgegenstehende Beobachtung aufzählen; 
ich halte aber diese Beobachtungen, soweit sie nicht allein sich 
auf Zucht beschränken, wo dann nach der Lage der ^chmarotzer 
liefernden Brutzellen (wo nämlich mehrere Brutzellen in eine Röhre 
eingeschlossen sind — Rubus^ Samhuctia, Phragmitea etc. — befin- 
den sich in den zuletzt bereiteten Zellen die Männchen, in den tie- 
fer liegenden, also zuerst belegten, die Weibchen, in einer Röhre 
die einen, in andern die andern überwiegend) das ungleich erschei- 
nende Verbältnifs leicht ausgeglichen wird, — überhaupt nicht für 
sicher genug, da ich oft genug von einer Art, von weicher ich in 
dem einen Jahre nur Männchen oder doch überwiegend Männchen 
fing, im andern vorherrschend oder nur Weibchen beobachtete. Be- 
sonders zur Täuschung geeignet sind die Fangstellen an den Futter- 
plätzen, weniger die in der Nähe der Wohnungen. 

Die Ansichten und Beobachtungen über die Fühler sind sehr 
schätzenswert h, besonders da über die Function derselben die Acten 
noch keineswegs geschlossen sind. Der Gedanke, dafs bei nolli- 
wendig werdender gröfserer Ausbildung resp. Verfeinerung des Riech- 
vermögens das Riechorgan, oder doch einzelne Theile desselben län- 
ger werden sollen, hat etwas Komisches. 



/ 



158 Hefisel: über H. Müller* a Anw. J. Darwin' sehen Lehre a. Bienen. 

,,VI. Sonstige, die Erlangung der Begattung bewirkende se- 
cuudäre Geschlechtseigentbümlichkeiten/' 

Wir finden auch in diesem Abschnitt nichts, das uns zwänge, 
unsere Uebcrzeugung der Darwin^scben Lebre obne Ruckhalt an- 
zuwenden; denn das scheint uns selbstverständlich, dafsTbiere, die 
dazu bestimmt sind, sich gegenseitig zu begatten, auch mit den 
nötbigen Organen und Hülfsorganeu zu diesem Act versehen sein 
müssen. "^ 

Die ganze Broschüre aber können wir als höchst' beachtens- 
wert b allen Entomologen empfehlen. 

A. Hensel. 



Anales de la Sociedad Espanola de Historia Natural. Tom. I. 
Cuaderno 1. Madrid 24. Juli 1872. 8. 96 pag. 

Das erste Heft des ersten Bandes der nengegründeten spanischen 
naturbistorischen Geselbcbaft in Madrid enthält auf S. 89 — 96 den 
Anfang eines Aufsatzes von Prof. Laur. Perez Arcaff über neue oder 
critische Coleopteren • Species, welcher von 2 sehr höbschen Tafeln 
begleitet ist, auf welchen 7 uncol. und 8 col. Arten sehr sauber 
abgebildet sind, z. B. 2 Rhizoirogus^ 2 Cneorhinus^ 2 Th^ladles^ 
2 Tharicius etc. 

Schat^eister der Gesellschaft ist unser neues Mitglied, Herr 
Serafin de Ubagon,- calle del Sordo No. 27, 2; Herr Prof. Perez Areas 
ist Mitglied der Publications-Commission und stellt brieflieb jährliche 
grölsere entomologiscbe Arbeiten für die neue spanische Zeitschrift 
in Aussicht. 

Der Unterzeichnete ist gern erbötig, Anmeldungen zur Mitglied- 
schaft gelegentlich zu befordern, wird auch die Zahlung der Bei- 
träge in minder kostspieliger Weise vermitteln. 

Es wäre sehr zu wünschen, dafs die neue Gesellschaft Sepa- 
rate der entomol. Aufsätze, wenn auch zu etwas erhöhtem Preise 
ausgäbe, und die Mittheilungen über Beiträge der auswärtigen 
Mitglieder etc. auf dem Umschlage in französischer Sprache 

6^^®-*> Dr. G. Kraatz. 

Linkstr. 28. 



*) Ist in dem eben eingehenden zweiten Hefte bereits geschehen; 
deutsche Mitglieder, welche an mich 4| Tblr. einsenden, erhalten die 
Anal, franco von Madrid. 



Melitaea Melicerta (var. nova) 

ein mathmafslicher Bastard von Athalia Bott. u. Dictynna Esp. 

aus der Umgegend Berlin's 

von 
Julius Pfüizner, 



Schwarzbraun mit rothgelben Fleckenreihen; die Hinterflfigel 
unten zimmetbraun, im Warzelfeide fünf glänzend v^eifse, schwarz 
eingefafste Flecke, die Mittelbinde darch eine weifse, schwarz um- 
zogene Fleckenreihe gebildet, welche durch eine schwarze Linie 
getbeiltist; im Saumfelde sechs zimmetbraone, durch breite schwarze 
Bogen eingefafste Halbmonde, an welche sich saumwärts sechs bis 
sieben glänzend weifse Randmonde anscbliefsen. Die Saumiinie 
doppelt, dankelgelb aasgefuUt; die Palpen aufsen strohgelb, schwarz 
behaart, nach der Spitze zu zimmetbraun gefärbt. Gröfse 20 — 22 Mm. 

Im Ganzen betrachtet steht dieser interessante Falter genau in 
der Mitte zwischen Athalia und Dictynna. Während einzelne 
Exemplare sich durch hellere Färbung der Oberseite wie durch 
eintöniges Colorit der Unterseite ganz an Athalia anscbliefsen, nähern 
sich andere durch dunklere Bestäubung der Oberseite sowie durch 
eine buntere Färbung der Hinterflügel auf der Unterseite, namentlich 
darch das rein glänzende Weifs der Fleckenreihen derselben und 
die zimmetbraune Ausfallung der doppelten Saumiinie, ganz der 
Dicit/nna. Bei einem mir Torliegenden Stock sind sogar die 
schwarzen Punkte inmitten der braunen Halbmonde sowie der rost- 
braune Keilfleck in Zelle 1^ angedeutet. 

Ich fing diese Varietät bereits vor mehreren Jahren im Briese- 
langer Forst auf einer Stelle wo Athalia und Dictynna häufig neben 
einander fliegen, und habe sie seitdem alljährlich in einigen Exempl-, 
und zwar Anfangs bis Mitte Juni daselbst wieder erbeutet. 
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Herr Dr. Speyer in Rhoden, welchem ich die ersten Stucke 
zur Ansicht sandte, schrieb mir z. Z. darüber: ^£in Mittelding 
zwischen Diciynna und Alhalia^ welches vielleicht einer anomalen 
Begattung zwischen beiden sein Dasein verdankt. Was die beiden 
Exemplare von der ersteren unterscheidet ist besonders der Mangel 
der schwarzen Punkte vor den Randmonden auf der Unterseite der 
Hinterflügel und die viel weniger scharf schwarz and weifs gerin- 
gelten Fühler. Die Färbung stimmt sonst mehr zu Diclynna, be- 
sonders auch die rothgelbe AusfüUaug zwischen den beiden Saum- 
linien der Unterseite, die indefs bei Dictynna noch gesättigter und 
breiter ist. Gröfse, Flügelschnitt und Palpenfärbung verbieten eine 
Vereinigung mit Briiatnards^ Aurelia und Parihenie, Es kann 
sich also nur um eine zufällige Aberration von Alhalia oder Die- 
iynna^ um eine neue Art, oder um einen Bastard von beiden han- 
deln und davon ist mir die letzte Hypothese die wahrscheinlichste, 
weil die betreffenden Exemplare so genau die Mitte zwischen ihnen 
halten. Weitere Beobachtungen werden hoffentlich Auüschlofs 
bringen.'' 

leb theile die Ansicht vollständig, dafs die oben beschriebene 
Form ein Bastard von Athaiia und Dieiynna ist; da die häufigen 
Arten meist wenig beachtet werden, mache ich die Sammler auf 
dieselbe besonders aufmerksam; sie wird sehr wahrscheiDliob auch 
an andern Orten zu finden sein , wo Aihalia und Dieiynna ZQ- 
sammen vorkommen. 
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Zur Nomenclatur der Cryptocephalidae 



von 

■ 

E. V. Uarold in Mfinchen. 



E 



8 erscheint mir nicht annölliig den folgenden Zeilen die Bemer- 
kung voranzustellen, dafs der innere Werth einer Arheit dadurch 
nur sehr wenig alterirt wird, wenn in Sufserlicher, formeller Be- 
ziehung Mängel derselben zu Tage treten. So bleibt, um mich ei- 
nes Beispieles zu bedienen, der geistige Inhalt eines Briefes ein un- 
veränderler, ob nun die Handschrift schön oder unschön, die Or- 
thographie eine correkte oder fehlerhafte ist. £s liegt indefs auf 
der Hand, dafs nur die Vereinigung beider Vorzöge zu einem nach 
allen Seiten befriedigenden Ganzen föhrt. und das Verlangen nach 
Folcher Vollkommenheit ist gerade da am meisten gerechtfertigt, 
wo es sich um Arbcilen von au fserge wohnlicher Bedeutung bandelt. 

Dieses vorausgeschickt, möge es mir Herr Dr. Suffrian, der be- 
rohmle Monograph der Cryptocephalidae» dessen grofse Verdienste 
um die systematische Durcharbeitung dieser schwierigen Gruppe 
auch ich bereitwilligst und röckhaltslos anerkenne, nicht verübeln, 
wenn ich hier die nomenclatorische, also die rein formelle Seite 
seiner durchaus verdienstlichen Arbeit einer Kritik unterziehe. 

Da SufFrian niemals ein älteres Werk des Fabricius citirt als 
dessen Entomologia systcmatica (1792), in der Klirfurcht vor Fa- 
bricius so weit geht , dafs er z. B. einen Rossi'schen Namen von 
1792 wegen eines im Syst. El. 1801 publicirtcn als vergebenen be- 
handelt, da er rite veröffentlichte Speziesnamen einfach deshalb cassirt 
und durch neue ersetzt, weil sie ihm sprachwidrig gebildet oder 
sonst unpassend erscheinen, da er nahezu 50 Arten meist älterer 
Autoren unberücksichtigt gelassen, da er überhaupt Linnens Edit. X. 
des Syst. Naturac, Scopoli, GeofTroy, Goeze, Müller, Fourcroy, 

Harrer, Schrank, Drapiez u. s. w. gar nicht oder nur aasnahms« 
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weise erwähnf, — so kann es nicht fehlen, dafs ganze Reiben no- 
Inenclatoriscber Berichtigungen als unabweisbare Nothwendigkeit 
sich ergeben. 

Es schien mir angemessen jetzt schon, wo ich zu den Schlufs- 
bänden des M unebener Catalogs das Manuscript der Chrysomelidae 
revidire, vor dem Drucke derselben diese Bemerkungen zu ver- 
öfiTentlicben, Iheils um mich im ebengenannten Calaloge darauf be- 
zieben zu können, theils auch um etwaigen Gegenbemerk ungea, 
wo dieselben tbatsächlicbe Berichtigungen enthalten sollten, Rech- 
nung tragen zu können. Die von mir biebei vertretenen Grundsätze 
über Nomenclaiur habe ich bei mehrfachen Gelegenheiten, nament- 
lich in den Coleopt. Heft. 5. p. 37 sq. eines Näheren erörtert; in 
dieser Beziehung bemerke ich daher nur noch, dass mich die Er- 
fahrung belehrt hat, es sei rathlicher mit rücksichtsloser Consequeoz 
zu verfahren, als in einzelnen Fällen geeignete Ausnahmen zu macbeo. 
Die Kritiker gegnerischer Ansicht, die Vertbeidiger der unhallbaren 
bisherigen Nomenclatur, erheben immer nur den Vorwurf der In- 
consequenz, ohne billige Rücksicht auf die Configuration des ein- 
zelnen Falles zu nehmen. Ihnen gegenüber ist es daher leichter 
eine in^s Extreme gehende Consequenz als eine vernunftige Incon- 
Sequenz zu rechtfertigen. So wenigstens glaube ich gegenwärtig, 
wo nomcDclatorische Fragen noch ganz dem Gebiete heftiger Po- 
lemik angehören^ verfahren zu müssen. Hat sich später einmal 
eine ruhigere Anschauungsweise Bahn gebrochen, so kann unbe- 
schadet des Grundprinzips eiue freiere Auffassung desselben Platz 
greifen. 

In der Aufzählung der nachstehend erörterten Fälle habe ich 
die (alphabetische) Reihenfolge meines Manuskriptes befolgt. Einige 
wenige 9 nicht auf Nomenclaiur bezügliche Notizen habe ich ge- 
legentlich beigefügt. 

Was die Gattungsnamen betrifft, so ist statt Scolochrus Suffrian 
(1852) der ältere Haldeman^sche Name Griburius zu gebrauchen. 
Suffrian will denselben bei Seite setzen, weil er „aus einem fran- 
zösischen Worte — gribouri — mit lateinischer Endung gebildet 
und daher sprachwidrig^ erscheint. Ich glaube kaum bemerken zu 
müssen, dafs die lateinische Sprache, dadurch dafs wir uns ihrer 
fort und fort bedienen^ gewissermafsen als lebendige zu erachten 
Ist und daher dasselbe Recht wie jede andere hat, sich fremde 
Worte zu assimiliren. So gut die Römer die griechischen Worte 
QWOHSQOngy CTQOvdioVy %piTTaxog u. s. w. als rhinoceroa^ slrulhio uud 
psUtacus' adoplirten, so gut sie keltische Worte wie Ur und Druiden 
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urt» und Druidae aufDahmen, ebenso gnt kann irgend ein Sub- 
«stantiv einer nichtlateinischen Sprache als nomen proprium latinisirt 
werden. Viele unserer Gattungen wie s. B. Jitca, Cucujus^ Qolofa 
u. 8. w. sind solche voces barbarae, d. h. ausländischen, nichtlatei- 
nischen Ursprungs. Ich dächte solche Gattungsnamen wie der Halde- 
man'sche sind doch noch weit annehmbarer als die oft komischen 
Buehstabenconglomerate, wie sie z. B. Thomson und Pascoe liefern. 

1. Cr, /iavoguttatus t Suffr. Linn. ent. II. p. ISO.*^) 
SnfTrian citirt bei dieser Art Olivier. Encycl. metb. VI. p. 623. 
Es beschreibt aber Olivier a. a. O. keinen Crypiocephaltu als oea 
anter diesem Namen, sondern er fuhrt nur unter den ihm unbe- 
kannten und zweifelhaften Arten — esp^ces moins conoues — 
den flavoguHcUus Schrank (Enum. Ins. Austr. p. 90) auf, wie dies 
ans der Stellung zwischen mar^ina/tis Schrank und c/uÄiu« Schrank 
unzweifelhaft hervorgeht. Schrank's/7avogti//a/u« ist aber s=silforaeiL., 
und da Olivier's Citat ganz unzertrennbar von dem Schrank'scben 
ist, so ist naturlich auch der flavogutiaius Oliv, synonym von JIIoraei\ 
für die von Suffrian als flavogultalus beschriebene Art braucht io- 
defs nicht eigens ein neuer Name aufgestellt zu werden, da das 
Synonym apicalU Gehl. Ledeb. Reis. p. 201 (1830) hiefür vorhanden 
ist. Sollte OchrosopM apicali» Sannd. Trans, ent. Soc. IV. (1846) 
p. 154, welche Suffrian unbekannt geblieben ist, ein achter Crypio- 
cephalus sein, so würde der Artname, da jetzt apicalis Gebi. in 
Gebrauch getreten ist, zu ändern sein. 

2. Cr, amoenus Drapiez. Ann. gen. Sc. phys. Brux. II. p. 48. 

t. 16. f. 7. (1819). 

Suffrian hat diese Art sowohl als die beiden anderen von 
Drapiez in den genannten Annaleu sehr ausführlich beschriebenen 

*) Auf mein Ansuchen war Dr. Kraatz so freundlich in gegenwärtigem 
Artikel die Zeichen "^ und || aufzanehmeo, durch welche zwei Categorien 
von Namen, nämlich die irrth6mlich Bezug nehmenden und die preoccu- 
pirten sofort anschaulich gemacht werden. Das Zeichen 4^, hinter einem 
Namen gesetzt, bedeutet demnach, dafs der Antor fälschlich auf eine 
schon froher beschriebene gleichnamige verweist ; es ist also z. B. CryptQ^ 
cephaivi imperiali» j: Fabr. nicht der ächte imperiale Laichart., welchen 
Fabricius citirt, sondern eine verschiedene, neu zu benennende Art. Das 
Zeichen || , einem Namen nachgesetzt, zeigt an, dafs schon ein anderer 
gleichlautender und zwar älterer in der nämlichen Gattung vorhanden ist, 
80 dafs diese mit || bezeichneten Namen als sogenannte vergebene eben- 
falls zu ändern sind. 
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und abgebildeten Species anerwähnt gelassen. Drapiez bezog die- 
selben seiner Zeit aus N&rnberg durch Jockiscb. Cr, vitttda Saffr« 
III. p. 63 fällt mit dieser Art zusammen, worin sowohl Herr Reiche 
und ich. als Herr Tappes übereinstimmender Ansicht sind. 

3. Cr. aureolus Saffr. II. p. 132. 

Diese Art ist von sericeus grundverschieden^ ich glaube aber, 
dafs SuiTrian ihr £rkennen dadurch erschwert hat, dafs er Unter- 
schiede in der Gestalt, im Verlaufe des Thoraxseitenrandes u. s. w. 
nachzuverweisen versuchte, die entweder nicht existiren oder deren 
Wahrnähme sehr von der Subjectivität des Beschauers abhängt. 
Dadurch wurde der aureotus gewissermafsen diskreditirt und von 
Redtenbarher, Gredler u. A. als Varietät des sericeus behandelt. 
Hätte Suffrian einzig und allein die so auffällig verschiedene Form 
der Hinterleibsgrnhc bei den cf beider Arten hervorgehohen , so 
könnte Niemand an der Selbstständigkeit der Art gezweifelt haben. 
Unter diesen Umständen ist auch unsere Kenntnifs über die geo- 
graphische Verbreitung dieser zwei Arten noch eine lückenhafte 
geblieben. Ich bin nicht einmal sicher ob sericeus um München 
vorkommt; das Material meiner Sammlung, das ich allerdings erst 
kürzlich auf diese Frage prüfte, ergab lauter aureolus mit alleiniger 
Ausnahme eines einzelnen sericeus^ als dessen Fundort ich aber 
München nicht mit Bestimmtheit allegiren kann. Es wäre ungemein 
zu wünschen, dafs gegenwärtig, wo die Aussichten auf neue Ent- 
deckungen im Gebiete der mitteleuropäischen Fauna ziemlich geringe 
sind, die Aufmerksamkeit der Entomologen sich der Sichtung von 
kritischen Arten zuwenden möge. Thomson's schöne Arbeiten und 
die von Dr. Kraatz in dieser Zeitschrift so anregend mitgetheilten 
Untersuchungen über die Gattungen Dorcadion^ Oreina^ Clytra a. 
8. w. bieten hierzu überaus reichen Stoff. 

4. Cr. Hübneri Fabr. — Suffr. III. p. 84. 

Von den 4 Namen unter welchen diese Art beschrieben wurde 
ist der Fabricius^sche der jüngste und letzte, da haemorrhoidalis 
Schneid; (Neu. Mag. I. 2. 1792) zwar im nämlichen Jahre, aber 
doch noch vor der Ent. Syst. 1792 publizirt wurde. Viel älter 
sind dagegen chrysopus Gmelin (1788) und biguiiaius Schaller 
(Abhandl. Hall. Ges. I. 1783. p. 278). Welcher von diesen beiden 
letzteren in Gebrauch zu nehmen ist, hängt nun lediglich davon 
ab, ob Cr. bipushtlatus Fabr., welcher allemal den ältesten Namen 
biguUaius Scopoli zu führen hat, als selbstständige Art oder als 
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Varietät von bipunctalus Linne zu belrackten ist. Da ich letzterer 
Ansicht zoneige, der Name biguttatus also keiner selbststSndigen 
Art in der Gattung augehört, so habe ich vorläufig den Cr, Hübneri 
als biguiiaius Schaller registrirt. 

5. Cr. bipunctatus L. — Suffr. III. p. 33. 

Wie eben bemerkt, hat der bipußiulatus Fabr., den SufTriau 
als Varietät liieher zielit^ den viel älteren Scopoli'schen Namen 
biguiiaius (1763) anzanehmen, da Fabricius erst im Appendix zum 
Syst £nt. (1775) seine Art beschreibt. Obwohl eigentliche Ueber- 
gäoge in der Färbung zu bipunciaius nicht vorzukommen scheinen, 
auch nach mehrfachen Andeutungen (siehe Berl. Ent. Zeitschr. 1861. 
p. 187 et 402, dann Preller. Käf. Hamb. ed. II. p. 134) die Thiere 
verschiedenen Aufenthalt pflegen, obwohl in hiesiger Gebend nur 
die Form biguiiaius vorkommt, so ist es mir doch unmöglich ge- 
wesen, ausser der Färbung, irgendwelche brauchbare Unterschiede 
in der Sculptur aufzufinden und ich denke daher, dafs der Scopoli^- 
sehe Käfer, bis solche nicht nachgewiesen sind, in der Synonyniie 
des Linne^schen zu verbleiben hat. Für die Varietät iineola Fahr, 
(179*2) hat ebenfalls ein älterer Name, nämlich iimbaius Laichart. 
(1781) einzutreten. 

6. Cr, pulchellus || Suffr. III. p. 71. 

Da Soffrian (XIII. p. 152) die Idiocephala pulchella Saund. 
Trans, ent. Soc. IV. (1845) als einen zu seiner 3ten Rotte gehörigen 
Crypiocephalus erklärt, so collidirt damit sein Cr. pulcheilus von 1848. 
Ich habe daher letzteren (Col. Heft. X. p. 254) in blandulus umgetauft. 

7. Cr. Böhmi Germ. (1824) — Suffr. II. p. 117. 

Diese Art hat den älteren Namen bohemius Drapiez zu führen, 
unter welchem sie in den Ann. gen. Sc. phys. Brux. I. 1819. p. 296. 
1. 11. f. 7 unverkennbar beschrieben und abgehildet ist. 

8. Cr. congesius Fabr. (1798) — Suffr. VI. p. 298. 

Suffrian citirt den brunnipes Oliv, einfach als Synonym bei 
dieser .Art. Da Olivier's Beschreibung (Encycl. melh. VI, 1791) 
älteren Datums ist, so führe ich die Art als brunnipes Oliv. auf. 

9. Cr. ociopunciaius \\ Oliv. — Suffr. XI. p. 224« 

Da der Name ociopunciaius Scop. (1763) für variabiiis Schneid. 
(1791) eintritt, so collidirt damit der spätere OlivierWie und ich 
habe daher denselben (Col. Heft. X. p. 254) in capensis abgeändert. 
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10. Cr. coerulescensW SofFr. IX. p. 128. 

Es giebt schon einen coerulescens Sahlb. DisserL II. 1839. p.26I 
aus Finnland and SuiTrian's Art wäre daher umzutaufen. Da aber 
die Sahlberg'sche Art von der Kritik noch nicht nSher erörtert 
worden und möglicherweise als synonym mit einer schon früher 
beschriebenen sich ausweisen könnte, so habe ich bis jetzt eine 
Namensänderung nicht vorgenommen. 

11. Cr. cristatus Duf. — Suffr. VIII. p. 112. 

Es wäre verdienstlich von den französischen Entomologen wenn 
sie uns über diese und so manche andere zweifelhafte DufourVbe 
Art nähere Auskunft ertheilten. Wodurch sich die gegenwärtige 
Art von hypochoeridis unterscheiden soll, ist mir nicht ersichtlich. 

12. Cr. decempunciaius L. — Suffr. III. p. 3. 

Der Name vorliegender Art ist ein Biftleg dafür, wie nothwendig 
es ist, in bibliographischen Fragen immer an der Originalquelle in 
schöpfen. Suffrian bemerkt hiezu, Linne habe unter dem Namen 
Chrysomela 10 punctata in der Faun. Suecica zwei verschiedeoe 
Käfer aufgeführt, nämlich Chr. viminalis und gegenwärtigen Crypto» 
cephaluß^ später das Versehen wahrgenommen und im Syst. Nat. 
ed. XII. dadurch abzuhelfen gesucht, dafs er den Namen der letz- 
teren, also des CryptocephaJus ^ in Chrys. 10 maculata abänderte. 
(Dafs Linne sich darin irrte, indem er unter diesen Namen die 
Diagnose der Chrys, obscura setzte, gehört hier weiter nicht zur 
Sache.) Nun ist aber der Hergang bei dieser NamensverwecbslaDg 
ein wesentlich anderer: Liune beschreibt in seiner ed. X. des Sy- 
stema Naturae (1758)^ wo er sich zuerst der binären Nomenclatur 
bedient, durchaus keine zwei Chrysomela 10 punctata^ sondern auf 
p. 371. Nr. 22 die Chr. lOpunctata (jetzt Chrys. vimmalis) und auf 
p. 375. Nr. 60 den gegenwärtigen Cryptocephaius als Chrys. 10 ma- 
culata. Sein Irrthum beginnt erst 1761 in der Fauna Suecica, ^o 
er für letztere Art unter No. 560 statt lOmaculata jetzt lOpunctala 
setzt, während er schon unter No. 525 die frühere lOpunctata richtig 
unter diesem Namen aufführt. Im Syst. Nat. ed. XII. (1767) ist 
er einfach durch eine Correktur auf seinen urspr&nglichen Namen 
lOmaculata zuröckgekommen, der daher ohne Frage för diese Art 
in Geltung zu bleiben hat. Fabricius, der von der Edit. X. des 
Syst. Nat. keine Ahnung gehabt zu haben scheint, glaubte natörlicb 
der Name in der Faun. Suecica sei der richtige und jener im Syst. 
Nat. ed. XII der irrthumliche, während es sich gerade umgekeiirl 
verhält. 
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13. Cr. decorus || Suffr. XVI. p. 52. 

Dieser Name wäre zu vermeiden gewesen, da es schon einen 
ostindischen Cr. decorus Oliv, giebt, deu Suifrian (IX. p. 160) unter 
den ihm unbekannt gebliebenen Arten aufführt. £s soll zwar das 
Tbier, nach der Abbildung, den Habitus eines Manachus haben, 
da aber diese Gattung in Ostindien nicht vertreten erscheint, so 
dürfte dasselbe doch bei Crypiocephalus verbleiben und dadurch 
den Suffrian^schen Namen hinfällig machen. 

14. Cr. 5punclaiu8\\ SulTr. VII. p. 91. 

Da der Name Öpunciaius Harrer (1784) an die Stelle von 
VIpunciaius Fabr. (1792) tritt, so wäre die Sufirian'sche Art neu 
zu benennen. Sie hat indefs ein Synnonym, nämlich dislensus Chevrol. 
Rev. Zool. 1864, unter welcher Benennung ich sie registrirt habe. 

15. Cr. eiaius \\ Suffr. Wiegm. Arch. 1866. 

£s liegt hier der nämliche Fall wie bei decorus vor. Ein 
Cr. elalus iat nämlich schon von Fabricius im Syst. E). (1801) 
beschrieben und wird von Suffrian unter den ihm unbekannt ge- 
bliebenen Arten (XI. p. 252) aufgeführt. Geändert habe ich den 
Suffrian^schen Namen indefs nicht, da für mich der Crypiocephalus 
elatus Fabr. unzweifelhaft = Clylra dpunclaia Oliv. ist. 

16. Cr, iessellaius Germ. — Suffr. III. p. 55. 

Den älteren Olivier'schen Namen elongaiulus (1808) beseitigt 
Suffrian deshalb, weil er unpassend ist und „weil es sihon einen 
ehngaius Ziegler giebt^ — also wegen eines Ziegler^schen Namens, 
der nicht einmal gleichlautend ist, wird eine rite publizirte ßenen- 
DUDg anuUirtl Dafs die Befolgung dieses Prinzips, wenn man diese 
Anschauung überhaupt als solches bezeichnen kann, uns direkt in^s 
Chaos fuhren würde, darüber brauche ich wohl kein VVort zu 
verlieren. Nun ist dieser Olivier'sche Name aber nicht der älteste 
für die fragliche Art, sondern sie ist sehr deutlich ein Jahr früher 
(1807) von Gravenhorst in Vcrgl. Uebersicht. zool. Syst. p. 152 
unter dem Namen elegantulus beschrieben, womit sich auch erklärt, 
dafs Saffrian dieselbe in den Sammlungen unter dem Namen elegan- 
'Wim, der ihm ein Schreibfehler für elongatus zu sein schien, vorfand. 

17. Cr./lavipes Fabr. — Suffr. II. p. 170. 

Diese Art hehält ihren Namen, nur habe ich zu bemerken, 
dafs nicht Ent. Syst. sondern Spec. Ins. 1781 zu citiren ist, weil 
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sonst weit ältere Synonyme den Vorrang hätten. Ais solche citirt 
Suffrian marghiatus Oliv. Cncyel. VI. p. 6*23 and parenihesis Sehneid, 
Mag. I. p. 203. — Beide Cilate sind tu emendiren and iv?ar enteres 
in marginalus Schranlc. Enum. Ins. p. 90. (1781) und lettteres in 
parenlhesU Schrank. Föfsl. Neu. Mag. I. 2. p. 153 (1782). Schneider 
verweist selbst auf die Sclirank^sche Beschreibung, Olivier kennt den 
marginaius gar nicht, sondern führt nur (wie oben bei fiavoguHaius) 
die Scbraiik^sche Beschreibung aus der Enum. Ins. Aastr. an. 

18. Cr, flavescens Schneid. — Suffr. III. p. 7. 

Diese Art ist schon von Laicharting (Verz. Tyrol. Ins. 1781. 
p. 183) als /renaius sehr gut beschrieben worden und zwar kommt 
diese Form in Tyrol und Snddcutschland ganz ausschliefslieh vor, 
so dafs der Laicharting'sche Name nicht etwa deshalb verdrängt 
werden könnte, weil darunter nur eine seltene Varietät begriffen 
ist. Pabricius hat später in der Ent. Syst. I. 2. p. 60. (1792) eben- 
falls diesen frenaius unter dem Laicharting'schen Namen beschrieben, 
hier aber wie in vielen anderen Fällen (z. B. bei viofaeeu») diesen 
Aator gänzlich mit Stillschweigen übergangen. 

19. Cr. minulus Fabr. — Saffr. III. p. 73. 

Der Name minuius datirt von 1792 (Ent. Syst. I. 2. p. 70). 
Geoffroy hat aber schon 1762 diese Art unter dem Namen ie gri- 
bouri fauve beschrieben und Goeze belegt dieselbe in seinen Ent. 
ßeytr. I. (1777) p. 321 mit dem Namen fulvus^ welcher sohin als 
der älteste berechtigte in Gebrauch tritt. Fonrcroy (1785) sowohl 
'als Gmelin (1788), welche beide ebenfalls die Geoffroy'schen Arten 
mit Speziesnamen nach der Linn^'schen Methode versahen, von 
Goeze^s Arbeit aber nichts wufsten, gebrauchen für diesen Cryplo* 
cephalus den nämlichen Namen fulvus^ was sich daraus erklärt, 
dafs sie die französischen Benennungen des Geoffroy möglichst getreu 
latinisirten. Geoffroy unterscheidet natürlich in seiner Beschreibung 
diese kleine Art nicht von den nahverwandten, die sich um sie grnp- 
piren (z. B. pusillus, poUtus u. s. w.), ebenso wenig ist dies aber 
beim minulua ^es Fabricius der Fall, und hier wie in allen derartigen 
Fällen, handelt es sich eben einzig und allein um die richtige Benen- 
nung der Art, nicht um die ausreichende Beschreibung derselben. 

20. Cr. geminus Gyll. ~ Suffr. III. p. 92. 

Der Gyllenharsche Käfer, dessen Beschreibung von 1827 datirt, 
hat als Synonym zu oceliaius Drapiez. Ann. gen. Sc. phys. Brus. 
II. p. 201. t. 25. f. 5 (1819) einzugehen. 
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21. Cr. bistripuneiaius Germ. — Saffi*. III. p. 32. 

Diese Art ist der ächte, im Jahre 1781 zuerst von Laicharting 
beschriebene imperiaUs^ worüber die treffliche Beschreibung des 
ehrwflrdigen Tyrolcr Entomologen keinen Zweifel zuläfst. Sein 
Landsmann Pr. P. Gredler hat das auch in seinen Käfern Tirols 
(p. 416) sehr richtig bemerkt^ die Wiederherstellung des berechtig- 
ten Laicharting^schen Namens jedoch aus einem mir unbegreiflichen 
Respekt vor der landläufigen Usanz unterlassen. Suffrian scheint 
ebenfalls hierüber klar genug unterrichtet gewesen zu sein: er 
citirt zwar eigenthfimlicher Weise den imperialis Laich, nicht als 
synonym, aber unter den Fundorten findet sich: Tyrol (Laicharting!), 
womit natfirlich nur dessen imperialis gemeint sein kann, da 
Laicharting den erst 1824 beschriebenen bislripuncialt$s doch nicht 
schon 1781 als bei Bozen vorkommend cifiren konnte. Aus einem 
mir wieder unbegreiflichen Respekte vor Fabricius hat Sufirian ein^ 
anderen, von Fabricius fälschlich für den Laicharting^schen Kater 
gehaltenen Art, den Namen imperialis lielassen. Letzteren, nämlich den 
imperialis ^ Fabr. habe ich in primär ius umgetauft (Col. Heft. X. p. 254), 

22. Cr. limbellus SufTr. IX. p. 113. 

Mit Unrecht ist diese Art im Stein'schen Catalog als limbellus 
Mannerh. aufgeführt. Mannerheim hat diese Art nirgends beschrie- 
ben, sie erscheint lediglich ohne weiteren Beisatz unter diesem 
Namen in einer Aufzählung mongolischer Käfer, die Popoff in deu 
Bullet. Soc. Imp. Mose. 1853. p. 109 gibt. 

2a Cr. signalus || Oliv. — Soffr. IL p. 189. 

Wegen signalus Laichart. (1781), dessen Namen wieder in 
seine Rechte tritt, ist der Olivier^sche Name ein vergebener und 
durch das Synonym Marias Muls. zu ersetzen. 

24. Cr, melanocephalus \\ SufTr. XL p. 186. 

Dieser Name collidirt mit der von Suffrian selbst (XIII. p. 107) 
zu Cr^plocephalus gezogenen Ochrosopsismelanocephala Saand. (1845) 
und ich habe ihn daher (Col. Heft. X. p. 254) in mucidus geändert. 

25. Cr. dispersus Haldem. ^ Suffr. V1L p. 47; XIL p. 366. 

Suffrian vereinigt mit dieser Art den muiabilis Melsh. (1844), 
welcher aber älteren Datums als der Haldeman^sche von 1849 ist 
and dessen Namen daher in Gebrauch zu treten hat. Wenn Suffrian 
bemerkt „für die Art behalte ich den Haldeman'schen Namen bei, 
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well die unter demselben beschriebene Form den Typns am schärf- 
sten darstellt^, so erwiedere ich hierauf, dafs es Niemandem, auch 
nicht dem Mono^raphen , frei stellt unter mehreren vorhandenen 
Namen einen beliebigen auszuwählen, sondern dafs der älteste jede 
weitere Wahl ausschliefst. Wollten wir z. B. die Coccinellen nach 
jenen Formen benennen, welche als die typischen erscheinen, so 
würden nicht nur allerlei Namensänderungen auftauchen soodem 
auch darüber weitläufige Debatten entstehen , was denn eigentlich 
als typische Form zu gelten habe. Wie ich schon anderweitig 
erörtert habe, bringt gerade das strenge Festhalten am Prioritats- 
prinzipe den für die Stabilität der Nomeuclatur entscheidenden 
Vortheil mit sich, dafs jede derartige subjective £rwägung über die 
Zulässigkeit oder Unbrauchbarkcit eines Namens ausgeschlossen wird. 

26. Cr, fulcratus Germ. — SuiFr. UI. p. 15. 

Wie minti/ti5, ebenfalls schon von Geoffroy als le gribouri hUu 
sirie beschrieben und zuerst von Goeze (£nt. Beytr. I. 1777. p. 320) 
nigrocoeruleua benannt ^ welcher Name daher für diese Art zu ge* 
brauchen ist. Fourcroy (1785) benennt diesen Käfer violaceus^ 
Gmelin (1788) livens. 

27. Cr. niten8 L. — Suffr. II. p. 162. 

Wenn in Linnens Sammlung diese Art als nitida bezettelt er- 
scheint, so ist das nicht etwa ein Schreibfehler, sondern die 
ursprüngliche Benennung dieses Cryptocephalits ^ unter welcher ihn 
Linne zuerst in der Ed. X. p. 374 beschreibt. Es hat auch dieser 
Name der Art zu verbleiben, da Abänderungen einmal publizirter 
Namen Niemandem, auch dem Autor selbst ni^bt zustehen, deo Fall 
natürlich ausgenommen, dafs sich der der Name als vergebener aus^ 
weisen würde. Ueber dieses für die Nomenclatur äufserst wichtige 
Prinzip behalte ich mir gelegentlich weitere Ausfahrungen vor. 
Für heute genügt es zu bemerken, dafs hierin Suffrian selbst meine 
Ansicht zu theilen scheint, wie ich wenigstens aus einer Stelle in 
der Stettiner £nt. Zeit. 1854. p. 152 bezüglich der Galleruca iutei" 
collis Gehl, entnehmen zu müssen glaube. 

28. Cr. niiidutua t Gyll. — - Suffr. II. p. 165. 

Ich habe den Gyllenharschen Namen, der durch irrthümliche 
Bezugnahme auf nitiduiu8 Fabr. hinfällig ist, in ochrostoma (Col. 
Heft. X. p. 254) geändert. Auch wenn die Art des Fabriciua, aber 
welche immerhin nähere Auskunft erwünscht wäre (Sufi&ian hat 
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die Type gesehen) in eine andere Gattung käme, wfirde niiidulua'^. 
Gyll., durch den man immer wieder auf nitidulus Fabr. gewiesen 
wird, unzulässig bleiben. 

29. Cr. variabHis Schneid. — SuflFr. II. p. 80. 

Schneider, bei dem Snffrian nur Mag. I. 2. p. 207 citirt, stellt 
den Namen dieser Art schon früher, nämlich im ersten Bande (1791) 
des Neuesten Magazin, erstes Heft p. 95 in einer Note auf. Er 
bemerkt hiebei ausdrücklich, dafs dies eine neue Benennung für 
^punciaius Harrer (Beschreib. Ins. Schaff. 1784. p. 132. No. 147) 
sei, da Harrer in dem nSmIichen Werke (p. 128. No. 141) schon 
einen andern gleichnamigen Spunciatus aufführe. Mit dieser Namens- 
änderung hat nun Schneider vollkommen Unrecht, denn^ angenom- 
men dafs Oberhaupt einer der beiden Harrer'schen Spunctaius zu 
ändern war (Harrer beschreibt nämlich nicht etwa zwei neue Arten 
anter diesem Namen, sondern führt nur 2 von früheren Autoren als 
Cr, Spunciaivs beschriebene Arten auf), so mufste allemal der 
jÖDgere und nicht, wie Schneider thut, der ältere derselben geändert 
werden. Der Spunciaius Harrer No. 147 ist aber der Scopoli^sche 
Sffuncialus von 1763, den Harrer ganz richtig citirt, und variabilis 
Schneid, ist daher ein einfaches Synonym von Spunciaius Scop., 
welcher Name daher dem gegenwärtigen Cryptocephalus als der 
älteste von Rechtswegen zukommt. Der Spunciaius Harrer. No. 141 
ist der Panzer'sche Spunciaius t aus dem Naturforscher (XX lY. 1789), 
gehört zur Gattung Ciyira und ist = ruficollis Fabr. 

30. Cr. flavitahris Fabr. — Suffr. III. p. 16. 

Da FabriciuB den Cr. parvulus Müll. (Zool. Dan. Prodr. 1776. 
p. 58) selbst als Synonym bei seinem ßavilahris (Mant. I. 1787) 
citirt, der überhaupt für die MüUer^sche Art mehr als eine neue 
Benennung, weniger als neubeschriebene Art erscheint, so hat un- 
fraglich der Name parvulus die Priorität vor JlavUabris, 

31. Cr. iopiarius Suffr. XV. p. 246. 

Diesen Namen setzt Suffrian an die Stelle des piciuraius Bohem. 
Res. Engen, p. 156 (1859), „wegen des älteren Cr, piciuraius Germar 
aas Nordamerika.^ Dieser Germar 'sehe piciuraius gehört aber ge- 
genwärtig zur Gattung Pachyhrachys^ wo ihn Suffrian auch aufführt, 
80 dafs für den Boheman'schen Namen, der daher in Gebrauch zu 
nehmen ist, ein Collisionsfall nicht vorliegt. Oder wollte Suffrian, 
wie Marseol, gleichlautende Artnamen auch in verwandten Gattungen 
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als vergebene betrachten? GewiTs nicht, sonst wurde er nicht im 
Jahre 1868 einen Cr. fallax beschrieben halten, nachdem er schon 
früher (XVI. 1866) einen Scolochrus fallax aufgestellt. 

32. Cr. coloraius Fabr. — Suffr. II. p. 102. 

Suffrian citirt zu coloraius Fabr. (1798) den 14 mactäaius 
Schneider (1792) einfach als Synonym! Ich habe im Cataloge na- 
türlich den älteren Sclineider'schen Namen restituirt. 

33. Cr. \2punciaiu8 Fabr. — SnfTr. II. p. 150. 

ScbäiTcr bildet diese Art auf t. 86. f. 7 unverkennbar ab, was 
auch bereits Schönherr (Syn. Ins. I. 2. p. 368) richtig constalirt. 
Da die Schäfier^sche Art schon 1784 von Harrer in seiner wenig 
gekannten Beschreibung der SchäfTer'scben Insekten den Namen 
bpunctatus nebst einer Beschreibung bekommen hat, so gebührt dem- 
selben vor dem späteren Fabriciiis'schen von 1792 die Priorität. 

34. Cr. gracilis Fabr. — SufFr. IIl. p. 82. 

Fabricius, dessen Beschreibung von 1792 datirt, citirt selbst 
Geoffroy. Nr. II, wo auch der bei reffende Cryptocephalus ganz 
utiverkennbar beschrieben ist. Diese Art wurde schon 1777 von 
Goezc (£nt. Beytr. I. p. 321) rußpes benannt, ebenso 17S5 von 
Fourcroy und 1788 von Gmelin; auch Olivier hat sie unter diesem 
Namen sowohl in der Encyclopedie als in seiner Entomologie. 
Erst durch Schönherr, der die Fabricius^schen Namen des Syst. El. 
allen anderen voranstellte, kam der Name gracilis empor, der aber 
gegen den Goeze'schen rufipes zurückstehen mufs. Dafs auch Soffrian 
diese späteren Benennungen für beschriebene aber oobenannt ge- 
bliebene Arten anerkennt, dafür finde ich in der Stettiner £nt. Zeit. 
1851. p. 199, wo die Berechtigung des GermarWien Namens bm- 
tanica für eine von Gyllenbal unbenannt gelassene, aber beschriebene 
Clytra-Ari ausdrücklich betont wird, einen erfreulichen Beleg. 

35. Cr. lobaius Fabr. — SulTr. IL p. 143. 
Wie schon mehrfach bemerkt, citirt Suffrian auch bei dieser 
Art, welche von Fabricius im Jahre 1792 beschrieben wurde, nur 
Schäfferi Schneider in der Synonymie, der ebenfalls von 1792 
datirt und daher den Fabricius'schen Namen nicht verdrängen so 
können scheint. Schlägt man aber im Neu. Mag. I. p. 212 nach, 
so findet man dort nicht etwa einen Cr. Schäfferi von Schneider 
origiualiter beschrieben, sondern es ist dort nur eine erneute Be- 
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Schreibung des schon viel froher von Schrank im Naturforscher 
XXIV. p. 69 (1789) publizirlen Schßferi gegeben. Der hbatus 
Fabr. (1792) ist daher unfraglich unter dem älteren Schrank^schen 
Namen Seh äffer i zu registriren. 

36. Cr, ypsilon Suffr. II. p. 111. 

Suffrian gibt dem Parreyss'schen Sammlungsnamen ypsilon, 
weil er in den deutschen Sammlungen längst bekannt war, den 
Vorzug vor dem rite publizirten maculipes ZublcolF (1833) und vor 
sesquisiriaius Krynicki (1832)! Was bliebe uns da den Franzosen 
zu entgegnen, wenn sie ihre in den französischen Sammlungen wohl 
eben so lange oder noqh länger gekannten Dejcan'schen Catalogs- 
oamen gegenüber von Beschreibungen, die sie gerade nicht kennen 
mochten, aufrecht halten wollten? Schon im Jahre 1837, als Dejean 
die Vorrede zur dritten Ausgabe seines Catalogs schrieb, war ein 
solcher Standpunkt, der auch seinen Vertreter bedenklich isolirte, 
ganzlich unhaltbar, es ist daher befremdend, wenn in neuerer Zeit 
ein Autor, der an anderen Stellen mit Catalogsnamen und besonders 
mit den Dejean'schen kurzen Prozefs macht, einem Parreyss^schen 
Sammiungsnamen Prioritätsrechte vindiziren will. Die Art ist unter 
dem ältesten Namen aestfuiatriniua Krynicki zu registriren. 

37. Cr. inierrupius Suffr. II. p. 88. 

Ist der Laicharting^sche signaltM. womit schon Schneider und 
Germar im Reinen waren. £s handelte sich also fiir Suffrian nicht 
darum, wie er sich ausdrückt, diesen Namen herzustellen (woran 
ihn der spätere signatua Oliv, zu hindern schien), sondern einfach 
der Tradition zu folgen. Dafs diese bei Deutung der ungenügend 
beschriebenen Arten älterer Autoren geradezu entscheidend ist, 
Hegt auf der Hand. 

38. Cr./asciatusW B. Schaff. — Suffr. II. p. 95. 

Dieser Name collidirl mit dem älteren /ascialus Say (laierUius 
Newm.), weshalb ich ihn in ainualua (Col. Ueft. X. p. 254) ge- 
ändert habe. 

. 39. Cr. ocellaiusW Suffr. VII. p. 43. 

Ich habe diesen Namen, welcher mit dem älteren ocellaiua 
Drapiez (1819) collidirl, a. a. O. in subiitis geändert. 
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40. Cr. Upusiulaius Suffr. VII. p. 41. 

Diesen Namen setzt SufTrian an die Stelle von tesseraius^ unter 
welchem ihn Chrevrolat schon 1834 in den Col. Mex. beschrieben 
hat , und das aus dem Grunde, weit ihm iesaeraius sprachwidrig 
gebildet erscheint. Ich will hier mit Sufftian nicht darüber rechten, 
ob lesseraius nicht ebenso gut aus iessera gebildet werden kann 
wie tessellaius ans iessella^ ich möchte nur bemerke», dafs die 
Zahl der mehr oder weniger unrichtig und fehlerhaft gebildeten 
Speciesnamen Legionen ist, dafs ihre Beseitigung weit gröfsere 
Uebelstände mit sich brächte als ihre harmlose Existenz^ dafs end- 
lich über IViafs und Umfang solcher Purificationen die unerquicklich- 
sten und endlosesten Streitigkeiten^ entstehen worden. Wenn aber 
iesseralus Chevrol. cassirt, dagegen der fatale Superlativ minuUssimv» 
für den Gcrmar'schen Stylosomus erhalten wird, so ist nebenbei 
auch die Ungleichheit hervorzuheben, mit welcher Suffrian selbst 
hierin verfährt. 

41. Cr, /lorentinua Oliv. — Suffr. II. p. 68. 

SufTrian setzt zu floreniinus Oliv., dessen Beschreibung von 
1808 datirt, den Iricolor Rossi von 1792 in die Synonymie^ weil 
^bereits ein Cr, iricolor Fabr. aus Neucumberland vorhanden ist^l 
Weil also Fabricius im Jahre 1801 einen Cr, iricolor beschreibt, 
so ist der 9 Jahre früher von Rossi aufgestellte Name als vergebener 
zu betrachten! — Als Fabricius seinen iricolor benannte, da war 
freilich bereits ein älterer Iricolor vorhanden, der daher in seinem 
Rechte zu verbleiben hat. Ich denke, das unrichtige Verfahren 
SuiTriau's in diesem Falle springt so sehr in die Augen, dafs jede 
weitere Bemerkung hieröber unnöthig ist. Den iricolor \\ Fabr. 
habe ich indefs vorläußg nicht geändert, da die Art nach Soffriau 
selbst (XIII. p. 157) wahrscheinlich zur Gattung Mitocera gehört, 
über deren Zusammengehörigkeit mit Crypiocephalus doch noch 
Ungewifsheit herrscht. 

42. Cr. Salicis Fabr. — Suffr. III. p. 29. 

Auch hier wird wieder der ältere Rossi*sche Name irimaculatns 
von 1790 in die Synonymie zu dem erst 1792 beschriebenen 
Salicis Fabr. gesetzt, den nebenbei bemerkt Snffrian nur durch die 
Autopsie der Type veriiizireu konnte. Die Art ist als irimaeulalus 
Rossi aufzuführen. 
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43. Cr. violaceus Fabr. — Saffr. II. p. 122. 

£s wird mir mehr und mehr xur Gewifsheit, dafs Fabricius 
Laicharting's VerzeichmTs der Tyroler Insekten nichl gekannt bat, 
wie denn Oberhaupt seine literarischen üulfsmittel nur geringe ge. 
Wesen zu sein scheinen. £r citirt nämlich Laicbarting entweder 
nur als £num. oder Tyroi. ohne Pagination, oder wo er diese an- 
gibt ist sie meist falsch (z. B. Trox barbosus p. 30 statt 31) oder 
er benützt einfach die Laicbarting'scben Namen und verschweigt 
den Autor (z. B. Gattung Clyira. die er sich obendrein als Ciylhra 
aneignet). Auch der gegenwärtige violaceus^ den Fabricius in der 
£nt. Syst. 1792. p. 62 als violaceus sibi aufstellt, ist anfraglich die 
gleichnamige LaichartingWie Art von 1781, so dafs dieser Cr^fpio- 
cephalus als vioiaceus Laich, zu registriren ist. 

44. Cr. viridipennis Suffr. VI. p. 280. 

Sollte die Saunders'sche Gattung MUocera^ wie SuiTrian selbst 
(XIII. p. 157) anzunehmen scheint, mit Cryptocephalus zusammen- 
fallen, so wQrde dieser SufTrian^sche Namen mit viridipennis Saund. 
(1845) collidiren. Ich habe hier vorläuGg nichts geändert, da die 
Saunders^sche Art möglicherweise = iricolor Fabr. ist. Letzterer 
Name wurde aber innerhalb der Gattung wegen Cr. Iricolor Rossi 
nicht bestehen können, daher das Sannders'sche Synonym in sein 
Recht treten und dadurch viridipennis Suffrian verdrängen dürfte. 

45. Cr, quadripustulaius % Gyll. — Suffr. IL p. 174. 

Gyllenhal citirt, wenn auch mit? den ipusltdaius Fabr., der 
ein Mycelophagus ist; sein Name ist daher verfallen. Ich habe 
vorläußg die Art als 9V%fdleri Fald. aufgeführt, der, wenn auch als 
Varietät, hieher gehört. Aufserdem, wenn der Faldermaiin*sche 
Käfer sich als spccifisch verschieden ergeben wurde, wäre der 
Stierlin^scbe rhaelicus zu gebrauchen. 

46. Cr. consohrinus \\ Suffr. XV. p. 292. 

Suffriao hat offenbar vergessen, dafs er schon selbst in Linn. ent. 
XI. p. 217 einen Cr, consohrinus beschrieben hat^ daher der Name 
der gegenwärtigen, aus Brasilien stammenden Art zu ändern ist. 
Ich schlage hiefür die Benennung patruelis vor. 

47. Griburius foUax Suffr. XVL p. 207 {ßcolochrus). 

Eine Form dieser variablen Art ist schon von Stal (1857) als 
humtralis beschrieben worden. Suffrian hatte daher kein Recht 
den Käfer unter dem neuen Namen fallax aufzuführen. 
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48. Pachyhrachys hieroglyphicua Fabr. — SuflFr. HI. p. 131. 

£s ist Laicbarting (1781) als Autor bei dieser Art zu citiren, 
den auch Fabricias bei seiner Beschreibung in der £nt. Syst. (1792) 
schon anführt, freilich statt allen Citates nur mit dem Beisati: 
Tyrol. Laichart ing*s Beschreibung ist aasföbrlicher als die des Fi- 
bricius, zur Unterscheidung der Art von hippophaes^ tesselkUw 
u. s. w. ist naturlich die eine wie die andere unbrauchbar. 

49. Pachyhr. puhescenst Oliv, — Su ffr. VII. p. 148. 

Wer in Olivier's Entomologie Vol. VL p. 820 wegen dieser 
Art nachsieht, wird auf Fabr. Ent. Syst. I. 2. p. 58, wo Crypio- 
cephalus pubescens beschrieben ist, verwiesen und etiquettirt natar- 
lieh seine Art als P. pubescens Fabr. oder emendirt in anderer 
Weise das Olivier'sche Citat in das ältere Fabricius'sche. Die Art 
des Fabricius ist aber eiue grundverschiedene und pubescens XOXis. 
daher hinfällig. Der Name morosus Ualdem. hat dafür in Gebraach 
zu treten. 

60. Pachybr. histriot Oliv. — Suffr. III. p. 134. 

Der nämliche circulus vitiosus wiederholt sich bei dieser Art, 
da Olivier nicht einen hisfrio sibi, sondern den hisirio Fabr. be- 
schreibt, in der Deutung desselben aber irrt. Beim Nachschlagen 
in der Literatur verwandelt sich dieser AiXrio Oliv, allemal wieder 
in den histrio Fabr. Aber es stellt noch ein weiterer Grund der 
Annahme dieses Namens entgegen: er ist nämlich nicht einmal der 
älteste, der hier in Frage kommt, denn Olivier hat die Art schon 
fr&her in der Encyciop^die (1791. p. 618) als tessellains beschrieben, 
unter welcher Benennung sie daher zu registriren ist. 

51. Pachybr. fimbriolaius Suffr. 111. p. 142. 

Wenn man in Innsbruck die Weidenstauden am Innnfer ab- 
klopft, so trifft man die beiden von Laicbarting als hieroglyphicm 
und irisiis geschiedenen Formen sehr häufig und sonst keinen 
weiteren Pachybrachys an. Letztere durch dunkle Färbung and 
auffällig kleine Gestalt leicht kenntlich, ist auch durch die Tra- 
dition ganz richtig für den trlsiis Laich, festgehalten worden und 
die Neubenennung derselben als fimbriolaius war daher onndlhig. 

Die nachstehenden Arten hat Suffrian in seiner Monographie 
nicht er%vähnt. Es wäre erwünscht, wenn einige derselben noch 
näher ermittelt werden könnten, da ich sie im Cataloge, der ein 
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Reperlorioio aller be«chriebeoea Species darstellt, jedenfalls aufneb* 
men mufs. Vielleicht giebt uns Sufiriao selbst, der jedenfalls hierzu 
am meisten Beruf und Berechtigang hat, die erhoffte nähere 
AuskunD. 

1. Chrys, Spunciaia Goeze Ent. Beytr. I. (1777) p. 317. — 
Lepech. Tageb. Russ. Reise II. p. 207. t. 11. f. 19. 

2. Chrys. ßpunciaia Goeze I. c. — Lepech. I. c. t. 10. f. 14. 

Beide Arten stammen aus Sibirien, und gehören jedenfalls, so- 
weit die dürftige Beschreibung und die Sufserst rohen Abbildungen 
ein Urtheil gestatten, zu Crypiocephalus, Beide GoezeWhe Namen 
sind jedoch in dieser Gattung schon vergeben. 

- 3. CV. sonchi Schrank. Fussl. Neu. Mag. II. (1785) p. 319; 

Faun. boic. (179S) p. 652. 

Von Berchlesgaden und von Ingolstadt, auf Sonchus oleraceus 
lebend. Scheint zu pusillus Fabr. zu gehören. 

4. Cr. ociopustuiatus Thunb. Mus. Nat. Upsal. IV. 

(1787) p. 46. 

5. Cr, melanocephalus Thunb. 1. c. 

6. Cr, deeemnoiatus Thunb. i. c. 

Mit je 7, 9 und 8 Worlen beschrieben, ohne Angabe der 

Gröfse und des Vaterlandes. Den ebenda befindlichen Cr. Ocla- 

vius, bei welchem wenigstens India or. als Herkunft erwähnt ist, 

fahrt Suffrian unter den ihm unbekannt gebliebenen Arten auf 

, (XIV. p. 70). 

7. Cr. cyanocephalus Gmel. Ed. Linn. I. 4. p. 1712. (1788). — 

Zschach Mus. Lesk. p. 15. No. 298. 

Zschach's Beschreibung lautet: Capiie vioiaeeo^ vertiee coeci" 
fi«o, ihorace coccineo^ mari^ine aniico posilcoque vioiaceo^ eiyiris 
vioiaceis, scapulis elevcUis, pedibua violaceis^ femoribus coccineis 
inermibus^ basi apiceque violaceis. Exoticus. 

Wie die folgende ohne Gröfsenangabe. 

8. Cr. ochrocephalus Gmel. K c. p. 1713, — Zschach 1. c. 

No. 312. 

Die Beschreibung lautet: Niger ^ capiie flavo^ posiice nigro, 
ihftrace flavo^ uiringue macuUs dunbus connaüs^ eiyiris fiavis^ puu- 
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ctis siriaiis^ hast guttis dnabus^ loHdem in medio^ puneioque api- 
cis nigio, Aliis guita apicis pedeaque JhvL Eorop. 

9. Cr. 6pustulatu8 Villers Ent. I. (11H9) p. 168. 

Aus Sudfränkreich. Villers citirt Schaff. Icoo. t. 232. f. 1. 
Harrer, in den Beschreibungen zu den Schäffer^scben Insekten 
(Ed. II. 1791. pag. 139), fuhrt diese Art ebenfalls auf. Vielleicht 
lOmaculaius Linne. 

10. Cr, 6isguinquepunciaiu8 Harrer Beschr. Ins. Schaff, ed. II. 

(1791) p. 133. 

Harrer citirt hierzu Schaff. Icon. t. 86. f. 7. Auch diese Art 
scheint mit lOmactdatus in naher Beziehung zu stehen. 

11. Cr. salisburgensis Moll. Fössl. Neu. Mag. II. 1. 

(1784) p. 43. 

Aus dem Salzburgischen. Vielleicht ein bunt gezeichneter c^ 
von marginaiua Fabr. 

12. Cr. P Uteri Schrank. Faun. boic. (1798) p. 555. 
Aus Ungarn. 

1.3. Chrys, luduosa Ponza. Mem. Ac. Turin. 1805. p. 55. 
Aus Piemont. 

14. Cr. marginellus Gravenh. Vergl. Uebers. zool. Syst. 

(1807) p. 150. 

15. Cr. siriaiu9 Gravenh. 1. c. p. 151. 

16. Cr. punciaius Gravenh. 1. c. 

SSmmt liehe ohne Angabe derHeiraath; letzterer scheint in die 
Gruppe von tricolor^ variegaius u. s. w. zu gehören and ist so aus- 
fQhrlich beschrieben, dafs seine Deutung wohl möglich erscheint. 

17. Cr. rufimanus Eschsch, Mem. Ac. Petr. VI. (1818) p. 467. 

Aus Livonien. Später hat Eschscholtz in Germar^s Mag. Ent. 
IV. p. 400. diese Art für ein ^ des Cr. nitena (niiidus Linne) er- 
klärt, auf welchen mir auch die Beschreibung zweifellos zu passen 
scheint. 
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18. Cr, salebrosun Gudr. Voy. Doperrey Zool. 1830. 

Cl. IL p. 143. 

Von Port Jackson. Wird aU aebr äbolich mit mgicoüis 
Westw. bezeicliDet, daber icb iha einstweilen sur Gattnng Cadmui 
gestellt babe, ebenso den folgenden 

19. Cr. Jacksoni Goer. I. c. 

20. Cr. macuticoin§ Klug. Erman Reis. Ait. 1835. p. 49. 

Sajffrian fSbrt (XI. p. 172) fQr die Klug'scbe Benennung nur 
als Sammlungsnamen auf, da er aber Erman als Finder der Art 
voo den Prinzeninseln citirt, so ist maculicoUis Klog mit obigem 
Citat wohl zweifellos als Synonym zu bifaseiaitu Fabr. zu stellen. 

21. Cr. ignliatus Casteln. Hist. Nat. IL (1840) p. 613. 

Aus Colambien. Wenn diese Art ein ächter Cryptocephalus ist, 
so wird der Name wegen igutiaius Germ. (1824) zu ändern sein. 

22. Cr. obliius Erichs. Verz. Doubl. Mus. Berol. 1842. p. II. 

Vom Senegal. Ohne Zweifel gehört obiUuM Suffrian hierher, 
der nur Mus. Berol. bei dem Namen Miiut allegirt. 

23. Cr. axillaris Fischer Cat. Col. Karel. 1843. p. 26. 

Aus Sibirien. Soweit die dürftige Beschreibung ein Urtheil 
gestattet, scheint mir derselbe in die Nähe von limacuitUus Schneid, 
(ro/oro/tis Fabr.) zu gehören. 

24. Cr. dapBilis ßohem. Res. Eugen. 1859. p. 165« 

Von Java. Diese Art beschreibt auch Saunders in Trans, ent. 
^oc. IV. 1. (1865) p. 76; da sie dem Cr. Billardieri verwandt ist, 
gehört sie wohl zu den ächten Cryptocephalen. 

Ich stelle hier schliefslich die Abänderungen in der Nomencia- 
liir der europäischen Crypiocephalidae übersichtlich zusammen, wo- 
bei ich die Reihenfolge des Stein'schen Catalogs einhalte und zu- 
gleich einige andere hier nicht erörterte Aenderungen einschalte. 
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Cryptocephalus 
Primarius Harold. 

imperialis ^ Fabr. 
biiuaculalUB Fabr. 
tricolor R0881. 

ßoreniinus Oliv. 
SpoDctatus Scop. 

variabilU Schneid, 
signatas Laich. 

interrupiue Suffr. 
sinuatas Harold. 

fasdatus || Herr..Scbäff. 
excisus Seidlitz. 

erosus || Seidlitz. 
Hniaculatus Schneid. 

coloratU8 Fabr. 
bobemius Drapiez. 

BÖhmi Germ, 
limbellus Suffr. 
violaceus Laich. 
5punctatu8 Harrer. 

\2punct(Uu8 Fabr. 
nilidus Linn. 
ochrostoma Harold. 

nilidulu8 -^ Gyll. 
apicalis Gebl. 

flavoguiiaius i Suffr. 
Wydleri Fald. 

ipusiulaiiis ^ Gjll. 
Mariae Muls. 

signaiits || Oliv, 
decemmaculatus Linn. 
frenatus f^aicli. 

flavescens Schneid, 
nigrocoeruleua Goeze. 

fuicmtus Gernn. 



Cryptocephalus 
elegantulus Grav. 

iesseilaius Germ, 
amoenns Drapiez. 

viUula Suffr. 
Schaffen Schrank. 

lobaius Fabr. 
blandulus Harold. 

pulchelhis II Suffr. 
fulvus Goeze. 

minuius Fabr. 
rufipes Goeze. 

graciliB Fabr. 
biguttatus Schauer. 

Uübneri Fabr. 
ocellattta Drapiez. 

geminus Gyll. 
trimaculalns Rossi. 

Salicis Fabr. 
imperialis Laich. 

bisiripuncialus Germ, 
bipunctatus [Jn. 

y. biguiiaius Scop. 
bipusiulaius Fabr. 

V. /im&altM Laich. 
lineola Fabr. 

Pachf/brachys 

hieroglyphicus Fahr, 
tcssellatus Oliv. 

hisirio t Oliv, 
trislis Laich. 

ßmbri€>lahts Soffr. 



[Berliner entomologische Zeitochrift 1873.] 



Deutangen einiger Käferarten 

1817 beschrieben in 

Beck' 8 Beiträgen zur baierischen Insekten-Fauna. 

Von 
Dr. G. Kraal». 



▼ ieUeicbt mag die Seltenheit des obengeDannteo Werkcbens, 
welches die Beschreibungen und Abbildungen von 40 baierischen 
KSferarten enthält, die Ursache sein, dafs einige derselben bisher in 
der entomologischen Literatur ganz unberücksichtigt blieben, wäh- 
rend andere, wie Ceuiocems advena Beck, Clambus punciuium Beck, 
Caryssomerus capucinns Beck etc. etc. uns ganz geiSuGg sind, na- 
tQrlich unter den neueren Gattungsnamen. Wird nun auch auf die 
ungedeutet gebliebenen Arten nicht durch die Cataloge aufmerksam 
gemacht, so sind sie schnell verschollen, obwohl sie im vorliegen- 
den Falle das vollste Recht auf Berficksichtigung haben. Die mei- 
sten früher gedeuteten sind im Gemminger - Harold'schen Cataloge 
angegeben, doch fehlt z. B. Pselaphus casianetu Beck (pag. 11. 
taf. 11. flg. 9.), welcher in Aub^'s Monograpbia Pselaphorum unter^ 
Bryaxis fossulaia aufgeführt wird. £s giebt Leute, welche sich 
förmlich beklagen, wenn solche Namen der Vergessenlieit entzogen 
werden, was naturlich meist erst dann von ihnen bemerkt wird, 
wenn fßr einen alten Namen das Prioritätsrecht in Anspruch ge- 
nommen wird, was hier allerdings nur in einem einzelnen Falle ge- 
schehen soll. Diesen Leuten scheint mir aber ebensowohl ein ge- 
läuterter wissenschafl lieber Sinn, als das gewöhnliche Gefühl für 
Recht und Billigkeit abzugehen. Fast überall wo ein tüchtiger 
deutscher Autor sich mit der betreffenden Familie monographisch 
beschäftigt hat, finden wir die Beck^schen Arten eingeführt und ge- 
deutet; sollen nun die wenigen, wo dies durch irgend welchen Zu- 
fall nicht geschehen ist, der Beachtung unwerth sein oder unbeach- 
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tet bleiben? Doch gewifs nicht! Die wahren Freunde der 
höchst wfinschenswerthen Stabilität in der Nomencla- 
tiir sind nicht diejenigen, welche aus Bequemlichkeits- 
Rucksichten gegen Namens-Vtrftnderangen opponiren*), 
sondern diejenigen, welche sich aus Ordnungsliebe der unerquick- 
lichen Beschäftigung (wenn es eine solche in der Wissenschaft 



') Unterhaltend ist es zu lesen, dafs die belgisebe entomologiscbe 
Gesellschaft von ihrem Vorsitzenden veranlafst worden ist (rergl. Annal. 
Soc. Ent. de Belgique XIV. 1870 — 71. p. XLIL)« sich darfiber anszaspre- 
chen, ob sie in ihren Sanimlongen auch die Aenderangen der Namen an- 
nehmen will, welche sich in Staadinger*s neuester Aaflage seines Cata- 
logs der europäischen Schmetterlinge vorfiDden, worauf sich Herr Dr. 
Brejer erbietet, „eine kritische Arbeit fiber diesen wichtigen Gegen- 
stand zu liefern^S in welcher er alsdann (rergl. a. a. O. p. CXXXl.) er- 
zählt, dafs H. ▼. Kiesenwetter in der Dresdener Entomologen -Versamm- 
lung fiber Schaum (der das Verjäbrungs-Princip einflihren wollte) einen 
Sieg davon getragen, welcher wohl ffir zwanzig Jahre der Wissenschaft 
permanenten Schaden zozulugen geeignet war. Dies geschah mit 
Hfilfe der abstimmenden „fanatiqnes sarants, fnretenrs, traTailieurs infati- 
gables"; „ces JNessieurs se mirent i remuer tous leg booqnins da monde 
depuls Linne jusqu'i nos jours; lenrs traveaux sont au point de yue de 
l'histoire naturelle d'une stcrilit^ compl&te; il y a un mot allemand pour 
designer cette manie: Principienreiterei''. Und weiter auf S. CXXXII: 
II est permis de confondre Kiesenwetter et Donnerwetter, il faudra bien 
nous sousmettre. La loi est mauvaise, stupida, incommoda, sed lex. — 
Notre seul espoir consiste en ce que ces grandcs recbercbes archeologo- 
giques aient definitlTement abouti, et qoe nous possedions enfin des deno- 
minations immuables. — '' Sollte H. Dr. Breyer unter den Coleopterologeo 
Gesinnungsgenossen haben, so empfehlen wir denselben Harold's co- 
leopterologische Hefte als Lectfire, in denen der Herausgeber gegen den 
principlosen Kiesenwetter auftritt (Vi. S. 57) und (VL S. 36) erklärt« 
dafs „ein guter Theil unserer Nomenclalur, insoweit dieselbe auf die L'- 
f eratur Tom Ende des rorigen und vom An&nge des gegenwärtigen Jahr- 
hunderts Bezug nimmt, weiter nichts als ein fortgeschlepptes und stalio- 
nair gewordenes Chaos von Willkfihrlichkelten, Inconsequensen und Irr- 
ihumem ist, zu dessen Sichtung und correkter Behandlung kaum noch 
der Anfang gemacht ist.** Dem Kiesenwetter'schen Standpunkte gc- 
gen&ber mnfs U. y. Harold von U. Dr. Breyer mindestens zum Principicn- 
knnstreiter erklärt werden; die hohe Schule aber wird jedenfalls 
durch nnseren verehrten Freund Crotch vertreten, welcher die Gatton- 
gen der Coleopteren chronologisch studirt hat (vergl. Coleopt Hefte Vi. 
S. 70 u. flgd.), und uns einen Blick in ein wirklich biafaer fast ungeakn- 
tes Chaos thnn läfst. — 
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giebt) unterziehen, filtere Beschreibungen zu deuten, wo dies durch 
Zufall, Nachlässigkeit etc. bisher unterblieben ist. 

Trachten wir danach, dafs wenigstens mit den zweifelhaften 
Arten in unseren alten deutschen entomologiscben Werken bald 
vollständig aufgeräumt ist; dazu müssen wir sie zuerst in die Ca- 
taloge einführen, wenn es noch nicht geschehen, und uns dann über 
sie in irgend einer Weise aussprechen, um ihnen ihren richtigen 
Platz anzuweisen; dann wird endlich den zuerst kenntlich beschrie- 
benen ein ewiges Leben gesichert, den für unkenntlich beschrie- 
ben erklärten die friedliche letzte Stätte im Harold'schcii Todten- 
buch. Sollte dann auch später einmal (vergl. Coleopt. Hefte VI. 
S. 69) ein Wiederbelebungsversuch solcher für wissenschaftlich todt 
erklärten mit Erfolg durchgeführt werden, d. li. Jemand aus be- 
stimmten Gründen eine Beschreibung deuten, wo ein Anderer dies 
far unmöglich erklärt hatte, so wird die Auferstehung mit Freuden 
von uns acceptirt werden, falls nicht etwa ein typisches Exemplar 
allein die Erkennung herbeigeführt hat. 

Von den nachfolgend besprochenen Arten werden mehrere ganz 
sicher gedeutet, einige am zweck mäfsigsten als Zweifelhaft bleibende 
zu sicher bekannten gestellt, und nur für eine wird die Priorität 
in Anspruch genommen. Leider ist es nicht wenig zeitraubend sich 
zu uberzeogen, ob Arten, welche in älterer Zeit unter Gattungs- 
namen beschrieben wurden, die jetzt zu Familiennamen geworden 
sind, in der Literatur Berücksichtigung gefunden haben oder nicht. 

Bei Rhynchaenue vei9§ius Beck brachte mich nicht die Figur, 
sondern erst die Angabe: „er lebt in Wassergräben und ist ein vor* 
trefflicher Schwimmer und Taucher" darauf, dafs es der bekannte 
Phyiobius veUiius Beck sei, dessen Name im Urtext verdruckt ist. 

Ueber Rhynchaenus setiger Beck zerbrach ich mir eine 
Zeit lang vergeblich den Kopf, bis ich auf die nicht allzufern lie- 
gende richtige Deutung kam, nämlich auf Orihochaeies seiiger Ger- 
mar (Spec Ins. p. 304). Der Käfer mufs aber setiger Beck und 
oicbt Germar heifsen, wie in den Catalogen von Schaum und 
Stein steht, da Beck's Beschreibung sogar von Germar ausdrück- 
lich citirt wird. Im Gemminger • Harold^scben Cataloge ist richtig 
Beck als erster Autor angegeben, statt Fig. 30 aber fälschlich 60 
citirt. 

Dafs ich Rhynchaenus erythrocnetnis Beck richtig auf 
Rhiwmcus guiialis Grav. gedeutet, fand ich durch Gemmiuger- 
Harold^s Gatalog bestätigt, aber zugleich für den älteren Beck'schen. 
Namen den noch älteren perpendicularis Reich Mant. Ins. 1797, 
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TOD dem nunmehr in den Catalogen weiter Notis zu nebmea ist. 
Bei solcher Gelegenheit wird der Mangel eines index för solche 
ältere Namen schwer empfunden, da es geradezu fast unmdglieh ist, 
den Rhynck. eryikrocnemis aufzusuchen, wenn man ihn nicht 
richtig deutet, was z. B. im vorliegenden Falle gewifs leicht genug 
vorkommen könnte. 

Gehen wir jetzt zu den einzelnen Beck^schen Arten über, wel- 
che in der entomologischen Literatur ganz unbeachtet geblieben zu 
sein scheinen. 

1. Pselaphus ruber (der hochrothe POhlkäfer) Beck Beitr. 
S. 10. Taf. II. Bild 7. finde ich weder in Aube^s Monographie noch 
sonst wo aufgeffihrt; er scheint mir ganz unzweifelhaft mit dem 
1 Jahr früher beschriebenen Batrisus venttsius Reichenb. identisch. 

2. Crypiophague villosus (der behaarte Nagekfifer) Beck 
Beitr. S. 12. XI. Taf. II. Bild 11. ist jedenfalls nach Myceiaea Mria 
Marsh, beschrieben; die eigenth&mliche Scnlptnr dieses Käfers ist 
durch die Worte „die Fl&geldecken erscheinen unter dem Sneh* 
glase zartuarbig*^ ganz hübsch geschildert. Meines Wissens ist bis 
jetzt diese Deutung der Beck^schen BeschreiboDg nicht versacht 
Im Gemminger • Harold^schen Catalogos findet sie sich wenigstens 
nicht angegeben, aber auch unter der Gattung Crypiophague suchen 
wir den baierischen Käfer vergebens im M unebener Cataloge. Da- 
gegen steht daselbst ein Crypiophague viiioeue Heer, welcher um- 
getauft werden müfste, wenn nicht der gleichnamige Beck^scbe Kä- 
fer nunmehr aus der Galtung fortfiele. 

Uebrigens hätten sich die Schweizer Entomologen die Deutung 
der Heer'schen Art angelegen sein lassen können, welche doch je- 
denfalls nichts Anderes als Paramecoeoma piloeula Erichson ist. 
Wenn auch Erichson es noch nicht wagen mochte seinen Käfer, 
dessen Beschreibung mit den Worten beginnt, „der Par. Ahieih 
sehr nahe verwandt und hauptsächlich durch die Behaarung, sowie 
etwas geringere Gröfse und kürzere Form unterschieden^ mit deai 
Hcer^schen zu identificiren, so stimmen diese Angaben doch mit den 
Heer^schen über seinen Cryploph, vilheue (Ullrich) ^^Cr. Abielie 
valde affinU^ eed siaiura minore^ pronoio breviore ei punciura eub* 
iiliore dign}^ so auffallend überein, dafs wir um so weniger Grund 
haben in beiden verschiedene Arten zu vermutben, als. Param^pi- 
losulum eine ziemlich weite Verbreitung bat, so dafs gar nicht 
abzusehen ist, weshalb es in der Schweiz fehlen soUtCw Dia die 
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Schweizer Fauna 10 Jahre früher erschienen kt als die Naturgescb. 
d. Ins. Deutschlands, so hat der Heer'sche Name die Priorität. 

Parameeosoma Ahieiie Payk. und viHosum Heer (pihsnlum Er.) 
zeigen übrigens einen Habitus, welcher so verschieden von dem der 
beiden öbrigen deutschen Arten ist , dafs die Aufstellung der 6at- 
tang Micreunhe (von Thomson) als eine ganz berechtigte aufzufas- 
sen ist. 

3. Dorcatoma Zuemaehusense Beck Beilr. p. 15. XVIIL 

Taf. IV. Bild 18., 

welche auch in der Monographie der Terddiles von Mulsant gänz- 
lich unberücksichtigt bleibt, obwohl demselben sonst eine reiche 
Literatur «u Gebote steht, ist trotz Abbildung und Beschreibung 
Dicht leicht zu deuten. Erwägt man indessen, dafs 

1) die Gröfsenangabe, 

2) die Worte der Diagnose nitidum^ airum aniennie ped^ueipae 
paliidie (bei Mulsant ir^ brillani^ notre, avec lee tmiennes ei 
ies piede ferruginenx) genau auf Enneaioma affin is Sturm 
Muls. zutreffen, und dafs 

3) mir gerade diese Art von Rosenhauer aus Erlangen in meh- 
reren Exemplaren zugekommen ist, also in Baiern weniger 
selten scheint, 

80 kann nach dem Maafsstabe, nach dem Oberhaupt ältere Beschrei- 
bungen sicher zu deuten sind, Dorc, Zuemaehusense auf Dorc. af* 
finis bezogen werden; dieselbe wurde allerdings ungleich besser, 
aber erst 1837 von Sturm beschrieben, während Beck's Beschrei- 
bung von 1817 datirt. Als Anhang seiner 40 Beschreibungen giebt 
Beck ein ,.Namen6verzeichnifs der im Landgerichtsbezirke Zusmes- 
baasen anfgefondenen Kiefermänler^ bei welcher Gelegenheit wir 
erfahren, dafs genannter Bezirk „im Königreich Baiern zwischen 
Augsburg und Ulm, 48 Grad 17—28 M. Breite, 28 Gr. 10--20 M. 
LSoge'^ Me^i» Origineller för ein Verzeicbnifs deutscher Käfer ist 
der alte Beck^sche Name Zusmaehueense gewifs als der Stürmische, 
und Muhe genug hat sich Beck gegeben ^ da ihm lant Vorrede an- 
gebornes Talent fehlte und ihm bei seinen Tafeln auch deren Her- 
ausgabe ,Jn mancher Hinsicht schwere Opfer kostete*'. 

4. Coccinella p/o^io/a (der breitgefleckte Marienkäfer) Beck 

Beitr. S. 16. XIX. Taf. IV. Bild 19. 

läfst sich ziemlich ungezwungen auf Sc^mnus distcideus 111. bezie- 
hen, wclchcf* ganz die angegebene, auch etwas wechselnde Färbung 
besitzt. 
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5. Coccinella Decas (Marienkäfer, der Zehner) Beck Beitr. 

S. 16. XX. Taf. IV. Bild 20. 
ist unzweifelhaft die Boihnica Gyll. var. d., Mals. var. D. (Secu- 
rip, p. 49); bei derselben sind von den bindenartigen Zeichnangeo 
auf jeder FlQgeldecke nur 1 + 2 + 2 (= 5) Flecke öbrig geblie- 
ben, der Thorax zeigt mehr oder minder deutlich ein M. 

Da diese hübsche Varietät, welche z. B. bei Randen Mitte April 
auf Kiefern vom verstorbenen Roger gesammelt wurde, sehr wohl 
einen eigenen Namen verdient, so ist der Beck^sche ans den Cata- 
logen fernerhin nicht mehr fortzulassen. 

Anmerk. £s ist auffallend, dafs Mulsant bei der Aufzählung 
der Variciäten-Reihe der (^cc. Boihnica (var. A — F) hinter var. 
D die Varietät unerwähnt läfst, welche auf den Flügeldecken noch 
einen deutlichen Fleck in der Mitte neben der Nath zeigt, also 
1+3 + 2 statt 1 + 2 + 2 Flecke. Ich besitze von derselben ei- 
nige schlesische Exemplare, welche nicht mit solchen zu verwech- 
seln sind, bei welchen der sechste mit dem ihm zunächst Hegenden 
von den beiden Mittelflecken verbunden ist (Muls. var. B), 

6. Galleruca ariicnlata (der halsgliedrige Fnrchtkäfer) 
Beck Beitr. S. 17. XXL Taf. IV. Bild 21. wäre nach der in der 
Abbildung angegebenen Gestalt, dem Farbentoiie und dem Längen- 
maafse nnr auf Grapiodera Mippophaes Aub^ zu beziehen. Beck 
hat den Käfer nicht zu Haliica^ sondern zu Galleruca gestellt, nnd 
gerade unter Hippophaes sagt Allard (Monogr. d. AUicides Abeille 
III. p. 216), dafs diese Art am meisten an Agelasiica^ also am we* 
nigsten an die typischen Haliica - Formen erinnere. Genügt aber 
das Erwähnte und die Angabe: „die Flügeldecken unregelmäfsig 
und so grofs punktirt, dafs es nur durch das Sachglas bemerkt 
werden kann. Ein schlechter Hupfer^^ um dem Beck'schen Namen 
die Priorität einzuräumen? ich glaube es nicht, und schlage vor ihn 
fraglich unter Uippophaes Aub^ zu citiren, oder richtiger unter 
consobrina Duft.! Der Umstand, dafs in Frankreich die var. 
Hippophaes häufig ist, verwandelt doch wohl nicht die deat- 
8 che consobrina Duft., welche 18 Jahre früher beschrieben ist als 
Hippophaes^ und von der nach Kutschera in Deutschland die grüne 
Stamm- und die blaue Spielart auf Hippophaes rhamnoides vor- 
kommen, in eine Varietät der französischen Spielart, die nament- 
lich auch an Schweizer Alpenbächen local vorkommt. Besteht über- 
haupt in diesem Falle ein Zweifel, vvelche Art als Stammart zu be- 
trachten sei, so fällt hier gewifs das Urtheil zu Gunsten der früher 
beschriebenen, in der deutschen Ebene vorkommenden aus. 
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7. Haliica chrtfsopygis (der goldaftrige Flobkäfer) Beck 

Beitr. 17. XXII. Taf. IV. Bild 22. 

ist in deo Catalogeo ebensowenig aufgef&hrt, als die vorher bespro- 
chene Art. Beschreibung and Abbildung lassen sofort Crepidodera 
Modeeri Linne erkennen. 

Dagegen ist die gleich hinter chryeopffgis beschriebene HaUiea 
apicalis Beck ein allgemein bekannter Kifer geworden. 

8. Dircaea dorealts (der Beilkäfer mit krummem Rücken) 

Beck Beitr. S. 18. XXIV. Taf. V. Bild 24. 

Mit den drei Zeilen: ^Hellrostgelb; Kopf, Halsschild und der 
Röcken der Flugeidecken gemeinschafilich braun. Das Halsschild 
hat am Grunde zwei tiefe Lfingseindrficke*' kann kaum treffender 
Dryala /usca Gyll. beschrieben werden; da aber der zweite Band 
▼on GyllenhaPs Fauna suecica bereits 1810 erschienen iat, so ist 
der Beck^sche Name nur als Synonym aufsufflhren. Im Gemmin* 
ger-Barold^schen Cataloge ist er auch unter Dircaea nicht erwähnt. 

9. Elaier fuivipes (der goldfufsige Schnellkäfer) Beck Beitr. 

S. 19. Taf. V. Bild 26. 

ist weder in Cand^ze Mouograpliie der £iateriden, noch in der Na- 
turgesch. der Insekten Deutschlands bisher erwähnt worden. Die 
Farbe des Leibes ^bald mehr rostbraun, bald mehr mäusefahl, F&h- 
ier und Füfse standhaft rostgelb^ scheint mir unzweifelhaft auf ei- 
nen Agrioies zu deuten, dem auch die Abbildung nicht wider- 
spricht. Von alle» deutschen Agrioien ist nun galiicus allein bald 
oiebr einfarbig rostbraun, bald mehr mänsefahl; dabei stimmt die 
angegebene Gröfse genau und auch ist sein Unterleib „glcichßrbig, 
oacki, glänzend^. Der Name fuivipes wurde also wohl, wenn man 
mir in der Deutung beistimmt, einzufuiiren gewesen sein, doch 
spricht dagegen, dafs schon 1800 ein Elaier fuivipes von Herbst 
(Käfer X. 46.) beschrieben wurde, welcher allerdings zu Elaier 
rußpes Herbst (Archiv 1785) gezogen ist. Unter diesen Umständen 
empfiehlt es sich den fuivipes Beck unter Agrioies gallictu^ even- 
tuell mit einem Fragezeichen zu citireu. 

10. Li XUS marginaU^s (der rothgerandete Pfeifenkäfer) Beck 

Beitr. S. 20. XXVIII. Taf. V. Bild 28. 

von l|- Linien Läoge^ ziemlich cyliiidrisch mit rostrothen Föhlern, 
Schienen (im Bilde die ganzen Beine) und Fufsblätlern, die Flügel- 
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gesfiumt, mehr oder minder mit weifsgrauen Haaren bedeckt, so, 
dafs oft die Farben der Oberseite dadurch ankennbar werden etc., 
scheint zuerst leicht zo deuten und auf Mecinus iimhaiue bezogen 
werden zu können; bei den helleren Stöcken dieser Art und bei 
den meisten Arten mit 'roth gerandeten Plögeldecken bleibt aber 
gerade die Nath schwarz, die doch roth sein soll. Ich mafs ge- 
stehen, dafs ich keine bestimmte Deutung wage; wSre an frische 
Erirhinus eaticinus zu denken? 

11. Rhynchaenue Acanlhion (der stachlichte SchnabelkSfer) 
Beck Beitr. S. 22. XXXII. Taf. VI. Bild 32. 

Die Deutung dieses Käfers auf einen Acalles (etwa einen gros- 
sen absiersue) scheint mir dadurch nicht gut mftglich, daCs die 
Schenkel stark gezähnt genannt und abgebildet werden. „Die 
Schnabelspitze ist rotli, der ganze Käfer l|^ Lin. lang, /tMciM, lAo- 
race lineie 4, elyirie lineis 6 aculeaiie^ auf der letzten Hälfte der 
Flögeldecken ein gemeinschaftliches rostgelbes Mondchen^. Sieht 
man davon ab, daf« statt 6 nur 5 Borstenreihen auf den Flögei- 
decken vorhanden sind, so kann man ihn ungezwuugen auf JVa- 
chodee hispidue deuten. 

12. Rhynchaenue iereiicolUe (der walzenbalsige Schnabel- 
käfer) Beck Beitr. S. 23 XXXIV. Taf. VI. Bild 34. 

kann meines Brach tens nicht gut auf etwas Anderes als Bagoue 
iempeetivue Herbst bezogen werden. Derselbe hat ungefähr die Ton 
Beck gegebene Gestalt und Grdfse, and hinten zwei Höckercbeo 
auf den Flugeidecken, die im Bilde sehr deutlich markirl sind. Er 
ist nicht selten so grau, wie das letztere angiebt, wobei sein Rös- 
sel schwarz bleibt. Der älinlich grofse frit ist breiter und fast im- 
mer bunt gezeichnet; der seltene luiuloeus braucht kanm in Be- 
tracht gezogen zn werden. Herbst's Beschreibung ist Über zwan- 
zig Jahr älter als die Beck'sehe, von welcher öbrigens in den Mo- 
nographien und Beschreibungen keine Notiz genommen ist. 
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der Coccinelliden-Gattung Exochomus Redtb. 
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a in keinem der mir vorlegenden Kfifer-Cataloge die beschrie- 
benen Arten vollzShIig and die Synonyme richtig gegeben sind, so 
will ich einige Bemerkungen fiber beide hier knn zusammenstellen. 
Ob die Vereinignng der unter der Gattung Exochomus stehen- 
den Arten eine ganz natörliche ist, will ich dahin gestellt sein las- 
sen und nur bemerken, dafs als typische der beiden von Redtenba- 
cher dazugezogenen Species (quadripusiukUus und auriiua) jeden- 
falls der auriius zu betrachten ist; bei diesem allein ist die Ober- 
lippe deutlich stärker vorragend als bei den CAt/ocoren; beim 91MI- 
chripu§tHlaiu8 ist sie merklich kürzer, und zeigen dessen Schienen 
am Aufsenrande an der Stelle, wo die zahnförmige Erweiterung der 
ChUocoren befindlich ist, immer noch eine schwache Ecke, also eine 
Art Zwischen form zwischen den bewehrten und den wirklich ein- 
fachen Schienen des auriius \ letztere erscheinen Oberhaupt nAch 
einem anderen Typus gebaut, dem die Schienen des quadripustvia' 
ins meines Erachtens ferner stehen, als denen der ChUocoren, 

l. Als ansehnlichste Art hat obenan zu stehen Chil. quadri- 
pustulaius Linne, welcher im Stein'schen Catalog zwischen au- 
riius und collaris eingereiht ist. 

Die einfarbig röthliche Varietät dieses RSfers aus dem sQdli- 
cbeu Europa, welche bereits 1837 von Dejean meridionaüs^ später 
von Chevrolat Aanna/tc/etM benannt, vouMulsant 1846 unter qua- 
dripusiuiaius var. F. (Securip. p. 174) beschrieben wurde, ist von 
Schaufufs nach spanischen Exemplaren 1861 (Isis pag. 50.) als 
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unieolor aargestellt *)< 1^71 (NuDq. Olioans I. p. 205) eingesogen 
worden. Nach griecliiachen Slficken dieser Varietfit hat Broll^ 
den in Fairmaire'a sorgfSlligem Cataloge noch nicht nnler JSrocAo- 
tnus erwfihnlen ditlineluK beschrieben tind (Taf. 44. Pig. 11.) ab- 
gebildet; im Slein'schen Catalog finden mr dUlinclut als Synonym 
von ^jiadriputlulalttg (anstatt als Varietät) aargeffibrl, eine leider 
sehr hfiulig wiederkehrende NaclilSssigkeit. 

Eine sehr susgezei ebnete, von Malsanl noch nicht errrihntc 
VarielSI des Ex. iputtulatut erhielt ich in 1 Exemplar ans Anda- 
Ineien (Dr. Staudinger); es mag auT diese Form durch einen be- 
sonderen Namen aufmerksam gemacht werden. 

Bxochomu» 4-pu4lulat»a var. 6'pualulatutt Niger, la- 
bro, elypei margin^ anferiore, anfpdi* anlicU Ihoraei», e/y/romm 
macula magna humerali reniformi, minuta inlra humtralem tt 
auturam, avhifuadrala pone medium ad mfuram, ptdibut anoqiu 
m/o-lttfareia. -— Long. 1 lin. 

Viel kleiner als die kleinsten Exeniptare des 4-pu»lviaiut, kaum 
so grofs als Ex. aurilu», durch liie helle Farbe der erwSknIen K5r- 
perlbeile, die grofae Sebnlterbinde, gani besonder! aber dadarcli 
ausgeceichnet, dafs ein dritter heller Fleck auf jeder Flfigeldecke 
hervortritt, und zwar in der Mille Ewischen der Naih nnd dem un- 
tern inneren Theile der nieren förmigen Sclialterbinde. 

Mnisant ertvihnl nur (Securipalp. p 174) eine Variel&t D des 
4-pu$lulaiu», bei der die FlBgeldecken vor der Spilie einen ßber- 
läbligen gemeinscbafi liehen Fleck zeigen. 

') AufTallende, uahrschnebene Vaneiaten mit besonderen Namen zn 

belegen, bat nicbti gegen sich; wenn man aber, nie H. ScbaDfoTa bei den 

von ihni benannten Coccinellen-VarielBlen, wiederholt <ve^l. Nunq. Otios. 

I. S. 206 D. 208) im Unklaren bleibt, ob man ea mit VarieUten oder ei- 

aenen Arten in tbnn bat, ao ist dies ein Zeichen, iah man id wenig in 

foppe Bescheid weira; wenn H. S. niclit mit Sieherbeit ansaprecbea 

dab Mjftia Vogeli nnd Hv/innft als Varietlten zar oblanga-punetmU 

ui, so sollte er wenigstens hervorheben, dals sie beide jedenfalli 

ach inssmmen gehören; da Ren. ftavUenfrit Scbauf, (bereits in der 

enl. Ztscbr. IX. p. 120. als vsr, in ll-punetata geiogcn) nnr doicli 

: nnd belle Firbnng der Unterseite von der Sismnisrt abneicbl, so 

iegt ihre Vereinigang mit derselben viel weniger einem Zweifel, alt 

r Cauida nigricept Fairm. (vergl. Schauf. loc. cit, p. 206. oben), 

t aach eine andere Scnlplar als viridii besitzt. 

!eine Ex. (3) der varimbÜii f on der Sierra von Jaen gehSren zur rar. 

tani Sdinnf. (ebne Kiel auf den FlBgeldecken). 

on der lulea Sehaar. fand ich I Ex. bei Sevilla, eins bei Jsen. 
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2. Exochomu§ uhlongus Weidenbach (zwölfter Jabresber. 
d. oatarbist. Ver. in Augsburg 1859. p. 60.) ist in keinem der mir 
vorliegenden Käfer -Cataloge, aufser dem SteinWien, aufgeführt. 
Diagnose: 

OblongO'OtfaltiSj niger, mactäa iuntäata inira humeros et tnoT'^ 
gimm lateralem^ macula roiunda pauh poei elyirorum medium flavO" 
fuhris, — Long. I^^ Lin« 
and Beschreibung: 

, Ebenso fein punktirt wie Ex, A-pustulaiuSf jedoch etwas klei- 
„Der und namentlich länglicher mit nicht so breitem Seitenrande 
^der Deckschilde. Die vordere niondförmige Makel steht näher am 
„Anfsenrande und verbreitet sich auch nach rückwärts nicht so 
„stark nach innen. Vom Hinterleib ist nur das letzte Segment 
„bräunlich.^ 

lassen kaum auf eine eigene Art, sondern auf ein muthniafslich 
mäDnliches Stuck schliefsen, bei welchem ^nnr das letzte Hinter- 
leibssegment bräunlich ist*'. Diese Eigenschaft ist aber keine spe- 
cifiscbe und ßndet sich bei unseren nordischen Stücken weniger 
selten als bei den süddeutschen, bei denen nach Redtenbacber der 
Bauch roth ist. Letztere Angabe ist aber insofern nicht ganz richtig, 
als auch bei den österreichischen Stücken die ersten Hinterleibs- 
segmente in der Regel, wenn nicht immer in der Mitte schwärzlich 
sind. Je mehr die röthliche Färbung abnimmt, um so weniger wird 
sich im Allgemeinen auch die mondförmige Makel nach innen ver- 
breiten. Schiankere Gestalt und weniger breiter Seitenrand der 
Deckschilde finden sich mehr oder weniger deutlich bei den Männ- 
chen ausgesprochen^ so dafs kein Merkmal übrig bleibt, welches be- 
stimmt als ein specifisches anzusprechen wäre. 

3. Exochomus auriius Scriba. 

Ueber die Sculptur- Verschiedenheiten dieses weitverbreiteten 
Käfers ist^das unter Ex, coUaris Gesagte zu vergleichen. 

4. Exochomus collaris Küst. Käf. £ur. XVU. 100. 

Dieser in Dalmatien bei Fort Opus (Narenta) aufgefundene Kä- 
fer soll sich vom aurilue „auf den ersten Blick durch die Bildung 
des Brustschildes und der Flögeldecken, die andere Wölbung und 
den fettigen, minderen Glanz der Oberfläche^ unterscheiden. Die 
Oberfläche soll fast hinter der Mitte am stärksten gewölbt, etwas 
niatt, fast fettig glänzend sein. 

Ganz so wie Küster angiebt finde ich die Sculptur der Ober- 
seite bei einem Exochomus^ den ich in den Ost-Pyrenäen aufgefun- 
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den; die Flageidecken sind bei ihm kaum bei starker Vergröfserang 
sichtbar punctalirt. Dagegen finde ich bei ihm die Biidang des 
Brnstschildes nicht wesentlich von der des oiiriliM verschiedeD« 

Die Punkt irung ist aber bei beiden Geschlechtern des aurilvs 
in der Regel etwas verschieden; bei den cT wird sie am atSrkaten, 
bei den ^ am feinsten; es liegt mir aber kein deataches Ex. vor, 
welches nicht wesentlich deutlicher punklirt wSre, als das aus den 
Ost-Pyrenäen; dieses £x. ist wohl ein Weib, ebenso der von Ka- 
ster beschriebene coUaris^ wenigstens haben beide den einfarbig 
sch%varzen Kopf, an dem das $ des auriius zu erkennen ist. 

Um nicht unnfitz weitläufige Vermuthungen anzustellen, ist es 
besser abzuwarten, ob ein Exochomus, auf den Kösler's Beschrei- 
bung a. a. O. zutrifft, in Dalmatien wieder aufgefunden wird, und 
zwar in beiden Geschlechtern. 

Mein Exochomus aus den Ost 'Pyrenäen könnte bis aaf Weite- 
res in französischen Catalogen als coUaris Küst.? aufgeführt werden; 
ich halte es aber fiir wahrscheinlich, dafs er nicht eine eigene Art, 
sondern eine eigenthumliche, vielleicht lokale Varietät des murUus 
bildet, auf die vielleicht durch den Namen pyrenäeus aufmerksam 
gendacht werden könnte. 

6. Exochomus pubeseens Kust. Käf. Eur. Xllf. 94., Mol- 
sant Opusc. Ifl. p. 64. ist eine gute, bei Carthagena zuerst aufge- 
fundene, dem auriius zunächst stehende Art, aber merklich kleiner 
als diese und ganz fein behaart; sie fehlt im SleinWien Catalog ganz. 

6. Ein Exoch, floralis Motsch. (angeblich von Corsica) ist 
nicht, wie der Fairmaire^sche Catalog angiebt, im Bull. d. Mose. V. 
p. 243, sondern in den Nouv. mem. Soc. Nat. de Mose V. (1837) 
beschrieben, und nicht auf S. 243, sondern S. 423, und nicht ans 
Corsica, sondern aus dem Caucasus; das Citat im Fairmaire^schen 
Catalog (Coccinellides p. 278 Note 1) ist offenbar mit allen seinen 
Fehlern dem de MarseuFschen Cataloge entlehnt. 

Mit Einscblofs der, im Anschlufs au diesen Aufsatz beschriebe- 
nen, neuen deutschen J^:rocAomtis-Art besitzen wirjiiernach folgende 
europäische : 



1. qtutdripusiulains L. Europa, 
var. oölongus W ei den b ach. 
var. 6 pusiulaitis Kraatz. Andai. 
var. disiincius Brülle. Graec, 

Russ. mt*r. 
tmicolor Scliauf. Andalus.. 
Gall. 

2. auriius Scriba. Europa. 



3. coiiaris Küster. Dalmat. 

?aut'/7ti« cT var- 
1 pyrenäeus Kraatz. Pyrcn. 
Orient. 

4. pubeseens Kust. Hispan. 

flavitabris Molsch. 

5. tiitntt/«MKrtz.Germ.(Thuring.) 
Q. floralis Motsch. Caucas. (non 

Corsica). 
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Eine neue deutsche Exochomus -Art. 

Exochomus minuius, 

Nigro ' svAaeneus f nitidus^ crebre minus subtiliier (^fuam auri- 
iwi) imnciaius^ capite^ IhorarAs lateribus pedibusque Jlavis ^ pectore 
ßavobrunneo^ labro abdomineque picesceniibus. — Long. 1 lio. (Mas). 

Wenig kleiner als der spanische Ex. pubescens^ stSrker ge- 
wölbt, niebt behaart, viel kleiner als der bekannte aurt/us, viel 
stärker gewölbt und zwar so, dafs die Wölbung etwas vor der 
Mitte der Flügeldecken am stärksten ist. Der KSfer ist oben stark 
glänzend, schwarz mit leichtem Erzschimmer, unbehaart. Der Kopf 
ist einfarbig gelb, sehr fein punktulirt, fast ohne Glanz, sehr fein 
pubescent, oben der LSnge nnch schwach eingedrückt, Kopfschild 
▼orn deutlich ausgcrandet, Oberlippe stark vortretend, pecbbraan. 
Fl^bler versteckt. Das Halsschild ist Ähnlich gebaut wie beim ott« 
rilus^ aber an den Hinterecken stärker verrnndet, die Vorderecken 
weniger vorgezogen; oben äufserst fein, mäfsig dicht, an den Sei- 
ten dichter punktulirt. Die gelbe Färbung an den Seiten nimmt 
mehr die Vorderecken als den Scitenrand in gleicher Breite ein, so 
dafs sie von der schwarzen Färbung etwa durch eine Linie begrenzt 
wird, die von der Ausbuchtung des Vorderrandes fast bis zur In- 
nern Schulterecke läuft, während sie beim auriius weit von der- 
selben entfernt bleibt. Die Flögeldecken sind stark gewölbt und 
glänzend^ ähnlich wie bei den C/^i/oconi« -Arten, der Seitenrand 
nicht gleichmäfsig schmal aufgebogen und von einer tiefen Linie 
begrenzt, wie bei auriius^ sondern ähnlich verflacht wie bei den 
Chilocoren, sogar noch stärker, namentlich nach vorn, so dafs von 
einer abgesetzten Seitenrandlinie, wie bei A-pusiulaius ^ kaum eine 
Spur vorhanden ist. Wölbung und Schul lerbuckel sind ähnlich 
stark wie bei Chii. bipusiulalus^ die Punktiriing ist ganz ähnlich 
wie bei diesem, vielleicht etwas weniger fein, aber wenig tief. Die 
liefscbwarze Grundfarbe zeigt einen Stich ins Grönliche. Beine und 
Vorderhrust sind hellroth, Mittelbrust etwas dunkler, Hinterleib mit 
einem Stich ins Pechbraune. Die Schienen sind am Aufsenrande 
nicht zabnartig erweitert. 

Das Weibchen, welches mir noch unbekannt ist, besitzt muth- 
mafslich keinen ganz gelben Kopf, wfirde jedoch durch geringe 
Gröise etc. leicht vom awritus zu unterscheiden sein. 

Da das beschriebene Ex. auf Glimmer aufgeklebt ist, so kann 
ich über die Gestalt der Hinterleibssegmente nichts Genaueres sagen. 

Ein nach der Pärbung des Käfers zu urt heilen, männliches Ex., 
bei Grofsbreitenbach am Thöringer Walde gefangen, wurde mir von 
Herr Forstrath Kellner zur Ansicht und Beschreibung mitgetheilt. 

Dr. G. Kraatz. 
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Ueber üloma Perroudi Muls. aus Deutschland 
und eine neue Art von Cypern. 

Diese von Mulsant (et Guilleb.) zaerst in den ADnal. Soc. 
Linneenue de Lyon 1^55 ^ p. 421 beschriebene Art wird in den 
Catalogen nocb allgemein als eine sudfranzösische auPgeführt, obwohl 
sie eine ziemlich weite Verbreitung haben durfte. Sie unterscheidet 
sich Ton der merklich gröfseren culinaris sicher dadurch, dafs der 
bei dieser Art durch eine vertiefte Linie deutlich abgesetzte Hinter, 
rand des Halsschildes fehlt, sie also keinen ^rebord^ daselbst zeigt* 
Die Höcker und der Eindruck vorn auf der Mitte des Halsschildes 
sind beim cf der Perroudi schwächer; das Kinn desselben ist ohne 
die goldschimmernde Haarbekleidung, welche den cf der ctdlnaris 
auszeichnet, auch ist das Kinn anders geformt. Aufser typischen 
Stacken der Perroudi von Mulsant und Perris besitze ich schlesische 
Ex., von Herrn Letzner zusammen mit der echten cuiinaris einge- 
sendet; ein recht dunkles Ex. aus Tyrol wurde von H. Dr. Kämoirer 
in Stuttgart an H. Habelmann gegeben*) und von Letzterem richtig 
auf Perroudi bezogen. Ein Ex. aus Serbien befand sich unter den 
von Zehe daselbst gesammelten Käfern; ein spanisches Ex. stammt 
muthmafslich von Dr. Staudinger aus Andalusien; ein von Bobemao 
eingesendetes, Bi bezetteltes, ist vielleicht ein nordisches. 

In Gemminger & Harold^s Catal. Col. VH. p. 1961 ist als eine 
fünfte europäische Art eine Uloma laeviuscula Curtis Brit. Ent. II. 
p. 311 aufgeführt, welche ich am a. O. nicht auffinden kann; jeden- 
falls ist dies wohl keine Uioma^ sondern mit der im Gemminger^- 
schen Catalog VII. S. 1957 aufgeführten Varietät laeviuaculus Stephens 
III. Brit. V. p. 10 des Gnaihoncus cornuius identisch. 

üloma picea Küst. aus Dalmatien und gagaiina Hüls, aus Si- 
eilten sind mir unbekannt geblieben; eine von Lederer aus Cypern 
niitgetheilte Art scheint noch unbeschrieben zu sein: 

Uloma Cypraea, 

Suhelongala^ fere paraUela^ perpnrum convexa^ rufo^hrunneü^ 

nilidula^ thorace crehre forlius punclalo^ basi haud marginato, ely- 

Irorum slriis 9 profunde crenaiO'Slrialie^ metUo apice longiludine 

fere laliore^ maris haud barbalOy iibiia anlicis denlibus 4 — 5 minutis. 

— Long. 3| lin. 

Ul. Perroudi 4imilis el afßnis^ pauUo diluiiar^ mint« nUida^ 
magis deplanala^ thorace forliue vix crebhu punciato , elylris for- 
tius crenatO'Striaiia. 



*) Es wurden im Ganzen 4 Ex. in alten Fichtenstnbben au^efondeir. 
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Mas.: ifthereulit 2 ikoracis majoribuB ^ fosrntla media otUeriore 
magU profunda ^uam in UL Perroudi, 

Gaoz von der Gestalt der Perroudi, merklich flacher, durch 
die tiefen Punkte in den Streifen der Flögeldecken triebt zu unter- 
scheiden^ die Zwischenräume kaum stärker punktulirt, weniger 
glänzend. Dr. G. Kraatz. 

Eine neue Lauf käferart aus Thüringen. 

Ophonua planiusculus, 

Oblongusj stthparallelus , eubpubescena ^ nigropieeus^ antennie 
pedibtu^e rufie^ capite ihoracieque dieco eubtiliter minus crebre 
punciatie^ hoc eub^uadraio, poslice utriwfue conferiim punciaio^ an- 
gulis poeiicie stArtctis, nullo modo roiundaiie^ elyirie mtniM crebre 
pundaiis^ etriaiis^ postice profunde einuaiis. — Long. 6^ — 6^ lin. 

Von sabuiicola^ obscurue und diffinie sogleich durch die fast 
rechtwinkligen Hinterecken des Halsschildes zu unterscheiden, welche 
fast 80 scharf sind, wie bei incieus\ dieser hat jedoch ein deutlicher 
nach hinten eingezogenes Halsschild und viel dichter punktirte 
Fingeldecken. Der Käfer ist etwas flacher^ viel feiner punktirt als 
sämmtliche genannte Arten, braunschwarz, mit einem kaum merk- 
lichen Stich in*8 Bläuliche, Hinter- und Seitenrand des Halsschildes 
bisweilen rölhlich durchschimmernd, Fühler und Beine wie gewöhn- 
lich röthlich, aber feiner und zarter als bei den verwandten Arten. 
Der Kopf ist weitläufig und ziemlich fein punktirt, so dafs die 
beiden gröfseren Punkte zwischen dem Vorderrande der Augen sehr 
deatlich hervortreten. Das Halsschild ist in der Mitte der Länge 
nach leicht verlieft, oben auf der Scheibe jederseits ziemlich weit- 
läufig, fein, in den Hinterecken und am äufsersten Hinlerrande 
dicht, etwas weniger fein, seicht punktirt. Die Flugeidecken sind 
an der Spitze fast so stark wie bei mciMM ausgerandet, nur mäfsig 
dicht und fein punktirt, ziemlich glänzend, die Streifen hinten kaum 
stärker, ihre Zwischenräume an der Spitze flach, während sie beim 
mcMti« hinten merklich schmaler und gewölbter sind. In den 
Punkten steht eine kräftige, goldgelbe Behaarung. 

Es ist auffallend, dafs ein so ansehnlicher Käfer bis jetzt unbe- 
merkt geblieben ist; zwei £x. desselben wurden bei Sömerda in 
Thüringen auf schwefelsaurem Kalkboden von H. Burgermeister Mar- 
tini aufgefunden und freundlichst zur Untersuchung an mich ein- 
gesendet. In der nach Käfern noch wenig oder gar nicht dnrc^h^ 
forschten Localität wurde unter Anderen auch Poiysiichue viiiaius 
in 4 Ex. gesammelt. Dr. 6. K'raatz. 

13* 
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üeber Adimonia fontinalis Boh. Thomson. 

Aufser der Ad, euinralis (vergl. Berl £nt. Zeit. XL S. 386) 
kann noch eine zweite scbwediscbe Art dir Nord-Deutscbland nach- 
gewiesen werden; es ist dies: Adimonia /oniinaii$ Bob., welche 
von Thomson (Scand. €ol. VIII. p. 146) mit gewohnter ScbSrfe 
cbaracterisirt, von den norddeutschen Entomologen bisher w^abr* 
scbeinlich meist, nach GyllenhaPs Vorgang, far eine Varietät der 
Tanaeeli gehalten worden ist ; sie weicht aber von derselben aafser 
durch die gelbe Färbung des Thorax und der Flögeldecken nament- 
lich durch den prolhorax basi coleopteris nonnihil angustior, im- 
pressione angulari anteriore minus profunda, und das metasternom 
utrinque pubescens ab. Die stärkere Behaarung tritt meiues Er- 
achtens auch auf dem Hinterleibe meist deutlich hervor, welcher 
dadurch einen Stich in's Graue erhält, der bei Tatiaceii nicht vor- 
banden ist. 

Der Käfer ist bei Berlin wahrscheinlich nicht selten, da ich 
ihn mehrere Male fr&her selbst gesammelt; ein Stfick von Königs- 
berg theilte mir Herr Szwalina mit, auch bei Danzig ist er nach- 
gewiesen. 

Joannis (Mon. d. Galleruc. Abeille 111. p. 29) vermuthet, dafs 
Adim, Tanaceti Gyll. var. b (==:/oniinaUs Boh. Thoms.) ein unreife 
Tanaceii sei, scheint also die nordische Joniinalis nicht zu kennen. 
Verfolgen wir ihre Verbreitung nach Söden weiter^ so finden 
wir dafs Redtenbacher (Faun, austr. ed. II. p. 926) von der Tanaceii 
sagt: FlOgeldecken selten braun; solche angebliche Tanaceii mit 
braunen FlQgeldecken werden wahrscheinlich fontinalis sein ; wenig- 
stens sind meine foniinaUs aus der Scbaum'schen Sammlung (von 
Halle oder aus Oesterreich?) von Schaumes Hand pailida* Megerle 
in litt, bezelielt. 

Adimonia Fi/Zo« Comolli, Joannis (Mon. p. 62) besitzt nach 
dem tableau synoptique (Mon. p. 16) röthliche Flögeldecken, fast 
ohne Spuren von Streifen. Der weitere Vergleich der Beschreibun- 
gen, und der lombardischen Villae mit nordischen foniinaHs ergiebt 
für mich nur geringe Abweichungen in der Färbung ond Grolse 
zwischen beiden, und vermag ich keinen festen spezifischen Unter- 
schied aufzufinden. Die lombardischen VWae werden meist etw^as 
gröfser und zeigen mehr einen Stich in^s Rötbliche als in's Bräun- 
liche, dagegen haben sie mit der fonihialis die starken Schwielen 
über der Einlenkungsstelle der Föbler, die Gestalt des Halsschildes 
etc. etc. gemein« 

*) Ueber pailida Joannis vergl. die folgende No, 
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Nach dem Gesagten hat der jüngere BohemanD'sche Namen von 
1851 dem Siteren Comolirschen von IS37 zu weichen. 

Adimonia Dahlii (Dej.) Joannis aas Oesterreich, welche 
Redtenbacher auffallender Weise noch nicht kennt, hat aufser dem 
gelbbraunen Halsschild und FlGgeldecken auch einen gelblichen 
Kopf, deutliche Rippen, stärker punkiirter Halsschild und fiberhaopt 
viel gröbere Punktirung. 

Es wäre wönschenswerth, von deutschen Entomologen bestätigt 
zu boren, ob Adimonia Gredleri (Tyrol), ^evis (Illyrien, Triest), 
iucunda Falderm. (vergl. Bert. ent. Zeit. XI. p. 382 Oetiterreich, 
Salzburg) weiter in Deutschland aufgefunden und sSmmtlich als 
gule Arien aufzufassen sind. 

Auch Adim, Oelandica Thom».. kleiner als Tanaceii^ mit kör- 
zeren Fühlern etc. könnte vielleicht in Ost-Preufsen aufgefunden 
werden. 



Ueber Adimonia pallida Joannis. 

Ich habe bereits früher in dieser Zeitschrift bemerkt (X. S. 387. 
388), dafs Joannis in seiner Monographie unter der sanguinea 
die schon von Duftschmid unter zwei verschiedenen Namen he- 
ficbriebenen Männchen dieser Art gänzlich unerwähnt gelassen^ 
der genauere Vergleich der Beschreibung seiner pallida (Mon. p. 77) 
vom Banal und Mehadia mit „paltes enti^rement d'nn teslace brün- 
atre, un peu plus clair ä la base des cuisses et un haut des jambes. 
Jambes poslerieures courb^s, comme cassees au tiers superieur, 
cuisses poslerieures courbes ä la base^ öberzeugt mich, dafs diese 
aogebliche Art nach Männchen der sanguinea beschrieben ist. 
Deutsche Exemplare mit Beinen von der angegebenen Farbe sind 
mir noch nicht vorgekommen. 

Die Adim. Pelleiil in den Becker'schen Sendungen sind nichts 
als schwärzliche rusiica {Ad. rusiica var. A. Joannis); die bräun- 
liche Stammform scheint bei Sarepla die seltenere zu sein, 

Die Adim, Sedakoviil in den Becker^schen Sendungen gehören 
oicht zu dieser seltenen, sibirischen Art, sondern zur circumdaia 
Duft, (ßoreniitia Redtenb.); bisweilen sendet Becker auch kleine 
braune rustica unter diesem Namen. 

Dr. 6. Kraatz. 



G. Kraal%t äi«r CifpAim nigrieep*. 



üeber Cyphon nigriceps ThomsoD, Kiesenwetter. 

In Herrn Lelzner'e vorl reff liebem Teraeichniste der Kfifer 
Schlesiens finde ich den CgpAon nigrieepa Kieseam. (Natargesch. 
d. Ins. Deutsctil. IV. S. 413) noch nicht aufgeführt, welcher von 
dem Herrn Autor nach sächsischen Stücken beachriehen ist. 

NSchsl Kiesenwetler beschreiht Tbomson in seinem aos- 
gczeichnelen Werke Seandlnaviens Coleoptera VI. p. 137 einen 
schwed'rschea C nigrieepa, welcher zwar mulbmafslicb mit der 
sächsischen Art identisch ist, aber doch nicht sicher. Wfihrend 
Kiesenweiler Dicbls von den Hinlerecken des Halsschildes in der 
Beschreibung erwähnt, unterscheidet Thomson seinen nigrieepa vom 
variaiilia hauptsSchlich durch die spitiigen Hinterecken des Hals* 
Schildes, aufserdem durch kleinere, kürserei ovale Gestalt, ziemlich 
glänieniie, sparsamer and stärker punktirle FlQgeldecken, und nennt 
ihn niger, wShrend er den variabilia supra testaceoa, vis nitidus, 
subtns fuscO'Uiger nennt. 

Kiesenwetler sagt, dafs bei seinem nigrieepa die Flügeldecken 
kaum einen schwachen Seidenschimmer zeigen; derselbe acheint 
mir in der That ein gutes Merkmal des variabilia, ist aber eigent- 
lich niebt bei demselben erwähnt; er hingt mit der dichteren, 
stärkeren Behaarung zusammen. Ich glaube »fimmtiiche früher für 
tiariabHia gehaltene Berliner Stücke meiner Sammlung, etwa ein 
Dutzend lappländischer Es., zwei schwedische mir von 
H. Thomson früher als acutangulua Thomson milgelbeilte und einige 
schlesiscfae, von H. Dr. Schneider gesammelte mit Sicherheit 
auf nigrieepa Thomson beziehen lu können. Der ecbte vt>riaiiU4 
scheint in Schlesien viel häufiger als nigrieepa tu sein, doch ver- 
mutbe ich, dafs beide Arien meist auf verschiedene Localitäten 
angewiesen sein werden, der nigrieep» vielleicht mehr auf mooriges 
Terrain and weniger auf die Ebene. 

Ct/phon variabilia und nigrieep» Ksw. Thoms. aoterscheiden 
■ich vOD den fihnlich grofsen Arten durch den Uangel der Lfiugs. 
«uf den Flfigeldeckeu ; Kiesenwetter nennt den narsoMis 
}gricepa IJ Uo., Thomson den variabilia li lin., den nigrieepa 
in. lang. Letzlere Angabe Irifft entschieden besser anf mein 
il Ton beiden Arten zu, da meine scblesischen variailli* fast 
ich viel grfils« als mdne nigrieepa sind, welche wiedcmm 
ich wenig in der Grdfse varüren. 
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Meine scbleskcbea Stacke des variabiliB variirep 00 tinbedeatend 

in der Färbung, dafs icb fast versucht werde, die Frage aufznwerfen: 

sind die von Kiesenwetfer als variabUis var. und die von Thomson 

als variabiiis var. C. ^antennis totis, femoribus, elyfris basi, sutura 

mar^ineque externo nigro-fuscfs*^ zu variabUis gezogenen Stücke 

wolil sämmllich echte variabUis? könnte nicht unter variabiiis Ksvir. 

der nigriceps Thomson stecken und nigriceps Kiesen w. (^subrotun- 

datus, pailidus^) eine anderer als nigriceps Thoms. (^niger, ovalis^) 

sein? Jedenfalls durften die scblesischeu Entomologen Veranlassung 

haben ihre Cyphon variabiiis und Verwandte sorgfällig zu prüfen 

und den Verbreitungsbezirk des variabiiis und nigriceps Thoms. 

näher festzustellen. 

Dr. 6. Kraatz. 



Xylolaemus fasciculosus Gyll. 

ist in Redtenbacber^s Faun, austr. ed. ITI. noch nicht als deutscher 
Käfer aufgeführt; derselbe wurde nach brieflicher Mittheilung von 
Herrn Hauptmann Anditor Tschapeck vor einigen Jahren von H. 
Dr. K. Ullrich auf dem Hochlantsch bei Mixnitz in Steiermark 
in 3 Expl. aufgefunden und über den Fund auch bereits in den 
Mittheiluogen des natorwissenschafllichen Vereines für Steiermark 
Bd. II. Heft I. 1869 kurz berichtet. 

Er lebt in und unter der borkigen Rinde alter Ahornbäume in 
uoregelmäfaig ausgehöhlten Gängen. 

A. a. O. wird auch von H. Dr. Ullrich ein Paederus nov. sp.? 
nach einem Stücke von Graz beschrieben, (vielleicht ein abnormer 
Paederus lUiortdis) antennis, palpis pedibusqne subfuscis, femoribus 
nigricaniibusy thorace nigro-piceo, subcordato, elytris paulo breviore. 
— Long. ^ lin. 

' H. Hauptmann Tschapeck lebt gegenwärtig in Graz, in dessen 
Umgebung er den in dieser Zeitschrift X. S. 373 von H. Dr. Hampe 
beschriebenen, interessanten Ampedus cuneiformis von Gesträuch 
in gemischter Bewaldung g^eklopft hat. 

Dr. G. Kraatz. 
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Ueber Xylosteus gracilis nov. sp. 

Im 14len Bande dieser Zeitschrift (1870. S. 413— -415) sind von 
mir, die von einander sehr abweichenden Geschlechter der interes- 
santen Bockkäfer-Gattung Xylosieua besprochen and auf Tafel III. 
Original-Abbildungen und Copien von Exemplaren aus Ungarn und 
Illyrien gegeben worden. 

Ich habe bereits damals ausdrücklich bemerkt, dafs mir das 
in Duvars Genera des GoUopt^res abgebildete ungarische MSdd- 
chen noch nicht in natura bekannt geworden und ich nicht voll- 
kommen sicher sei, dals das il lyrische MSnnchen zu derselben 
Art gehöre. 

Seitdem ich nun durch die Freundlichkeit meines lieben Freun- 
des V. Heyden ein Männchen des ungarischen Xyhaieus Spmoht 
erhalten habe, bin ich überzeugt, dafs das von mir abgebildete illy- 
rische Männchen von demselben speci fisch verschieden ist. 

Die Abbildung in DuvaFs Genera des Coleopt^res giebt im 
Allgemeinen ein deutliches Bild von dem ungarischen Männchen; 
bei meinem Exemplare ist jedoch der Fleck unterhalb des Sehild- 
chens viel kleiner als bei Daval, und zwar verhältnifsmäbig ge- 
nau so grofs, wie auf den Abbildungen der weiblichen Exemplare. 

Der Vergleich des ungarischen Männchens mit dem illyriachen 
zeigt, dafs die grofsen Verschiedenheiten, welche aus den Abbil- 
dungen beider hervorgehen, als specifische aufzufassen sind; der 
illyrische Käfer ist in der That viel schlanker, schwärzlich mit 
schwachem Erzglanz, die Bindenzeichnung ist eine andere; etc. 

Bei dem Vergleich der Käfer in natura zeigt es sich «ach 
deutlich, dafs Fühler und Beine des illyrischen Käfers ebenfalls 
viel feiner und etwas schlanker sind, in Uebereinstimmung mit der 
ganzen Geslall , welche mir Veranlassung giebt, denselben graeiUs 
zu benennen. Die Punktirung des gracili$ ist namentlich auf Kopf 
und Halsschild feiner; auf seinen Flügeldecken treten 3 bis 4 Rei- 
hen längerer Börstchen deutlich hervor, welche bei dem Spmoiag 
zu fehlen scheinen. 

Da das illyrische Weibchen des Spinolae der Stürmischen 
Sammlung unzweifelhaft mit dem ungarischen eine Art bildet, so 
ist das Weibchen des gracilis noch unbekannt. 

Dieser Käfer ist übrigens nicht auf Illyrien beschränkt; Herr 
Sladtgerichtsrath Witte besitzt ein von Dr. Krfiper in Griechen- 
land gefangenes Männchen; ein nicht recht ausgefärbtes, mehr bräun- 
liches, caucasiscbes, aus Lederer's Sammlung stammendes Männchen 
sah ich bei Herrn Türk in Wien. Dr. G. Kraatz. 



\ 



Zwei neue Coleopteren aus Schlesien. 

Laihrimaeum prolongaium o. sp. 

Subelongaiumy nil Jc/ti/um, nigropiceum^ aniennarum basi pedibuS' 
que rufis^ prolhorace convexiusctdo^ maarima ante medium laiiiudine^ 
modice iongUudine laliore^ anirorsum vix angustalo^ canaliculaio^ 
utringue ad marginem lateralem foveolalo^ sal forliter punclalo^ 
elylria proihorace duplo fere longioribus^ subseriaUm punciatis, ab' 
domine prominulo^ subiiliasime punciaio. — Loog. 3|- Mi II. 

Die ansehnlichste Art der Gattung, durch die gestreckte Ge- 
stalt des Kopfes und Halsscbildes von den andern Arten derselben 
abweichend und im Habitus an Arped. tjfwtdrum erinnernd. Ziem- 
lich flach, mäfsig glänzend, pechschwarz mit pechbraunen Decken 
und rdlher Föhlerwnrzel , Beinen und umgeschlagenem Rand der 
Decken. Föhier schlank, so lang als Kopf und Halsschild zusam- 
men. Glied 3 fast doppelt so lang als 2, die folgenden bis 6 incl. 
sehr wenig an Länge abnehmend, die letzten immer noch länger 
als breil, von Glied 4 an leicht gebräunt. Der schwarze Kopf mit 
den Augen halb so breit, als das Halsschild, viel gestreckter, als 
bei Laihrim. melanocephcdum^ nehmlich ebenso lang, als mit den 
Aagen breit. Seine Längsein drücke weit, nach der Föhlerwurzel 
za mäfsig tief, nach hinten flach. Die Punkt irung seiner hinteren 
Hälfte kräftig, der vorderen sehr fein. Das Halsschild ungefähr 
Imal breiter, als lang, am Grund erheblich, über seine gröfste 
Breite, die weit vor der Mitte liegt, etwas schmäler als die Decken. 
Stark gewölbt, am Hinterrand gerade abgeschnitten, am Vorderrand 
schwach eingebuchtet. Die Vorder ecken stumpfwinklich ein wenig 
abgerundet, die hinteren ziemlich scharf rechtwinklig. Die breit 
abgesetzten Seitenränder leicht gerundet, nach vorn sehr wenig 
mehr, als nach hinten zusammengezogen, an denselben am ersten 
Drittbeil ihres Verlaufs jederseits ein sehr kräftiges Grübchen. Die 
Mitte des Halsschildes mit einem vorn breiten und kräftigen Längst 
eindruck, der nach hinten in einen sehr leichten halbmondförmigen 
Eindruck übergeht. Die Decken wohl doppelt so lang, als das 
Halsschild, nach hinten wenig erweitert. Die ein wenig schräg 
nach der Ndiht %u abgeschnittenen Hinterränder bilden an derselben 
^en ^anz flachen Winkel. Ihre Pnnktirung feiner, als die des 



20i V, Rotienhirg: über 

Halsschildes, bedeutend dichler nnd schwächer als bei melanoetphtdum^ 
aber in ähnUcher Weise vertheill, nehmlich in wenig regelroäfsigc 
Reihen bildende und in locker in den Zwischeoräumen und an den 
Reihen stehende Punkte. Die Zwischenräume etwas gewölbt. Vom 
Hinterleib 3 Segmente unbedeckt. Dieselben sind ungemein fdn 
und dicht punktirt und mattglänzend. 

Ein Ex. siebte ich im Mai 1871 am Rande eines Scbneefleckes 
in der obersten Bautnregion des Melzer Grundes im Riesengebirge, 
ein zweites fand Herr Schwarz in Breslau im Sommer desselbeo 
Jahres, auch in höherer Region des Altvaters. 

Gytnnetron Schwarzii n. sp. 

JSigrum^ alboseiosum, aniennarum scapo funicuUnfue^ pedibu» 
elylrisffue rttfis, his basi atque posi medium nigra-maculaiis^ raelro 
pei'brevi, crasso^ cipicem versus niiiduium valde al/entialo, medio 
subcanaliculaio^ fronte punciaio^ proihorace iaUiudine paulio Umgiare^ 
aniice modice angustato ^ convexo^ nitido. foriiier pundaio^ elyirit 
humeris prolhoracis basi paulio laiioribuSy «Irta/t«, iniersiUiis rugU" 
loso punciaiis^ seüsque longis albesceniibus ereciis seriaiim obsiiis\ 
femoribus crassis^ muiicis^ unguicuUs basi tanium connaii$^ coxit 
aniich disianübus, — Long. 1-} Mill. 

Schwarz, mit langer, nicht sehr dichter, abstehender Behaarung. 
Die Fühler bis auf den länglich-ovalen Knopf, meistens die iofserste 
Rösselspifze, die Beine und FlQgeldecken roth. An ersteren ist die 
Oberseite der Schenkel, zumal am Grunde und die Klaue geschwärzt. 
Auf letzteren ist die Basis und das erste Drittheil der Nath, sowie 
hinter der Mitte, ein nach vorn sich verschmälernder, scbiefetehen. 
der Fleck, der weder Nath, noch Aufsenrand berührt, schwarz. 
Der Rüssel ist sehr kurz, nur wenig länger, als der Kopf, von der 
Basis nach der Spitze zu ziemlich gleichmäfsig stark zugespitzt, 
auf der hinteren Hälfle, wie die Stirn, behaart, dicht, fein und 
etwas runzelig punktirt, matt. Die vordere Hälfte ist unbehaart, 
stärker und weitläuftiger punktirt, daher glänzend. Die sich bis 
auf die Stime ziehende, feine Längsrinne ist nur gegen die Spitze 
zu stark markirt, auf derselben verschwindet sie. Die Behaarung 
des Kopfes bildet, von oben gesehen, zwei ziemlich regelmäfsige 
Borsten reihen. Das Halsschild ist convez, ein wenig länger, als 
breit, nach vorn mäfsig und allmählig verengt. Der Hinterrand 
nach der Mitte zu kräftig ausgehnchtet« die Hintereek€n slompf^ 
winklig und abgerundet. Die Decken sind }raal so lang als das 
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Halsschild ^ an den Schaltern ein wenig breiter als dieser, gestreift, 
die Zwiscbenriume wenig gewölbt, runzelig punktirt und je mit 
einer Reihe aufrechter, ^Ibweifslicher, borstenartiger Haare besetzt, 
die auf den Flecken die schwarze Färbung des Grundes zeigen. Sie 
sind am Ende einzeln abgerundet und lassen das letzte Hinterleibs- 
segment frei. Die Unterseite Ist sehr krSftig punktirt und wie die 
Beine mit weifsen Börstchen besetzt. Diese sind kurz und kräftig, 
die Klauen nur am Grund verwachsen, die Schenkel alle ungezähnt. 
Die Vorderhuften stehen von einander ab Und lassen eine RQssel- 
rinne zwischen sich frei. 

Diese Art entdeckte ich in Gegenwart des Herrn Schwarz, 
dem zu Ehren ich sie benenne, auf einer von diesem gefundenen, 
höchst interessanten Localität, den Karlowitzer Sandhögeln, in der 
Nfibe von Breslau auf kleinen Pflänzchen von Ptaniago arenaria 
zusammen mit Gymneinm ictericus Gyll. S. Es sei hier erwähnt 
dafs diese Lokalität anfser vielem anderen, und zwar in Menge 
bietet: Cymindis mctcuictris Mannrh., Amara sylvicoia Xim.^ Har- 
pahs meiancholicus Dej. und neglecius Dej., Mectfnoiarsus RhinO' 
cerus Fab., Anihicus seüaius Panz und htmaeutatus III. 

v. Rottenberg (Mühlgast). 



Eine entomologische Exkursion durch die Graf- 
schaft Glatz und in das Riesengebirge. 

Am 18. Juni 1871 reiste ich vou Hainbarg nach Ciaost bal im 
Harz zu meinem langjährigen Freunde Herrn Franz Degeohardt 
und wir begannen unsere gemeinsame Erholongstour am 208teo 
VormiHags mit einem fluchtigen Besuche des Manusfelder Seet, 
welcher uns nur die gewöhnlichen Thiere der bekannten dortigen 
Käferfauna lieferte. Darauf Nachmittags in Dresden angekommeo. 
besuchten wir noch am Abend unsern Freund H. Dr. Schau fofs 
und am nächsten Vormittage H. Theod. Kirsch, konnten aber 
bei der Kürze der Zeit nur einen kleinen Theii ihrer werthvollen 
Sammlungen in Augenschein nehmen. Der Nachmittag fand uns 
schon wieder auf der Eisenbahn; eine uofreiwillige Unterhrechang 
unserer Fahrt in Liegnitz bot uns Gelegenheit, Herrn Lehrer Ger- 
hard t daselbst aufzusuchen und dessen , hauptsächlich aus schlesi- 
sehen Arten bestehende Käfersammlung in Augenschein zu nehmeS, 
Am Nachmittage kamen wir in Frankenstein an. fuhren noch bis 
Land eck per Pos t^ wo wir nach 30 st undigem Wachen vollständig 
ermüdet am Abend eintrafen. 

Von Landeck machten wir die Tour nach dem Klesseo* 
gründe zu Fufse und übernachteten in der Försterei. Herr Förster 
Tiller begleitete uns noch am Abend, wo wir namentlich den 
E(mis Maugeli in grofser Zahl unter Steinen in einer Quelle fanden. 
Im Uebrigen hot die Tour von Landeck bis Kiessengrund wenig 
interessante entomologische Vorkommnisse: Aihous hirius var. «cm- 
iaior^ Oliorhynchus pupiUatuSi SUones sulctfron$ und crmiitu sehr 
häufig, Uypera elongata^ Scleropierus aerraiua^ Magdalinu$ niiidus 
Cryplocephalus violaceus etc. 

Nach mehreren Regengüssen während der Nacht und am 
Morgen besserte sich das Wetter etwas und wir begannen unsern 
Vormarsch, den Kiessengrund hinauf; hier zeigte sich bereits ein 
regeres Käferleben und wir konnten eine gröfsere Anzahl Greinen^ 
Oliorhynchus etc. von Pflanzen ablesen; an Schöpfen und Klopfen 
war der Nässe wegen nicht zu denken. Carahtu Linnei und Lmiw 
piceus fanden sich selten, nahe der Schweizerei, Pierosiichua me- 
taUicus, Bolilohius formosus mit anderen Siaphylinen und TVechns 
unter feuchtem Laub. Otiorhynchus aerifer^ aepienirionalis^ Hypera 
comala^ Molyies germanus s. b. Liophloeua lentua. Donacia msiieOi 
Timarcha metaHica^ Chrysomela rufa. Oreina intricaia^ speciosissinui^ 
Caccaliae^ Phaedon caruioUcum^ grammicum. 1 Ex. Quediua tmi- 
^olor etc. 
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Ziemlieh ermAdet kamen wir spSt Nachmittags in der Schwei- 
zerei an, in deren Nfibe sich an der Wasserleitung unter 
Brettern Carabus nodulosus^ mehrere Olophrum atpetire li. Acidoia 
crenaia fanden; unter Steinen Cychrus rosiratua var. pygmaeus^ 
Carabus arvenaU^ sylvestris^ Sieropus aelhiopSy einzelne rufiiarsis, 
Harpalus laevicoUis s. h. Trechus paipalis^ montanus u. puichellus. 
Silpha Msiis^ carinaia, Plinlhus Fischer i und Siurmii^ Timarcha 
meialUca^ Oreina aurulenta etc. 

Der Abend und auch der folgende Tag brachten nur schlechtes 
Wetter und da auch am nSchslen Morgen der Schneeberg wieder 
in Nebel geh&llt war, beschlossen wir, durch den Wölfeisgrund 
wieder thalw&rts zu steigen. Beim Umwendeu der Steine war die 
Möhe im Ganzen noch lohnender als im Kiessengrunde; von Leisius 
piceus erbeuteten wir jeder etwa ein Dutzend, unter Rinde umgcr 
stärzter Fichten fanden sich zahlreiche Hylasies decumanus neben 
den häufigeren Arten. 

Spät am Abend gelangten wir nach Habeis chwerdt, von 
wo wir per Wagen am nächsten Morgen nach Kaisers waldau 
fahren und über die Seefelder nach Reinerz marschirten, nach- 
dem uns die in Kaiserswaldau empfohleuen Fohrer weidlich in die 
Irre geführt hatten und wir ohne unsern eigenen Orient irungssinn 
Welleicht nie niTch Reinerz gekommen wären, einem der schönsten 
Thäter der Grafschaft Glatz; hier blieben wir zwei Tolle Tage und 
obgleich auch hier die Vegetation noch sehr zurück war und sich 
Flora und Fauna noch entwickelten, machten wir dennoch manchen 
interessanten Fang, und in gönstigen Jahren durfte das Reinerzer 
Thal dem Fntomologen eine reiche Erndte liefern. Wir erbeuteten 
hier: Cychrus attenuatus^ Nebria Jockischii^ am Ufer der Weis tri tz, 
Bembidium Ubiahf Deleasler dichrous^ Anthophagus armiger ^ ai- 
pitiiw, nigriius, Catops nigricans^ Sphaerües glabralus, Byrrhus> 
Inniger^ Elmis angusiaius^ Agrilus nocivus^ Corymbiies ffuercus^ 
Campyhis rubens^ Afhous Zebei^ Sericosomus subaeneus^ brunneus^- 
Canihitris violaeea^ abdominalis^ MaUhodes misellus^ Rhinosimvs 
mßcoUis^ Liophloeus HerbsHi^ lentus zieml. häufig. Tropiphorus 
mercurialis^ Hypera ovalis, Pollux^ Agapanthia angusiicoUis, Pu" 
chyla dafhrata^ Donacia rusiica^ Chrysomeia rufa, violacea, oUvacea^ 
Oreina Senecionis^ Haltica femorata etc. Eine Tour nach den See- 
feldern lieferte uns aufserdem noch Hydroporus melanarius^ Agabus 
frigidusj fmäinaiis^ Uydrobius punciatostricUus ^ Cryptocephalus 
disiinguendus, Lina lapponica^ Triplax aenea etc. 

Die kurz vorher von II. Baron v. Rottenber^ bei Reinerz gesafti-': 
melte Pitrohma Forsiroend sachten wir leider vergeblich, vielleicht; 
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nor weil wir über die Lebensweise des Thieres nieht genAgend örien- 
tirt waren. 

Am 1. Jali setzten wir unsere Reise nach dem bekannten 
Wallfahrtsorte Albendorf fort. Der Ort selbst bot durch die 
ankommenden und abziehenden Processionen ein sehr bewegtes Bild, 
worin sich ein eifriger Entomologe wenig gemfithlich labile; ich 
dankte daher Herrn Baron v. Rottenberg im Geiste far seine 
Empfehlung an den Förster Hrn. D int er, nach dessen Wobnang 
wir uns alsbald aafmacblen und daselbst freundlich empfangen 
wurden. — Die Aussicht einige der von Herrn Baron v. Rottenberg 
hier im Herbste 1864 gefangenen Raritäten zu ergattern hatte uns 
besonders hingelockt, doch wurde diese HofFnang bald getäuscht, 
da sich keine passende Baumstöcke fanden und SchwammbilduDgen 
gänzlich mangelten. Wir wurden daf&r durch gute Resultate beim 
Schöpfen am Abend einigermafsen entschädigt; es fanden sich näm- 
lich: Bradyceitus Verbasci^ AnthoUum longipenne^ S€n'hi etc. Catops 
nigricans^ Colon Zehei^ Hydnobiua »Mgoeus I Ex. Aniaoioma dvibia 
hyhrida^ Simplocaria maculosa^ Athous Zehei^ Homalinu suiwali»i 
Malthodes hexacanlhua, nigelltis^ miseliua s. h. Dasytes ßiwipes^ 
obscurus^ Hdphcnemis nigricomis^ XyiophUus nigrinu$ zahlreich, 
Uypera PoUux^ melea^ ehngaia^ Ceniorhynchus horridus^ Rhyneohu 
chloropus^ Apion virens^ aeihiops^ Spencei, marehicum etc. RynekUet 
aeneovirens, Necydaiis minor^ Pachyta imaculata^ Smaeuiaia, Htd- 
tica femorata etc. etc. 

Leider mufsten wir schon am nächsten Morgen unserem nun- 
mehrigen Ziele, dem Riesengebirge, entgegenfahren und kamen 
spät Abends in Hirsch her g an, von wo wir am nächsten Moiigen 
nach Schmiedeberg und von dort nach Krumhöbel fohren, 
von hier ans zu Fufse unserni nächsten Ziele, der Hampelbande 
entgegensteuernd. 

Ich hatte schon 1876, damals Ende Juli, diesen Weg gemacht 
und nur noch Spätlinge der von Herrn Pfeil (Beri. Ent. Zeitschr 
IX. p. 227) als hier vorkommend bezeichneten Thiere gefangen, die- 
ses Mal hatte ich das entgegengesetzte Malheur, denn anfser einigen 
Scymnua Abieiis und Telephorus nigripes^ die ich in der Gegend der 
Schlingelbaude von Tannen klopfte, fand sich nichts Nennens- 
werthes. Während mein College hier vorauseilte, versuchte ich 
bald im Walde unter Anspülicht auf JVechus und Siaphylinen Jagd 
zu machen, nicht ohne Hoffnung, wieder Choleva nivalis Kraatz zu 
erwischen, wovon ich 1870 ein Exemplar, im Walde zwischen 
Schlingel • und Hampelbande gefangen hatte. Leider fanden sich 
Mifser den bekannten Trechns palphits, mieanä und einzelnen aina" 
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tidui keine besondere Rarilfiien. ~ Da das Steigen bei der grafsen 
Hilze dieses Tages sehr bescbwerlich wurde, war ich froh endlich 
die Hampelbaude und meinen Gefährten zu erreichen. 

Im Laufe des Nachmitiags und Abends entluden sich schwere 
Gewitter. Am nächsten Morgen stürmte und regnete es ununter« 
brechen und unsere -Sammel versuche am kleinen Teiche und in 
der Nähe der Bande lieferten keine nennenswerlhen Resultate* 
Bemhidium cumaiile^ einzelne Chryaomeia islandica, opulent a^ Nebria 
Jockischii^ Piinthus Fischeri etc. waren die geringen Erfolge, da- 
gegen brachte uns ein Besuch des von der Sei ffen lehne herab- 
fliefsenden Wassers einige Exemplare der gewünschten Var. Nebria 
Balbi, Wir fanden Baibi mit Qyltenhalii mehrfach in Paarung, 
woraus ziir Genöge erhellt, dafs erslere nur Var. ist. 

Am folgenden Tage setzten wir unsere Wanderung nach dem 
Koppenplaue fort und langten gegen Mittag auf der Wiesen- 
ba ade an, nachdem wir aus den Mooriümpeln einige Uydroporus 
melanocephtäus und HydrMus pttnciatosiriaius herausgeßscht und 
uns vergeblich nach Trechus sculptus und Agonum Ericeli umge- 
schaut hatten. Von letzterer Art hatte ich im Sommer vorher eine 
ziemliche Anzahl aus Moos gesiebt und theils auf dem Moose lau- 
fend gefunden. Der Sohn des Baudenbesitzers, welcher sich für 
Entomologie und Botanik interessirt, hatte indessen bereits im 
Frfihjahr eine Anzahl dieses geschätzten Käfers eingesammelt, die 
er uns mit liebenswürdiger Freundlichkeit zur Verfögung stellte; 
leider waren nur die meisten Exemplare zerbrochen. 

Die Wieseubaude ist allen Entomologen, welche das Riesen- 
gebirge besuchen, zum Stationsorte zu empfehlen, da von hier aus 
die gunstigsten Sammelpunkte leicht zu erreichen sind. Wir setzten 
auch bald unsere Thätigkeit fort indem wir am Brunnenberge fleifsig 
Steine umkehrten. Hier fanden sich wie im Jahre 1870 Orites 
negUgens in grofser Menge; die s. Z. von Herrn Pfeil (B. £. Z. 
IX. 227) ausgesprochene Furcht, dafs dieser Käfer von den Schmiede- 
berger Entomologen ausgerottet sei, ist somit unbegründet. Es ist 
auch wohl schwer durch Sammeln in diesen Regionen ein Thier 
ZQ vertilgen, da man doch nur stets den kleineren Theil der unter 
den Steinen befindlichen Thiere erwischt. 

Am Brunnenberge in der Nähe der dort befindlichen kleinen 
Steinkapelle erbeutete ich das beste Thier meiner ganzen Exkursion, 
den bisher meines Wissens in Schlesien noch nicht gefangenen 
Leisius monianus^ in 3 Exemplaren. — Spätere Sammelversuche 
in der Nähe der Baude ergaben uns die s. Z. von den Herren 
Gerhardt und Pfeil hier gesammelten Thiere aufser Aphodius piceus, 
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der auch im vorhergeheDden Sommer sehr spärlich war. Uebrigens 
zeigte sich die Vegetation diesen Sommer angemein weit soruck, 
was auf die Fauna von nachtheiiigem Einflasse gewesen sein mag; 
dennoch waren wir mit unserer Ausbeate ganz zufrieden. Schlechtes 
Wetter liefs uns auf die projectirte Besteigung der Schneekoppc 
verzichten, so dafs wir bereits am Nachmittage des 6. Juli in 
Schmiedeberg eintrafen, und von dort am nfichsten Morgen 
unsere Reise in die üeimath fortsetzten. 

Unsere auf dem Riesen geh irge gemachte Beute bestaud 
hauptsächlich in folgenden Arten: 

Carabus sylvestris K *), tnorbillosus H, arvensis K. 

Nebria Jockischii kl.T. H., Gyllenhalii öberall var. Balbi kl.T.B. 

Leisius /errugineus kl.T. U., moniatius K., piceus Kirche Waog. 

Agonum Ericeii, gracilis K. Letztere Art wird von den 
schlesischen Entomologen fälschlich för sciiulus gehalten; dieselbe 
weicht von den gewöhnlichen gracilis durch etwas metallische 
Färbung der Flugeidecken ab, ist sonst aber nicht verschieden. 

Arguior diiigens K. Oriies negUgens K. Sieropus cordaitu 
2 Ex. k! kl. T. Sieropus aethiops überall in den Wäldern, .^mora 
erraia^ rufocincia^ niiida K. Uarpalus laevicoUis K. TVechus pal- 
palis öberall, monianus K., micans H., sMatulus K., puichellus H. 
Bembidium bipundaium K,, atrocoeruleum kL T. Uydroporus /er- 
rugineus H., metanocephalus K., Kraaizii 1 Ex. Riesengrond» Uy- 
drobius puncialosiriatus K. Aleochara lanuginosay rufiiarsis B., 
niiida H. Oxypoda umbraia W., heivola W. Homaloia airamen- 
iaria H., ntva/is, W. Tachinus paiiiolaius. Myceioporus iepidus K. 
^uedius pUHciaielius H., moiochinus H., moniicola Er., aiptstria Heer, 
H. K. Laihrobium scabricolle H. Sienus glacialis K. AnihopliagM 
ausiriacus kl. T., atpinus^ sudeiicus K. Olophrum alpesire W. 
Arpedium iroglodyies K. Anihobium iuieipenne kl. T. Synlominm 
aeneum W. Caiops coradnus H. Lalhridius coUaris W. H. SisR- 
plocaria meiaiiica H. 1 Ex. Ammoecias brevis H. K. Corymbiies 
querctu Schlingelbaude, impressus H., metaHicus K. Eiaier scrofa 
1 Ex. H. Crypiohypnus riparitts var. K. Caniharis pulicaria U., 
pilosa Schlingelbaude. Rhagonycha nigripes kl. T. Maithodes 
pellucidus, flavoguiialus , nigeltus. Oliorhynchus aerifer K. W., 
sepienlrionahs H., maurus u. Var., moniicola K. Polydrosus amoe- 
nus kl. T. H. Plinlhus Fischeri^ Siurmii H. W. Hypera murina K. 
Hylobius Pinasiri Wang. Erirhinus acridulus Var. W. Boairychvs 
iypographus Riesengrund. Xyloierus lineidus Wang. Teiropium 
luridum und Var. Wang. Cryplocephalus ipusiulaius K. Chryso- 
mela rufa und Var., islandtca K; H. kl. T. Oreina Senecionit^ 
fuscoaenea K. Luperus viridipennis kl. T. etc. etc. 

W. Koltze in Hambnrg. 

*) Abk&rzangen der Fundorte. — H =» Hampelbaude, R =s Koppen- 
plan, kl. T. «a kleiner Teich, W » Wiesenbaade. 



Sammelberichte. 

1. Von Forotrath Kellner in Gotha. 

* 

Hisier succicoia Thoms. 

Scydmaenus ntbicundus Schaum. 

Throscus exul Bonv. im Frfihjahr 1871 9 Stack in der Nähe 
des Siebleber- Teiches anter feuchtem Laube und Genist. 

Throscus obtusus Curt. nur 2 StQck. 

Dorcaiotna seioselia Muls. und serra Pz. 

Magdalinus exaratus Bris, l £x. 

Rhynchites wicinaius Thoms. 2 Ex. 

Bostrychus arnUinus Eichh. habe ich in einigen Stucken unter 
meinem Material von iypographus herausgefunden. Das Thier mag 
wohl über den ganzen Thüringer Wald vorkommen, ist aber zeit- 
er fnr kleine Stücke von typogr, gehallen worden. 

Bostr. omissus Eichh. habe ich hier noch nicht gefunden und 
kommt auch wohl nicht vor, da wir nur wenige Kiefern haben. 

Von Zeugophora rufo- tesiacea Krtz. habe ich schon vor 20 
Jahren 1 Stück hei Zelle im Thür. Wald gefangen, damals aber für 
eine Var. von subspinosa gehalten und als solche dabei gesteckt. 
Jetzt wieder vorgesucht finde ich, dafs es die neue Art ist, welche 
durch die spitzen Vorderecken des Halsschildes gar nicht verkannt 
werden kann. ^ 

Von Z, sctUeliaris Suffr. habe ich 1 Stück gefunden, welches 
auf der Mitte des Scheitels schwarz ist. Ich habe aber noch kein 
Stück gefangen bei dem die Schwärze bis zum Augenrande ausge- 
dehnt ist, wie es bei frontalis Suffr. der Fall sein soll. Wahr- 
scheinlich ist mein Stück doch der Anfang zu frontalis und dieses 
nur Var. von scutellaris, 

2. Von Th. Kirsch in Dresden. 

Von Hrn. Dr. Skalitzky in Prag wurde Barid. analts Ol. ge- 
sammelt, bei welchem das Halsschild etwas weniger dicht punktirt 
ist, als- bei französischen Stücken. Bezüglich der Verbreitung der 
Art ist somit Böhmen als der bis jetzt bekannte nordöstlichste 
Fundort anzusehen. 

Berl. Entomol. Zeitsobr. XVn. " 
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3. Von Dr. G. Kraatz. 

Aleocharea grisea Thomson, zaerst nach schwedischen Exem- 
plaren beschrieben, ist von H. Habehnann in einem Ex. bei Misdroy 
gefanden und mir freundlichst zur Ansicht mitgetbeilt worden; auch 
besitze ich Slücke von Doberan. 



üeber den Fang des Phloeophilus Edwardsii. 

Mitte Februar, am Schlüsse des langen und-strengen Winters 
von 1870 auf 71, wanderte ich^ den Andeutungen des entomologiscfaeo 
Freundes über das Vorkommen des Phloeophilus Edwardgii im 
November oder Februar folgend, in den kalten Morgen hinaus. In 
den Chausseegräben lag noch der Schnee, und Alles zeigte den 
eben erst im Abzug begriffenen Winter. Nach 1} stündigen Marsche 
betrat ich einen Kiefernwald, das Ziel meiner Wanderung. An ab- 
geschlagenen und abgesägten Stämmen, die ich auch bald längs der 
Wege, die in den Schluchten des hügeligen Terrains auf« uud ab- 
führen, zu 50 — 60 Stück aufgeklaftert entdeckte. Sollte an den 
Enden der Stämme, denen reichlicher Saft entquillt, Phloeophilw 
zn finden sein? Nach stundenlangem, vergeblichen Sueben fand ich 
endlich an den letzten Stämmen 3 Stücke des gesuchten Phloeo- 
philus^ die ich vorsichtig mit dem Federmesser ans dem sie halb 
umhüllenden Harze nahm, an dem Papier in der Flasche abstreifte, 
und zu Hause in gutem Terpentinöl von den ihnen anhängenden 
Harztheilen und weiter in gutem Weingeiste reinigte. Bei späteren 
Ausflügen, besonders nachdem gelinderes Wetter eingetreten war, 
wurde reichere Ausbeute gemacht. Die Käfer kommen im Innern 
des Waldes, nicht am Waldsaume, hauptsächlich an dem am tief- 
sten liegenden vor dem Sonnenschein geschützten Stämmen vor, 
da wo kein Unterholz ist. Ein einziges Stück fand ich frei aof 
einem Stamme laufend. 

In der letzten Hälfte des März hörte der Fang gänzlich auf, 

so dafs der Käfer im Sommer wirklich nicht vorzukommen scheint. 

(Briefl. Mittheilung an y. Kiesenwetter aus Düsseldorf.) . 
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1. Uomaloia basicornis Mulsant Opascul. I. p. 42 ist 
von infr (Naturgesch. d. Ins. Dcubchl. IL S. 283) als das Weibchen 
der Hom. auiumnalis Er. aufgeführt worden. £& lagen wir damals 
Dor zwei weibliche Berliner und ein ebenfalls weibliches typisches 
Ex. der Uom, basicornis Muls. zum Vergleich vor. Nachdem ich 
in diesem Jahre eine gröfsere Anzahl von Ex. erhalten, welche H. 
Dr. Hampe bei Rabensburg (in Oesterreich an der Thaja) unter 
Eichenrinde gesammelt, habe ich mich überzeugt, dafs die bttsicomis 
eine eigene, der autumnalis nahe verwandte und wahrscheinlich 
öfters mit ihr verwechselte *) Art ist. 

Mulsant beschreibt a. a. O. nur das Weibchen. Beim Männ- 
chen sind die Hinterleibssegmente .5 u. 6 oben ganz glatt glänzend, 
ohne Punkte, während bei der auiumnaiis das sechste oben ziem- 
lich weitläufig mit erhabenen Punktchen besetzt ist; ob dieselben 
beim 9 eben so stark sind, ist mir fraglich, da mir noch keine $ 
der echten atUumnalis vorliegen, indem ich bisher die'$ der bttsi' 
comis für autumnalis $ hielt. 

Beim cT der basicornis ist ferner die obere Platte des vorletz- 
ten Hinterleibssegmentes zuerst leicht verengt, dann j^derseits in 
ein scharfes Zähncben ausgezogen; zwischen diesen beiden Zähn- 
chen ist alsdann der Hinterrand als eine kleine Platte vorgezogen, 
welche ein wenig weif er nach hinten vortritt als die Spitzen des 
Zähnchens an jeder Seite. Der Uinterrand der Platte erscheint fast 
gerade abgeschnitten, in der Mitte kaum bemerkbar ausgebuchtet. 

Beim $ ist die Spitze des erwähnten Segments einfach zuge- 
rundet. 

Der Käfer ist deutlich kleiner als auiumnalis^ pechschwarz 
(nicht selten pechbraum) mit einem eigen th umlichen , an den der 
danklen Gyrophaenen erinnernden Fettglanze. Die Flügeldecken 
sind feiner und weniger dicht als bei auiumnalis puoktirt, die vor- 
letzten Hinterleibssegmente oben glatt. Die röthlich gelbe 
Farbe der ersten Fühlerglieder, und namentlich des ersten sticht 



») Ich erhielt z. B. einige bei St. Germain-en Laye ebenfallis unter 
Rinde gesammelte Ex. der basicornis von H. Brisont de Barneville als 

auiumnalis, 

14 • 
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sehr merkbar gegen die folgenden dunkleren Glieder ab (daher auch 
der Name), bei der auiumnalis weniger; Glied 4 — 10 fiind aach 
stärker transversal als bei auiumnalis^ merklich dnokler geßrbL 
Der ganze Käfer ist etwas flacher als auiumnalis, die Längsfurche 
auf dem Halsschiide oft nur sehr schwach; die Flügeldecken sind 
etwas länger, die vorderen Hiuterleibssegmente an den Seiten fein 
und ziemlich weitläufig punktirt, in der Mitte fast glatt. 

2. Anisoioma hrunnea Sturm ist von mir (Stett. Eot. Zeit. 
XIII. p. 379) wegen der Uebereinstimmung in verschiedenen nicht 
unwesentlichen Merkmalen als eine kleine Form der A, obesa an- 
gesprochen worden; Herr Rye (in The Entomologist's Monibly 
Magazine No. 102. Nov. l872)Terklärt dagegen, nach Vergleich von 
300 Ex., dafs die dubia doch als eine von der obesa verschiedene 
Art zu betrachten sei; da mir von der hrunnea, welche in Deutsch- 
land selten vorzukommen scheint, verhältnifsmäfsig nur wenige 
Stöcke vorliegen, bin um so mehr geneigt, Herrn Kye's Ansicht 
beizupflichten und die Unterschiede, welche ich glaubte mit der 
geringeren Gröfse in Verbindung setzen zu können, als specifische 
aufzufassen. 

3. Malachius pulicarius Thunb. var. ß iruncaiellus 
Thunb. „viridi-niger, thoracis margine elyfrorumque apice truacato 
pallide luteis, hoc non puncto (ut in var. a), sed potius linea 
lutescente pictus^ ist sicher das Männchen des Axinolarsus pulicarius 
Payk., weshalb in sorgfältigen Catalogen wohl auf den Namen 
RQcksicht genommen werden kann. Derselbe ist in Fallens Mono- 
graphia Cantbaridum et Malachiorum Sueciae p. 26 gegeben, welche 
nach Crolch^s mündlicher Mittheilung eine grofse Seltenheil sein 
soll und ihm unter einigen Tausend Dissertationen, die er in Schweden 
gesammelt, nicht vorgekommen war. leb fand die Monographie der 
Malachius^ welche den Schlufs der erwähnten Monographie bildet 
(p. 22 — 26), in einer Sammlung kleinerer entomologischer Abhand- 
lungen. 

4. Zeugophora rufotestacea Kraatz (Berl. ent. Zeitschrift 
XV. p. 162) wird von Rye im Entomologist^s Monthly Magazine 
No.98. p. 39, July 1872 für identisch mit Zeugoph. Turneri Power 
(Zoologist for 1863. p. 8735, vergl» auch Entomologist's Annnal 
1864. p. 70 u. Fig. 8 frontispice) erklärt. Herr Bye giebt an, dals 
der Käfer irrthfimlich als Varietät von scuiellaris betrachtet ist; 
von wem diese irrthümliche Angabe herrührt sagt er nicht; sie ist 
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die Veranlassung, dafs ich die Beschreibung der in de MarseuFs 
Catalog als VarietSt zu ecuteUaris gezogene T\Lmeri nicht weiter 
verglichen und die von mir für unzweifelhaft neu erkannte Art als 
solche beschrieben habe. 

5. Bembidium riparium Ol. (:=- higuliatum GyW. De]. Duv, 
== guiiuia Redtenb. ed. II.) wird von Schaum (Naturgesch. d. Ins. 
Deutschi. I. S. 737) als Varietät zu higuHaium Fabr. gezogen und 
S. 738 gesagt, dafs 1) B. riparium sich in Deutschland nur in 
Oesterreich finde und auch hier selten sei , 2) dafs unter einer 
grofsen Anzahl Ex. aus Dalmatien und Creta sich kein einziges 
Stuck des typischen higuUatum gefunden habe, 3) dafs in Belgien, 
Frankreich und England riparium neben higuttaium häufig sei und 
sowohl gröfser als higuUaium werde als auch bisweilen einen sehr 
schwachen siebenten Punktstreif auf den FlQgeldecken zeige, 
während es in der Regel nur 6 Streifen, higuUatum dagegen 7 zeigt. 

Der Umstand, dafs Schaum ausdrucklich hervorhebt, dafs sich 
unter seinen zahlreichen Ex. des riparium aus Dalmatien und Creta 
kein einziges typisches biguitatum befunden habe, scheint mir darauf 
hinzudeuten, dafs bei ihm doch wohl noch Zweifel über die speci- 
fische Zusammengehörigkeit beider obgewaltet haben; diese Zweifel 
werden durch die Schilderung seiner belgischen Uebergangs- Exem- 
plare für mich eher verstärkt als vermindert, denn. der Umstand, 
dafs das gewöhnlich kleinere riparium gröfser als das gewöhnlich 
gröfsere higuUaium werden und bisweilen seineu siebenten Streif 
fast ganz einbüfsen kann, spricht mehr dafür, dafs die beiden 
Formen schwer unterscheidbar werden können, als dafs sie einer 
Species angehören müssen. 

Schaum ist offenbar durch Duval beeinflufst, der (Annal. Soc. 
Ent. France 1852. p. 176) einfach sagt: je ne m'etendrai pas sur 
la renuion; il me snffira de dire quUls presentent des passages de 
Tun a Taulre, et qu'on les prend dans ies memes localites. 

Dafs wir dem Monographen Duval nicht unbedingt zu folgen 
haben, wird jeder deutsche Sammler gern zugestehen, der Bemhid, 
fasciolatum ^) und tihiale selbst gesammelt hat und liest, dafs diese 
nach Duval einer Art angehören sollen. 



*) Ich finde in Schanm's Sammlang 2 auffallend kleine Ex. des 
coeruUum mit der Vaterlandsangabe Kärnthen nachgesteckt; in derJSatur- 
gesch. d. Ins. Deatschl. sind noch keine deutschen Ex. des eoeruleum 
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Da ich in der Kelch'Mben SammlDitg mehrere schtesische Ex. 
des ripariiim vorfand, m> wird es »iniGlMl AoEgabe der schlesiscbea 
EotomologeD sein, die ArtrechU der erwShnten beiden Formen lu 
prüfen; jedenblls itt riparmm meiln- fiber Dealscbland verbreitet 
all Scbaam auDimmt, wahrscheinlich bald mit dem typischen ii- 
guUtMittm, bald mit gatlula Terwechscil; onler lettterem Nameo 
erhielt ich mehrere Es. (idi gianbe ans Ost.Prenfscn) ron B. Ober- 
lehrer StrübiDg. Dag ripariHm kann in der That die viel f;eringere 
Gr&r«e des gutttda erreichen (wShrend es in der Regel die Milte 
iwtBcheo ihm and iigtUlatum hill) ist aber durch die viel slirker 
ponktirlGD Streifen leicht zu nnterscheidcD^ cbaraklerislisch lär 
W|Mirfiiai itt das fnsco-aenenm im Gegenialc lum viridi-aeDenm der 
Piageldecken des bigHUalum mit 7 fcioeren Streifen. NachtuweiBcn 
«fSren Damentlich Gsireifige bignilalum, brinaliche bigvllatum Jo 
Geaellflchafl ihrer grünlichen Stammform, oder grünliche ripwian 
in Gecellscfaaft ihrer briunlichen Slamroform gefunden etc. efc. 
Dr. ti. Kraatx. 

6. Ein von B. Dr. SlefaDO de Bertolini gesendeter Orchealtt 
oeniponlanua Gredler (KSf Tir. 11,35.3. 1866) stimmt vollständig 
mit von Stierlin n. Deshrocbers erhalleoea O. 5maculaltt* Chevr. 
(Abeille IV. LXVI. 1S67) Sbcrein. Gredler erhielt sein Thier eben- 
falls von Berlolini, und Cbevrolat das aeinige durch Marsenl von 
Mayenne, woher auch das mir von Deshrocbers gesendete stamml- 

Die von Gredler erwihnle dunklere FSrbnng der Naht und 
des Schnlterrandes ist nur individnelles Merkmal. Das Schildcheo 
ist an gut erhaltenen Esemplaren dicht weifslich behaart. Die 
Hinlerschenkel sind am Innenrande von der breitesten Stelle an 
nach der Spitze hin mit einigen kleinen, borsten tragenden KSrnero 
besetzt. Wenn man annimmt, dafs Gyllenbal in der Beschreibung 
des semtru/kM diese Körnchen mit dem Worte „denticuli" gemeint 
bat, so kann man lemirufus und oenipotUanu» recht wohl als ay- 
Donym ansehen, denn dafs Gyll. das Halsschild „snpra fere planus, 
non impressus", Gredler aber „oherscits beinahe flach, in der Mille 
der LSnge nach schwach verliert" nennt, dürfte hei dem geringen 



iedoch ist eoeruleam nach Lettner (Vera. d. Esf. Scbles. p. 35) 
iea nicht selten; bei SevilU war dasselbe am Ufer eines Flfife- 
tmlicb bSufig; unter sSmmtlichen StScken fanden sich aber anr 
!oige nicht ganz ausgefärbte, welche einen Hchwachen Uebei^ang 
latum bildeten. 
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Grade des Eiodracks kaum als Unterscheidungsmerkmal zu gebrau« 
eben sein. 

7. Der von Marseul (Abeille V. 201) beschriebene Zygopeitles 
beryieneis ist höchst wahrscheinlich ein Euryommaius, Die vom 
Autor p. 203 aufgeführten Unterschiede zwischen Zygopsides und 
Coryssomerus sind dieselben, durch welche Roger (Stett. Zeit. 67, 60) 
die Gatt. Euryommaius characlerisirt. 

Th. Kirsch. 

8. Phraiora iihiaiis Suffr. ist wohl nur Var. von Ph, vul- 
gaiissima L., denn es kamen Stucke vor, an welchen mau kaum 
etwas Gelb an den Schienen sehen kann — wie ich gerade keine 
zur Hand habe — dann steigt das Gelb bis zu ^ oder ^ der Schiene 
hinauf. 

Tibialis kommt mit der Stammart an einigen Flössen des Thor. 
Waldes — Olira, Gera etc. auf Weiden nicht selten vor. 

Porstrath Kellner in Gotha. 

9. Fär Parahlops (Berliner entomol. Zeitschr. 1870. p. 254) 
niufs ein anderer Genus -Name gewählt werden, da derselbe, wie 
ich erst aas Gemminger SC Haroid, Catal. Coleopt. Tom. IX. pars 1. 
pag. 2747 ersah, schon von Schönherr auf ein Anthribideii- Genus 
vergeben ist. Ich-substituire daher: 

Gerandryus, 
ytqag: vetüs — ^qvgx quercus. 

V. Rotten berg (Mfihlgast). 
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lies insectes, traitö ^lementaire d'eotfMnologie, comprenant 
rhiBtoire des especes utilea et de leore prodoitB, des espec«8 
Doiäbles et des moyeDS de les detnnre, l'^tade des meta- 
morphoses et des moenrs, les procedes de chasse et de 
conserration. Par Maarice Girard. iDtrodnction-Go- 
l^pteres. Avec Atlas de 60 planches (noires on colori^es), 
840 pag. graod in-8" 
Durch das vorliegende Werk scheiiieD hanpfsicblich die cim 
fifl TafelD der Iconograpbie da r^De animal de CoTier, pabliee fu 
Gn^rifl-H^neville eine neue Verwerlhoiig haben finden la aolitm; 
rie bilden mit den 6 Tsfeln der Einleitnag (Copieen aas Blancbard, 
Dnfoar, J. du Val nnd anderen Werken) nnd den Tafeln 12 u. 69 
Ton Ponjade and Lageue den Alls* cn dem ersten Bande. Taf. 12 
enIbSIt nameotlich Böblenksrer, bei denen das gcbtechle Arrange- ' 
menl nnd der Hanget )eder Harmaaie mit den Bbrigen (GadrinVheD) 
Tafeln slSrend anflSIt. Die Einleitung (S. 1—240) serßllt in 8 Pa- 
ragraphen: 

I. (pag- 1) Definitions; II. (pag. 6) Etnde analomiqne el 

pbysiologique de« fonclions; III. (pag. 107) Syatäme nerreus 

IV. (pag. 116) Inatinct e( intelligencei V. (p. 122) Cbane el 

eonBerrationj VI. (p. 170) Paleontologie; VII. (p. 181) Dblri- 

bnlian gjograpbiqaei VIII. (p. 213) Esp^es et clauificationi; 

Index sappl^mentaire de citationa g£nerales relatives ä l'eDtD- 

inologie pag. 229—240. 

Der Reat des Buches ist den Käfern gewidmet, von denen eine 

grofse Anzahl enropSiecber und eBoHscher Gattungen, sowie Hand- 

nnd einselne KSrpertbeile derselben durch die Ga^in^scben sao' 

beren Abbitdangen illuglrist vrerden. Test und Abbildungen soilen 

mehr eine Idee im Allgemeinen von den besprochenen GaltoDgen 

nnd Arten geben, als zur genauen Bestimmung dienen'; dagegen 

e Menge von Bemerkangen Aber Nützlichkeit ood Scbid- 

erkwQrdige Eigen thSmlichkeiten etc. gegeben, sei es nun 

die Biologie, den Aufenthalt oder die Anatomie des be- 

[neekts betreffen. 

leciate Studien wird namentlich anf franzöaiscbe Werke 
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Das Bach soll mehr gelesen aU stadirt werden, die Einleitang 
setzt wenig Vorkenntnisse voraus; geographische Verbreitung, Sitten 
etc. finden eine weit gröfsere Berücksichtigung als in denjenigen 
Werken, welche den sogenannten theoretischen Studien zur Be- 
stimmung etc. dienen sollen. 

Es wäre nicht schwer, aber wohl kaum hier am Orte, allerlei 
kleine Aussetzungen über einzelne Punkte zu machen und schwä- 
chere Seiten des Buches herauszustreichen. Darauf verzichten wir 
gern, da hier eben nur auf das schön ausgestattete Werk im All- 
gemeinen aufmerksam gemacht werden soll. 

G. Kraatz. 



Von dem in dieser Zeitschrift (1871. S. XII.) bereits gerühm- 
ten Kupferwerke in Farbendruck: 

Die Schmetterlinge Deutschlands und der angren- 
zenden Länder in nach der Natur gezeichneten Ab- 
bUdungen nebst erläuterndem Text, von Gustav Ra- 
mann in Arnstadt; in alleiniger Commission von E. 
Schotte in Berlin 

liegen jetzt, aufser dem ersten, vier weitere Hefte mit je 2 Taf. vor, 
welche im Ganzen 243 Abbildungen von ganzen Schmetterlingen 
und der Unterseite der Flügel vieler Arten enthalten. Für die 
kleineren Arten, namentlich die Bläulinge des 2ten Heftes, zeigt 
sieb der Farbendruck allerdings nicbt so wohl geeignet wie für 
viele gröfsere, namentlich z. B. die allerdings sehr bekannten Arten 
auf Tafel VIII und die Melilaeen auf den beiden folgenden Tafeln. 
Gegen die eigentbümliche Fassung des Textes liefse sich man- 
cherlei einwenden, doch dürfen wir nicht vergessen, dafs es dem 
Verfasser und gleichzeitigen Herausgeber in erster Linie um die 
Herstellung möglichst naturgetreuer Abbildungen in Farbendruck 
zu thun war, und zwar zum ersten Male auf entomologiscbem Ge- 
biete in gröfserem Mafsstabe. Wir wünschen dem Werke den 
besten Fortgang; der Preis der Lieferung von 2 Taf. und 2 Bogen 
in Qnarto ist bekanntlich 27| Sgr. 

G. Kraatz. 



/ 
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Es mag erlaubt sein) die Leser dieser Zeitschrift besonders auf- 
merksam za machen auf: 

Beiträge zur Theorie der natürlichen Zuchtwahl. Eine 
Keihe von Essais von Alfred Rüssel Wallace. Auto- 
risirte deutsche Ausgabe von Adolph Bernard Meyer. 
Erlangen bei Eduard Besold. 1870. 434 S. 8. 

Diese Zusammenstellung der 10 sog. Essais, von welchen der 
Verfasser mehrere etwa seit dem Jahre 1855 in verschiedenen Zeit- 
schriften veröffentlicht hat, ist vom allergröfsteu Interesse; die 
heiden ersten brachten ihm den Ruf eines unabhängigen Urhebers 
der Theorie der naturlichen Zuchtwahl. Man darf kaum sagen, 
dafs Essai fll (Mimicry und andere schützende Aehnlichkeiten bei 
Thieren) 'und IV (die malayischen PapUionidae als Illustratioo far 
die Theorie der natürlichen Zuchtwahl) für den Entomologen etwa 
interessanter wären, als solche in denen weniger von Insekten die 
Rede ist, z. B. V (über den Instinkt bei Menschen und Thieren) 
oder VI und Vfl (Philosophie und Theorie der Vogelnester) oder 
IX (die Entwickelung der Menschenracen). 

So wenig Referent es wagen darf, hier oder überhaupt mit 
Herrn Vl^allace auf allen einzelnen Gebieten in Discussion zu treten, 
so kann er doch nicht die Bemerkung unterdrücken, dafs Herr 
Wallace in dem Theile des Essai IV, welcher über Gesetze und 
Arten der Abänderung handelt (S. 163 u. folg.) von jenem critiscben 
Gefühl in geringerem Mafse durchdrungen scheint, welches so vielen 
gut geschulten Entomologen, die im Besitze eines hinreichenden 
Materiales sind, immerhin noch den Glauben an unsere heutigen 
Arten gelassen hat. 

Wenn H. Wallace auf S. 187 sagt: „Ich meine, man kann 
getrost behaupten, dafs der Ausdruck Species drei verschiedene 
Werthe besitzt, welche alle in der beschreibenden Botanik 
gang und gebe sind, von denen aber ein jeder von einer Klasse 
von Beobachtern mehr oder weniger allein angewandt wird'', so 
können wir wohl kaum ein Gleiches in der beschreibenden Ento- 
mologie sagen. Hat Bat es in der That, wie Wallace S. 178 be- 
hauptet, gezeigt, dafs viele Arten von Lepidopteren des Amazonen- 
Stromgebietes, welche vorher keine speciellen Schwierigkeiten dar- 
boten, in Wirklichkeit in einem verworrenen Gewebe von Ver- 
wandlschaflen in hohem Grade verwickelt sind, welche durch so 
allmählige Stufenfolge von den leisesten und wenigst stabilen Va- 
riationen bis zu fixirlen Racen und wohlmarkirteo Arten leiten, 
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dafs es sehr oft aDuiöglich ist, jeoe scharf trennenden Linien zu 
ziehen, von denen mau meint, dafs sie sich immer ziehen lassen 
nach einem sorgfältigen Studium und hei Benutzung voller Mate- 
rialien? 

Im Essai IV müssy;! für den Entomologen die Gesetze und 
Arten der Abänderung (S. 163) naturlich besonders anziehend sein. 
Wallace unterscheidet 1) einfache Variabilität, 2) Polymorphismus, 
3) locale Formen, 4) coexistirende Varietäten, 5) Ra^en oder Sub- 
species und 6) echte Art. 

Ref. behält es sich vor in einem besonderen Aufsatze über 
Dimorphismus bei Käfern auf die Wallace'scheo Ausführungen ge- 
nauer einzugehen und schliefst hier mit der nochmaligen warmen 
Empfehlung des geistreichen Werkes ab. 

G. Kraatz. 

Auf den Wunsch der Buchhandlung machen wir aufmerksam auf: 

Carolus Linnaeus. Ein Lebensbild. Von Dr. Job. 
Fr. X. Gistl, genannt G. Tilesius. Mit Bildnifs und 
Handschrift. Prankfurt a.M. 1873. J. D. Sauerländer. 8. 

Das 372 S. starke, hübsch ausgestaltete Werk bringt Jedem, 
der sich für Linne interessirt (und welcher Zoologe thäte dies 
nicht?) eine Fülle von interessantem Materiale. Durch eine Critik 
des vielfach eigenthümlich überschwenglichen Styls wollen wir dem 
Urtheile des Einzelnen hier nicht vorgreifen, sondern nur kurz be- 
merken, dafs das Werk eine Einleitung (von S. 3 — 28) enthält, auf 
weiche 8 sog. Bucher folgen: 

1. Kindesalter .Linnens (Wurzel, Laubausschlag) 1707—1714; zer- 
fällt in ^Genealogie^ und „chronische Anzeichnungen über 
Linnaeus' leibliche Erscheinung.^ S. 29 — 40. 

2. Jünglingsalter (Knospe) 1735—1734. S. 41-86. 

3. Mannesalter (Same und Frucht). 8. 87—144. 

4. Greisenalter (Vollfrucht) Nachsommer. S. 145 — 200. 

5. Nach-Periode des Geistes. Nachruhm u. Palingenesis. S. 201 — 308. 

6. Zur Geschichte der Linnaeus'schen Sammlungen von Natura- 
lien, Büchern und Handschriften. S. 309—319. 

7. Linnaeus' sämmtliche Werke. S. 320—336. 

8. Linnaeus-Literatur. S. 337 — 354. 

Epibiographischer Anhang. Das Leben Carolus von Linnaeus, 

des Sohns. S« 355 — 364. 

Register. S. 365— 371. 

G. Kraatz. 
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Die Käfer Europas. Nach der Nator beschrieben von 
Dr. G. Kraatz im Anschlnls an die Käfer Europas 
von Dr. H. C. Küster. Nennnudzwanzigstes Heft. Mit 
Beiträgen von H. v. KiesenweUer. Nürnberg, Ver- 
lagsbuchhandlung von Bauer und Raspe (Emil Küster). 
1873. Preis 1 Thlr. 

Nachdem die Forlsetzung des Kuster'scben Werkes eine län- 
gere Unterbreebung erfahren, soll dasselbe vorlänOg bis zum SOsteo 
Hefte fortgeführt und diesem ein General-Register der letzten zehn 
Hefte (21 — 30), resp. sämmtlicher 30 Hefte beigegeben werden. 

Heft XXIX. ist nicht von H. Dr. K&ster selbst, sondern vom 
Unterzeichnelen unter freundlicher Mitwirkung des Herrn GelL-Rath 
V. Kiesenwetter bearbeitet worden. Von Letzterem wurden unter 
No. 3 — 32. die Beschreibungen einer Anzahl von sQd europäischen 
Malacodermen- Arten geliefert, deren Diagnosen bereits 1671 
in der Berliner Entom. Zeitschr. S. 75—86 erschienen. 

Vom Unterzeichneten sind unter No. 33 — 100. die von Küster 
und anderen Autoren gegebenen Beschreibungen einer gröfseren An- 
zahl Dorcaciton- Arten ergänzt, und über 30 neue Species aufgestellt 
'worden. Da gerade im Küster^schen Werke bereits eine gröfsere 
Anzahl von Dorcaclion- Arten beschrieben ist, so konnte auf diesel- 
ben um so leichter Bezug genommen werden; zu einer eigentlichen 
monographischen Bearbeitung ist die erwähnte, an zierlichen Arten 
reiche Gattung augenblicklich noch nicht recht geeignet, da unsere 
Kenntnisse vom Vorkommen derselben noch vielfach sehr lücken- 
haft sind. Um zu dem Studium derselben m^r als bisher anzure- 
gen und dasselbe zugleich zu erleichtern, sollen im 30sten Hefte 
die in grofsentheils theuren und nicht leicht zugänglichen Werken 
in neuerer und älterer Zeit zerstreuten Beschreibungen der weniger 
bekannten Arten zusammcngestelll werden, welche weder in dem 
29sten noch in früheren Küster'scben Heften beschrieben sind. Da- 
mit dürfte mehr im Sinne und Interesse der Abonnenten des Wer- 
kes gehandelt sein, als wenn darin fortgefahren würde, in 
jedem Hefte hauptsüchlich die Beschreibungen ganz be- 
kannter europäischer Arten zu geben. 

Sollten mir von deutschen Entomologen sorgfältige Beschreib 
bongen ungenügend bekannt gemachter europäischer Käfer-Arten, 
so wie auch gute Einzelbeschreibungen in genügender Anzahl ge- 
liefert werden, so durfte der Herausgabe eines Slsten Heftes nichts 
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Besonderes im Wege stehen; mir allein fehlt es dazu vorlSuBg an 
passendem Material. 

Exemplare von Heft XXIX. zum oben angegebenen Preise sind 
auch darchden Unterzeichneten zu beziehen, ebenso Exemplare des 
ganzen Werkes zn ermäfsigtem Preise. 

Dr. G. Kr a atz, Link-Str. 28. 



In dem 20. Bericht*) des natnrhistorischen Vereins zu Augsburg 
Fom Jahre 1869 S. 81—84 veröffentlicht Herr Prof Georg Kittel 
einen „Nachtrag zu der in dem 12. u. 19. Berichte veröffentlichten 
Uebersicht der Käfer um Augsburg^. Derselbe umfafst 97 Arten, so 
. (lafs die Zahl der um Augsburg vorkommenden, bis jetzt entdeckten 
und aufgeführten Käfer 2177 ist, deren Bestimmung grofsentheils 
von unserem verdienten Vereinsmitgliede Herrn Decan Scriba her- 
rührt. 

A. a. O. S. 81 wird erwähnt, dafs Rhizobius discimacuta 
bei Nürnberg aufgefunden und Patrobus hyperboreus Dej. von 
Prof. Petry bei Lindau in gröfserer Anzahl gesammelt sei; es wäre 
nicht uninteressant zu hören, in wieweit dieselben in Gröfse und 
Färbung von Tyroler und nordischen Stücken des sehr veränder- 
lichen P. sepienirionis Dej. abweichen oder nicht. 

G. Kraatz. 



Zeitschrift des Ferdinandeum für Tirol n. Vorarlberg. Dritte 
Folge. Heft XVII. Innsbruck 1872. 344 S. 8. 

Die naturwissenschaftliche Abtheilung enthält: 

1. Koch, L. , Beitrag zur Kenntnifs der Arachniden- Fauna Tirols. 
2 Abhandlung. wS. 239—328. 

2. Koch, L., Beitrag zur Dipteren -Fauna Tirols. S. 329 — 344. 

Der letztere Aufsatz soll als Ergänzung von Palms Dipteren- 

fauna Tirols betrachtet werden. .Koch sammelte namentlich bei 

Bad Ratzes. 

G. Kraatz. 

*) Dieser Bericht enthält von entomologischen Arbeiten aufserdem 
einen Aufsatz 

S. 39 — 60 von Low: lieber Dipteren der Augsbnrger Gegend. 
S. 61^-80 von G. Kittel: Versnch einer Zusammenstellung der 
Wanzen, welche in Bayern vorkommen. 
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Von dem Bulletin der nengegrfindeteih „Bnffalo Society ofNa- 
taral Sdeoces" ist No. I des Islen Bandes erscbieneD, enthiltcnd 
1 litb. Tafel und: 

Description of New Noilh American Moths. By A. R. Grole. p. I. 
Catalogue of tbe Sphingidat ofNorlb America. By A. R. Grote. 

p. 17. 
Catalogue of Die Zygaenidae of Nortb America. By A. R. Grole. 

p. 29. 
ConcluBions diawn from a study of tbe Genera Hypena aod 

Berminia. By A. R. Grole. p. 37—40. 
' Subscriptionspreis des Bandes (von 4 No.) ist 2^ Dollar. 
Einige Ex. von No. I sind beim Uutei'zeiGLneleu deponirl. 

€. Kraatt. 

Einem freundlichst eingesendeten kleioen Arlikel unseres Mit- 
gliedes J. H. Kawall: „Die neuen Russischen Naturforscher -Ge- 
■ellschanea" Riga 1852 ist zu entnehmen, dafs von den Aibeiles 
der Naturforscher- Geeellechaft bei der Kaiserl. Uni- 
versität £U Charkow seit dem Jahre 1870 4 Theile erschienen 
sind, deren letzter (1871) znei entomol. Aufsätze enthält von 

P. u. A. Ciernay: Aufzählung der Wancenarten {Bem.-Ht- 
leroplera Ltr.) in und bei der Sladt Kupänsk. 27 S. 

S. Perejaslomiewa: Einige Nachrichten Qber _Schmetttr- 
linge des Gouvernements Woronesch. 7 S. 

G. Kraatz. 

Redtenbaclier's Fauna austr. edit. HL 
ist nach Prof Redtenbacber's freundlicher lUtltbcilnng dem Ab- 
Bchlnsse nah und vrurde derselbe hauptsächlich durch die Wellaus- 
Stellung verzögert. Es sind bereits 9 Hefte (bis zur Gattung AsI'}- 
nomui) erschienen und beim Vereine deponirt. Einige Exempl. ätf 
zweiten Auflage können dabei gelegentlich in Zahlung genommea 
«erden. _^_ 

Die Buchhandlung von Fideiis Bntscb Sohn in Augsburg 
if Verlangen gern bereit den Mitgliedern des Vereins ihrto 
teu Catalog; „Entomologie, besonders Coleoptera, 
tAubang botanischer Werke" franco einzusenden. Di( 
T sind besonders gut gebalten, meist elegante Halbfrzbde. 



üeber den für Deutschland neuen Hydaticus 

piciventris Thoms. 



von 
Dr. G. Kraat». 



E 



ierr Thomson aus Luod machte mich bei seinem letzten Be- 
suche im Mai 1872 freundlichst darauf aufmerksam, dafs er bereits 
io seinen Scand. Coleoptera nachgewiesen habe, dafs der Hydati- 
cug verrucifer eine Form des Weibchens seines nordischen picipen- 
nis sei ; es ist dies von mir übersehen, da es in den Omissa am Ende 
des loten Bandes und nicht unter der Gattung Hydaticus^ sondern 
unter Graphoderes Thoms. geschieht, welche auf atisiriacus^ bili- 
neatua^ cinereus^ zonaius und picivenlris von ihm errichtet ist. 

Zu picivenlris gehören die von mir (Berl. £nt. Zeitschr. 1871. 
S. 168) erwähnten lappländischen Stucke mit zum Theil bräunli- 
cher und pechbrauner Unterseite, welche ich nicht vom zonaius zu 
treonen wagte; ebenso das mir aus Gilgenburg (Ostpreufsen) 
von H. Kramer milgetheilte Stück; dasselbe ist ein Weibchen, wie 
die übrigen von mir erwähnten. 

Der typische H, piciveniris Thoms. ist „xonofo simillimtu^ cO' 
iore nigrO'piceo veniris ei pedum posiicorum^ iarsis iniermediis tito- 
ris eubius quadriseriaiim pcUellaiiß^ unguiculo super iore femi- 
Wie tarsorum posticorum apice haud uncinaio - deflexo mox di' 
slincius^. 

Hydaticus verrucifer Sahlb. wird als var. foeminae: Pro» 
ihorace profunde irregulariter sirigoso^ elyiris verrucosis Skui^etiihri; 
das typische Weibchen des picivenlris hat einen prolhorax slrigis 
pluribus impressis. 

Noch ganz unbekannt scheint eine Mittelform zwischen dem 
typischen Weibchen des picipennis und dem verrucijer zu sein, von 
welcher ich ein lappländisches Ex. besitze; dasselbe verbindet ge- 
nau die Sculptur des männlichen Thorax mit den glatten Flügel* 
decken des picipennis 9, während in der Regel die eingedrückten 
Strichelchen auf dem Thorax des $ viel schwächer wie beim ^ sind 
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und nicht stra bleu förmig vom Miltelpankte de« HalMchildes auf- 
gehen. 

TlioiDBoa giebt auch andere Ubtergchiede für die $ des tfjd. 
cinereut und xonalu* als die von der Färbung faergenomroeo, nel- 
cfae nicht unbedeutenden Schnanknogen uaterworfea sind, nie ich 
bereits Berl. Entomal. Zeitschr. 1S71. S. 167 aufgef&hrt habe; a 
wärde sich jedeufallB emprehlen beim xonaln» nnr den gelben Vor- 
derrand dea Halsschildes, nicht den gelben Hinterrand in der 
Diagnose aufzunehmen. 

ThomaoQ giebl folgende Unterschiede zmitchen den 3 ervriba- 
ten Arien an: 
Fem.: Tarsi postici uagnicula inferiore spiee: uncinalo-deflexo.quvD 

superiore, apice obtngiuRculo band dupio ttreviore . . . cinerew 
band un ein alo-deflexo, quam saperiore, apice aocinato-deflexo plas 

quam duplo breviore sonofiu 

minus acnto quam snpcriore, apice band uncinato - deflexo, duplo 

breviore pleivnärU 

I 2-aeTialim ciHerem 
Mas: Tarsig intermedtis subtus patellalis | 3'»erialim sonaltu 

{ 4-striaUm picivtnlrit 

Mas. Fem.: Fasciae prolboracis nigrae margiaem apicalem et ba- 

I attingentes einem« 

salem | . , ... , ( pleromque sanahM 

1 '"'' »""S"'«" 1 ,,rf^W. 

In Uebereinslimmang mit Thomson's Angaben schreibt mir H. 
Cznalina aus Königsberg: „Wenn bei Schaum und v. Kiesen Trettcr 
(Ericbson) angegeben nird: MiltelfOfse schmacti emeitert, mitmel 
Reihen Sangnäpfchen, so triSt das genau nnr auf cintreus mit grös- 
seren und bitiiieatut mit kleineren Saugngpfcheu zu; neben des 
zwei Reihen noch kleineren Nfipfclien des «onnftu liegen auf i« 
Suleeren Seile, dicht am Rande, noch etwa 4 NSpfchen, die also 
' ~ :re dritte Reibe bilden, und ein einielnes auf dem erstHi 
an der innem Seite. (Dies letztere fehll einem meintr 
I an einem Fufse.)" 



[Berliner entomologische Zeitschrift 1873.] 



Entomologische Beiträge zur Beiirtheilung 
der Darwin'schen Lehre von der Entstehung 

der Arten 



von 
H, von Kiesenweiler, 



M, 



.an kano, glaube ich, den AnhSogern der Darwin^schen Lehre 
den Vorwarf machen, dafs sie geneigt sind, bei der Erklärung von 
Tbatsachen durch mehr oder weniger geistreiche Combinationen 
denkbare Möglichkeiten für nachgewiesene Wirklichkeit hinzustellen 
oder doch in dieser Beziehung nicht mit der erforderlichen Be- 
stimmtheit den grofsen Unterschied zu beachten oder hervorzuheben 
Kivisefaen der Erörterung, wie sich im Sinne der Descendenztheorie 
der Hergang bei dem Zustandekommen einer jetzt vorhandenen 
Form verhalten haben könne und dem Nachweise, dafs er sich 
gerade so und nicht anders verhalten habe und verhalten haben 
inässe. In vielen Fällen, wenn z. B. Darwin selbst die Gewohn- 
heit eines nordamerikanischen Bären, stundenlang mit geöffiietem 
Munde im Wasser umherzuschwimmen und Wasserinsekten zu 
fangen, benutzt, um zu zeigen wie etwa ein Walthier habe ent- 
stehen können, ist das Mifsverständnifs, Darwin habe die in Rede 
stehende Bärenart wirklich für die Stammform der Walthiere hin« 
stellen wollen, für den denkenden Leser kaum möglich, und gleich- 
wohl ist aus der fraglichen Aeufserung von den Gegnern Darwin^s 
thnnlichst Capital geschlagen worden. Jedenfalls können Specula- 
tionen solcher Art nicht nur sehr leicht zu absichtlichen oder un- 
absichtlichen Mifsverständnissen seiten dritter Personen, sondern 
auch far den Specnlirenden selbst zu der Gefahr allzu gewagter, 

B«rU Batomol. Zeitachr. XVII. 15 
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rein willkfllirlinhT Conjeclnren fflliren, Ocon nichl jeder Nilar- 
forscüpr verbindet mil dem kSbo combinirenden Geiste Darnin'i 
die Manse posiliven Wiggens und den Grad wissenschaftlicher NScIi- 
lernbeil, welche vor Abwegen bewahren. 

Indessen ist Darwin, wie ich bereits in diesen BiSItern (BtrL 
ent. Zeilschr. 1867 p. 329) hervorhob, nicht Entomolog von Pich 
und mtmche Stellen seiner Schriften, die sich auf rntomologtsche 
GegensISndc beziehen, geben daher s« ergfinsenden, erlSuteroden 
oder selbst berichtigenden Bemerkungen Anlafs. Ein GegeosUnd 
dieser Art scheint mir die Erklärung, welche Darwin fiber den 
Dimorphismus der Dytiscidenweibcheo in seiner neaeslen Schritt, 
die Abstammung des Menschen und die geschiechlticbe Znchtwahl 
(Uebers. von V. Carns) I. p. 307 giebt und die um so mehr eine 
etwas eingehendere Besprechung verdient, als sie nicht nur von 
Preudhomme de Borre, Aunal. Soc. ent. Belg. XII. p. 108 flg. and 
XIII. p. 14 flg. zum Ausgangspunkte weiterer Belracblungen, son- 
dern auch von Dr. Joseph in Breslau , Bericht über die ThSItgk. 
der entom. Sect. d. Schles. Ges. 1870, zum Gegenstände einer ab- 
filiigen Kritik, gemacht worden ist. 

Bekanntlich kommen bei den meisteu Arten der Galtung Dj- 
titcu* 2 Pormen von Weibchen vor: die eine, welche dem MSnn- 
eben hinsichtlich der FlOgddeckenbildnng gleicht, und eine zweite, 
deren Flitgeldecken bis Ober die HSlfle ihrer LSnge mit iBhireichen, 
tief eingegrabenen Längerurchen verseben sind. Die fitlH-en Eni«- 
mologen haben für diese allerdings sehr auffallend von einander 
abweichenden Weibchen verschiedene Arten (denen aacb besondere 
Speeiesnamen beigelegt worden sind) angenommeo, und erst spller 
hat ilie genauere Beobachtnug nschgemiesen , dafs man e* hier in 
der That nur mit zwei verschiedenen Formen der Weibchen der- 
selben Arten zu Ihun hat. 

Bei den meisten , doch nicht bei allen enropliscben Arien 

scheinen die Weibchen mit gefurchten FIfigeldecken die Mebrztbl 

zn bilden: bei DgtUcue lalUaimua sind bisher nur solche Weibchei 

aufgefunden j bei Dyli»imt dimidialut ist erst ganz nenerdjngs ein 

einzelnes Weibchen mit glatten FlGgeideckcn von Dr. Joseph in 

tdeckt worden; bei Dyl. margtnalii sind Weibchen mit 

geldecken nicht gerade selten, wenn schon sie nnr in 

legenden eben so bSufig, oder selbst hfiufiger vorzokom- 

len als die mit gefurcfalen Flggeldecken; von Dyf. eimim- 

i circumjlexue endlich scheinen di»e glatten Weibchen, 

in Deutschland die Mefartabl zu bilden. .Aus der Ter- 
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tiSrzeit endlich kennt man eine gefurchte Flügeldecke (DytUcua 
Lavaieri Heer), die der Analogie nach einem Weibchen zugeschrieben 
werden mufs. Zwischenformen, d. h. Weibchen mit undeutlich 
ausgeprSgten oder nnr angedeuteter Furchenbildung auf den Flögel- 
decken kommen überaus selten vor; nur Dr. Joseph berichtet uns 
den interessanten Fall des Vorkommens eines weiblichen Dytiscus 
dimidiaius mit blofsen Andeutungen von Flügclfurchen. 

Die Eigenihumlichkeiten der beiden Geschlechter der Dytisciden 
sind aber nicht nur schon von den älteren Entomologen beobachtet 
worden, sondern man hat auch schon längst die Bedeutung der- 
selben zu ergründen gesucht. So sagen n. A. Kirby und Spence 
in ihrer Einleitung in die Entomologie Bd. III. (Uebersetzung von 
Oken p. 329), nachdem sie von den gefurchten Flügeldecken der 
Dyh'sken Weibchen und in^s Besondere der Haarauskleidung dieser 
Furchen bei Acilius suicaius gesprochen haben, „der Schöpfer 
scheint besonders dafür gesorgt zu haben, dafs bei der Paarung 
aller obiger Wasserbewohner das Männchen sich hinlänglich am 
Weibchen festhalten könne; dieses hat die merkwürdige vordere 
Fofswnrzel, welche ich später beschreiben werde, und das Weib- 
chen auf der Oberfläche die genannten Rauheiten^ so dafs jenes 
weder durch die Wellungen des Wassers, noch durch die Weigc- 
rongen des Weibchens, oder einer andern geringen Ursache, ab- 
rutschen kann.'' 

Insoweit daher Darwin annimmt, dafs die FlügeldeckenFurchen 
der Weibchen das Anhaften der Männchen zur Zeit der Begattung 
begünstige, hat er damit nicht eine neue, vom Standpunkte seiner 
Lehre aus hergenommene Ansicht aufgestellt, sondern nur eine 
Erklärung wiederholt, die zeither wohl allgemein als richtig aner- 
kannt worden war. In^s Besondere kann es kaum entschiedenere 
Gegner der Descendenztheorie im Allgemeinen geben als Kirby und 
Spence. Sie verurtheilen Bd. Ul. p. 374 der Einleit. in d. Ento- 
mologie die verwandten Lamarck^schen Ideen*) auf das härteste 
und finden, dafs Lamarck damit dem Schöpfer den Ruhm abspreche^ 
diese Werke der Schöpfung gebildet zu haben, worin doch seine 
erhabene Eigenschaften am deutlichsten geoffenbaret seien. 

*) — Dafs die Natar in allen ihren Operationen nicht anders als stufen- 
weise za Werke gehen könne und daher anfangs nur die einfachsten 
Thiere g«*bildet habe und indem sie von diesen zu den zusammeogesetz- 
teren fortgeschritten, nach and nach verschiedene Systeme vpn besonderen 
Organen in ihnen niedergelegt, sie vervielfältigt, ihre Stärke vermehrt, sie 
in den vollkommensten gehäuft habe pp. pp. — 
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Gleichwohl stiaimen sie iii Bezug aaf die Bedeatung der 
Flügeldeckenfarchen der Dytiscideoweibcheo ganz mit der kul 
Fassung, vou der Darwin bei seiner Anseinandersetznng über die 
Entstehung dieser Bildung ausgeht, uberein, nur dafs jene Schrift- 
steller die für das Zustandekommen der Begattung zweckmSfsige 
Einrichtung als directen Aufsflufs der weisen Fürsorge des Schöpfen 
betrachten, während Darwin sie als das Prodact allmäliger Ent- 
wicklung durch. Naturzücbtung ansieht. 

Letzterer hat, da er die einschlagenden Verhältnisse als aus- 
reichend bekannt voraussetzen konnte, sich darüber, in welcher 
Weise die Flugeldeckerifurchen des Weibchens das Zustandekommen 
der Begattung begünstigen, nicht näher ausgesprochen, am wenig- 
sten hat er behauptet, dafs es durch Aufsetzen der Saugscheiben 
der Vordertarsen des männlichen Käfers auf den gefurchten Theil 
der weiblichen Flügeldecken erfolge. Auch liegt es ja auf der 
Hand, dafs die auf Herstellung eines luftleeren oder lufiverd&nnteo 
Raumes in den betreffenden Saugnäpfen beruhende Wirksamkeit 
der Scheiben eine glatte oder doch gleicbmäfsige Unterlage för däi 
luftdichte Aufsetzen der Näpfe verlangt, welches auf einer mit tiefen 
schmalen Furchen versehenen Fläche kaum möglich, in jedem Falle 
aber erschwert sein würde. Wenn daher auch Josephs Bemerkung 
in seiner Besprechung des Gegenstandes S. 7, — beim Begattungs- 
acte umschlinge das Männchen das Weibchen in der Weise, dafs 
es die zu Scheiben erweit eHen Vordertarsen nicht auf die Furchen, 
sondern auf den Randtheil der Flügeldecken neben den Furchen, 
am häufigsten aber an die Unterseite der Vorderbrust, ebenso die 
erweiterten Tarsen der Mittelfüfse an die Mittel- oder Hinterbrnsl 
anlege, — an sich ganz richtig ist, so ist doch nicht abzusehen, 
wie Dr. Joseph darauf hin von falschen Prämissen und darauf ge- 
bauten Trugschlüssen Darwin's sprechen kann. Einmal übersieht 
er bei dieser Deduction, dafs von vorn herein nicht blofs das Ver- 
halten der beiden Geschlechter während des Begattungsactes selbst, 
sondern auch die Vorbereitungshandlungen für diesen Act in Betracht 
zu ziehen sind. Offenbar wird es dem verfolgenden Männchen 
leichter sein, des Weibchens habhaft zu werden, wenn es am Kör- 
per desselben, namentlich an den Flügeldecken zahlreiche Anhalts- 
punkte findet, als wenn es auf eine glatte Fläche trifft, von welcher 
die Klauen bei dem Versuche zu entern, abgleiten. Sodann aber, 
und das ist das Wichtigere, würde der von Dr. Joseph gelieferte 
Nachweis, dafs die Furchen auf den Flügeldecken der Weibchen 
und die scheibenartige Ausbreitung der Vordertarsen der Männchen 
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oicbt in inniger Besichung zu einander stehen, nar dann von Werth 
sein, wenn gleichzeitig bewiesen wäre, dafs beide Bildungen eben 
nur im Falle einer solchen innigen Beziehung för die Begattung 
von Nutzen sein könnten. Allein sie können recht wohl, jede för 
sich (las Zuslandekominen der Begattung befördern: die Saugscheiben, 
indem sie dem Mfinncben ein festes Anhaften an den dazu geeignet- 
sten Stellen des weiblichen Körpers ermöglichen; die Flögeldecken* 
furchen, indem sie das Abgleiten des mfinnlichen Körpers von dem 
Röcken des Weibchens verhindern oder erschweren. Dafs eine 
rauhe, beziehentlich geriefte oder gefurchte Fläche das Festhalten 
(}arauf erleichtert, eine glatte dagegen das Abgleiten begönstigt, 
bedarf keines Nachweises. Die Prämissen, von welchen Dr. Joseph 
bei seinen Deductionen ausgegangen ist, am die Unhaltbarkeit der 
bisher allgemein recipirten und auch von Darwin getheilten An- 
nahme ober die Bedeulnng der in Rede stehenden Bildung darzu- 
tbun, sind daher nicht Darwin's, sondern nur Dr. Joseph^s eigene 
Prämissen, and b» auf Weiteres wird man die Bedeutung der 
Flägeldeckenfurchen des Dytiscidenweibchen nach wie vor darin 
suchen können, dafs sie das Zustandekommen der Begattung zu 
fördern geeignet sind. 

Darwin folgert nun: Sind die Flugeldeckenfurchen in der an- 
gegebeneu Weise wirksam« so haben die damit ansgestatteten Weib- 
chen im Kampfe um das Dasein vor den andern hierin einen ge« 
wissen Vorzog voraus; die Weibchen mit glatten Plflgeldecken da- 
gegen haben nach dem Gesetze der Compensation des Wachsthnms 
statt der complicirteren Ausbildung der Flögeldecken kräftigere 
Statur, namentlich kräftigere Schwimmbeine und sind daher wieder 
in dieser Beziehong im Vortheii; wogegen die minder begönstigten 
Zwiscbenformen im Laufe der Zeit vom Schauplatze verschwinden 
moÜBtea. Dem fögt er noch die Bemerkung bei, dafs noch kein 
Forscher eine Mittelform zwischen Weibchen mit glatten und sol- 
chen mit geforchten Flögeldecken gefunden habe. Letzteres ist 
inzwbcbeo der Fall gewesen. Die von Dr. Joseph aufgefundene 
intermediäre Form des Weibchens von Dtfiiscus dimidiaiws zeigt 
Andeutoogen von Furchen auf den Flögeldecken in der Weise, dafs 
die Pärchen meist von der Seichtheit und Schmalheit der beiden 
Furchen auf den Flftgeldecken der Männchen und aas länglichen, 
kurzen EindrÖcken and Punkten zusammengesetzt sind, während 
nor die 6te und 7te Fnrche etwas breiter and tiefer erscheinen. 

Hiemach scheint das Exemplar von den Weibchen mit gewöhn- 
lichen glatten Flögeldecken nicht gerade sehr erheblich zu di£Periren 
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und mau kaoo es dahingestellt sein lassen, ob bei dem in Rede 
stehenden Stücke etwa eine Zwitlerbildung, ein Fall von Alavismas, 
eine Monstrosität in Fol^e gestörter Entwicklang oder dergl^cheB 
vorliegt. Jedenfalls ist die Thatsache als eiaielne Auanabme zahl- 
losen andern Fällen gegenüber nicht geeignet, etwas gegen die 
Darwin^scbe Erklärung zu beweisen. Denn einesthdls verlangt die- 
selbe an und för sich nicht anbedingt das gänxliche Fehlen von 
Uebergaugscxemplaren , sondern sucht nur den Grund davon nach* 
zuweisen, weshalb diese so selten sind; anderntheils aber spricht 
der Nachweis einer bisher vermifsten Uebergangsform im Allgemeinen 
nur für die Darwins^che Auffassung, insofern dadurch die Annahme, 
dafs die durch eine Zwischenstufe mit einander verbundenen beiden 
Formen des Weibchens einen gemeinsamen Stamm haben und sieh 
nur im Laofe der Geneiationen zu zwei so beträchtlich von ein- 
ander verschiedenen Typen auseinandergelegt haben, plausibler ge- 
macht wird. 

Wenn Darwin den Weibchen mit glatten Flügeldecken vor 
den übrigen kräftigere Natur, namentlich kräftigere Scbwimmbeinc 
zuschreibt, so hat man ver auszusetzen, dafs er eine solche positive 
Angabe, wenn nicht nach eigenen Beobachtungen^ so doch aof 
Grund der Wahrnehmungen anderer Untcrsacher, die er für zuver- 
lässig halten konnte, gemacht hat. Dr. Joseph, der a. a. O. die 
thatsächliche Richtigkeit der Angabe bestreitet , hätte ^daher, zamal 
einer so gewichtigen Autoritäl wie Darwin gegenüber, seinen Wider- 
spruch unter Darlegung specieller Untersnchnngsresultate an zahl- 
reichen Exemplaren in jener überzeugenden Weise begründen mögen, 
durch die seine Erörterungen über Sphodren, Auophthalmen etc. 
zu so werthvollen Leistungen geworden sind. Stalt dessen bat er 
sich im vorliegenden Falle auf die allgemeine Phrase „wie jeder 
Entomolog weifs^ besciiränkt, die, weil sie offenbar viel zu weil 
geht, nichts sagt, oder sogar eine ungünstige Meinung erweckt. 
Nicht alle Entomologen, sondern nur sehr wenige, haben sich mit 
den Gröfsenverhältnissen der beiden Formen der Dytiskenweibcheu 
oder mit der Entwicklung der Schwimmbeine derselben so speeiell 
beschönigt, oder verfugen über so zahlreiche Sammln ngsesemplare, 
um in der Sache ein bestimmtes Urtheii zu haben oder es sieh 
ohne Weiteres bilden zu können. Doch mag Dr; Joseph ein be- 
sonders reiches Material zur Untersuchung gehabt bal>en und ans 
seiner Aeofserung ist wenigstens so viel zu entnehmen, dafs er fiir 
seine Person ein^n Gröfsenunterschicd zu Gunsten des Dytiskos- 
weibcben mit glatten Flügeldecken nicht gefunden hat. Damit 
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ftlimmt denn ancb das ErgebniCs meiner UniersuchiiDgen öberjein. 
Zwar liegen mir eine Antahl, darch besondere Gröfse ausgeseich- 
oeter Stöeke von Dyiiacvs marginaius 2 var. conformis (mit glatten 
Flögeldecken) vor, die an «icb Darwin^s Bebauptang unterstützen; 
aaigekebrt aber feblt es aucb nicht au weiblichen Dytisken mit 
gefurchten Fingeldecken, die durch kräftige Entwicklung die Mehr- 
sahl der WeUicben mit glatten FIQgeldecken nicht nur erreichen, 
sondern sogar übertreffen. In^s Besondere sind sSmmtliche mir vor» 
liegende Exemplare von Dytiscus circumcineius $ var. dtätiug (mit 
gefurchten Flögeldecken) entweder merklich gröfser oder doch nicht 
kleiner als die andern Weibchen dieser Art. Auch in dem Grade 
der Entwicklung der Sehwimmbeine habe ich irgend welche erheb- 
liche Differenzen zwischen den einzelnen Exemplaren der einen 
oder der andern Form nicht conslatiren können und glaube daher, 
dafs Darwin oder seine Gewährsmänner nur durch Zufall gerade 
von der einen oder der andern Form dieser Weibchen besonders 
kräftige, von der andern aber schwächere Exemplare zur Unter- 
suchong erhalten haben, was leicht denkbar ist, da die Dytisciden 
in der Gröfse viele, wenn auch nicht gerade sehr auffällige Ver- 
schiedenheiten darbieten. Wo aber die Wirkung nicht vorhanden 
ist, erledigt sich die Frage nach der Ursache, die sie augeblich her- 
vorbringen soll und man kann daher hier eine Wirksamkeit des 
Gesetzes der Compensation des Wacbstbums meiner Meinung nach 
nicht statuiren, Aufserdem aber läfst sich überhaupt fragen > ob 
die gefurchteu Flögeidecken der Dytisciden im Gegensatze zu den 
glatten als eine complicirtere Entwicklungsstufe aufgefafst werden 
dürfen, Preudhomme de Borre in seinem oben erwähnten Aufsatze 
betrachtet sie «Is solche und leitet aus den von ihm berichteten 
Thatsachen, die übrigens mit aller Reserve ausgesprochene Ver- 
muibung ab, ob nicht die Weibchen mit gefurchten Flügeldecken 
als vervollkommnete Form zu beirachten sei, die im Begriff stehe, 
die minder vollkommene Bildung des Weibchens allmälig zu ver» 
dränge». Seit den ungegbählten Jahrtausenden, die seit der Periode 
des tertiären Dyiiscus iMvaleri verflossen sind, war aber soviel 
Zeit, einen Vervoll kommnungsprocefs dieser Art zum Abschlufs zu 
bringen 9 dafs die Chancen, ihn gerade in unsern Tagen vor unsern 
Augen sich vollsieheu zu sehen, v^chwindcnd klein sind. Darwin 
selbst nimiiit denn aucb, wie oben gesagt wurde, zwei sich gegen- 
seitig die WaUge lialtende Momente au. Allein er hält fl^^ei die 
Parehen, als eine die Begattung fördernde Bildung für ein eigen- 
tbümticbesf durch sexuelle Zuchtwahl neu erworbenes MerkmaL 
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Die malte KörperoberflSche §;ewi86er I>yti8cidenweilieheii oder 
die uoregelinärsigen Nadelrisse auf Habschild und Flögeldecken der- 
selben mögen anch vielleicht als eine solche ErroDgeiiaGbaft ange- 
sehen werden können. Für die regelmSlsige Forehenbildung auf 
dem weiblichen DytiscidenoberflQgel läfst sich aber, wie ich glaubS) 
eine befriedigendere Erklärung Gnden. 

Die Flögel der Insekten sind bekanntlich Ausst&lpuogen der 
Haut, deren ursprüngliche Grandlage, die darin yerlaofenden Tra- 
cheenstämme bilden, welche als Adern oder Rippen dem Gebilde 
die nöthige Festigkeit und Bewegbarkeit verleihen. 

Bei den Käfern ist zwar das vordere Paar dieser Fl&gel seiner 
urspröngiichen Aufgabe entzogen und zu FlAgeklecken amgebildet, 
die nicht mehr zum Fliegen, sondern nnr zum Schfitien der unter 
ihnen liegenden Körpertheiie dienen. Die Rippen oder Adern sind 
jedoch in diesen stark verhornten Hantgebilden nicht veraehwondeo, 
sie lassen sich vielmehr bei vielen Käfern,. z. B. an Rkimotrogui 
soUiiiialie oder anderen Melolontbiden mit gröfster Evident nach- 
weisen und sind bei andern, wo der Umbildnngsprooefa weiter 
vorgeifibritten ist, in dem Rippen-, Streifen- oder Ponktreikeaayatem 
erhalten, wie dies durch Vergleichnng eines größeren Materiak klar 
wird. HieriNich würde man gerippte oder.gefnrGhte Flügeldecken 
im Gegensatae zu geglätteten von vom herein als die «rsprSDglichere 
Bildung zu betrachten haben. Daffir spricht auch der Umstand, 
dafs schon in der Tertiirzeit Dytisken mit gefurchten Flfigeldeekea 
vorkommen, die Qhrigens denkbarer Weise sogar männlidien Käfern 
angehört haben könnten. 

Bat man nan die überana formenreiebe Entwieklang des In- 
aektentypus, als der durch Tracheen athmenden GHederthiere, nicht 
im Wasser, wo man verhiltnifamlfsig wenige Inaekten anfriA, 
sondern auf dem Lande zu suchen, wo sie bekanntlieh in nnead- 
Ileher Vielgestaltigkeit auftreten, so darf man in*a Bceondefe die 
Dytiseiden als ursprüngliche Carabenform anaehen, die dem Leben 
im Wasser angepafst worden ist, oder beatiramter im Darwui*schen 
Sinne gesprochen, die dem Wasaerleben sich allmälig angepalat hat; 
nicht umgekehrt die Carafaen ala Dytiseiden, welche sich wa Land- 
raubthieren umgestaltet hahenf Dem Garabentypoa kommt aber 
jenea Rippensyatem der Flügeldecken, deaaen Bedevtnng wir eben 
darzulegen suchten, in ganz bestimmt ausgesprochener Weiae zo 
und man hat ea daher auch iür die Dytiaeiden ala daa nraprnnglich 
Typiadie zu betrachten ond folgerecht anznnelmen, data die an- 
tta^^idi vorliaadeiNn Furekco erst durch Anpasamg an daa Leben 
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im Wasser, für welches eine mdglichst glatte K5rperoberfl5che 
▼ortbeilbaft war, allmSlig beseitigt worden sind, dafs aber gewisse 
Weibchen sie in raehr oder minder modificirter Form beibehalten 
haben, da sie ihnen wieder in anderer Hinsicht (för die Begattnng) 
von Vorlheil waren, während andere Weibchen sie gleich den 
Männchen verloren. Letzteren Weibchen kommt — abgesehen von 
der mindestens problematischen Frage, ob sie eine kräftigere Ent- 
wicklung haben — die glatte Oberfläche für ihre Bewegungen im 
Wasser su statten, erstere dagegen haben Aussicht auf zahlreichere 
Nachkommenschaft und jeder dieser Vortheile ist nach Darwin^scher 
Auffassung schon an und für sich für ausreichend zu erachten, um 
im Laufe der Generationen die entsprechende Bitdung der Weibchen 
zn üxiren, oder in Fällen, wo beide Momente sich die Waage hal- 
ten, die weiblichen Individuen in zwei Rassen zu spalten, die un- 
vermischt neben einander bestehen, indem die minder begünstigten 
Zwisobenformen ausgeraeril werden. 

Es soll nicht behauptet werden, dafs es sich so verhalten müsae, 
wohl aber dafs eine solche Erklärung den Darwin^schen Principien 
entspricht, und dafs es sich möglicher, oder sogar wahrscheinlicher 
Weise so verhalten könne. In der That kann man die Furchen 
der Dytiscidenweibchen ihrer Zahl und Anordnung nach durchaus 
auf das Furchen- und Rippensystem gewisser Caraben zurückführen; 
indem man etwa den Carabus purpurascens zur Vergleichung be- 
nutzt. Viel überzeugender noch sind gewisse Caucasische Caraben- 
formen, wie Carahus sepiemcarineUus und exaratus^ sowie der Ver« 
gleich VOD Acilius suicaius 9 mit Carabus cancellatus oder CaraJbuä 
auraitu. Man sieht hier nidit nur dieselbe Anlage des Rippen- 
systems, sondern aoch eine in sehr ähnlicher Weise vor sieh ge- 
gangene Modification dieser ursprünglichen Anlage, kann auch zu 
dem Verachwinden der Rippen in der Dytiscidenflfigeldecke Seiten- 
stüeke an Carabus iineaius und splendens finden. 

Hiernach modificirt sich also nach unserm Dafürhalten die 
Darwin^sche Erklärung für den Dimorphismus der Dytiscidenweib- 
chen einigcrmafsen; im Wesentlichen aber erscheint sie genügend 
und naturgemäls. Vielleicht, dafs sich gleichwohl entscheidende 
Gründe dagegen auffinden lassen. Allein das, was bis jetzt da- 
gegen vorgebracht worden ist, kann man als solche nicht gelten 
lassen. 
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Alexis Fedtschenko, 

Ein Nachruf 

von 
Georg Lohde in Leipzig. 



A 



m 15. September 1873 hat anser Verein eins seiner bedeateod- 
slBn, aaswfirtigen Mitglieder verloien. Wie die Zeitungen telegra- 
phisch meldeten, starb bei der Besteigung des- Col du Geant in der 
Nähe von Chamoanj Dr. Fedtschenko, russischer Titolarrath 
und Präsident der Kaiserl. Gesellschaft naturforschender Freunde 
zu Moskau. Einen Jeden, der ihn gekannt, wird diese Nachricht 
tief ergriffen haben. Der Verblichene, ein lebenskräftiger Mann 
von etwa dreifsig Jahren, halte in den Steppen und Gebirgen Ceu- 
tralasiens kOhn allen Gefahren getrotzt, und sollte nun auf euro- 
päischer Erde bei einem kleinen wissenschaftlichen Ausfluge ein 
frühzeitiges Ende finden. Aus dem „Leipziger Tageblatt^ vom 
4. October, welches über seinen Tod nähere Einzelbeilen bringt, 
entnehme ich Folgendes: 

Fedtscbenko, der sich durch seine Entdeckung des Stseha* 
rowskj-Gletschers im Chanat von Chokand in der Naturforsebe^ 
weit einen Namen gemacht hat, reiste in Europa umher, um seine 
geologischen Untersuchungen fortzusetzen. Der Hauptzweck seines 
Aufenthaltes in der Schweiz war die Gletscher des Mouthlanc und 
des Col du Geant mit dem Gletscher von Chokand zu vergleichen. 
Er suchte einen erfahrenen Fuhrer, den er später veranlassen wollte, 
mit ihm nach Turkestan zu gehen. In Montreux liefs er seine 
Frau und sein acht Monate alles Kind zurück, begab sich am 12. 
September zu Fnfs nach Chamonny und nahm am L3. September 
im H6rcl des Alpes seine Wohnung. Hierauf begab er sich nach 
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dem Masenoi Payanz» wo er um die Zuweisung zweier erfahrener 
Fahrer ersuchte. Herr Payaox empfahl ihm seine beiden Neffen, 
zvvei Brüder, einfache Landleule. Am 14. September machten sich 
die drei Reisenden in aller Frfihe auf den Weg nach dem Col du 
Geant und kamen uro 8 Uhr nach dem Gasthause von Montanvert, 
wo sie rasteten 9 um ihr Frühstück einzunehmen und sich mit Le- 
beosmiltelo zu versehen. Nur noch zwei Stunden Weges waren 
sie von dem Gipfel entfernt, als ein heftiger Schneesturm sie zwang 
umzukehren. Um 6 Uhr Abends waren alle Lebensmittel aufge- 
lehrt bis auf den Wein, welchen Herr Fedtschenko nicht trin- 
ken konnte. Der junge Naturforscher fühlte bald, dafs seine Kräfte 
schwanden, seine Füfse versagten ihm den Dienst. Dessenungeach- 
tet ging er, von seinen Führern unterstützt, noch immer weiter, 
bis er zuletzt so erschöpft war, dafs er zu Boden fiel. Unglnck- 
licherweiae ffthlte sich einer seiner Führer auch unwohl. Als Herr 
Fedtschenko fühlte, dafs sein Ende nahe, bat er, wie die Füh- 
rer erzüUen, seine Begleiter wiederholt ihn allein zurückzulassen; 
doch sie blieben noch bis 2 Uhr Morgens, und konnten sich erst 
eotschlieCaen fortzugehen, ak sie Fedtschenko schon im Todes- 
kampfe sahen. 

Die Correspondenz der Moskauer Zeitung aus Genf vervollstän- 
digt diesen Bericht noch in sofein, als sie schreibt, dafs Herr Pa- 
yaux den Dr. Fedtschenko, welcher die Schneebildung in der 
Eis- und Gletscher - Region zu studiren beabsichtigte, von der Er- 
steigung des Col du Geant abgeratlien, ihm dagegen die Grands 
Mulets als bequemer und gefahrloser empfohlen habe. Ob nun 
Fedtschenko beide Berge habe besteigen wollen, oder ob ersieh 
trotz des Rathes des Herrn Payaux für den ersteren entschieden 
habe, sei unbekannt. 

Im hiesigen zoologischen Laboratorium hatte ich Dr. Fed- 
tschenko im vergangenen Winter kennen gelernt. Sein Wissen 
war bedeutend und um&fste alle Gebiete der Naturwissenschaften. 
Im Umgange war er von einer liebenswürdigen Einfachheit und Be- 
scheidenheit, die Jeden für ihn einnahm. Unter der Aegide des be- 
rühmten Parasitenkenners Prof. Leuckart studirte er hier haupt- 
sächlich Eingeweidewürmer, von denen er einen grofsen Theil in 
Asien gesammelt hatte. Auch die Entomologie hatte er auf seiner 
mehrjährigen Reise in Centralasien nicht vergessen. Er erzählte 
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mir, dafs in seinem umfangreiehen Reisewerke ehfie grofse Anzabl 
neuer Species aus alleu Ordnoogen der Inseklen im wissensebaft- 
liehen Theile von bedeutenden Entomologen, deren Namen mir lei- 
der enl fallen sind, beschrieben werden wörde. Die eine colorirle 
Tafel, welche er mir zeigte, stellte Lepidopteren in voroiglicher 
Ausführung dar. Hoffentlich wird das Werk durch das plolriiebe 
Hinscheiden des so verdienstvollen Mannes nicht in seiner Vollen- 
dung gehemmt. 

Mit Beginn des Winters gedachte Dr. Pedtsch-enko nach 
Moskau zurückzukehren, um von da in Begleitung seiner Gattin 
nochmals eine Rrforschungsreise ins Innere von Asien zu anferneh- 
men. Seine Frau, die ihn schon während seiner er^en Reise be- 
gleitete und ihm durch ihr hervorragendes Zeichnentalcnt eine nicht 
zn unterschätzende Hülfe geweseu- war, wollte ihm aoeli in wis- 
senschaftlicher Beziehung zur Seite stehen, und hatte deshalb im 
vergangenen Winter Unterricht in der Botanik und im Gebrauch 
des Mikroskops genommen. Alle diese weitgehenden PlSse, deren 
Ausfährung fdr die Wissenschaft gewifs von bedeutendem Erfolge 
geweseu wäre, zerstörte mit einem Schlage sein froher Tod. Sein 
Andenken aber wird unter uns fortleben, und weno die Namen 
mulhiger und verdienstvoller Forschungsreisender genannt werden, 
wird man den seinig^i unter den ersten zn nennen nicht ver- 
gessen. — 
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Eine neue Art Trichodes Herbst, nebst 
Bemerkungen über einige früher beschriebene 



v<m 
Dr. G. Kraut X. 



1. Trichodes subfasciaius (Falderm« i. 1.) n. sp. 

Viridi'Cyaneus ^ griseo-viUoMUS^ at^Unnarum clava ieBiacea^ basi 
patpUqiue magis minusve infuscatis, elyiris fasciis duabus lineaque 
angusii88ima margiwäi bateos tetiaceiSj anteriore tUtbreviata, — 
LoDg. 9 — 11 MiU. 

Mas: Tibiis posticis apice denie parvo armatis. 

Kaum den mittleren £x. des Ammios an Länge gleich, aber 
merklich schlanker ^ fast von der Gestalt des schlanken 4gutiaius^ 
mit ähnlicher Bindenzeichnung wie diese Art (also ohne Schulter- 
binde), doch sind die Binden gelb, schmal, die hintere mehr nach 
oben hinaufgelogen, ganz ähnlich wie bei Ammios, während die 
vordere (in der Mitte der Flügeldecken) in der Regel etwas weiter 
von der Nath entfernt bleibt, als bei dieser Art. Von iguttaiua 
leicht dadurch zn unterscheiden, dafs der Seitenrand (von oben 
allerdings nicht bemerkbar) auf der vorderen Hälfte bis zur Binde 
schmal gelb geförbt ist, während er beim igutiatue stets einfarbig 
bleibt. Von dem sehr ähnlich gezeichneten Ammioe Var. Sipylua 
Linn. Fabr., unterscheidet sich der eubfasciaiue durch längere Flfigel- 
decken, längere, dünnere Beine, welche beim cf ganz anders ge- 
bildet sind. Die Schienen an den Hinterbeinen sind nämlich nicht 
verkürzt und nicht mit dem starken, charakteristisch geformten 
Zahne des Ammiot bewaffnet, sondern nur mit einem einfachen, 
kleinen, gebogenen Zähnchen, wie favaritu u. A. m. Der Seiten- 
raud ist bis zur Mittelbinde nur ganz schmal gelb gesäumt. Im 
Uebrigen tat der Käfer dem Sipylus so ähnlich, dafs er an dieser 



240 G, KraaH: Eine neue Art Trichode$ Herhsi 

Aehnlichkeit and den erv\S}infen Unterschieden am Besten zu er- 
kennen ist. Die Flugeidecken sind deutlich dichter, ziemlich ge- 
runzelt*punklirt; die Behaarung ist fast noch dichter, ebenso lan^ 
und gelb, an der Unterseite und den Beinen besonders krSflig. 

Der Käfer, von dem mir eine gröfsere Anzahl von Hadschgabad 
und Derbent vorliegt, variirt sehr wenig; nur selten sind, nament- 
lich die Mittel- Binden etwas weniger schmal. Zwischen den Ex. 
von Hadschgabad und Derbent ist indessen immerhiu ein merklieber 
Unterschied; die letzteren sind fast sämmilich kleiner, die Plfigel- 
decken mit bläulichem Anflug« stärker puuktirt, glänzender, die 
gelben Binden breiter^ die Fühler meist ganz gelb, während bei den 
Ex. von Hadschgabad meist nur die Keule gelb ist, der übrige Theil 
und die Taster bräunlich sind. 

Ein Ex. von Nazareth erhielt ich von meinem Freunde Brisont 
de Barneville. 

Da der Käfer sehr wahrscheinlich der in Dejeans Calal. (p. 120) 
als «ti^a«cialu« Falderm. i. 1. Persia occid. aufgeführte ist, so habe 
ich den Namen suhfascialua beibehalten. 

2. Triehodes Slpylus Fabr. 

Wird von Spinola in seiner Monographie der Cl^rites zo der 
Varietät G des weit verbreiteten Ammios gezogen, bei welcher die 
vordere Binde der FlQgeldecken gänzlich erloschen ist and weiche 
namentlich in Griechenland häußg ist. Dagegen bezieht Klog in 
seiner Bearbeitung der Clerier den Sipylus Linn^ auf einen im sQd- 
lichen asiatischen Rufsland und in Kleinasien einheimischen Käfer, 
welchen er für eine besondere Art hält, und welcher jedenfalls mit 
Spiuola^s var. H. des Ammios identisch ist. Trotz mancher Ab- 
weichungen möchte ich diese russisch asiatische Form auch nur 
für eine Varietät des Ammios halten, welche Klug wohl haupt- 
sächlich defshalb nicht zu Ammios gezogen hat, weil er das Vor- 
handensein einer vorderen Binde (von 3) fiir ein speeifisches Merlc- 
nial des Ammios hielt (er erwähnt auch keine Var. des Ammies, 
bei der diese Binde fehlt). 

Schaum, welcher sich mit der Synonymie der TricAot/e«- Arten 
beschäftigt hat, f&hrt den Sipylus Fabr. als eigene Art auf, setzt 
aber hinzu Ammios var. Spin. 

Du Val im Catal. des Col. d'Eur. folgt seinem Beispiel, de 
Marseul fuhrt den Sipylus Fabr. als eigene Art auf. ^ 

V. Uarold fuhrt nach Klug's Vorgang den Sipyius Linni (nicht 
Fabr., wie Schaum, Du Val und de Marseul) als griechische Art 
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aof, mit Vartetfilen von Smyroa, Armenien ^ und der Tflrkei. Nun 
geilen aber Liun^ (ed. Groelin I. 4. p. 1802) und Fabr. als Vater- 
land des SipyiuM Africa an, wo der weitrer breitete Ammios nach 
Klug (S. 340) und £richson (Wagners Reise Anhang III. S. 152) 
in Algier, namentlich bei Bona besonders gut gedeiht. ^) Jedenfalls 
konjmen dort aucb St&cke ohne Schulterbinde vor, nach welchen 
uBzweileihaft der Sipylus Linne, Fabr. beschrieben ist. Dieser 
Käfer mafs also als Varietät des ammios aufgeführt werden. 

3« Triehodes 4guiiaius Stev. Men. (= ^punciaius 
Brülle): cyaneua^ vel viridie^ palpis antennisque ieeiaceie^ eiytris 
m/o-bimacuiaiis wird von Klug mit Recht als eigene Art betrachtet, 
welche wenig kürzer, aber viel schlanker als Ammios ist, keinen 
schmalen, gelben Seitenrand auf der vorderen Hälfte der Flügel* 
decken und im männlichen Geschlechte keinen starken gebogenen 
Dorn an der Spitze der hinteren Schienen besetzt. 

Die gelbe Färbung des Seitenrandes verschwindet beim echten 
Ammios nie; Spinole ffihrt als Var. desselben (,,8an8 lisiere jaune 
^ la moiti^ exterieure des elytres^) den ipushdaius Stev. i. I., 
ipunciaius Friv. i. .1., iguiiaitu Fald. i. 1., welche wahrscheinlich 
8ämmtlich mit den eben erwähnten von Klug sorgfältig citirten> 
beschriebenen, von Spinola unerwähnt gelassenen Arten iden* 
tisch sind. 

4. Triehodes affinis Chevr. 

Von. diesem Käfer sagt Schaum*) (ßerl. Ent. Zeitschr. V. IS6I. 
S. 215): ^ev ist ein Ex. der Normalform des TV. favarius^ und 
nicht diejenige Form, welche Spinola Cler. 1. 302 pl. XXIX. f, 6 
als Trieb, affinis De), beschrieben und abgebildet hat, und die Klug 
meiner Meinung nach mit Recht als Varietät mit favarius verbindet. 
Die letztere weicht von dem Typus durch schmälere Vorderbinde 
and besonders durch die rothe Einfassung des Spitzenfleckes ab.'' 



') Solche St&cke hat der bei der Aafstellang oeaer Arten so hiafig 
wenig critische Chevifolat als arthritfeus sibi versendet. 

') Schaam^s sehr dankenswerthe synom. Bemerk, ober Trichodei 
0. a. O. sind in den Catalogen nicht gehörig herOcksichtigt; so wird 
TV. Lafertei Chevr. in Duvars Catal. noch als eigene Art, anguHui Chevr. 
in Stein's Cat. als besondere Var. nnd nicht als Synonym der Var. lami- 
natui Chevr. aofgeföhrt. 
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Mir liegen keine Ex. des faitarhie vor, bei wdehen der dunkle 
Spitzenfleck so breit rotb eingefafst ist, wie bei meinen briden 
Ex. des ajyinie Spin., wfihrend bei diesen die Einfassung nicht so 
breit ist wie in der Abbildung des affhUe Spin, angegeben ist 
Dieser KSfer ist aber sicher nicht xum /avarine ta 
sieben, sondern eine darch den sabnartigen Vorspruog 
hinten in der Mitte des Metasternum sehr ausgeseiehnete 
Art, welche aufscrdem grünliche Flügeldecken -Binden, stärker 
angeschwollene Schenkel and längeren Dorn an der Spitse der 
Hinterschienen der cT zeigt. Die vordere Binde ist ähnlieh schmal 
und ankerförmig wie bei dem favariue yar. Laferiei Chevr. 

Spinola^s affinie ist nach einem egyptischen Ex. beschrieben; 
in Harold's Catalog ist der türkische Laferiei Chevr. zam egyp- 
tischen TV. aniiq%iue KoU. ') in litt, gezogen; jedenfalls gehört aber 
der letztere zum affinie Spin, und ist wegen der erwähnten Aehn- 
lichkeit in der Bindenzeichnuug mit ihm verwechselt worden. 

5. Trichodee Olivieri Klug. 

Da, wie Schaum (Berl. Ent. Zeit. V. 1861. p. 216) richtig 
bemerkt, der TV. Olivieri Klug eine vom Olivieri Chevr. Ga^r. 
verschiedene, neu zu benennende und neu zu beschreibende Art ist, 
die durch Klug's kurze Diagnose nicht genügend kenntlich gemacht 
ist% 80 schlage ich bei dieser Gelegenheit vor, den Olivieri Klag 
zu Ehren des verdienstvollen Aulors der systematischen BearbeitoDg 
der Clerier fortan Kbigii zu nennen. 

6. Die 3 von Chevrolat in Guerin's Rev. Zool. 1861. p. 150—152 
beschriebenen algierischen eanguinosua (von Bogar), hypocriia (AI* 
gier) und Zaharae (Sahar. or. alg.) zeigen sämmtlich einen Scholler- 
fleck ähnlich wie leucopeideue. 



') Schaum erklärt a. a. O. den von Klag erwähnten, von Parrejfs 
als antiquut Koll. versendeten griechischen Triehodei far identisch mit 
Lmfertei Chevr.; der griechische antiquua Parr. ist aber von dem egypt. 
antiquui Koll. specifisch verschieden. 
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üeber einige streitige und zweifelhafte 

Bienen -Arten 

▼on 
Professor Schenck zu Weilburg. 



1. Bombus soroensis. 



u, 



nter diesem Namen sind bei verschiedenen Autoren verschiedene 
Qummel -Arten beschrieben. B, soroehsis K. und Lep. sind nach 
Smith Varietäten des B, tubierraneua L., nicht, wie Kirby und Le- 
peletier angeben, der B, soroeensis F. (im Register zum Syst. Piez. 
steht soroetisis). Zu subierranetis L. ziebt Nylander auch den B, 
soroensis Zett. und Dahlb., hält dagegen den B. soroensis K. für den 
soroensis F. Smith setzt zu seinem B. soroensis als Autor-Namen 
F., und als Synonym B. soroensis (^neuier) Pz. Bei Weilburg 
kommt die von Smith als soroensis beschriebene Art vor; er be- 
stimmte mir so ein ihm mitgetheiltes Exemplar der drei Geschlech- 
ter. In den Nass. Jahrb. 1861 habe ich diese Art, mich stützend 
auf Smith^s in Newman's Zoologist ausgesprochene Ansicht, subier- 
ranetu genannt und als Synonym soroensis F. beigefügt, aber die- 
sen Irrthum in der Berl. enlom. Zeitschr. 1866 und in den Nass. 
Jahrb. 1868 berichtigt. Ob dieser B, soroensis identisch ist mit 
der von Fabricius unter diesem Namen beschriebenen Art, lasse ich 
dahin gestellt sein; ohne Zweifel ist er übereinstimmend mit B. so- 
roensis (neuter) Pz. Der ächte B. soroensis kommt nach Mora- 
witz bei Petersburg vor; er hält ihn für eine Varietät des terre» 
stris L. Das cT variirt mit ganz schwarzen und röthlich grauen 
Endsegmenten. (Nachtrag zu der Bieneufauna von St. Petersburg, 
1873.) 

B. soroensis Pz. gehört zu den variabelsten Hummel-Arten. 
Er variirt theils in der Farbe der Endsegmente, theils in der Farbe 
des Thorax und des Segments 1 und 2, das cf auch in der Farbe 
des Kopfes. 

Berl. Bntomol. Zeitschr. XVn. 16 
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Rucksichtlich der Endsegmente kommen bei Weiiborg drei 
Varietäten vor. Die Endsegmente (vom Endrande des Segments 
4 an) sind entweder weifs, oder roth (heller, als hei iapidarius)^ 
oder schwarz, so dafs es eine weifs-* roth- und schwarz- 
afterige Varietät giebt. Die erste ist B, eoroensis Pz. (neu- 
ier Pz. S), die zweite B, Proteus Gerst., die dritte ist noch von 
keinem Autor erwähnt worden und am seltensten, dagegen die 
zweite am' häufigsten. 

Diese drei Varietäten gehen durch Zwiscbenformen in einander 
über. Die Haare am Ende des Segments 4 sind nicht selten reib, 
dagegen die der folgenden Segmente weifs; dabei finden sich oft 
auch am Ende des Segments 5 rotiie Haare, und bald herrschen die 
weifsen, bald die rothcn Haare vor, in welchem Falle die End- 
segmente in röt blieb -gelblicher Farbe erscheinen. Auch giebt es 
Exemplare mit gelblich behaarten Endsegmenten, und zwar in ganz 
reinem und ausgefärbtem Zustande, nicht in Folge des Abbieicheus 
der rothen Farbe. Unter die rothen Haare der zweiten Varietät 
mischen sich zuweilen schwarze, so dafs auch hier bald die eine, 
bald die andere Farbe vorherrscht. Sehr selten finden sich die drei 
Farben gemischt. 

Bei jeder der genannten drei Varietäten ist wieder die Farbe 
des Thorax und des Segments 1 und 2, beim c/ auch die 
des Kopfes veränderlich. Oft sind diese Theile durchaus 
schwarz, so dafs bei der schwarzafterigen Varietät alsdann der 
ganze Körper schwarz ist, was nur noch bei B. Harrisellus K., 
nach Smith einer Varietät von subierraneus L., vorkommt. Bei 
den 2 der weifs- und schwarzafterigen Varietät habe ich nur diese 
ungefleckte und unbandirte Form beobachtet. Dagegen giebt es 
bei den $ und cT dieser Varietäten und bei allen drei Geschlech- 
tern der rothafterigen Varietät eine gelbgefleckte und gelb- 
bandirte Form, am häufigsten bei den c/"; bei der weifsafterigen 
Varietät ist die gelbe Farbe zuweilen durch die v^eifse vertreten. 
Gelbe Flecken oder Binden finden sich am Prothorax und 
Segment 2, bei den (^ auch am Kopfe, theils vorn, theils oben aof 
dem Hinterkopf; bei diesem Geschlecht ist oft bei gelbbandirtem 
Segment 2 noch Segment 1 neben mit gelben Haarbüscheln besetzt 
oder ganz gelb behaart. Die Binden sind oft breit und lebhaft 
gelb, oft schmal, oder mehr oder weniger undeutlich, oder durch 
Flecken vertreten. Oft findet sich die "gelbe Farbe nur am Pro- 
thorax. Am breitesten und lebhaftesten gelb sind die Binden bei 
den ^. Solche bandirte Formen des ^ sind bei B. coUinua Sm? 
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mit weiben Eodsegnienten, und B, Cullumanue K., mit rothen £nd» 
segmenieD. Letztere Art hält Njlander für eine Varietät des B. 
praiorum L. (^ (rev. ap. bor. p. 263) und auch Smith war früher 
derselben Ansicht (Zoologist von Newman). Darauf gestützt sprach 
ich mich früher ebenfalls dafür aus; allein Kirby^s Angabe rück- 
sichtlich der Gestalt des Hinterleibs und der Fühler weist eher auf 
soroetwj« var. Proteus hin. Sehr ähnlich ist B. Burrellanus K., 
eine Varietät von B. praiorum cf. * 

Die rothafterige Varietät hat Dr. Gerstäcker in der Stett. 
ent. Zeit. 1869 und 1872 als selbstständige Art unter dem Namen 
B, Proteus beschrieben; allein dieselbe stimmt mit der weifs- 
und seh warzaft erigen in sämmtlichen plastischen Merkmalen völlig 
überein, und geht durch deutliche Zwischenformen in die beiden 
letzteren über, so dafs an dem specifischen Zusammengehören des 
B, Proteus und soroensis Pz. nicht zu zweifeln ist. Noch weit 
mehr weichen in der Farbe die extremen Glieder einer Varietäten- 
Reihe bei anderen Hummel- Arten von einander ab, so bei B. ter- 
resiris^ Laireillelus^ agrorum F., muscorum (senilis) F. Alle Va- 
rietäten des soroe'nsis fliegen zusammen auf denselben Gewächsen, 
die ^ und $ besonders auf Disteln. 

Da die Varietät Proteus Gerst. dem B, praiorum L. zum 
Verwechseln ähnlich ist, so will ich die Unterscheidungsmerkmale 
beider Arten angeben. Der B, praiorum hat einen rundlicheren 
Hinterleib und besonders beim S und S eine längere, ungleichmäs- 
sigere Behaarung, und daher ein rauheres, struppigeres Aussehen; 
bei soroensis ist der Hinterleib länglicher, die Behaarung des $ und 
$ kürzer und gleich mäfsiger, und Segment 2 und 3 haben am End- 
randc lange, dichte, schwarzbraune, liegende Wimpern, welche auf 
Segment 3 und 4 deutlich abstechende Binden bilden; bei den $ 
springt indessen dieser Unterschied nicht so deutlich in die Augen, 
wie bei den $. Bei diesen beiden Geschlechtern hat soroensis ei- 
nen reichlicher punktirten Clypeus, welcher bei praiorum in der 
Mitte fast ponktlos ist. Bei pratorum $ und $ hat das letzte Bauch- 
Segment am Ende einen scharfen Längskiel. Die Fühler des «o- 
roensis cT sind länger, als bei pratorum ^^ und die Geifselglieder 
oben bogenförmig ausgerandet, bei praiorum gerade; die Hinter- 
schienen sind bei soroensis ^ schwarz behaart, bei praitn^m cf 
röthlich oder gelblich; ebenso ist der Kieferbart verschieden; so- 
roensis (^ hat ein an der Basis viel mehr verschmälertes Basalglied 
der Hintertarsen, als praiorum ^, Bei den cT der zwei Arten sind 
auch die Genitalien ganz verschieden gestaltet; die inneren Zangen 

16* 
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sind bei soroensis am Ende dreieckig erweitert mit spitzen zabn- 
artigeu Ecken, bei pratorum bakenlormig nach inneu umgebogeo 
obne Erweiterung^ die äufseren Zangen bei soroensis am Ende stark 
aasgerandet, am oberen Rande vor dem Ende bogenförmig erhöht 
und vor der Eriiöhung ausgebucbtet, bei prulorum am oberen Rande 
gerade und am Ende kaum ausgerandet. Alle Gescblecbter von 
pratorum kommen mil und ohne gelbe Binden oder Flecken vor, 
wie soroen$is^ aber nur mit rolben Endsegmenten/ 

2. lieber einige andere Hummel-Arten. 
Die schwedischen Exemplare des B. suhierraneu$ L. $ und 
S ohne gelbe Binden und mit braunen oder braun und weifs ge- 
mischten Eudsegmenten gehören nach ihren plastischen Merkmalen 
zu Laireillelua, Ebenso gefärbte c^ Gng ich hier. Die (^ von 
LaireiUelus sind oft dem </ von dislinguendus Mor. (Jragrans K.) 
zum Verwechseln ähnlich, aber der Clypeus ist nicht ganz, wie bei 
letzterer Art, mit gelben Ilaaren bedeckt, der Clypeus ist spärlicher 
punktirt, das letzte Bauchsegment hat in der Mitte eine durch star- 
ken Glanz ausgezeichnete, etwas vertiefte rundliche Stelle und ne- 
^ ben keine Höckerchen. Die Genitalien beider </ sind nicht ver- 
schieden; auch in der Behaarung der Hinterschienen und in der 
Gestalt des Basalgliedes der Hinterlarsen kaum eine Verschiedenheit 
wahrnehmbar. 

Eine dem B, hortorum L. sehr ähnliche Art ist B, rudera- 
tu8 F., von welcher ich hier ziemlich viele 9 iing, auch aus an- 
deren Theilen Deutschlands erhielt. Die Farbe ist, wie bei horio- 
rum', nur erstreckt sich die weifse Farbe der Endsegmente oft noch 
auf Segment 3. B, ruderatus 9 ist bedeutend gröfser, so grofs wie 
terre$iri8^ und hat eine kürzere, gleichraäfsigere Behaarung; Smith 
giebt sie in dem Cat. of brit. hym. richtig an, dagegen in dem Cat. 
of hym. ins. als länger, offenbar in Folge eines Schreibfehlers. Der 
Hinterleib bei ruderatus $ ist mehr länglich, bei hortorum auffal- 
lend kurz dreieckig mit stark gewölbten Seiten, Kopf und Rössel 
etwas kürzer, der Clypeus reichlicher und dichter punktirt. Smith 
schickte mir ein $ des ruderatus als subterraneus L. mit einem an- 
deren^ davon speciGsch verschiedenen und wohl zu subterraneus ge- 
^ -^ . hörenden. Auch eine Form des von Smith zu subterraneus bc- 
'*Sc^hriebenen ^ scheint mir zu ruderatus zu gehören. Solche cT er- 
Msli ich aus Rheinpreufseu; sie haben die Farbe des hortorum ^^ 
iiiüh dessen Gröfse, aber einen etwas kürzeren Kopf, einen gelben 
Inifernbart, welcher bei hortorum ^ schwarz ist, und eine kürzere 
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Behaarung; die Genitalien scheinen dieselben zu sein.« Aas Piemont 
erhielt ich von Gribodo zu Turin ähnliche (^ als ruderatus und mit 
ihnen auch ^ unter diesem Namen. Die ßehaarang ist bei beiden 
aolTallend kurz, die Binden sehr breit und. lebhaft gelb, der Kie- 
fernbart des cf gelb, der Kopf der cf und S etwas kurzer als bei 
horlomm, der Hinterleib länglicher. Gribodo hält den B. ligu- 
sticus Sp. (scutellaris Jur,) für eine südliche Form des Q von ru- 
deraiu8\ den ligusiicus Sp. fing er nur im weiblichen Geschlecht, 
von ruderatus nur ^ und S. Rücksichtlich der Farbe des Hinter- 
leibs fing er auch Uebergänge des 9 zu ruderatus, deren er mir 
auch einige mittheilte. Auch aus Frankreich, Oestreich und Dal- 
mafien konnte ich von tigtisticus nur das 9 erhallen. Indessen 
sagt Lepelelier, dafs der $ von ligusticus dem $ ähnlich sei. 

So sehr aoc|^ die extremen Formen des B. lucorum ^ von 
ierrestris abweichen, so unterliegt es doch keinem Zweifel, dafs 
beide specifisch zusammen gehören. Smith nimmt lucorum als selbst- 
ständige Art an und beruft sich besonders auf die verschiedene 
Farbe der Endsegmente. Diese sind nach ihm bei lucorum rein 
weifs, bei terreslris $ gelb, bei Ierrestris S weifs mit gelbeu Haa- 
ren vor den weifsen, beim ^ gelb, bisweilen weifs an der Spitze. 
Dagegen kommt bei uns Ierrestris nur mit rein weifsen Endsegmen- 
ten vor, und lucorum ^ besitze ich aus Corsika mit gelben. Auch 
spanische Exemplare meiner Sammlung, welche sonst alle Merkmale 
des Ierrestris Sm. an sich tragen, haben weifse Endsegmente; ihre 
Beine sind rostrot h gefärbt und behaart. Auch das 9 von terre- 
slris kommt mit der Farbe des lucorum cT, aber selten vor; solcher 
9 fing ich hier drei, sah auch eins aus Rheinpreufscn, dessen Hin- 
leib, wie bei manchen cJ^, durch weifse ßinden fast ganz weifslich 
gefärbt war, 

B. tristis und Fieheranus Seidl. sind die dunkelsten For- 
men des sehr veränderlichen B, muscorum (senilis) F., wie die 
Uebergänge der normalen Farbe zu der Farbe dieser Varietäten und 
das Vorkommen von Individuen dieser verschiedenen Färbung in 
demselben Neste beweisen. Das Variiren der rostrothen^ braun- 
gelben und gelben Farbe in Schwarz kommt auch bei andern Hum- 
mel-Arten und Arten anderer Bienen-Gattungen vor, z. B. bei An- 
thophora hirsuta Latr. und parietina F. So giebt es eine Varietät 
von J?. hypnorum mit schwarzem Thorax, und unter den vielen 
Varietäten des J?. agrorum F. (muscorum L,), aufser der Varietät 
mit theil weise oder fast ganz schwarzem Thorax, eine solche, bei. 
welcher der Hinterleib keine Spur der rostrotheo oder gelben Farbe 
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behalten hat und ganz schwarz geworden ist mit weifs gewimper- 
ten Segmenträndern; ich fing auch ein cT mit fast schwarzem Tiio- 
rax und Hinterleib, an welchem die Sufserste .Spitze rostroth ist. 
Wir sehen hier die Uebergänge zu B, mniorum Schi., sicher eine 
Varietät von agrorum. Dasselbe gilt von B, consobrinus Dablb. 
B. sylvarum kommt hier häufig mit weifseu Endsegmenten 
in allen Geschlechtern vor. Dabei behält der iibrige Körper seine 
normale Färbung oder die schwarzen Binden des Hinterleibs ver- 
schwinden mehr oder weniger, so dafs dadurch eine Annäherung 
an B, mesomelas Gerst. eintritt, zumal bei den gröfseren $^ welche 
den 9 dieser Art an Gröfse gleichkommen. Diese Varietät ist B. 
etjfuestris Schi, und arenicola Thoms. Die Veränderlichkeit dieser 
Art zeigt auch ein cf meiner Sammlung von röthlichbraungelber 
Farbe mit fast verschwundenem Schwarz des üborax. 

3. Anthophora retusa L. u.E. und A. aestifDalis Pz. 

Die A. retusa K. ist die schwarze Varietät der A. hirsuta 
Latr. (pilipes F.), identisch mit A. acervorum F., welche Ny- 
lander als eine von der Grundform hir$uta Latr. verschiedene Art 
ansieht; allein die Uebergänge, welche bei den 9 ^on der braun- 
gelben Grundform zu der ganz schwarzen acervorum vorkommen, 
sprechen dagegen; auch sind die cT nicht wesentlich verschieden, 
nicht einmal in der Farbe. Die rostrothe Schienbiirste variirt theil- 
weise oder ganz in Schwarz; die Schiensporne sind immer schwarz. 
Lepeletier und andere Autoren halten die acervorum F. f&r iden- 
tisch mit retusa L.; aber aufser den braunrothen Schienspornen un- 
terscheidet sich das Q der letzteren durch die sehr kurze weitläof- 
tige Behaarung des Hinterleibs und die braunschwarzen liegenden 
Binden. Selbst Dours, der Verfasser der Monographie iconogra- 
phique du genre Anihophoroy Amiens 1869, schickte mir das 9 von 
acervorum als retusa L. So verschieden die $ von A, retusa L. 
und aestivalis Pz. sind, so ähnlich die (^, weshalb bei einigen 
Autoren eine Verwechslung derselben vorkommt; so beschreibt Lepe- 
letier offenbar als retusa L. cT das cf von aestivalis. Beide cT un- 
terscheiden sich schon durch die Zeichnungen des Ciypeus; der- 
<>( hat bei aestivalis oben 2 schmale, nach unten zugespitzte 

^rze Flecken und einen schwarzen Seitenrand, dagegen ist bei 

^ der Kopfschild oben bis zur Mitte oder noch weiter 

irz, die schwarze Färbung in der Mitte eingeschnitten , neben 

.n Rand stofsend, und derselbe zuweilen oben schwarz; der 

irleih von aestivalis (^ ist weitläuftiger und feiner punktirt, 
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Segment 1 and 2 branngelb, 2 am Rande weifslicb gewimpert, oft 
auch 3 neben, bei refusa nur Segment 1 sebwarz. wenigstens bei 
meinen Exemplaren, Segment 2 neben am Rande weifslicb gewim- 
pert, oft aucb Segment 3; bei aeslivaUe cT ist das Endglied der 
Mitteltarsen ebenso, nur körzer bebaart, wie das Basalglied, dage- 
gen bei retusa nur mit vereinzelten langen Haaren besetzt. Dours 
hält aestivalis Pz. för intermedia Lep.; die Besebreibung des $ der 
intermedia pafst allerdings auf aeslivaUe; allein die des cf, weder 
wie sie Lepeletier, nocb wie sie Dours giebt, auf aesüvalie (J, wel- 
ches ich mit dem 9 in copula gefangen habe; das cT^ welches Le- 
peletier als intermedia beschreibt, ist das von aestivatis^ so dafs er 
beide cf verwechselt bat. Die Beschreibung, welche Dours vom 
Clypeus des (^ der intermedia giebt, pafst nicht, und ebenso wenig 
auf retusa L. c?; dagegen scheint er mit letzterem die aestivalis ^ 
verschmolzen zu haben. 

4. Osmia leucomelaena K. 

Smitb beschreibt unter diesem Namen nicht die Sehte ieuco* 
melaena K. , sondern meine O. interrupta. Die von mir als 
leucomelaena K. bescbriebene Osmie nimmt aucb ' Girand als diese 
an (conf. Verb. d. zool. bot. Ges. zu Wien, XIII. 1863 und Girand, 
Möm. sur les ins. qui habit. les tiges Seches de la Ronce, in den Ann. 
de la soc. ent. de France, 1866). Nach ihm ist sie identisch mit 
0. parvuia Duf. Kirby beschreibt nur das 9, ich habe, wie auch 
Girand, beide Geschlechter beschrieben (Nass. Jahrb. 1861). Dafs 
meine Ansicht die richtige ist, ergiebt sich ans der Beschreibung 
des $ in Kirby's Monographia apum Angliae. Diese Beschreibung 
pafst genau auf meine leucomelaena^ aber gar nicht auf interrupta*^ 
Kirby aber kann unmöglich eine Beschreibung gegeben haben, wel- 
che auf die ihm dabei vorliegende Biene durchaus nicht pafst. Der 
Hinterleib ist nach ihm y^ex ovali suhlineare*^ ^ was auf den breit 
ovalen Hinterleib der interrupta keine Anwendung finden kann, 
wohl aber auf meine leucomelaena'; ebensowenig kann der Hinter- 
leib der interrupta y^levissime punctulatum^ genannt werden, sehr 
v^ohl aber der Hinterleib jener Ari ; die Schiensporne giebt Kirby 
als schwarz an, bei interrupta sind sie braunroth, bei mtmer leu- 
comelaena sebwarz oder braun. Die leucomelaena kann nach Kirby 
leicht mit der ihr sehr ähnlichen Heriades truncorum verwech- 
selt werden; Niemand aber wird dieses von interrupta sagen kön- 
nen; wirklich erhielt Girand zweimal von seinen Correspon deuten 
die O. parvuia Duf. (leuqßmelaena K.) unter dem Namen Heriades 
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irunciniAm^ wie er in seinem erwähnten Memoire p. 447 sagt. Der 
Einwurf von Morawilz, dafs meine leucomelaena zu klein sei, wi, 
derlegt sieb leicht dadurch, dafs dieselbe von 6 bis 10 Mm. variirt. 
Da der Name O. interrupia schon an eine andere, spanische Arf 
von Latreille vergeben isf, so nenne ich meine inlerrupta jetzt /o* 
veolaiQn mit Rücksicht auf das Endsegment des ^. 

Die O. platycera Gerst. ist von mir zuerst unter dem Na- 
men O. villosa beschrieben worden (Nass. Jahrb. 1861 und 1868). 
Früher hielt ich sie für eine MegeuihUe^ da mir das cT unbekannt ist. 

5. Pasites punctata Schck. u. Phileremus punctatus F. 

Die Partie« punctata habe ich zuerst als neue Art in bei- 
den Geschlechtern in dem Jahrg. 1868 der Nass. Jahrb. beschrie- 
ben. Ich kannte sie schon im Jahre 1861 , und beschrieb sie da- 
*mals in den Nass. Jahrb. als Phileremus punctatus F. (Kir- 
iyanus K.) auf dem Grunde der Beschreibung, welche sich von die- 
ser Art in Lepeletier's Hymenopteren findet, und ohne Zweifel bat 
Lepeletier unter letzterem Namen die obige Species beschrieben. 
Nach mir beschrieb Gerstäcker die nämliche Art unter dem Namen 
Phileremus nasutus, aber nur im männlichen Geschlecht (Stett. 
ent. Zeit. 1869). Er hat sich indessen, wie ich schon im Jahrgang 
1870 der Stett. entom. Zeit, nachgewiesen habe, im Genus geirrt; 
denn diese Biene hat nicht, wie das Genus Phileremus Latr., zwei- 
gliederige, sondern viergliederige Kiefertaster, und längere 
als Phileremus, Darin stimmt sie mit Pasites Latr. (Biasiei 
Pz.) überein, wie auch in allen übrigen Merkmalen, nur nicht in 
der Gliederzahl der Fühler des cT, welche, wie beim 9, zwölf be- 
trägt, während das <^ von Pasites Schottii Latr. (Tiphia hre- 
nicomis Pz. Fauna) deren dreizehn hat. Schon wegen der neben 
der Radialzelle vorhandenen Anbangszelie durfte Gerstäcker meine 
Pasites punctata nicht zu seinem Genus Phileremus rechnen, da er 
diesem die Anhangszelle ganz abspricht. Da die Pasites maeu- 
lata Jur. (Phileremus rufiventris Foerst.) generisch von Pasites 
Schottii verschieden ist, änderte Gerstäcker (^ntom. Zeitung 1869) 
für letztere den Namen Pasites in Biasies Pz. Revis. ab, und 
liefs den Namen Pasites für P. maculata Jur. bestehen als die äl- 
tere Art. IndesseB ist der Name Pasites im Sinne Latreille^s schon 
fast 70 Jahre lang in allgemeinem Gebrauch, und der Name Bia- 
stes findet sich nirgends angewendet, nur im Nomencl. entom. von 
Herrich-Schaeffer als Synonym zu Pasites Latr. Deshalb habe ich 
ibn beibehalten, uqd auch Radoszkowsky (in dessen Supplement 
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indispensable ^ l'article poblie per Mr. Gerstäcker 1869. im Bullet. 
des Natural, de Moscou 1872. I. p. 36} gebraucht ihn für meine 
Art und für P, Schotlii; für die P. maculala Jur. aber fiihrt er 
den Genus-Namen Phiarus ein, welchen Gerstäcker für Philere- 
mus abdominalis Gerat, aufgestellt bat. Jedenfalls mufs die von 
mir zuerst bescbriebene Biene ihren älteren Art-Namen behalten, 
wie in der Entomologie allgemein Sitte ist. Morawitz ignoiirt aber 
in seinem neuesten ,,Nachtrag zur Bienenfauna des Gouvernements 
Petersburg, 1873^, dafs die erste Beschreibung dieser Biene von mir 
herrührt, und giebt ihr den von Gerstäcker aufgestellten Art-Namen 
nasutus^ berichtigt aber dessen Irrthum rücksichilicb des Genus, 
ohne dabei zu erv^ähnen, dafs dieses schon von mir 1870 in der 
Stett. ent. Zeit, geschehen ist. 

Nach Radoszkowsky's gründlichen Untersuchungen 1. c. p. 28, 
33 ist Phileremus punciatus P. (^Kirbyanue Latr.) eine zfvei- 
felhafte oder vielmebr gar nicht existirende Art. Wie ich oben er- 
v^ähnt, ist der Phileremus punciatus Lep. identisch mit meiner Pc^ 
Sites punctata^ Latreille bat unter diesem Namen den Ammobates 
bicolor Lep. beschrieben. Der Phileremus punciatus Gerst. kann 
gar kein Phileremus sein, weil Gerstäcker diesem Genus die An- 
hangszelle neben der Radialzelle abspricht, sein PA. punciatus also 
ohne Zweifel diese Zelle nicht hat^ alle Autoren aber das Vorhan- 
densein derselben ah Merkmal des Genus Phileremus Latr. anföb- 
ren. Conf. Lepeletier, les bymenopteres II. p. 512; Smith, Cat. of 
hym. ins. II. pl. XI. fig. 16; Radoszkowsky 1. c. p. 29. Freilich 
zieht er auch meine Pasites punctata zu Phileremus als Ph, na- 
sulus, obgleich diese Art mit einer deutlichen Änhangszelle neben 
der Radialzelle versehen ist, und was er von den Fühlern seines 
Genus Phileremus sagt, y^articulo 3 brevi^^ gilt bei derselben Art 
vom Glied 4 der Geifsel, also vom Glied 5 der Fühler. Beide 
Merkmale also, das Fehlen der Anhangszelle neben der Ra- 
dialzelle und die Kurze des Gliedes 3 der Geifsel (nicht 
des Fühlers I wie Gerstäcker sagt), müssen also wohl bei seinem 
Phileremus punctatus statifinden, da sie sein Ph, nasutus nicht 
zeigt. Aus diesem Grunde schliefse ich, dafs sein Ph. punciatus 
identisch ist mit Nomada truncata Nyl. ap. bor., von welcher 
Nylander in seinem Suppl. ap. bor. sagt, dafs sie eige Form des 
Phil, punctatus F. sei und bei Berlin vorkomme. Ich besitze eine 
weibliche Biene aus dem sächsischen Erzgebirge, welche sicher die 
iV. truncata ist nach der Beschreibung derselben in den Ap. bor., 
und diese hat keine Anhangszelle neben der Radialzelle und das 
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Glied 3 der Geifsel zeichnet sich durch Kürze aas. Meiner Ansicht 
röcksichtlich des Phil, punctatus Gerst. ist auch Morawitz in der 
ohen angeführten Schrift. Er fand die Kieferlaster der N, iruncaia 
als 4gliederig, und nach einer früheren hriefiichen Mittheiinng von 
ilim sah er in ihr einen Biastes Pz. (Pasites Latr.)- Jetzt aher hat 
er sie als einer neuen Gattung angehörig unter dem Namen Me- 
litioxena truncata beschrieben. Auch meine Pasiies punctala, 
die er gegen das in der Entomulogie eingeführte Gesetz mit- dem 
späteren Art-Namen belegt, hat er als M. nasuta Gerst. (statt M. 
punctata Schck.) zu derselben Gattung gezogen, obgleich sie in meh- 
reren Merkmalen von M. truncata und der allgemeinen Charakte- 
ristik dieser Gattung abweicht; sie hat nämlich, wie gesagt, eioe 
deutliche Anhangszelle neben der Radialzelle, Geifselglied 4 (nicht 3) 
ist durch. Kürze ausgezeichnet, und Cubitalzelle 1 etwas kleiner als 
2, wenigstens bei meinen Exemplaren, dagegen bei M, truncata et- 
was gröfser. Ich glaube also, dafs es naturgemSfser ist, meine P. 
punctata bei Pasite$ Latr. (Bitutes Pz.) zu belassen, oder auch da- 
für ein neues Genus aufzustellen, etwa mit dem Namen B tast ai- 
de e. Will ja doch Morawitz in der Gattung Ammohaies Latr. 
Arten vereinigen mit Kiefertastern von 2, 3 und 6 Gliedern; waram 
sollte man nicht Arten zu derselben Gattung ziehen können, deren 
cT 13- oder 12gliedrige Fühler haben, aber sonst in allen plastischen 
Merkmalen, die als Gatt ungs - Merkmale gelten können, überein- 
stimmen? 

6. Ueber einige Arten der Gattung Nomada. 

Ueber Nomada lateralis Pz. herrschen hin und wieder 
irrige Ansichten, z. B. in Smith's Cat. of brit. hym. und Morawits, 
Bienen des Gouvernements Petersburg. Diese Art hat nach Pan- 
zer*s Abbildung und Diagnose runde gelbe Flecken auf Segment 2, 
dagegen ruficornie L. eiförmige, nach innen zugespitzte, 
wie Smith sie der lateralis zuschreibt. Diese Art ist identisch mit 
iV. ochrostoma K. Davon beschreibt Kirby nur das cJ^, als $ ge- 
hört aber dazu die var. 7 der ruficornis K. (^metaihorace 
nigra; abdomine segmento secundo macula rotundata, 
flava'), Uebrigens ist die N. lateralis^ wie die meisten Arten, va- 
riabel in d«r Gestalt der gelben Flecken des Segments 2, welche 
oft von der runden Gestalt mehr oder weniger abweichen, aber 
loch nicht die Gestalt der Flecken, wie sie ruficornis hat, anneb- 
len, in Zahl und Gestalt der gelben Zeichnungen der folgenden 
egmente, in der Farbe des Thorax, der Fühler and Beioe, oft 
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auch in der Farbe der Zeichouugen des Hinterleibs, welche bald 
citrongelb, bald schwefelgelb, bald weifsHch sind. N, lateralis un* 
terscbeidet sich noch, besonders das $, von ruficomis durch die 
merkh'ch kürzeren Föhler, welche sich bei ruficomis durch bedeu- 
tende Länge auszeichnen. Uebrigens ziehe ich, der Uebergangsfor- 
mcn wegen, zu ruficomis als Varieläten N, horealis Zell., flava F. 
und sigtiata JuT. Das cf ist Hillana K. mit den VarietSten leu- 
cophthalma K., conjungens H.-Sch. (wahrscheinlich) und af' 
finis H.Sch. zum Theil; letztere ohne Roth am Hinterleib oder 
nur mit 2 rothen Flecken oder einem solchen Streifen auf Segment 
1, sonst schwarz mit gelben Binden; Fühler, Beine, Flügelschüpp- 
chen, Bauch, wie bei flava cJ. Eine merkwürdige Varietät des $ 
von lateralis besitze ich; Fühler so lang wie bei lateralis^ Thorax 
schwarz. Schildchen mit 2 kleinen rothen Flecken, Brustbeulen ci- 
trongelb, Segment 2 mit kleinen gelben eiförmigen, nach innen zu- 
gespitzten Seitenflecken, Segment 3 mit solchen sehr kleinen, 4 mit 
2 gelben Querstreifen in der Mitte und gelben runden, sehr klei- 
nen Flecken in den Seiten, Segment 5 gelb; Fühler roth, Schaft 
schwarz; Beine roth, Hüftglieder und Scheitel, mit Ausnahme der 
Spitze schwarz. Dr. Thomson zu Lund in Schweden hat von rufi- 
comis und lateralis neue Arten abgezweigt, welche aber auch nur 
Varietäten sein möchten (Thomson, Opuscula entomologica ; Hyme- 
noptera Scandinaviae). 

N. germanica Pz. ist nach der Abbildung und Diagnose in 
Panzer's Fauna eine Varietät der Fabriciana L. ohne gelbe Hin- 
terleibsflecken, dagegen N, germanica F. gehört zu ferruginata 
K. Auch meine N. nigrita ist eine Varietät der Fabriciana. 
Derselbe gleicht sehr die N. fuscicornis N., von welcher ich 
mehrere 9 und cT hier gefangen und aus Rheinpreufsen erhalten 
habe. Bei dieser ist der Mesothorax einfach punktirt, nicht punk- 
tirt-geronzelt, wie bei Fabriciana^ glänzend, bei letzterer aber glanz- 
los; Geifselglied 2 länger als 3, bei Fabriciana kürzer; der Hinter- 
leib variirt in der Farbe, wie bei dieser. Auch die N, similis 
Mor. erhielt ich muthmafslich aus Rheinpreufsen mit /uscicomis 
durch Herrn v. Hagens zu Cleve; sie ist bedeutend gröfser, als die 
ähnliche fuscicornis, hat längere Fühler und einen grober punktir- 
ten Mesothorax, welcher aber ebenfalls nur einfach punktirt, nicht 
panktirt-gerunzelt ist und ein deutlich zweihöckeriges Schildchen. 

Die xanthosticta K. $ kann ich nur für das $ der flava- 
guttata K. cf halten. Zwar beschreibt Smith beide Arten in bei- 
den Geschlechtern; aber eine Bestimmung nach seiner Beschreibung 
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ist mir anmöglich. Uebrigens variirt diese Art sehr id Gröfse and 
Farbe, das d auch in der Länge der Fühler; letzteres weist viel- 
leicht aaf 2 verschiedene Arten hin. 

Die N. rhenana Mor. (Verb. d. zool. bot. Gescllsch. zu Wien, 
1872) habe ich schon 1861, beschrieben, aber irriger Weise als^ran- 
ihosticta K., im Jahrb. 1868 als neue Art unter dem Namen ru- 
fipea, welcher aber schon an eine andere Art durch Fabricias ver- 
geben ist. Auch das cf* kenne ich von dieser Art. 

7. üeber einige Andrena-Arten. 

Von A. eximia Sni. fliegen die cT im Anfange des Frühlings 
auf Salix caprea und roonandra; noch nie abersah ich mit densel- 
ben ein $ fliegen. Alle $, welche ich als eximia von Smith and 
Kriechbaumer erhielt, stimmen völlig überein mit denjenigen, wel- 
che ich mit »onalia K. cT (Rosae Sm.) im Sommer oft auf Hera- 
cleum gefangen habe. Sie tragen auch nicht die Farbe an sich, 
welche Smith in dem Cat. of brit. hym. der eximia $ beilegt. Da 
er die Sculptur dieses 9 nicht erwähnt, so ist die Bestimmung sehr 
schwer. 

Von meiner A. /ulvida besitze ich beide Geschlechter, in 
Farbe und Sculptur sehr ähnlich. Das $ steht der ruficrusj^jl 
(rufiiarsis Zett.) und der angusfior K. nahe. Von beiden unter- 
scheidet sie sich durch den punktirten Hinterleib, welcher bei ruß- 
tarsis nach meiner eigenen Untersuchung und nach Nylander's An- 
gabe, bei angtisiior nach dessen Angabe pnnktlos ist. Kirby und 
Smith geben die Sculptur von angusiior nicht an. Von rtificrw 
unterscheidet sich fulvida noch durch den neben zahnartig, wie bei 
clypearis Nyl. , vorspringenden Clypeus. Riicksichtlicfa der angn- 
siior sind die drei Autoren nicht übereinstimmend; Kirby giebt den 
Hinterleib als schmal, fast lanzettlich an, wie ihn meine fulMa 
hat, Smith als eiförmig, wie ihn ein von Dr. Kriechbaumer erhal- 
tenes 9 mit feinen Punkten darauf hat. Nach Kirby sind die Hin- 
terschienen und Hintertarsen. nach Smith die Hinterbeine rostrotb, 
nach Nylander „obscuri^. Das von Kirby und Smith zu angtuUor 
beschriebene cT weicht sehr von dem cT der fulvida ab nnd steht 
näher dem c7 ^on aesliva Sm. (marginalis und fuscohiria Schck.). 
Bei dem (^ der fulvida bleicht die braungelbe Farbe in Weifs ab, 
und ein solches abgeblafstes (^ ist meine fasciat eil a. 

Die Kirby^schen Arten convexiuscula^ fuscaia and Af- 
»eliella gehen deutlich in einander über, wie man wenigstens an 
den $ ersehen kann, wenn man möglichst viele fangt und unter- 
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saeht. Ich bin daher der Ansichl^ dafs die beiden letzten Varietä- 
ieo der ersten sind. Dafür sprechen schon die entgegengesetzten 
Angaben Kirby's und Sroith's rücksichtlicb der fuscaia $. Diese 
ist nach Kirby der convexiuscula zum Verwechseln ähnlich, aber 
Dach Smith gleicht sie der Afzeliella so sehr, dafs er Anstand nahm, 
sie davon zu trennen. Ein wesentliches Merkmal der fuscaia $ 
sind die durchaus schwarzen Beine, bei A/zelieUa $ sind die hin- 
tersten Schienen und Tarsen rothgelb nach Smith, nach Kirby bei 
einer Varietät die 4 letzten Tarsenglieder aller Beine und das Ba- 
salgh'ed der hintersten Tarsen, hei einer andern alle Tarsen rostroth; 
bei der Grundform und einer Varietät sagt er nichts von der Farbe 
der Beine; bei convexiuscula $ nennt Kirby die hintersten Schie- 
nen und das Basalglied der hintersten Tarsen „rufae^, jene „nebula 
üigricaute% dagegen nennt Smith die mittleren und hintersten Tar- 
sen, die Endglieder der vorderen und die hintersten Schienen „pale 
rafous^, die letzteren unten schwarz gefleckt. Schon hieraus er- 
giebt sich die Veränderlichkeit der Beinfarbc. Auch in der Farbe 
des Thorax, der Schienburste und Endfranse zeigt sich bedeutende 
Veränderlichkeit ohne feste Grenzen; ebenso in der Sctilptur des 
Hinterleibs, welcher bei den 9 der t3 Arten eiförmig und convex ist. 
Aach bei den hier gefangenen und zu diesen Arten gehörigen (^ 
kann ich keine durchgreifenden und constanteu Unterscheidungs- 
merkmale finden; aufser der Farb^^irbesonders der Beine, ist die 
liäuge der Fühler und Gestalt des Hinterleibs veränderlich ohne 
feste Grenzen für eine sichere Bestimmung. Kirby beschreibt zu 
keiner der 3 Arten das c5^, Smith zu convexiuscula und Af%elieUa\ 
aber nach seiner Beschreibung ist eine sichere Bestimmung nicht 
Diöglich. Das (j^ dev A/zeliella ist nach Smith coniigua N. Die 
afzeliella Sm. $ nennt Nylander in der Rev. ap. bor. eine Form 
der xanihura K. Die Grundform letzterer ist eine selbstständige, 
^on den 3 anderen wesentlicli verschiedene Art; sie ist gröfser und 
bat einen länglich - eiförmigen, etwas flach gedruckten Hinterleib) 
wie A. fVilkella, der sie^an^Gröfse, Gestalt und Farbe gleicht, 
die aber nach Smith einen unpunktirten Hinterleib hat, während 
der von xanthura fein und dicht punktirt ist. Aber eine Varietät 
derselben, var. 'y abdomine subovato, convexo (wobei Kirby 
bemerkt: y,an eademl^^^ möchte eine Varietät der convexinacula 
fiein^ uud das ist der Grund, warum Nylander die Afzeliella Sm. 
für eine Varietät der xanthura^ und Imhoff die xanihura für eine 
Varietät der convexiuscula hält. Diese dritte Varietät der cor- 
^exiuscula zeichnet sich durch gelbliche Flügel aus, gleicht io 
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der Fftrbe der AfttUtUa, Sie kommt hier ■eilen vor, aber die ei> 
MDlIiche xmtHtura febll hier; ich erhielt sie aiu Englaad durch 
Smilb. Derselbe will auch tD meiner fVUtettla die xanthura er- 
kennen; alleio jene fial undeulliche PQDktcbeii aaf dem HinterleilM, 
dagegen xanthura eine deulliche dichle feine Panktiraog; da die 
tyHIctlla K. nach Smith uopunklirt sein soll, ao könnte alierdin^ 
meioe WilletHa als VarietSt zu xaathwa K, geboren. — Nylander 
findeil abweichend voa Smitli, die AfxelUUa IL. in einer der «ob- 
hiuola K. nahe stehenden, kaum davon verschiedenen Art, und 
beruft steh dabei auf Kirby's Sammlung. Das war der Grund, 
warum icb früher meine jetzige dubitata (ent. Zeilg. 1870) für 
A/Mli*ila K. liielt; jene steht der combtnala K. nahe, and Smith 
hat aie mir aU donaia K., nach ihm eine Varietät von conU- 
nala, bestimmt. Ich halte aber jetzt die Ansicht Nylander's fSr 
irrig, weil sich combinala und die nahe stehenden Arten durch be- 
sonders lange, dichte und gekrümmte Haare an den Metathoru- 
Seiten auszeichnen, wovon Kirby und Smith bei keiner der obto 
genannten Arten etwas erwähnen. 

Die A. cyaneaceni Nyl. gleicht der A. PoteHtillae Pb, 
und Kriechbaumer hfilt sie dafür; auch ich war rQcksicbIlicb des 
(f früher dieser Ansicht, ging aber von derselhen aus folgenden 
Gründen ab. Die eyanetcen» Oiegl hier nie auf Polentilla verna. 
aondern nur auf Veronica Chamaedrys; dagegen erhielt icb aus Dan- 
cig von Brischke ein t^, welches dort auf jener Pflanze Siegt, als 
A. Polenlillae , zwar ähnlich der c<fauescefu cf , aber doch wesent- 
lich davon veischieden. deutlicher und breiter roth bandirt und mit 
gelblichweifsen Flecken neben dem so gefärbten Clypeus, welcher 
bei eyanetceni c^ nur allein and zwar weiEs gcfSibt ist. Iniboff 
beschreibt allerdings die A, ci/aaetcttii als A. PolttUiUae Pa., hat 
sie aber nur auf Potentilla verna gefangen. Ich habe gcgenwirtig 
Panzer's Fauna nicht in Händen, um diese Streitfrage durch Ver- 
gleicbung der Abbildung der A. Potenlilleu entscheiden zu können. 
Das cf, welches ich für A. Polenliilae hielt, gehört zu A.vmiridit 
in der Farbe des Hinterleibs Aehnliohkeit mit jenem 
Teiches, wenn A. cyeMeaceHS wirklich identisch ist 
oe K., einer neuen, unbeschrieben eu Art angehftrt. 

Ueber einige Balictus-A.Tten. 
itoren, z. B. Morawiti, halten den H. obavalut K. 
B Form des H. fulvocinclut K. (cgUndricaa F. d)i 
itigkeit dieser Ansicht ergiebt sieh aus Klrby'a Be- 
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sclireibung dieser Arten. Er nennt den Hinterleib des obovaiua 2 
j^ex cuneiformi obovatum^j den des /ulvocinctus 9 aber 
y^ovale^\ den des obovatus ^ ,e iineari cuneiforme^^ den des 
fulvocinctus ^ dagegen j^lineare^. In meinem H, obovatus ^ und 
(^ erkannte Smitii die Kirby'scbe Art. Dazu gebort auch H, al- 
bipe» K. (f. 

Dem obovatus sebr äbniicb ist H. a/finis Sebck. $, ohne Zwei- 
fach vielfach damit identificirt. Ein wesentlicher Unterschied be- 
steht in der Sculptur des Hinterleibs der 9. Bei (^ovatus S ist 
Segment 1 sehr glatt und glänzend, in der Regel punktlos, selten 
mit vereinzelten Pünktchen besetzt, Segment 2 nur an der Basis 
weitläufig fein puuktirt, sonst sehr glatt und glänzend; bei a/finis Si. 
ist Segment 1 dicht punktirt, ebenso Segment 2, und hier reicht 
die Punktirung weiter nach dem Ende hin, und der unpunktirte 
Theil ist nicht so glänzend, wie bei obovatus^ deutlich fein gerun- 
zelt; bei o£ot7a/t4« ist die Runzelung kaum wahrzunehmen. Der Ba- 
saltheil des Metathorax ist bei affinis % dichter gerunzelt und ein 
halbmondförmiger Rand zieht sich über ihn, welcher bei obovaiu» 
fehlt; affinis 9 hat einen breiteren Kopf als obovattu^ und einen 
weniger vorspringenden Clypeus^ ist auch meist gröfser. Letzteren 
gilt auch von dem ^ des affinis. Dieses zeichnet sich durch sehr 
lange Fühler aus, stimmt darin mit H, tumulorum L. ^ (fascia^ 
tus Nyl.) überein; obova^s ^ hat merklich kürzere Fühler. Die 
Gestalt des Hinterleibs ist verschieden; bei affinis weit mehr halb* 
cyliodrisch und lineal, bei obovatus nach der Basis sehr merklich 
verschmälert, nach dem Ende erweitert. In der Sculptur zeigt sich 
kein wesentlicher Unterschied. Auch mein longicortiis wird zu 
uffinis gehören. Letzteren würde ich, wenn nicht Smith den Hin- 
terleib des ^ von fulvicomis K. als unpunktirt beschriebe, für diese 
Art halten. 

Mein malachurus ist wahrscheinlich die Kirby'sche Art, je- 
denfalls aber wesentlich von fulvocinctus verschieden. Smith hält 
den malachurus K. für einen abgeriebenen fulvocinctus. Mein ma* 
lachurus 9 unterscheidet sich von fulvocinctus $ durch den dicht 
punktirten, viel weniger glänzenden Hinterleib, dessen Segment 1 
bei letzterem sehr glänzend und nur spärlich punktirt ist; durch 
die dichte grauliche Behaarung desselben, wodurch er ein grauli- 
ches Aussehen erhält, und durch die kleinen weifsen Flecken ne- 
ben an der Basis des Segment 2 und 3, wo fulvocinctus ganze, bei 
auseinander gezogenen Segmenten sich zeigende weifse Binden hat. 
Ferner ist .bei malachurus 9 der Kopf runder, der Mesothorax dich- 
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ter pnnktirt and glanzlos, ebenso der Basaltheil des Metathorax 
dichter gerunzelt und glanzlos und ohne einen halbmondförmigen 
Rand. Das ^ ist meine apicalis, von derselben Scnlptur wie 
das $, mit kürzeren F&lilern als fulvocindus ^^ einem mehr halb- 
walzenförmigen Hinterleib und nur kleinen weifsen Flecken neben an 
der Basis der Segmente 2 und 3, die Tarsen weifsgelb, die 2 End- 
glieder schwarz. 

Unter den metallisch-grünen deutschen Arten hi flavipesY, 
(seladonius F. $) zwar tumulorum L. (^fasciatus N.) ähnlich) 
aber eine wesentlich verschiedene Art; das $ der letzteren hat brei- 
tere, reiner weifse Binden und hellbraungeibe Flugelschuppchen, 
das ^ hat längere Fühler, hellbraungelbe Flugelschuppchen, einen 
handiiten, fast linealen, längeren Hinterleib und an den Schenkeln 
kein Schwarz, wohl aber an den Hinterschienen einen schwärzli- 
chen Flecken. Der H, gramineus Sm. ist wohl identisch dem 
H. polUnosus Sich., oder steht doch demselben nahe, das 2 ist ^^^ 
/asciaius $ ähnlich, aber ausgezeichnet durch die dichte weifsliche 
Behaarung des Hinterleibs, wodurch die grüne Farbe mehr oder 
weniger verdeckt wird; das cf hat kürzere Fühler als die cT ^^^ 
beiden vorigen, kürzere als der Thorax. Der viel kleinere H, 
Smeathmanellua ist leicht zu erkennen an der lebhaften und 
sehr glänzenden metallisch -grünen Farbe des ganzen Kopfes. Die 
3 Arten H. morio F., aeratusK, undMeucopus K. gehören zu 
den kleinsten Arten der -Gattung. Die $ sind schwer zu unter, 
scheiden ; morio 2 hat einen blaugrünen Metathorax oder der ganze 
Thorax ist so gefärbt, der Hinterleib schwarz, zuweilen braun, aera- 
iU8 einen bronzefarbligen Thorax und braunschwarzen, etwas ins 
ßronzefarbige schimmernden sehr glänzenden Hinterleib; sonstige 
Unterscheidungsmerkmale finde ich nicht; das $ von Uucopus ist 
nach Smith dem aeraius sehr ähnlich, zeichnet sich aber durch ei- 
nen runderen Kopf und weniger vorspringenden Clypeus aus; ich 
lesitze nur ein einziges Exemplar, welches nach der Gestalt des 
Kopfes leucopus $ sein kann; aber die grüne Farbe des Thorax 
fällt etwas ins Blaue und der Hinterleib ist dunkel bronzefarbig; 
alle 3 9 haben an der Basis des Segment^ 2 und 3 neben weifse 
Filzflecken. Sehr ähnlich ist morio und aeratus cT, der Hinterleib 
lineal, bei morio durchaus schwarz mit weifsen Filzflecken an den 
Seiten der Segmente 2 — 4, bei aeratus ebenso, aber an der Basis 
metallisch-grün schimmernd; leucopus cT ist leicht zu unterscheiden 
durch die viel kürzeren Fühler, kürzer als der Thorax, die weifsen 
Tarsen und den länglich ovalen Hinterleib. Nylander hält aeratus S 
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fär das 9 von leucopus!, dann wäre aeraius cf eine Varietät von 
morio. 

Morawitz glaubt, mein lucidulus und minuiissimus L. seien 
identisch; dem ist aber nicht so. H, tnhwttssimus hat einen dicht 
punktirten Thorax und Hinterleib, dagegen bei lucidulus ist der 
Mesothorax nicht so dicht punktirt und der Hinterleib sehr spärlich 
nar an der Basis der Segmente punktirt , der übrige gröfsere Theii 
ganz glatt und sehr glänzend, Segm. 1 fast ganz punktlos, das von 
minuiissimus ist wohl mein eiilis^ das von ItAcidtdus ist mir un- 
bekannt. Heide Arten sind hier selten, auf Leontodon und Picris. 
Von lucidulus besitze ich eine gröfsere Varietät. 

Die kleinen schwarzen Arten waren oft verwechselt und häufig 
verschiedene, aber ähnliche Arten zusammengeworfen. Wegen der 
grofsen Aehniichkeit solcher Arten lassen sich bei genauer Unter- 
suchung sicher noch manche neue Arten entdecken, wie ich deren 
schon viele, zum Theil sehr charakteristische in den nass. Jahrb. 
1861 und 1868 beschrieben habe; ebenso hat Morawitz in den Hör. 
soc. ent. Ross. und in den Verb. d. zool. bot. Ver. zu Wicn^ 1872, 
eine grofse Anzahl neuer Arten aufgestellt. Eine von mir kürzlich 
entdeckte neue Art, von der ich mehrere 9 auf Löwenzahn gefan- 
gen habe, könnte leiciit für JU. villosulus K. (punciulatus K. 
$) gehalten werden. Ich nenne sie H, grisescens, Sie hat, wie 
viilosulus gelbliche Schienbürsten; ihr Kopf ist schmäler und län- 
ger, der Clypeus mehr vorgestreckt; der Hinterleib ist dicht mit 
kurzen graulichen Härchen besetzt und hat daher ein grauliches 
Ausseben, neben an der Basis des Segm. 2 und 3 kleine weisse 
Filzflecken; der Mesothorax ist feiner und dichter punktirt, als b*ei 
villosulus^ der Basaltheil des Metalhorax bis zum Ende längsrunzelig 
und hat hier einen etwas erhöhten Rand, der Hinterleib ist sehr 
dicht punktirt, auf Segm. l, und die einzelnen Segmente bis zum 
Endrande gleicbmäfsig; der Endrand ist sehr schmal blals gefärbt. 
Die Fühler zeichnen sich durch ihre Kürze und die stark keuleiA 
förmige Verdickung der Geifsel aus; sie sind, wie die Beine, schwarz, 
kürzer, als der Kopf; die Flügel ziemlich getrübt, besonders am 
Rande, Adern und Randmal dunkelbraun. Diese neue Art könnte 
auch mit hiriellus Schck. (nass. Jahrb. 1868) verwechselt werden; 
aber dessen $ hat einen fast kreisrunden, grisescens einen länglichen 
Kopf; die Fühlergeifsel bei hiriellus ist unten braungelb, die Fühler 
länger, als der Kopf, der Mesothorax weitläuftig punktirt, d^r Hin- 
terleib weniger dicht, als bei grisescens (nass. Jahrb. 1868). Aehn- 
lich scheint auch griseolus Mor. (Verb. d. zool. bot. Ges. zu Wien 
1872), aber die Fühler und Beine nicht ganz schwarz, nur von der 
Grofse des minuiissimus^ die grisescens so grofs. wie villosultis und 
minutus; die Filzflecken des Segm. 2 und 3 fehlen dem griseolus. 
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lieber Pilze, welche auf Insecten vorkommen, *) 

hat Berr Lohde die Vereiasmitglieder bereits dareh Wort and 
Schrin uDlerhallen. Die Sitzungtiber, d. Kais. Akad. d. Wigg. la 
Wieg IS7t, Abtti. I p. 441—458 enthallen -eine durch 2 litb. Ta- 
feln erläuterte Abhandlung »über einige Pilze aus der Familie der 
Laboulbenien" von Dr. J. Pe^ritsclt. Nach derselben komml 
auf der Slubenfliege nicht nur der bekannte Pilz Empusa miucae 
Cohn vor, sondern auch Laboulienia mtucae, eine Art, die nur 
«geringe Fanctionsstörungen hervorbringt und das Leben der Tbiere 
in keiner Weise in Gefahr bringt". Bei der Stubenfliege zeigt sich 
dieser Pilz dem freien Auge als ein rolhbraoner, pelsartiger Ueher- 
zug am Kopfe, an Thorax (9) oder an den Beinen ((^), üoi be- 
steht aus büseheirurmig gestellten. haarSbiilichen Gebilden. Eior 
andere Species derselben Gattung findet sich auf den Nycteribieo, 
Fliegen, welche bei den Fledermäusen schmarotten, und es ie< 
höcbBl merkwQrdig, dafs Kolenali und Andere, vrelcbe diese For- 
men zuersl eatdecklen, sie für Würmer bielten, bescbriebea udiI 
sie in die Systematik des Tbierrcichs einreibeten. Da bereits eim' 
dritte Species, LabouHenia Tfeliriae, auf NeMa brunnea haflen«! 
.cr.inHAn ioi so Jarf Tcrmuthel vuerden, dafs gleiche oder Sbnlicl»- 
I noch auf vielen andern Insekten der venchiedeDsten 
orkommen, und es ist keine Frage, dals die Botaoikir 
ibnierigeu Gebiete um so schneller fortschreiten wer- 
r die Entomologeti diesem Gegenstande ihre Aufmerk- 
mden. Dies lu bewirken ist der Zweck dieser Zeilen. 
Pejrjtscb die L. Nycleri6iae noch an den im Wieocr 
iillichen, von Kolenali gesammelten, also conaervirlrii 
lieses Fledermaus -Pnrasiten auffand, so sind also uicM 
I gefangenen, sondern auch die seit lange in den Samoi- 
wahrten Inseklcn als pikveidScbtig. lu antersucLei>. 
bekannte Verbreilnngsbezirk der Laboulbenien reiclil 
ich nicht bis in unsere Gegend. A. Hensel- 

:t such übersichtlich Dr. Schneider in I^elzner's vcrdieufl- 
aber die Thfiligkeit d. «ntomol. Sect, der schles. Gesell- 
e 1872 S. 2—8, welcher wahrend des Druckes aingiitg. 
G. K. 
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Analytische üebersicht der Arten der 
Gattung Otiorhynchus 

von 
Dr. G, Sil erlin \u SchafThausen. 



Oeit Publikation der Revision der europäischen Oliorh^nchuS'kvXen 
sind wohl allerlei Aenderungen in der Systematik dieser Rüsselkäfer- 
Gruppe noth wendig geworden; es betreffen dieselben aber mehr die 
Stellung einzelner Arten^ als die Anordnung der Rotten. Die wich- 
tigste Veränderung in Bezug auf letztere ist die Ausscheidung der 
9ten Rotte, der des O/. hirticornU^ aus der Gattung Otiorhynchus 
£& ist diese Gruppe bekanntlich von Herrn Seidlitz der Gattung 
Periielus zugetheilt worden. 

Eine Reihe von neuen Arten ist publicirt worden, andere als 
blofse Varietäten erkannt, wieder andere haben ihren Platz im Sy- 
stem ändern müssen, so habe ich für nöthig erachtet, eine Reihe 
von Arten der Untergattung Eurychirus einzuverleiben, die früher 
in anderen Rotten Platz gefunden hatten. 

Um die Bestimmung der Oliorhynchua -Arten zu erleichtern, 
gebe ich hier eine analytische Üebersicht der Arten einer jeden 
Rotte. Weil aber auch in den Rotten kleine Abänderungen noth- 
wendig geworden ftind, glaube ich, es sei am Platze, auch die Üeber- 
sicht der Rotten noch einmal vorauszuschicken. 

Analytische üebersicht der Rotten der Gattung 

Otiorhynchus. 

Subgenus 1. Dodecastichus. 
Flügeldecken mit 12 bis 13 Streifen. 

Subgenus 2. Otiorhynchus. 
Flügeldecken mit 10 Streifen, Vorderschienen an der Spitze nicht 
nach aufsen oder innen erweitert, Kopf und Halsschild proportionirt. 

17 ♦ 
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£r8te Abtheiiung. Schenkel ungezähnt, 
a. Afterglied des (^ stets regelmäfsig der Länge nach ge- 
streift, 2tes Gelfselglied der Fühler länger als das Iste 1. Rotte 
b', Aftergl. des (^ nur ausnahmsweise längsslreiGg, 2tes 

(veirsclglied der Fühler kürzer 2. Rotte 

ü'\ Aftergl. des (^ punktirt oder tief ausgehöhlt, Mittel- 
schienen des (/ vor der Spitze ausgerandet .... 5. Rotte 
h'". Aftergl. des <^ punktirt oder höchstens nadelrissig, 
ehen oder mit seichter Grube, 
b. Augen etwas nach oben gerückt, die Stirn daher 
schmal, nicht oder wenig in die Quere gewölbt, 
c. Die abwechselnden Zwisbhenräume der Flögeldecken 

rippenartig erhaben 13. Rotte 

c' Dieselben gleichmäfsig gestaltet, 
d. Flügeldecken ohne Borstenreihen auf den Zwischen- 
räumen. 

e. Halsschild quer, viel breiter als lang 4. Rotte 

e\ Halssch. nicht oder weniger breiter als lang, 
f. Oberseite kahl oder fast kahl, Brust dicht behaart 3. Rotte 
f Oberseite behaiirt oder beschuppt, niemals die 
Brust' dichter u. länger behaart, als die Oberseite. 
d'. Flügeid. mit Borstenreihen auf d. Zwischenräumen, 
g. Der 3te Streifen der Flugeidecken verbindet sich 

hinten mit dem 6ten 7. Rotte 

g'. Der 3te Streifen derselben mit dem 8ten. 
h. Flügeid. dicht beschuppt, 
i. Körper langgestreckt, schmal ...... 9. Rotte 

i'. Flügeldecken breit u. flach mit Augenpunkten 14. Rotte 
i^' - eiförmig od. kurzeiförmig mit Augenpunkten 15. Rotte 
h'. Flügeid. fleckig mit meist metallischen Schup- 
pen besetzt, Rüssel fast immer gefurcht . . 8. Rotte 
h^ Flügeid. mehr od. weniger dicht mit glanzlo- 
sen Schuppen besetzt, fast kugelig, meist mit 
lehmartigem Ueberzug. 
h'^ Flügeldecken behaart, ohne Schuppen . . .10. Rotte 
h"" Flugeid. kahl (die Borst enreihe der Zwischen- 
räume ausgenommen) ..,,',.,, 12.^ Rotte 
b'. Augen mehr an die Seiten des Kopfes gerückt, die 
Stirn daher breit und stark in die Quere gewölbt, 
k. Oberseite mit haarförmigen Schuppen oder 

anlieg. Haaren mehr od. wenig, dicht besetzt 16. Rotte 
k\ Oberseite kahl oder spärlich behaart . . 17. Rotte 
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Zweite Abtheilung. Schenkel gezähnt, 
a. Die abwechselnden Zwischenräume der Flügeldecken 

sind rippenartig erhaben 28. Rotte 

a'. Dieselben gleichmäfsig gestaltet. 

b. Flugeld. beschuppt, mit Augenpunkten 18. Rotte 

b' Flugeid. nicht od. spärlich beschuppt, ohne Augenpunkte, 
c. Körper langgestreckt, oben ziemlich flach . . * . 23. Rotte 
c'. Körper oval oder längliclioval. 

d. Hinterschienen beim (J vor der Spitze ausgerandet 26. Rotte 
d'. Dieselben nicht ausgerandet. 
e. Föbler schlank, das 2te Geifselglied meist viel 
länger als das Iste, Flögeldecken sehr dQnn oder 
gar nicht behaart, 
f. FlQgeld. tief pnnktirt-gestreift mit stark gekörnten 
Zwischenräumen, Rössel fast immer gefnrcht. 
g. Der dte Streifen der Flögeldecken verbindet sich 

hinten mit dem 6ten. 
h. Flögeldecken nnbebaart, fasit immer grön be- 
schuppt 19. Rotte 

h' Dieselben behaart, gelbweifs beschuppt. . .21. Rotte 
g'. Der 3te Streif der Flöget decken verbindet sich 
hinten mit dem 8ten. 
i. Flögeldecken unbehaart, mit Flecken runder 

Schuppen 20. Rotte 

i'. Dieselben behaart mit gar keinen oder baar- 

förmigen Schuppen 22. Rotte 

r. Flügeid. dicht gekörnt, fast ohne Streifen . . 24. Rotte 
f". - mit ebenen oder schwach gewölbten, 

weitläufig gerunzelten Zwischenräumen ; . . 26. Rotte 
e'. Fühler mäfsig schlank^ Körper ziemlich dicht be- 
haart 29. Rotte 

e". Fühler mäfsig schlank, Körper mit haarförmigen 

Schuppen 31. Rotte 

e'^'. Fühler kurz und dick, das 2te Geifselglied wenig 
länger als das Iste. 
h. Körper dick, grofs und plump. 
]. Flögeldecken kahl oder sehr spärlich mit Bor- 
sten oder Schuppen bekleidet 27. Rotte 

i' Flügel, dicht grau beschuppt und behaart . 30. Rotte 
b'. Körper klein, dünn oder gar nicht behaart . 32. Rotte 
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Subgenus 3. Eurychirus. 

Flügeldecken mit 10 Streifen. Schenkel meist ungezähnt, Vor- 
dcischieneu bei beiden Geschlechfern stets gerade und an der 
Spitze nach aufsen und innen erweitert. Halsschild an die Basis 
dor Flugeidecken anschliefsend, meistens breit. Der Hinterleib stets 
kaiil, glatt, glänzend, grob zerstreut -punktirt. Körper meist von 
brauner Farbe, das Afterglied des c? bei manchen Arten gestreift. 

Subgenus 4. Tournieria. 

Flügeldecken mit 10 Streifen, Kopf und Halsschild im Verhält- 
nifs zum übrigen Körper grofs und überwiegend entwickelt, die 
Vorderbeine stärker entwickelt, ah die hintern. Das Halsscbild 
schliefst nicht an die Flügeldecken an, so dafs der Mesolborax vou 
oben sichtbar ist. 

a. Schenkel alle nngezähnt I. Rotte 

a'. Schenkel gezähnt. 

b. Flügeldecken beschuppt oder behaart, die Naht hin- 
ten kielförmig erhaben 2. Rotte 

b'. Flügeldecken dünn behaart oder kahl 3. Rotte 

Analytische üebersicht der Arten. 

Subgenus 1. Dodecastichus, 

a. Flügeldecken der ^ hinten mit ziemlich starkem Seitenkiel. 
b. Kopf von gewöhnlicher Breite, 
c. Flügeldecken kurz eiförmig, 
d. Flügeldecken tief punktirt-gestreift, die Zwischen- 
räume gewölbt in/laitu 

d'. Flügeldecken fein punktirt-gestreift^ die^wiscben« 

räume eben Lvuri 

c'. Flügeldecken länglich-eiförmig. 

e. Halsschild und Flügeldecken fein gekörnt . . . Heydeni 
e' - - - viel gröber gekörnt, 

f. Afterglied beim cT mit Haarbüschel, Halsschild 
dichter und stärker gekörnt, Flügeid. hinten 

senkrecht abfallend genieulaiw 

i', Aflergl. beim ^ ohne Haarb., Halssch. feiner 
gekörnt. Fiugeld. hinten weniger steil abfallend 

puhertdenius 
b'. Kopf breit. 



» 
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g. Halsschild viel breiter als lang, fein gekörnt come^ntanetia 
g'. Halssch. wenig breiter als lang, grob gekörnt Dohmitae 
a. Flugeid. beim c^ hinten nicht od. undeutlich gekielt, 
b. Die äufsern Föhlcrglieder so breit, od. brei- 
ter als lang, 
i. Flögeid. kurz eiförmig, fein gestreift und 

gekörnt dulcis 

i\ Flügeid. länglich eiförmig, gröber gestreift 
und gekörnt, 
k. Halsschild länglicher, Flugeid. 'gefleckt, 

grob runzlig gekörnt conirartuB 

k'. Halssclv kurzer, Flügeldecken ungefleckt, 

feiner runzlig gekörnt c^sotetus 

h'. Die äufsern Geifselgl. schlank, länger als breit. 
1. Halssch. und Flügeid. gröber gekörnt u. 

gestreift dalmatinus 

V Halssch. u. Flügeid. sehr fein gekörnt, 
m. c? "• ? '^^ <^cr Gestall wenig verschie- 
den, Länge 7 — 10 Mm. ..... pruinomu 

m', (^ viel schmaler iils das $, Länge 5 — 

10 Mm mastix 

Subgenus 2. Otiorhynchus. 
Erste Abtheilnng. Schenkel angezähnt. 

Iste Rotte. 

Ä. Flügeldecken des (/ flacher und meistens breiter 

als die des $. 
a. Oberseite gekörnt, die Körner] nicht zu^Runzeln zu- 
sammenfliefsend. 
b. Die mittlem Glieder der Fühlergeifsel länger als 
breit. 

c. Oberseite zerstreut gekörnt rhacusenais 

c'. - dicht gekörnt goerxenaia 

b'. Die mittlem Geifselglieder breiter als lang . . spalairensis 
a'. Die Körner der Oberseite mehr oder weniger zu- 
sammenfliefsend. 

d. Körper gestreckt, Flügeldecken fast doppelt so 
lang als breit. 

e. Flügeldecken undeutlich gestreift caudaius 

e'. Flügeldecken deutlich gestreift planatua 
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d'. Körper gedrungen, Piagelde<:ken hdotislens an- 
' detthalb Mal so lang als breit, 
f. Streifen d<T Flfi^eldccken regelmSrsig, Ober- 
seite bescliuppt oder aaliegend bebaart, oder 
fa»t kdbl. 
g. Flügeid. mit metallglänzenden Schuppeu. 
b. Scbenkel rolh. 

i. Hatsscbild breiter aU lang »iabtätutu. 

i'. - nicht breiter als lang, 

k. HaU^chili) zerstreut -gekömt, Beacbup- 

pung der Flügeldecken fleckig . . . lalipennii 
k'. Halssch, dicbl gekörnt, Beschiippnng d. 

Flügeid. punktförmig . . . *. « auroptmclalui 

W. Sebeiikel icliwara aurt/«r 

g'. FlOgeld. nicht od. nur mit weifalichen od. 
grauen Schuppen beselil. 
1. Reine schwarz, 
m. Oberseite, besond. das Halrach. dicht 

nud grob gekörnt armadilh 

Ol'. Obers., besonders das Balsscli. viel 

feiner gekörnt, 
n. Rüssel kaum langer als breit . . . rhaHieut 
n'. Rüssel deutlich länger als breit . . »eabriptnMi 
m". Halsscb. Sufserst fein u. dicht gekörnt tnuUipunclat»! 
l'. Schenkel roth. 

o. Flügeid. nitl Flecken von grauem Fili. 
p. llaUsch. dicht a. fein geköral, Af- 
tersegment (^ fein gestrichen, 
q, Halssclj. so breit als lang, 
r, Flügeid. kaum länger als breit . laluainuu 
r*. Flgd. stets deutlich längeralsbreit rhaelicvt vir. 
q' Balsscb. länger als breit . . . obtiltu 
p'. HaUscb, nicht sehr dicht gekörnt, 

Aflersegra. des cf grob gestreift . amplipennä 
o'. Oberscile fast ganz gleichmSfsig mit 
feinen, haarförniigen Schoppen be- 
setz), Sireifen der Plügeld. auf der 
Toi'dern Hälfle kaum sichtbar . . Ghiliani 
o". Obeiseile nicht beschuppt, kaum be- 
haart, die Behaarung gleichmSfsig. 
e. Das 2te Geifselgl. d. Fühler icür- 

xer als das Iste . ■ . . . Coryli 
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b\ Das 2te Geifselgl. der Fahler | länger als das 
Iste, Rössel kurz u. dick, Halssch. so lang od. 

länger als breit pyrenaeus 

n". Das 2te Geifselgl. fast doppelt so lang als das 
Iste, Rüssel schlanker, Halssch. kaum so lang 

als breit anuUtilis 

f Streifen der Flugeid. etwas unregelmäfsig durch aus 
der Reihe tretende Punkte, Flugeid. bauchig, mit 
kurier, etwas borsten förmiger Behaarung ziemlich 
dicht besetzt. 

*t. Rassel deutlich 3kielig. 
u. Flügeid. regelmäfsiger gestreift, 4tes — 6te8 
Geifselgl. der Fühler kaum länger als breit. 
V. Breiter, Halssch. gröber gekörnt, Flögeid. 

tiefer punktirt gestreift Civis 

▼'. Schmaler, Halssch. feiner gekörnt, -Flugeld. 

feiner punktirt-gestreift* meridionatie 

u\ Streifen d. Flögeid. nnregelmäfsiger, Fühler 

schlanker, alle Glieder länger als breit . . coriicalia 
\\ Rüssel g<;furcht, ohne Mittclkiel .... Oleae 

B. Flügeldecken des (^ gewölbter und stets schmaler 

als die des $. 

a. Oberseite ziemlich gleichmäfsig grob gekörnt. 

b. Obers, mit länglichen, metallischen Schuppen be- 
setzt, Flngeld. in den Streifen pupillirt . . . aurO'pupiUaius 

W. Obers, spärlich behaart, nur die Seiten d. Halssch. 
und der Flügeldecken dichter beschuppt. 

c. Körper gewölbt, Schuppen an den Seiten der 
Flügeldecken metallisch foriia 

d, Körper flachgedrückt , Schuppen an den Seiten 

der Flögeldecken kreideweifs vehemens 

b". Obers, zieml. gleichmäfsig od. gar nicht behaart. 

d. Flügeldecken hinten gestutzt truncatue 

d'. - . zugespitzt, 

e. Halssch. an der Wurzel nicht eingeschnürt, 
f. Halsschild sehr dicht gekörnt. 

g. Flögeid. deutlich gestreift acaberrhum 

g'. - undeutlich gestreift 6isukaius 

f ' Halssch. zerstreut gekörnt sulphurifer 

e'. Halssch. an der Wurzel flach eingeschnürt, 

Flügeid. einzeln zugespitzt ...... anmieuß 
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e". IliilsBch. an der Wunelf 

ilacli ein gesell nfi i't , FIQ-iRrisset eiiiraeh gehiell: 
geldecken zusammen ali-JHalfiicb. cyltodrisch. 
geruixlet ( tmncaUlki 

. Halsscbilil fein gekörnt oder(ItQssel svreifnrchig, 
pnnkliil, Plügeld. gei'unzelt|(lat88cli. gerundet, 
oder glalt ( JarnttuW) 

g. Halsschili) deutlich länger als breit, 
b. Rüssel kaum ISnger als an der Wurzel breit alricIleoUu 
b'. - viel ... . . franeotintu 

g'. Halssrb. -höcbeleos so lang als breit. 

i. HinterücliieneR vor der Spilze mit tiefem 

Aussclmill caegipt* 

i'. Dieselben obne AuBBchoitl. 
k. Beine heller oder dunkler roth. 
1. PQhler kurz, die mittleren Glieder so 
breit als lang. ' 

m. Behaarungschwach, Znischeorfiome 

der Fiageldecketi stark querrunzlig hatmalopiu 
m'. Behaarung stfirker, Z wisch enrfiume 

d. Flügelil. schwach runzlig-gekörnl /luiena 
)'. PahlerschIank,alleGliederl5ngeralsbreil. 



*) O. jaentuai* m.; ObUmgO»-, tüger^ aubnmäu$ paret grt- 
aeo'pu&ttetn», pedibug piceif, [ro»lro eapile lottgtore frfsnlcoio, an- 
Imnia gracUiius, futiic. ort. 2* primo paulo longiorr, Ihoratt ton- 
giludine non nu( parum tallore, laleribua modict raltmdalo, poilice 
Ulm conslriclo, granulU wlidis conferlim obaHo; elylrU ovalit, plo- 
tiJtMcuJM, pottiee non acutninaiia, conjanclim rt^imdalt», pmctalo- 
»friali», Mtrafitiia rugoan-granulalta; prdibva gracihbu»; femoritat 
muiieU, libiii apice incurvia. — Long. 10—12 Mill. 

Dem O. caunirua in Gröfne, Skulptur und .aussehen tSuscbeflil 
ähnlich; es genügt daher wohL die Unterschiede bervorzu beben: 
jaentnais ist das Halsschild weniger lang, beim 9 köner. 
I<aam ISnger als hreit, seillich in regelmäßigem Bogen ge- 
vor der Wurzel nicht eingescho&rt, die Hinterecken recht 
, nicht spitz vortretend; Flügeldecken an der Spitze nicbl 
zugespitzt, sondern wohl verseil mSlert, ai>er gemeinsebafllicli 
det. Beine dunkelbraun oder schwarz, 
m in Andalusien. Von Herro Dr. Kraatz gesammelt und 
idet. 



der Arien der Gaiiung Oiiorhynchus, 269 

D. Ziemlich dicht beschuppt.. 
0. Ftageld. ondeatlich gestreift, Aflersegmenl b, (^ 

mit Grabe .« luf^duneneis 

o'. Flugeid. deutlich gestreift, Aflersegmenl beim cT 
ohne Grube. 

p. Flugeid. nach hinten verschmälert hungaricus 

p'. - - - nicht - .... griseo'punciaius 

d'. Oberseite kahl oder sehr schwach beschnppl. 

q. AFtersegment des (^ grob gestreift ienebricams 

q'. - - fein 

r. Halssch. so lang als breil, oder länger. 
9. Streifen der Fl&geld. dicht punklirt. 
t. Halssch. zerstreuter^punktirt. Flugeid. oval, 

glatter eanguinipes 

t'. Halssch. dichter punklirt, Flugeld. verlängt, stärker gestr. 
n. von kleinerer Gestalt, Fld. runzl. gekdrnt, 

stärker behaart . galHcus 

n\ von gröfserer Gestalt, FlAgeld. ranzl., kahl 

oder fast kahl fuscipee 

s\ Streifen der Flügeldecken entfernt punklirt, 

in den Punkten beschuppt niger 

r'. Halssch. viel breiter als lang iume/aciue 

n'\ Oberseite metallisch beschuppt nobiih 

k'. Beine schwarz. 

V. Z wisch enr. der Flgd. runzlig gekörnt stUcO'gemmalns 
v'. - . . schwach gerunzelt. 

w. 10 Mill. lang, Aflerglied b. ^ grob gestr. stiAstriaius 
w'. 6 Mill. - - fein 

X. 2. Geiselgl. der Fühler länger als das 1. concinnus 
x'. - - - gleich lang w. d. 1 . laevigaiue 

\", Flügeldecken grau gewürfelt, fein runzlig 

gekörnt irriiane 

3te Rotte 
a. Alle Schienen ungezähnt, 
b. Flugeld. deutlich gestreifl. 
c. Beine schwarz, 
d. Halssch. ziemlich dicht pnnktirt, oft etwas runzlig 

oder körnig unicolor 

d'. Halssch. fein zerstreut punklirt navaricus 

c'. Beine roth oder rothbrann. 
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e. Fl'igetd. dfutl. geotretfl, ZvcischeDrSame eben, 

HaUsch. schTTflch gerundet, 10 Mrll. lang . . < 

e'. FIQgeld. deullich geatreilt mil slark gemölbtea 

ZwigcbenriumeD, Halaschild mSfsig gernndel, 

3—8 Miil. lang BeyMiat 

e". Flügeid. schmacb gestreif), Halasch. stark ge- 
rundet, 7 Mill. lang Pertxi 

b'. Flügeid. undeutlicb gestreift. 

f. HaUsch. seitlich slark gerundet, 10 Mil). lang erinilarnt 
r. - - scbTvach - 7—8 Hill, lang alroapfertu 

a'. llinlerBchieneu beim cT gexibnt. 

g. Flügeld. gestreift deMli/m 

g'. • nicbt gestreift uftwimiii 

4le Kotte. 
a. HalsBcb. pnnktirt od. gerunielt, ob ne' au fserge wohn- 
liche Eindracke. 
b. Flügeld. puDktirt-geslreift,ZwiscbenrlniDe schwach 
gewölbt, runzlig. 

c. Oberseite kahl oMaäarh 

c'. mehr oder weniger besehappt. 

d. R5rper oval, 
e. Rüssel wenig llnger als an der Wurzel breit peIrtiuU 
e'. • viel .... gyraloeoBii 

&. Kflrper lang-oval, viel schmaler als die vorigen /h/mm 
b'. Flügeld. kahl, gereiht ponklirt, Zwischenräume 
ganx eben. 

ikielt oracAnoifiM (cMi/ro/it Mir«.) 

fnrclit eurditlamu 

halbmondförmigen Eiudrflcken . . htlruileoUu 

5te Rotte 
I vor der Spitte nicht autigerandet, 

il Bollig duAilabitU 

1 vor der Spitse ausgerandet. 

ek«mt 

ler Flügeldecken kupferig, Halsscbild 

crinipei (tVataehlat Fufs) 

der Flügeld. granlich, Halsscb. länger phtmtp«* 
lunklirt , crtftronM 
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6te Rotfe. 
a. SchieneD an der Innenseite zottig behaart . . cttpreo'sparsua 
»'. ... - nicht - 

b« Flageld. mit grauem Filze meitr od. weniger diefat 
besetzt. 

c. Körper verlängert, Fühler schlank kmuginosue 

c'. - eiförmig, - kurz raucus 

b\ Flugeid. mit metallischen Schuppen besetzt, 
d. Flttgeld. undeutlich gestreift. 

e. Schuppen haarförmig chrysocomus 

e'. • rundlich od. lanzettförmig .... replelus 

d\ Plugeid. deutlich gestreift, 
f. Rüssel fein gekielt, ohne Furchen .... guilula 
f. - mit 2 deutlichen - aesimilis Gemmioger 

(a/ßnie Stl.) 
7te Rotte. 
a. Flugeid. lang oval. 

b. Fühler schlank, Paukte in den Streifen der Flügel- 
decken fein und einfach perdix 

b'. Fühler ziemlich derb, Punkte in den Streifen der 

Flügeldecken genabelt phasma Rottenb. 

a'. Flügeld. oval, tief puoktirt-gefurcht intercaiarh 

8te Rotte. 

a. Fühler ziemlich schlapk^ äufsere Geifselglieder we- 
nigstens so lang als breit. 

b. Flügeld. undeutlich gestreift argeniaiue 

bT • deutlich - oder gefurcht, 

c. 2. Geifselglied der Fühler doppelt so lang als das 1. 
d. Rüssel gekielt, Naht hinten gekielt .... cuucasicua 
d\ ' eben od. flach vertieft, Naht nicht gekielt, 
e. Halsscbild sehr ,grob gekörnt, seitlich stark 
gerundet, 
f. Punkte der Flügeld. pupillirt, Zwischenräume 

grob und spitz gekörnt conspicabilie 

f. Punkte der Flügeld. nicht pupillirt, Zwischen- 
räume gerunzelt argilloeuu 

e*. Halsscbild feiner gekörnt, seitlich schwach 
gerundet 

g. Halssch. kaum breiter als lang hieMo 

g'. - deutlich - . . , gerinnt . Zebei 



\ 
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c'. Zweites Geifselglied der Fühler wenig länger 
als das l. 

h. Halssch. etwas länger als breit. 

i. Beine roth vesHiw 

i\ ' schwarz bannaliciu 

h\ Halssch. kürzer als breit, 
k. Rüssel tief gefurcht. 
1. Weifs beschuppt, Schuppen rund . . con^persus 
r. Erzfarbig • - »lanzettförmig Heeri 

k\ Rüssel eben, mit od^ ohne feinen Kiel, 
in. Halsschild vorn schmaler als hinten, 

Flügeid. tauglich eiförmig . . . « »poUaiw StI. 
m'. Halüsch. vorn nicht schmaler als hin- 
ten, Flügeid. kurz eiförmig . . . chalceus 
a\ Fühler kurz und dick, die äuf^eren Geifselglieder 
viel breiter als lang. 

n. Rüssel eben 'validicomU 

n\ ' ausgehöhlt, 
o. Halssch. fast so lang als breit, 
p. Halssch. grob gekörnt .... subspinostu 
p'. - fein - .... Carceüi 

o\ Halssch. viel breiter als lang . . croMicomt» 

10. Rotte. 

a. Dicht grau behaart densatus 

a'. Dünner - , so dafs die dunkle Grundfarbe 

vorherrscht« 
b. Halssch. gekörnt, 
c. 2. Geifselglied der Fühler länger als das 1. 
d. Rüssel von mäfsiger Länge, 
e. Rüssel gefurcht. 

f. Halssch. breiter als lang scalnrosus 

f. - so breit • • . . « . ^t«r/im Gemminger 

QirisiU StI.) 
e'. Rüssel mehr oder weniger deutlich gekielt, 
g. Flfigeld. lang-eiförmig, flachgedrückt . . ,. arenosus 
g'. - oval, 
h. Halssch. gröber gekörnt, mit erhabener 

Miüellinie Freseati 

h\ Halsschild feiner gekörnt, ohne erhabene 

Mitlelliuie . iigueus 



i 
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d'. Rfifisel kurz and dick. 

i. Halsscfa. aaf der Scheibe längsrunzlig . neceeearius 
i'. - - - - gekörnt . . . pMejus 

c\ 2. Geifselglied der FQbler nicht länger ab das 1. 

k. Halssch. breiter aU lang pulvertdus 

k'. - wenigsleos so lang als breit. 
1. Rassel gefurcht, Länge 6 Mill. . . rudU 
V, ' obsolet gefurcht, Länge 3 Mill. pgeudomias Hoclih. 

« (luiostu Sil.) 

l". - schwach gekielt. 

m. Fahler ziemlich schlank affaher 

m'. - kurz und dick mUeiius 

b\ Halsschild punktirt. 

n. Rössel gefurcht, 
o. 2. Gelfselglied der Fühler länger als 

das 1 planophthalntus 

o\ 2. Geifselglied der Fühler so lang 

als das l rtdnginosus 

n\ Russe! eben, mit od. ohne feinen Kiel. . 
p. Halssch. länger als breit, 
q. Fühler dick, 2. Geifselglied kürzer 

als das 1 corsicut 

q\ Fühler schlanker, 2. Geifselglied 
* so lang als das 1., Flügeid. lang- 
eiförmig Henoni 

p'. Halssch. breiter als lang, Flügeid. 

kurz-eiförmig eubdepresetis 

12. Rotte. 

a. 2. Geifselglied der Fühler viel dicker als die übrigen, 

rundlich, 
b. Halssch. breiter als lang, hinten breiter als vorn dieünclicomis 
b'. - länger - breit, - nicht ... lombardus 
a'. 2. GeiGselgl. nicht breiter u. dicker als die übrigen, 
c. Flügeid. mit Flecken metallischer Schuppen . . incivüis 
c\ . ohne - - 

d. Rüssel breit gefurcht, 
e. Streifen der Flügeldecken mit einer Reihe von 

Körnern alpesiris 

e\ Streifen der Flügeldecken einfach punktirt . foraminoeus 
d'. Rössel fein der Länge nach gestrichelt 
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e. Rüssel vertieft pigrans 

e\ - eben. 

f. Stirn eingedruckt Mutiert 

f. - nicht eingedrückt, 
g. Halsscli. seitlich fast gerade, kaum gerundet iagenioidea 
g'. - - deutlich gerundet . . . compressus 

13. Rotte. 

a. Der 3, Streif der Flngeld. verbindet sich hinten mit 
dem 8., Fiügeld. spärlich beschuppt, 
b. Grofs und dickleibig, Skulptur der Plugeid. bei 

beiden Geschlechtern sehr verschieden . . . ' . blcosiaiua 
h\ Flöchslens 7 Mill. lanp;, Skulptur der Fliigeid. bei 
beiden Geschlechtern wenig od. nicht verschieden, 
c. Yjänglich eiförmig, Flügeid. oval, ihre gröfste 

Breite in oder vor der Mitte, 
d. Grundfarbe schwarz, Punkte der Flügeid. nicht 
pupillirt. 
e. Fühler schlanker, Halssch. stark gerinnt . . lagma 
e'. - weniger schlank, Halsschild schwach 

gerinnt porcaitu 

d. Grundfarbe braun, Punkte der Flügeid. pupillirt. 
f. Alle Zwischenräume der Flügeid. mit Borsteu- 
reihen &ubco8iaiu8 

r. Nur die erhabenen (abwechselnden) Zwischen- 
räume mit Borstenreihen seplenlrionis 

c\ lang-eiförmig, die gröfste Breite der Flügeid. fällt 

hinter die Mitte obhisus 

c". Langgestreckt, Flügeid. fast parallel, länglich>oval Chatidoiri 
a'. Der 3. Streif der Flügeid. verbindet sich hinten 
mit dem 6., der 7. mit dem 8. 

g. Rüssel und Fühler lang und dünn . . . Kühnbergi 
g\ - - - kurz - dick, 

h. Halssch. länger als breit, Fühler mäfsig dick cosiiptfinis 
h'. - breiter - laug - sehr dick 

und kurz anlennaius 

14. Rotte. 

a. Flügeid. 5 — 6 mal so lang als das Halsschild. 
b. Kopf und Rüssel fein punktirt, die 2 ersten GcifdeK 

glieder der Fühler gleich lang'« ; ~ s^wtmi/er 
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b'. Kopf und Rössel fein runzelig punktirt, das 2. 

Geifselglied der Föbler länger als das erste . . parvicoiiis 
a'. Flögeld. höchstens 3^ mal »o lang als das Hals- 
schild, 
c. die äufsern (Teifselglieder der Fühler viel länger 

als breit sardidus 

c'. die äufsern Geifselgl jeder der Fühler nicht länger 
als breit, 
d. Halssch. grob gekdrnt, breiter als lang . . . ihracicus 
iV' ' fein - länger als breit . . . fraiernus 

15. Rotte. 

a. Oberseite mit langen, abstehenden Borsten besetzt echinaius 
a'. • kurzen Borsten. 

b. Verlängt, schmal, Hinterrand des Halsschilds mit 

einem Borstenkranz eoronatua 

b\ Länglich eiförmig, Hinterrand des Halsschilds ohne 

Borstenkranz, 
c. Borsten keulenförmig, 
d. Halssch. viel breiter als lang, mit pupillirten 

Punkten aeiifer 

d'. flalssch. kaum breiter als lang, gekörnt . . uncinaius 
c\ Borsten kurz, nicht keulenförmig, 
e. Körper beschuppt. 

f. Halsscliild gekörnt hypocriia 

i\ - punktirt proximus 

P. • verloschen punktirt und gekörnt, 

fast narbig globuhu 

e'' Körper behaart, ohne Schoppen ieier 

16. Rotte. 

a. Halsschild gekörnt. 

b. Rüssel gekielt, nicht längsrunzlig maurus 

b'. - längsrunzlig, nur hinten undeutlich gekielt Schmidii 

a'. Halsscbild punktirt GobansU 

17. Rotte. 

• 

a. Flügeld. mit langen, abstehenden Haaren reihen- 
weise besetzt. 

b. 8 mm. lang, Halssch. dicht punktirt .... Irichographus 
b'. 5 mm. - - zerstreut punktirt . . . serie-hispidus 

a'. Flügeld. kahl od. nur kurz u. anliegend behaart. 

Berl. Bntomol.Zeltcebr.XYII. 18 



G. Siierlin: Analgtitrhe Uebfrtichl 

, FIhIs^gIi. gekörnt. 

d. 7 mm. lang, FlQgeid. undeullich gesireifl . ohcoecatru 

t)'. höclj!ttei>B 5 mm. lang, lief gpslreifl .... puilu» 
'. HaNscIiiM weDigslens auf der Scheibe punktirt. 
e. Voi'iieie Schienen wenigslens b. <J gekrOmml. 
f. Ha]s»i-b. enifernt punkt., Hinterttcbienen »or 

der Spitze au!>gerandcl punHicomii 

r. Halssi'b. dirhter punkl,, Hinlerschieoen vor der 
SpilKc nicht ausgerandel. 
g. Zwischenräume der Flügcld. dicht punktirt fuhipti 
g'. nieselben zerstreut punktirt. 
h. Halsschild ziemlich dicht punktirt. 
). 8 bis 10 mm. lang. 
k. Filblenjenilicli schlank, die Sufaern Gtie- 

|]<T beim (5* ^° lang als breit .... mattftdwi 
k'. Fiibler kürzer, die äufsern Glieder selbst 

b. J breiler als lang iViwi 

i. 5 — 7 mm. lang. 
I Beine bewimpert. 
m. Bali'ch. nicht so lang als breit, hinten 
schwach eiügeschaürt. 
n. Flügeid. deull.gestreirt, Rüssel punk- 
tirt und leicht gekielt mon/icola 

n'- Firigeld. undeullich geslreifl, RQsBe^ 

runv.l. punktirt blandui 

[»'. Hehsch. ISnger als breit palruetU 

I'. Beine, nnmenll. die Schienen innen nicht 
bewimpert oder behaart, 
o. Halsscbild länger als breit, zerstreut 

punktirt jugicola 

o'. Halsschtld breiter als lang, dicht 

puuktirl glabricoüii 

h'. Halsschild sehr dicht und ziemlich grob 

iktirl fCinder mannt {fallaxHirf.) 

hienen g<-rade bei beiden Gcschlechlern. 
p. Scitienen vor derSpil/.eausgeraiidet. 
q. FIQgeld. mit Streifen von Punkten hrevicomis 
q'. ■ - - - grofsen 

Gröbchen eribrlpmnü 

p'. Schienen nicht ausgerandet. 
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r. FlGgeld. mit grofsen viereckigen Punkteu in den 

Streifen cribrato-striatus 

r'. Flugeid. fein punklirt-gestreifl. 
8. Halsscli. aafVer Scheibe punktirt, seitlich ge- 
körnt, 
t. Halsscbild länger als breit, 
u. von breiterer Gestalt, Zwiaclienr.. der Flögeld. 
zerstreut pkt. 
V. Halscb. deutlich u. etwas entfernt punktirt . denigrator 
y\ ' ziemlich dicht und fein punktirt . . angusticotlis 
u'. V. schmalerer Gestalt, Zwischenr. der Flügel- 
decken mit Punktreihen politus 

f. Halssch. breiler als lang . / tUhanihracinus 

s\ Halsschild auch auf den Seiten punktirt * . . glabratus 

18. Rotte. 

a. Halsschild punktirt stjfuameus 

a'. - gekörnt, 

b. Flugeid. nicht pupillirt. 
c. Rüssel tief gefurcht, Halssch. länger als breit . Parreyssi 
c'. - eben u. fein gekielt, Halsschild breiter 

.als lang auro-sparsut 

c". Rufsel eben, ebne Kiel psegmcUicus 

b'. Flügeid. mehr od. weniger deutlich pupillirt. 
d. Die Schenkel, besonders die 4 vordem schwach 
und kurz gezähnt, 
f. Röfsel mit Mittel- und Seitenkiel, Seitenkiele 

nach hinten konvergirend respertus 

f. Rüssel einfach gekielt, Flügeldecken dicht mit 

grauen Schuppen bedeckt iavandus 

f". Rüssel ohne Kiel. 
g. Fühler ziemlich kurz u. dick, die äufsern Geifsel- 
glieder breiter als lang, Rüssel eben, 
h. Halsschild grob gekörnt, 
i. Halssch. breiter als lang, seine Körner nur 
beim (^ genabelt, Unterseite schwach (cT) od. 

nicht ($) eingedrückt . picipes 

i\ Halssch. wenigstens so lang als breit, die . 
Körner bei beiden Geschlechtern genabelt, 
Unterseite bei beiden Geschlechtern ein- 
gedrückt impreasiventris 

18 ♦ 
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i'. Hülsscliild fein gekürnl . earmagnolat 

. tTihler schlank utlTinD, die Sufaeru GeiTselglieder 
Wtinigsleiis so lang als breit, Ki'ieael dreliiund. 
k. Ilals^child »lebt gefurcht. 

I. RUsscl kräftiger, uainentUch an der Wunel, 
llalsMcliild gröber gekörnt, 8<;huppen der 

Flügeldecken gröf»er pitpilhlnt 

['. Rfissel an der Wurzel dünner und auch ISd- 
ger, llaUacb. feitier gekörnt, Schuppen der 
Plitgeld. selir kleiu. 
m. Länge fast 7 mm., Farbe braun, Schenkel 

«ehr stumpf gexähnt rhodotlendri 

m'. Länge 5 — 6 mm., Farbe üchwarz, wenig- 

stenA die Vorderschenkel spitz gezälint . tertlinutrU 
k'. Hnisschild mit Mittelrinne. 

N. Länge 5,5 — 7 mm., Flagejd. ISugl. eiförmig caHcellal\u 
o'. ' 3 — 4 - - eiförmig . . ptuillu» 

nie Schenkel deutlich u. spitz getähnt. 

a. 2. (leilselgl. der Fühler rund, riel dicker 

als die übrigen gloi»* 

o'. 2. (ieifselgl. d.FhI. nicht dickera. d. Qbiigen. 

q. Hulsschild gerinnt tutquadtalui 

q'. nicht gerinnt. 

r. 'i. Geifselglied der Fühler doppelt so 
, lang als das I. 
a. Pilliler sehr schlank, 
t. Uani schwarz, Fühler schlanker, 

Länge 7—8 mm («nutcornt« 

t'. Braun , FQbler weniger acblank, 

Länge 5—6 mm ertmieola 

s'. Püblei- zieintich dick RcicAei 

r'. 2. Geifüelgl der FOhler 1^—1^ mal 
so lang als das erste. 

u. FlOgeld. kugelig cralatgi 

u'. . oval di/fieilh 

". -i. Geifselgl. d. )-iUiler nicht länger 
aU das erste. 
V. Füfalei^ sehr dick, nach aufsen all- 

mählig dicker werdend .... vorJu* 
y'. Fühler viel dünner, Körper lang- 
jjestreckl, hnclislens 4 mm lang. 
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w. Rüssel geforchf Hampei 

w'. - und HaUscli. gekielt eleganfulue 

v'. Fuliler mäfsig dick (wie b.f)/ci;)e«), Körp. läng), oval. 

X. Beine roth delicafulus 

x'. schwarzbraun. 

^ y. Bescbuppung dicht, braun u. gelb marmorirt . vernalis 
y'. - spärlich, grau, halbmetalliscb . Dieki*) 

d". Nur die Hinterschenke] gezähnt u. auch diese meist 
schwach und stumpf, 
z. Vorderschenkel etwas stärker als die hintern. 
a, Flögeid. oval, fleckig metallisch beschuppt affinis Hochh. 

a\ - fast kugelig seducior 

z\ Hinterschenkel dicker als die vordem. 
ß, Halsschild gekörnt. 
y. Langgestreckt, 2. Geifselglied der Fühler 

3 mal so lang als das 1 Miller i 

/. Länglich-oval, 2. Geifselglied der Fühler 
2 mal so lang als das 1. 
d. Etwas verlangter, Halssch. viel breiter 

als lang duinensis 

8\ Etwas kürzer, Halssch. wenig breiter 

als lang signatipennis 

7". Länglich-oval, 2. Geifselglied der Fühler 

1^ mal 80 lang als das 1 illyrictis 

ß'. Halssch. punktirt heleromorphus Rottenb. 

19. Rotte. 

a. Seiten des Halsschildes nicht beschuppt . . gemmahts 

a'. - - - dicht 

b. FlOgeld. glänzender, gewölbter, 
c. Flögeld. regelmäfsiger gestreift, Zwischenräume 
weniger erhaben, stumpfer gekörnt, Halsschild 

gröber' gekörnt opnlenlus 

c'. Plügeld. unregelraäfsiger gestreift, Zwischenr. ge- 
wölbter, stärker gekörnt, Halssch. feiner gekörnt dims 
b'. Flögeid. weniger glänzend^ flacher cymophanes 

20. Rotte. 

a. Vorderschenkel b. cf mit grofsem, breitem, stumpfem 

Zahn squamosus 

*) O. Dteüri ist vielleicht var. voo vernalii. 
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a\ Vorderschenkel b. cT mit karzem, spitzem Zahn, 
b. Schenkel stärker gezähnt, Flugeid. länglicher, 

reichlicher beschuppt lepidopierui 

W, Schenkel schwächer gezähnt, Piügeld. körzer, 

spärlicher beschuppt daurictu 

21. Rotte. 

a. Flügeid. kugelig obesus 

a'. - oval. 

b. Rüssel eben od. schwach vertieft S^^^ff^ 

b'. - gefurcht 
c. Beine schwarz, kräftig, alle Schenkel mit star- 
kem Zahn armatus 

c'. Beine rothlich, dünner, alle Schenkel mit schwa- 
chem Zahn iurca 

b\ Rüssel mit Querleiste in der Mitte . . . . ' adspersus 

22. Rotte. 

a. Vorderschienen bei beiden Geschlechtern gerade 
oder sehr schwach gekrümmt, 
b. 2. Geifselglied der Fühler wenigstens doppelt so 
lang als das erste, 
c. Nur der Rüssel gefurcht oder eingedrückt, 
d. Schenkel mit sehr kleinen Zähnchen .... scUus*) 
d'. - • gut entwickeltem Zahn, 

e. Rüssel tief gefurcht, Oberseite fast unbehaart 

n. spärlich beschuppt 'polycoccus 

e'. Rüssel schwach eingedrückt, Oberseite dichter 
grau behaart, die Haare mitunter in baarför- 

mige Schuppen verwandelt Junicularis 

g'. Rüssel und Stirn gefurcht. 

f. Zwischenräume der Flügel mit Borstenreilien graecus 
f. - - - ohne longipennU 

W. 2. Geifselgl. der Fühler nur 1^ mal so lang als • 
das erste. 

g. Rüssel nicht od. kaum eingedrückt, aber 
längsrunzlig, 
h. Halssch. nicht gefurcht, Flügeid. oval mit 

haarförmigen Schuppen nigriia 

*) Aas Versehen sind im 3. Nachtrag zur Revision der earopäiscben 
OtiorhynrhuM' Arten die Arten icitui bis peregrinUB der 21. Rotte luge- 
theilt worden, statt der 22. 
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b'. Halssch. gefurcht, Flugeid. langoval anbcscfauppt, 

düno behaart angusiior 

h". Halsäch. nicht gefurcht, Flngeld. langoval, dünn 

behaart, feiner gestreift carnioiuus 

g'. Rössel mit schwachem Kiel u. 2 seichten Furchen. 
i. Flngeld. mit grauen, haarförmigen Schuppen. 

k. Halssch. fein gekörnt marmotn 

k'. - grob Brucki*) 

*) 0. Bräcki. Obiongo-ovatus,, capUe ihoraceque griseo-pubes- 
centibus^ elyiris giabris^ squamulis Jiiiformibue vel lanceolaiis parce 
maculaiim adspereis'^ roslro capiie dimidio longiore^ impresso^ 
subtilUer carinalo^ capiie emdenler punclalo^ anlennis vnlidis^ scapo 
valido^ funiculi arliculo 2. primo dimidio longiore^ e.xlernis sub- 
globosis', Ihorace longiludine vix laliore, laier ibus modice rolun- 
dato, confef^lim evidenter granulalo^ elyiris oblongo - ovalis ^ poslice 
rolundalis^ profunde punclalo-slriatis^ inlerslitiis atiguslis^ rugoso- 
granulatis^ femoribus omnibus denle valido armalis. Long. 7. mm. 
— ' lat. 4 mm. 

Dem O. funicutaris am nächsten, in allen Theilcn kräftiger, 
der Fuhlerschaft dicker, der Riissel mit feinem Kieli» Halsschild 
breiter, viel gröber gekörnt, Flügeid. besonders hinten weniger ver- 
schmälert, mit tiefern, etwas viereckigen Grubchen in den Streifen. 

Schwarz, Kopf und Halsschild spärlich grau behaart, Flügeid. 
kahl, Länge u. Breite des O.Junicularis^ mit länglichen, metallischen 
Schuppen auf d. FJügeld. spärlich besetzt. Kopf ziemlich dicht u. 
ziemlich grob punktirt, Augen grofs, wenig vorragend, Rufsei 1^ 
mal so lang als der Kopf, flach eiugediückt, schwach aber deut- 
lich der ganzen Länge nach gekielt; Fühler so lang als der- halbe 
Leih, ziemlich kräftig, besonders der Schaft, 2. Geifsclglied um die 
Hälfte länger als das erste, die äufsern etwas breiter als lang, 
Keule kurz eiförmig; Halsschild wenig breiter als lang, seitlich 
mäfsig gerundet, die gröfste Breite etwas vor die Mitte fallend, 
oben mäfsig gewölbt, mit kräftigen, etwas flachen Körnern dicht 
besetzt; Flügeldecken wie bei O. funicularis^ geformt, nur hinten 
weniger verschmälert, gestreift u. in den Streifen mit grofsen, fast 
viereckigen, tiefen Punkten, die Zwischenräume schmaler als die 
Puukte, mäfsig grob runzlig-gekörnt; Schenkel mit starkem, spitzi- 
gem, nach aufsen gerichtetem Zahn. Unterseite sehr dicht punktirt; 
Afterglied beim ^ mit seichtem Eindruck. 

Griechenland. Von Herrn £. vom Brück eingesendet. 
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\\ Flugeid. mit Flecken von randlichen, metalli- 
schen Schoppen aifrteoiiiii« 

^\ Rüssel mit starkem Kiel und einer deotiicben 

Furche jederseits Kraaixi 

g"\ Rüssel lief gefurcht ohne Kiel. 

1. Aeufsere Geifselglieder der Fühler fast länger 

als breit «uIcoIim 

r. Aeufsere Geifselgl. der Fühler breiter als lang. 

m. Flügeid. etwas glänzend, sehr spärlich mit 

Börstchen oder lanzettförmigen Schuppen 

besetzt inuncius 

m\ Flugeid glanzlos, dichter behaart u. beschuppt populeti 
b". 2. Geifselgl. der Fühler wenig länger als das erste. 

n. Beine u. die 3 letzten Hinterleibsringe roth /usciveniri$ 
n\ - - - - - - schwarz. 

o. Rüssel gefurcht, Halssch. grob gekörnt, 

Flügeid. spärl. weifs beschuppt .... Schlaeftini 

o*. Rüssel eben, Halssch. punklirt, Flügeid. 

mit haarförmigcn Schuppen gefleckt . . monedula 
o". Rüssel gekielt, Halssch. fein gekörnt, Flügeid. 
anliegend weifs n. braun fleckig behaart . mus 
a'. Vorderschienen wenigstens beim c? gekrümmt. 

p. Zwischenräume der Streifen breiter als die 

Streifen peregrinus 

p\ Zwischenräume der Streifen schmaler aus 

die Streifen linearis 

23. Rotte. 

a. Halsschild gekörnt, Rüssel gefurcht cypricola 

a'. . runzlig puuktirt, Rüssel nicht gefurcht . prolixus 
a". • zerstreut punktirt. 
b. RDssel um die Hälfte länger als der Kopf, Vorder- 
schenkel mit kleinem Zahn discreins 

b'. Halsschild wenig länger als der Kopf, Vorder- 
schenkel mit starkem Zahn, 
c. Halsschild kaum länger als breit, Flügeldecken 

mit Reihen tiefer Punkte ' . . . prohngatus 

c\ Halsschild etwas breiter als lang, Flügeldecken 

ziemlich fein punktirt-gestreift Jovis*) 



*) Wahrscheinlich von O. prolongatui nicht spez. verschieden. 
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25. Rotte. 

a. Schenkel einfach gezähnt, Schienen zahnlos, 
b. Fliigeld. ohne Reihen aufrecht stehender Borsten, 
c. Fiageld. beim ^ oval, beim $ kurz-oval. 
d. Fiugeld. gestreift, ohne deutliche Punkte in 

den Streifen, 
e. Rüssel mit feinem Kiel, 
f. Halssch. etwas schmaler, mit kleinern Körnern, 

Flögeid. runzlig gekörnt rugoeus 

f. Halssch. etwas breiter, mit gröfsern, flachern 

Körnern, Flugeid. flach querunzHg .... Kratteri 
e'. Rössel gefurcht, ohne Kiel^ Zwischenr. der 

Flügeid. eben corvus 

e" Rassel eben oder schwach gerinnt, Zwischenr. 

der Fliigeld. gekielt intrusne 

d'. Flugeid. mit Reihen deutlicher Punkte oder 
* Grübchen. 

f. Rüssel oben convex, Zwischenr.' der Flügeid. 
gerunzelt. 
g. Halssch. vorn schmaler als hinten, weniger 

deutlich gekörnt . ohsidianus 

g'. Halssch. hinten u. vorn fast gleich breit, 

deutlicher gekörnt asplenii 

f. Rüssel eben, Zwischenr. der Flngeld. zerstreut 

punctirt achaeus 

r. Rüssel dicht längsrunzlig, Zwischenr. der 

Flügeid. zerstreut punktirt verrucicoUU 

c'. Flügeld. bei cT langoval, b. 9 oval. 

h. Schienen beim cf stark gebogen, Kopf, 
Rül^el u. Unterseite mit weifsen Börstchen 

besetzt curvipes 

h'. Schienen beim (^ gerade oder sehr schwach 
gebogen, 
i. Halssch. iufserst fein runzlig gekörnt . . simplicaius 
i'. - grob gekörnt. 

k. Schenkel kaum gezähnt alpigradus 

V. • spitz 

1. Halssch. hinten gerinnt, gröber gekörnt, 

Flügeld. ohne deutliche Punktreihe . . granicollie 
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\\ Haissch. hiuten nicht gerinnt, feiner gekörnt, 
Flugeid. besonders beim (^ mit Reihen deut- 
licher Grubchen egreghu 

b^ Flügeidecken mit Reiben abstehender Borsten . carbonarius 
a'. Schenkel beim ^ zweizähnig mit tiefem Ausschnitt, 

Schienen gezähnt . . Riessi 

26. Rotte. 

a. Rüssel lang, gefurcht, Fingeldecken gekörnt . . longiveniris 
a'. - kurz, eben, - punktirt . . asphaliinus 

27. Rotte. 

a. Flugeidecken langoval, vorn gereiht punktirt, hinten 

reihenweise gekörnt irojanus 

a\ Flügeldecken dicht'gekörnt^ ohne deutliche Streifen. 

b' Rüssel gekielt peiiginosua 

b'. - gefurcht sulci/rons 

a". Flügeid. punktirt gestreift, die Streifen hinten 
meist tiefer als vorn, 
c. das 2. Geifselglied der Fühler wenigstens l^ mal 
so lang als das erste, Flügeid. unbehaart, 
d. Haissch. seitlich stark gerundet, Flügeid. mit 

kurzen Börstchen auf den Zwischenräumen . lugen» 
d'. Haissch. seitlich schwach gerundet, Fiügeld. 

ohne Borsten, 
e. Rüssel dicht u. tief punktirt, Haissch. schwach 

gerinnt . « eculptirostris 

e'. Rüssel fein u. zerstreut punktirt, Halsschild 

nicht gerinnt helvelicu» 

c', das 2. Geifselgl. der Fühler kaum länger als das 

erste, Flügeid. behaart ^ MCiesenwelieri 

28.1Rotte. 
a. Haissch. so lang als breit oder kaum breiter, 
b. Beine pechbraun> Hinterschenkel stark gezähnt, 
c. Rüssel schwach gekielt, Vorderschenkel etwas 

schwächer gezähnt tColkari 

c'. Rüssel schwach gefurcht, Vorderschenkel etwas 

stärker gezähnt Schäumt 

h'. Beine roth, alle Schenkel mit kleinen Zäbnchen. 
d. Die abwechselnden Zwischenräume der PIflgeld. 

stark gekielt aerifer 



p 
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d'. Die abwechselnden ZwischenrSame der Flugeld. 
schwach gekielt. 

e. Pnokte der Fingeldecken pupillirt .... subeignaiuä 
e\ Punkte der Flögeid. nicht pupiliirt .... grandineus 

a'. Halssch. merklich breiter als lang. 

f. Halsach. grob gekörnt, die abwechselnden 
Zwischenr. stark gekielt, 
g. Der Kiel des 3. Zwischenraumes verläuft bis 

zur Spitze ausiriacus 

g'. Der Kiel des 3. Zwischenraumes ist hinter 

der Mitte abgekürzt costatus 

f. Halssch. fein gekörnt, die abwechs-i^Zwischen- 
räume schwach gekielt. 

h. Schenkel undeutlich gezähnt graniventris 

h\ • deutlich u. ziemlich starkf gezähnt croaticua 

22. Rotte. 

a. Halssch. schwach od. gar nicht gerinnt. 
b. 2. Geifselgl. der Fühler etwa 2 mal so lang als 

das erste, Halssch. gekörnt, 
c. Flügeid. schwach gestreift, 
d. Gröfser u. breiter, Rössel mit 2 Furchen und 

Mittelkiel auricapiliue 

d'. Kleiner u. schmaler, Rüssel eben od. schwach 

eingedrückt moniivagus 

c'. Flügeid. mit Reihen tiefer Grübchen, Rüssel 

gefurcht claihrattu 

b'. 2. Geifselgl. nicht od. wenig länger als das erste, 
Halssch. gekörnt, 
e. Körper ganz schwarz. 

f. Der 3. Streif der Flügeid. zählt höchstens 28 
Punkte. 

g. Flügeid. glanzlos, Zwischenräume gewölbt, 
gekörnt. 
h. Flügeld. oval oder länglich-oval, Zwischen- 
räume feiner gekörnt nu&i7tM 

h'. Flügeld. kurz-oval, Zwischenräume gröber 

gekörnt BUchoffi 

g. Flögeid. glänzend, Zwischenr. eben, obsolet 

gekörnt Bonvouloiri 
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f. Der 3. Streif der Piugeld. zählt wenigstens 

34 Punkte iener 

e^ Körper oder wenigstens die Beine roth. 

i. Beine roth, Schenkel undeutlich gezühnt . gracili» 
i\ Ganz - , sehr klein^ Schenkel mit spitzem 

ZShnchen provineialis 

W\ 2. Geifselglied deutlich körzer als das erste, 

Halssch. pnnktirt . . . '. irregularis 

a'. Haläsch. mit tiefer Mittelrinne. 

k. Fühler dick u. kurz rtigicollis 

k'. • schlank. 
1. 2. Geifselglied 1^ mal so lang als das erste, 
Halssch. gröber gekörnt, Flögeid. tiefer 

gestreift . . . pachyscelU 

r. 2. Geifselglied wenig länger als das erste, 
Halssch. feiner gekörnt, Flögeid. seichter 
gestreift iumidipes 

30. Rotte, 
a. Flögeid. undeutlich gestreift, 
b. Oberseite dicht grau beschuppt, Rüssel kürzer, 

Augen stärker vortretend, Halssch. gröber gekörnt ligusiici 
b'. Oberseite spärlich grau beschuppt, Rüssel etwas 
länger, Augen schwächer vortretend, Halsschild 

feiner gekörnt * Ledererim.*) 

a'. Flugeidecke deutlich punktirt gestreift .... cupri/er 

*) O. Fjedereri m. OhhngO'Ovaius . niger, tttbnUidus^ parce 
griseO'Sqnamosus . rosiro capite ses^uilongiore , conferiim punctata, 
carinato^ oculis modice prominent ibtM^ thoraee transversa ^ eonfertm 
svhtiliter granulato^ etytris breviter ovatis^ convexis, obsolete striotis^ 
subtiliter granulatis^ femoribus dentatis. Long. 10 mm. Lat. 5 ni. 

Dem O. Ligtutici in Gröfse und Gestalt, überhaupt iu allen 
Theilen so ähnlich, dafs es genügt, die Unterschiede anzugeben: 
Der Rüssel ist etwas verlangter, die Augen weniger stark vor- 
ragend, das Halsschild dichter u. feiner gekörnt und der ganze 
Körper spärlich mit grauen Schüppchen besetzt. In wie weit dies 
letztere Merkmal richtig, weifs ich nicht genau, da vielleicht bei 
meinen Exemplaren ein Theil des Schuppenkleides verloren ge- 
gangen ist. 

Kleinasien. Von Herrn Lederer gesammelt. 
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31. Rotte. 

•A. Hiotersclienkel stärker ge%äbnt, ai^ die vordem, 
b. Vordersclienkei stark gezäbut. 
c. Halssch. mit Miltelrinne, auf der Scheibe grob 
und ziemlicb dicbt punktirt, Flügeldecken stark 

bauchig erweitert Gauiardi 

c'. Halssch. ohne Mittelrinne, 
d. Rüssel gekielt, mit 2 deuiiicheo, bis zur Stirn 
reichenden Furchen, Fühler schlanl^ die äufsern 

Glieder länger als breit aferrimus 

d', Rüssel eben, mit sehr schwachem Kiel, die 
äufsern Fühlergl. nicht länger als breit, 
e. Rüssel mit Läugsrunzelu, Halsschiid zerstreut 

punktirt, die äufsern Fühlergl. breiter als lang alpicola 
e'. Rüssel einfach punktirt, Halssch. dicht punk- 
tirt, die äufsern Fühlerglieder rnndliob . . . proleiarius 
i)'. Vorderschenkel schwach gezähnt. 

f. Matt, stark behaart, Rüssel länger als der Kopf, 

Halssch. fein u. dicht punktirt strigiroslris 

f. Oberseite glänzend, sehr schwach behaart, 
Rüssel nicht länger als der Kopf, Halsschild 

grob, roäfsig dicht punktirt Javeii 

a'. Vorderschenkel stärker gezähnt, als die hintern . crelicuB 

32. Rotte. 

a. Vord ersehende el mit einfachem Zakn od. ungezähnt, 
b. Rüssel längsrunzlig punktirt. 
c. Halssch. auf der Scheibe punktirt, wenigstens auf 

deren vorderer Hälfte, 
d. Halssch. nur auf der vorderen Hälfte der^Scheibe 

punktirt, Flügeid. gekörnt moestut 

d\ Scheibe des Halsschildes u. Zwischenräume der 

Flügeldecken punktirt pedemontanus 

c'. Halsschiid ganz gekörnt. 

e. Zwischenr. der Flügeid. eben , fein lederartig 

gerunzelt ) obstäcatus Schh, 

e'. Zwischenr. der Flügeid. gewölbt, gekörnt )coriarius Stl. 
f. Fühler sehr dick, die Geifselglieder nach aufsen 
an Dicke zunehmend, 
g. 2. Geifselgl. etwas länger als das erste, Rüssel 

nicht gekielt rugifrons 
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g'. 2. Geifselgl. gleich lang wie das erste, Rössel 
gekielt. 
I). Flögeid. mittel iiiäfsig stark punktirt- gestraft, 
Halsschild gröber gekörnt, viel schwächer 

behaart impoiicus 

h\ Flögeid. fein und undeutlicli punktirt-gfstreift, 

Halssch. feiner gekörnt, stärker behaart . . ambigttus 
h'\ Flögeid. tief punktirt-gefurcht, nur mit spär- 
licher Borstenreil^ auf den Zwischenräumen, 
Halssch. fein gekörnt Piochardi 

f Föhler schlanker, die Geifsel lose gegliedert, die 
Gjiedcr nach aufsen nicht oder kaum au Dicke 
zunehmend, 
i. Schenkel sehr stumpf und kurz gezähnt . . GhesUeri 
i', - mit ziemlich starkem u. spitzem Zahn piciiarsis 

W, Rössel dicht gekörnt^ gekielt, Halssch. fast länger 
als breit, seitlich stark gerundet, gekörnt, Beine 

roth moesiifictu 

b". Rössel breit eingedröckt, punktirt, öfter mit feinem 
Kiel im Eindruck, 
k. Halsschild gekörnt. 
1. Ganz schwarz, Flugeidecken mit starken 

Punktstreifen, Schenkel spitz gezähnt . . pinasiri 
r. Beine rothbraun, Flögeldecken mit feinen 

Punktstreifen, Schenkel ungezähnt . . . glaheüu» 
k'. Halssch. längsrunzlig mit Mittelkiel . . . deseriua 
b'". Rössel mit schmaler, aher tiefer Rinne, die sich 
auf die Stirne fortsetzt, alle Zwischenräume der 

Flögeid. rippenartig erhaben mullicosinhu 

V"\ Rössel eben, punktirt oder runzlig punktirt, mit 
mehr oder weniger deutlichem Kiel. 
1. Halssch. längsrunzlig mit abgekörzter Mittel- 
rinne} Zwischenr. der Flögeid. rippenartig 

gewölbt monianus 

V, Halssch. fein n. dicht gekörnt, mit Längs- 
kiel in der Mitte Clemens 

V, Halssch. dicht, etwas undeutlich gekörnt, 

stark gerundet, Zwischenr. der Flögeid. glatt segnis 
V", Halssch. runzlig punktirt, Zwischenr. der 
Flögeid. grob punktirt, Schenkel schwach * 
gezähnt perplexus 
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r". Halsscfa. dicht punktirt, Zwischenr. der FlGgeld. 
fein punktirt, Yorderscheukel mit sehr grofsem, 

Stampfern Zahn armicrus 

a'. Vorderschenke] mit zweispaltigem Zahn. 

m. Haissch. mit groben Längsrunzeln ovalus 

m'. Haissch. grob gekörnt mit abgekürztem I^ängs- 

kiel in der Mitte muscorum 

ra'". Haissch. länger als breit, fein gekörnt, mit ab- 
gekürztem, feinem Längskiel . • pauxiHus 

m'". Halsschild breiter als lang, sehr dicht gekörnt, 

ohne Kiel rotundaius 



Subgenus Eurychirus, 

(Siehe 3. Naclilrag zur ReTlsion etc. Bert. Eni. Zeitschr. XVI. pag. 345.) 

Subgenus Tournieria, 

1. Rotte. 

a. 2. Geifselgl. der Fiihler so lang oder kaum länger 

als das erste, 
b. Halsschild punktirt. 

c. Grau behaart amplicoUis 

c'. dicht grau und braun beschuppt balcanicus 

b'. Halsschild gekörnt, 
d. Halsschild länger als breit, 
e. Dünn behaart, Rössel tief gefurcht .... grandicoilis 
e\ Mit dichtem Toment überzogen, Rüssel eben pelUceua 
d'. Halsschild deutlich breiter als lang, seitlich stark 
gerundet. 

f. Fast 10 mm. lang, Haissch. vor dem Hinter- 
rand eingeschnürt conaMclicollis 

f. Höchstens 6 mm. lang, Halsschild vor dem 
Hinterrand nicht eingeschnürt, 
g. Rüssel deutlich gefurcht, Haissch. viel breiter 
als lang. 
h. Flügeid. breiter, feiner pnnktirt gestreift, 

Behaarung dichter crUpus 

h\ Flügeid. schmaler, stärker punktirt gestreift, 

Behaarung dünner brunneus 
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g'. Rüssel nicht od. undeutlich gefurcht, Halssch. 

wenig breiter als lang pubifer 

b". HalsBchild gekörnt und gekielt viiellus 

b"'. - - mit Mittelrinne, Zwiscbenr. 

der Flügeld. rippenartig erhaben hystrix 

a'. 2. Geifselgl. der Fühler fast doppelt so lang als das 
erste, Rüssel gekielt, Zwischenr. der Flügeld. 

gewölbt, querrunzlig iomeniifer*) 

a". 2. Geifselgl. der Fühler kürzer als das erste, 
i. Gröfser und etwas breiter, Behaarung spärlicher, 

Rüssel leicht eingedrückt und gekielt .... veltUinus 
\\ kleiner und etwas schmaler, Behaarung dichter^ 

Rüssel eben und kaum gekielt exUi* 

2. Rotte. 

a. Vorderschenkel mit staikem Zahn, 
b. Flügeld. undeutlich gestreift, Halsschild auf der 

Scheibe (wenigstens vorn) dicht punktirt . . armeniaeu» 
b'. Flügeld. deutlich gestreift^ Halssch. gekörnt, 
c. Ilalsschild ohne Kiel, 
d. 12 mm. lang, 2. Geifselgl. der Fühler länger als 
das erste, Halssch. vorn schmaler als hinten, 

nicht gekielt crassicollis 

d'. nur 6 mm. lang, 2. Geifselgl. der Fühler kaum 
länger als das erste, Halssch. vorn breiter als 
am Hinterrand, Naht hinten etwas gekielt . . coarciaius 
c'. Halsschild gekielt. 

e. dicht beschuppt. 

f. die Schuppen haarförmig, Flügeld. in den)«copu/orMHochb. 
Streifen mit tiefen Grübchen .... )chrysopieru8S\l 

f. die Schuppen rundlich u. lanzettförmig, Strei- 
fen der Flügeld. undeutlich punktirt . . . Zebra 
e'. grau pubescent, Flügeld. fein gestreift und in 

den Streifen nicht punktirt formicarius 

a^ Alle Schenkel mit sehr kleinem Zähnchen . . . albidus 



*) O. decuttatut Hochh., der sich von tementifer einzig durch etvvas 
eingedrückte Stirn und eine Querleiste des Rüssels zwischen den Fäh- 
lern anterscheiden soll, ist wohl von demselben kaum spezifisch ver- 
scliiedeo. 
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3. Rotte. 
a, Vorderschenkel stark gezähnt, Oberseite kahl oder 

nur sehr spärlich behaart, die Behaarung in dieseiD 

Falle nur gegen die Spitze der Flugeid. sichtbar, 

Zwischenräume punktirt. 

b. Halsschild sehr zerstreut punktirt nudtis 

b'.. - dicht und ziemlich stark punktirt. 

c. Flugeidecken kurz eiförnug Faldermanni 

isehr feiu punktirt, 
gewölbt . . . globicollis 
deutl. punktirt, flach laevitucuius 
a> Vorderschenkel stark gezähnt, Oberseite behaart, 
d. Flögeld. eiförmig. 
e« Halsschild gekörnt, 
f. Vorderschienen innen bedornt, 
g. Alle Schenkel mit starkem Zahn, Geifsel- 
glieder u. Fühler länger als breit. 
h. 2. Geifselgl. wenigstens so lang als das 

erste anadolieus 

h'. 2. Geifselgl. kürzer als das erste . . . griseus 
g'. Alle Schenkel mit starkem Zahn, Geifsel- 
glieder küi-zer als breit, Flügeldecken kurz 

eiförmig hiephaerieua 

g". Hinterschenkel mit kleinem Zähnchen. 

i. Flügeldecken kurz eiförmig ccmicinuB 

i'. - länglich eiförmig .... asiaticue 

f. Vorderschienen nicht bedornt. 

k. Flügeldecken mit aufrechten Borsten. 
1. Fiügeld. mit anliegenden grauen Haaren maxillosus 
\\ ohne - - • elongaius 

V. Flügeid. ohne aufrechte Borsten, 
m. Fühler schlank, 
n. Halssch länger als breit .... longipes 
q\ ' kürzer - - .... hrafihialU 
m'. Fühler kurz, Geifselgl. breiter als lang f ratet 
d'. Flügeldecken kugelig. 

o. Halssch. deutlich punktirt . . . oitomanu» 
o'. sehr fein punktirt . . . Frivaldskyi 

a". Vorderschenkel mit kleinem Zahn. 

p. Halssch. viel breiter als lang, Flügel- 
decken kurz eiförmig, behaart . tumiHicollis « 

B«rl. Bntomol. Ztittobr. ZVII. ^^ 
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p\ Halssch. weilig breiter als lang, Pl&geld. läDgiieb 
eiförmig, 
q. Flugeid. deutlicb punktirt gestreift, 
r. Flügeid. doppelt so lang als breit ..... ovaHpenni» 
r*. 1^ mal - - - 

s. Halsscbild u. Zwiscbeoräume der Pl&geldeckeo 

gekörnt pmlvinaiu» 

s'. Halssch. aaf dem vord. Theil der Scheibe punk- 
tirt, Zwischenr. der Flügeldecke mit deutlicher 

Pnnktreihe od. querruuzlig nitidus 

q'. Flugeidecken undeutlich punktirt gestreift, d. h. ge- 
reiht punktirt iratissyhHMieus 

p''. Halssch. iSnger als breit, grob punktirt, Fl&geld. 

länglich eiförmig, stark punktirt gestreift . . . aliaicus 



[Bttliner entomologisehe Zeitschrift 1973.] 



Europeae et circummediterraneae Faunae 
Dasytidum et Melyridum specierum, 

quae Comes Dejeao in suo Catalogo ed. 3* consignavit, ex 

ejusdem collectione in R. Taurinensi Musaeo asservata, cum 

auctorum hodierne recepta denominatione, coUatio. 

Anctore 
Fiaminio Baudi a Selve. ^ 

Pars altera. <} 

(MenM AprUi 1878.} 



DASTTIBTL 

Dasyits seuieliaris Fahr. Uhptinia :=:i HenieopuM seuiettaris 
Illig. cf 9 quibus par subjuDcium a D. Latreiile = Hen. armaiu» 
Lac. var. wbvUiaius Fairm. 

Da», villosus HofTmansegg Hispania == Hen, longimanus Ksw. 
cf et //. Aericus Düv. cTS. 

Das, pilosus Rambur Ui»p. merid. = Ben. canfusun Dav. ^9. 

Das, sculellarisl Pyrcn. or. = tten. mUtaltis Kgvr. (f^, 

Das.aier Fabr. Gallia nier. = ilen. pilosus Scop, cJ^9 quibus 
apecimen S e Pyr, or. atiditum = tien, armaius Luc. var. villosi- 
tate anperoe totn nigra, utpote frequentius in Alpibus maritimis 
Apecimina ctiam foeminea occurrunt. 

yar. mixius Ziegl. Dnlmatia = //gn. pilosus e\ armaius. 

Das, atef Rosfiia nier. , Tanria, Persia occid. (albipila Fald.) 
= Uen, pilosus Scop. 

id. Graccia = Uen» pilosus $ corpore saperne penitus griseo- 
villoao. 

var. scuiellaris Stev. Rossia mer., pilosus Germ.: Gebier, 
Gaocaso = Hen, pilosus. 



>) Vide Berl. Ent. Zeit. XV, 1S71. pag. 89. 

19* 
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var. Gallia mer. = Hen, pilosus Scop. corpore in foeminia 
snperne tote griseo-villoso: omnes ferc, quas ex Italia vidi, corpore 
snperne in integrum nigro-pilosae sant. 

var. albipila Megerle Ausfria == Hen^ pitoeus $cop. 9. 

Das, aereus Ramb. Uisp. mer. = Hen. melaleucoirichos GraSlls 
cTS var. corpore aeneo, longiore, elytris obscure acneo - metallicis, 
crebrius punctulalis. 

Das. hirius Ramb. Ilisp. mer. = Hen, senex Rosenb. ^9. 

Da«, macu/t cornt« Ramb. Hisp. mer. = //en.«en««c€n$ Du v.(J^9. 

Das, hispidus Ramb. fiisp. mer. = Hen. praticola VValtl et 
var. hrachialis Duv. <J2.') 

Das, pulverulenius Dej. Dalmatia, Gattaro = Hapio&umu» 
pulverulentus Kust. 

id., carbonarius Dahi. Hungariae Banato =: Hapi pulveru- 
lentus, 

1)as, bipusiulalus Fabr. Italia,. Lo'mbardia Gen^, £traria 
Passerini et Dahl. = Dasytes bipusiulalus Fabr.: idem e Gallia 
meridionali. 

Das, cruciaius Dej. Sicilia r=: Das, bipusiulalus Fabr. var. 
(juadrimaculatus Ksw. ; tribus speciminibus elytrorum macola poslica 
plas minusve dilatata, qaarto macalae elytroram medio disco longi- 
tudinaliter coofluentes: doo sequuDtar e Sardioia, Genä, quibus 
elytra dilute flave bimacalata, maculis iongitudinaliter lale connexis, 
anteonarum basi, iibiis tarsisque obscore flavesceolibus. Hisce duo 
iDsuper specimioa subjuncta, neapolitanum scilicet elytroram maculis 
late conjunctis, et siculum elytris testaceis, margine omni angtiste, 
latius basi tota et triaogulariter circa scuteiium nigris, quibus thorax 
tantisper profundius, vix densius quam in gennino bipusiulaio punc- 
tatus, utrinque margines secos canalicula flexuosa uotatus, lateribus 
ante medium^ procul a margioe confuse rufescens^ hos quapropter 
ad D, variegalum Lucas refereudos suspicor. 



*) Generis Henicopus io R. Musaei ^ollectione ex Hispania a 
D. Ghiliani reiatae bae prostant species: Hen. scuietlaris^ confusus^ 
simplicipes^ armatus^ melaleucoirichos, privignus Ksw, ^ S^f praiicola 
et var. brachialis: Hen, pilosus in Georgia ei Persia occid. vulga- 
tissimus; in Italia parum frequens, vulgaris Hen, armaius^ rarus in 
£truria Hen. melaleucoirichos: Hen. privigno foemina mari consimi- 
lis; elytris postice tantisper ampiiatis, minus iilo parallela, antenois 
tenuioribus, oculis minus convexis, abdominis segmeutis ultimis 
haud impressis dignoscitur. 
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Däsytes rufiiarsis Dej. n. sp. Oran a D. St. Fargeau (Spc- 
cies in Catalogo haud relata) = Dnsytes rujiiarsis n. sp. OBlongo- 
ovainsy modice convexus^ niger. nlgro.hiHus^ suhüUler creBre punc- 
iaius, antennia capile tharaceque hrevioribus^ ohtuse serralU^ ihorace 
iransversim ellyplico^ elyiris margine laterali lote reflexo - canali' 
culalis^ apice explanaüa, Ijong. 3 lin. 

Das. ampiipenni, de quo infra, elytris late marginatis 
tibiisqae extus spinulosis proxime accedens, at crassior et latior, 
tborace magis transverso. breviore elytnsqae concoloribus, subtilias 
densiusqac punctntis praecipue disHnctus. Corpus totum atrum, 
capite thoraceque parura dense, elytris parce uigro birtis, oblongo- 
ovatum, Haplocn. pulverulenio bobitu aliquantulum afßne. Caput, 
veliiti in ampUpenne^ sat crebre fortiterque punctatum, antennis 
brunneis, ejusdem fere ac in hipuslulato faemina structurae. Thorax 
transversus, longitndioc sua duplo fere latior, antice recte trnncatua, 
basi rcgulariter late. nlrinque cum angulis aequaliter valde rotun- 
datus, argule basi lateribusque marginatns, dorso medio, basin ver- 
sus, longitudinaliter depressus, transversim modice convexus et 
ufrinque declivis, subtiliter crebre. subaequaliter punctatus, ntrinque 
obsolete flcxuose canaliculatus. Elytra basi tborace band latiora, 
apicem versus leniter ampliata. dorso depressa, utrinque sat declivia, 
marginem lateralem secus sat profunde canaliculata, margine ipso 
paolo pone bumeros apicem versus sensim magis dilatato, subreflexo, 
apicem prope latius explanato, limbo ejus ante apicem obsolete 
emarginato; subtiliter sat dense punctulata, interstitiis transversim 
rngulosis. Corpus infra tenuiter griseo-pubescens, abdomine sab- 
tiiiter, (distinclius quam in amplipenne^ minus crebre quam in 6i- 
pusiulalo) punctato, segmento qainto apice truncato, breviter nigro- 
ciliato: pedibus nigris^ tibiis extus subtiliter setuloso-spinosis, tarsis 
rufo-ferrugineis, fere ut in illis constructis, ungaiculis basi membrana 
parva vix auctis. 

Unicum foemineum specimen , quod etsi multis cbaracteribus, 
quibus Das, ampUpennis a congeneribus discedit, cum eodem con- 
gruat, ejusdem attamen speciei pro altere sexu babendum non 
ceosui, habita longe alio, tboracis structurae elytrorumque punc- 
tnrae habita praecipue ratione. Duo verisimiliter species alteram 
in genere subdivisionem adducentes. ') 



') Das. amplipennis n. sp. Ntger^ nitidus^ nigro-pilostu, 
Ihoraeh latiludine hand longiore ^ utrintjjue hast slriato elytristfue 
patum trehre^ forliter puneiaiis^ hisce macula humerali oblongo^ 
quadraia rufa. — Long. 3 — 3| lio. 
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Dasyies ^iiac/ripuf /u/alii« Fabr. Gallia merid. z=. Am. id. 
et var. 6. Mulsant, nee non specimeo e Sicilia slalara longe mitiore 
thoraceque laevias punctato variaos.^) 



D, htfnuiuhto major et praeserlim latior, interdam daplo fere 
major, ab eo et afOnibus elytrorum macuia bumerali obloogo-qua- 
drata, brevissimo spatio a summa basi diacreta, antice el exirorsiim 
aubrecta, intus ieviter obiiqua, apice snbrolandata; eoraiidem iimbo 
laterali latius admodum ampliato-explanato, medio lougitudioaliter 
obsolete carinulalo tibiisqne extas spinulosis praecipue diatinclus. 
Corpus totum supra viUnsilate atra erecta, in capite thoraceque sai 
densa indutum, antennis nt in hipusiulaio extructis, in mare albido- 
cilialis; capite fortius crebriusque punctato; thorace relative breviore, 
minus basi roiundato, multo crebrius et fortius punctato, margines 
laterales secns sulculo flezuoso parum profunde impresso, plus mi- 
nasve distincto, anterius obsoleto; elytris vix crebrius pnnetatis, 
aequaiiter parum dense nigro-villosis, margine laterali, sopeme in- 
specta, ad longitudiuis a basi quadrantem subito fere, latius inde 
prorsns, quam in congeneribus, explanato-dilatato, dilatatioois caoa- 
licula longitudinaliter medio, plus minusve evidenter carinulata, 
carina antice posticeque obsoleta, Iimbo ante apicem interdam late 
leniter emarginato, quo elytrorum apex rotundatim tnnitsper pro- 
ductus adparet; corpore infra nigro, parum dense griseo pubescente, 
pedibus nigris, tibiis extus setulosis, apicem versus, anlicis prae- 
sertim, setalis spiiiiformibas quasi pectinatis, tarsis, apice exceplo, 
obscure ferrugineis, ejusdem fere ac in illo structnrae; anticorom 
unguiculis membrana Cornea, parva basali, angusla, apice denticuli 
instar acuta munitis. Maris ventrale segmentum quintum pariter 
medio impressum, apice latius minus profunde medio excisum ad 
excisurae margines utrinque densius longiusque nigro villosom, sextura 
apice emarginatum D, qundripusiulaio daplo et ultra major, thoraee 
relative breviore, fortius pnnctalo, elytris pubescentia grisea nolla, 
a variegaio Luc. antennis pcdibusque fere, nee non thorace con- 
coloribus insuper discedit. Hab. in Algiria e Reg. Mus. Taar. eoU 
leclione, duo mares. 

*) ^asyies flavipenni» n. sp. Oblongus^ convexiuseuhu^ 
niger, thorace antice , tibiis tarsieque testaceU^ eiiftris flavie^ sic6- 
tiliter crebre punctatie^ grlseo-villosis. Long. 2 lin. 

Habitu 4'pustulato Fabr. affinis, aliquaniulum anguaiior, niger, 
capite thoraceque parce, elytris ad latera parcius nigro-birtia, aopcrne 
undiqoe villositate minus tenui, sabdepressa, grisea adsparsia; eapot 
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Das. h€i0morrhoidalis Fabr. Barbaria, Tanger! =r Das. id. 
tikiraca latcribm band tolcato oti a D. Kiesenwetter designatat. 

idero Hispania = Das, id. Ei qaaedaro tardoa et meridionalit 
Ilaliae aecedunt speeimioa, ad D, eommunimaeula Coota referenda, 
propriia cbaraeteribna aptenus distincta, stafora nempe minore, tbo« 
race margines aecos canalicola sinaosa impreno, corpore submetal- 
Keo; iHiaii paolisper longior^ elylris pabe tenni grisea oniformiter 
0parsa, macnla poalica commun] rotundata, otrinque namquam ad- 
sceodeote; pedea ei pleromqae coneolores, taraia aolis piceis vel 
ferrugineis, in onico Lignriae orientalis speciniine libiae basi rafe«* 
scenles. Hand raro JD. tommunimae^a variat elytria penilus con- 
coloribna, obscnre melallescentibos; Sardinia et Sicilia. 

Dasyies ihoraeieus Dej. Gallia nierid. = DoMffies iharacieus 
Mob., rußeoUit Bonelli in litt, e Pedemontanis speciniinibuB , in 
Sardinia etiam Prof. Gen^*, omnes foeminae: maa mihi ignofna. 

Das. eurius De). Dalmatia, Ragnaa = Julistus eurius 
n. sp. Brevis^ subovaius^ posiire laihtscultis. nigro-pieeus^ anisnnis 
pedÜmsffus iesiateis; tharaee iongitudine dwplo laiiore^ margims 
laierM rrsnahio. Long, l^lin. *) 



fronte obsolete foveolata, sat erebre fortins pnnctainm, anfennia 
brevibus. leviter aerratis; thorax fere nt in illo constrnctns, parum 
crebrius panctatua, aulcnlo afrinqne recto^ fortiter obliqno, anterins 
a latere magia quam in ilJo diacreto, propioa com angulo poatice 
coonifente, niger, maculia duabua tranaveraim approximalia marginem 
antienm aecua, rufe teataceia notaina; acutellnm nigrum denae fulvo- 
pnbeacena; eljtra anbparallela, aat erebre aubtiliterque pnnctata, 
interstitiia planiuaculia, peuilua falva, antura breviler anguateque 
pooe acutellum nigrata; corpna infra nigram, griaeo-pubeacena, pe- 
diboa validinacnlia« ut in iilo coDatractia, femoribna nigro-brunneia, 
fibiia taraiaque teataceia. 

Punctnra praeaertim elytrornm denaiore atque diaiincta, inter- 
stitiia band ruguloaia ab omnibna proxime affinibna diacedit; ^avM- 
ctais Gene duplo major, aliter eztractua. In Sicilia a D. Gbiliani 

ioTentua. 

Das, /tavsscens Gene variat band raro in Sardinia (peclo- 
ralis Gene in coli.) omnino flavua, peclore aolo faaco. 

*) Juiisius in Italia aat rarna videtar, ejoa nempe nnioom 
Jloralsm Gytl. vidi, tria tantammodo ex Ilaliae anperioria Alpibua 
et Apeonittia paria, fb^miBia pube griaea, nee foWa, indntia. 
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Corpore fere ovali, parum convexo CSfphonem ihnuUit, capite 
tboraeeque fasco-pilosis, elytris pobe fulTesccnt«, sobdepresMi, tofi* 
giore parom dense indut» inter congencres insignia. Caput parvam, 
aparaim anbliliter punctulatom, fronte utrinqiie Ion git od toa titer im- 
preaaa, medio rogosula, epistomate membranaceo, palleaeente^ tal>ro, 
ore infra palpiaqae ferrugineis; antennae capitis cum thorace longi- 
tudine subaequaies, testaceo-ferragineae, articalo primo magno, so* 
condoque minore levitcr obconicis, tertio qoartoque filiformibus, boe 
illo dimidio breviore, quinto parvo, »abtrian^lari, aexto -*- dectmo 
triangiilariter obconicis, compreMia, subaequalibua, uittmo oblonge« 
ovato, praecedente sesqui fere longiore; tborax longitadine ^plo 
latior, modice convexus, apice anguatior, basi late, fortios ntrinqoe 
rotyndatus, apice snbrecte truncata^, aognlla omnibm rolandatis, 
leniter iitrinque ante humeros bast emargrnataa, feinde limbo late« 
rali loto rode cremilato, fermgtneo, aabtiltter sat profsnde, aequa- 
liter punctatua; seutelluin aemiciroalare, convextmeolan , obaolete 
puBetttlttum; eljtra thorace tantisper latier»^ apicem Tovaus aii- 
qoontiikini dilalata, basi com bumeris elevatalia subqnadrata, lati-' 
tudine vix sesqui longiora, dorso longüodinaliter depresso, otrinqne 
et apice aequaliter rotandatim declivia, sat fortiter et profunde, 
crebre punctata, transversim snbrugosa, margine haud distincte 
crenulato; corpus infra nigrura, pedibus ferrugineis, femoribns medio 
fosco - ambratis, farsorom arttcalis dnobns primis subaequalibus, un- 
guiculis medio tcnuiter dentatis; abdominis segmentum Tentrale 
quintnm aequale, utrinque oblique truncatnm, medio sobangalare: 
foemina videtur. 

Dasyles rubidus Meg. Schön. Bessarabia Besser, Podolia et 
Hungarib =: Cerattus ruhidus Sch5n. 

D. idem, Zygia marginata Latr. Syria D. LabÜlardi^re =• 
CeraHus marginaius n. 8p.: Ohiongus^ ^ig^t /usco-pUosus^ capite 
crehre thoracgque latUudine hreviari parce Bubtüiier punetaii$; ely^ 
irU fusco- ferrugineis^ grosse su6seriaiim pundatts : antennis nndecim 
articulalis pedibusque rufo-testaceis. — Long. 1|- lin. 

C. ruhido fdcie et statura proximus; antennis vero undecim 
articulatis, thorace antrorsnm angnstato, lateribns parum rotundato, 
parcius punctato, elytris crebrius forliterqne punctatis, interst?tiis 
inaeqaalibns, ferrugineis, basi infoscatis hicohri Ksw. propios ae- 
cedens, ab eo attamen capite thoraceque band aeneo metalficia, hoc 
latitadine disttncte breviore (pro genere aabtiÜ^er «dmodum pnoefato), 
elytris basi eodem latioribuc, latitadine tix daplo- longforibotv eor^ 
pore dematD trilloaitat« nigra erecfta birtp praoeiptte diaeiedef o lidelar. 
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Caput Sil crebre, Bobtiiiter, param profunde pnnctatam, inter 
ocdIos foveola media, inter antennos longitodinaliter atrinque ob- 
solete Impressum; labrnm et oris partes iufra rufo testacea; antennae 
bre?iascoiae, artiealis 6 — 10 transversis, arcle serraiis, rofo-festaceae. 
Thorax convexfor quam ii> ruhido lateribusque fortins declivis, mar- 
ginc laterali angulisque rotundaiis. Elylra ejusdem fere ac in rubidö 
structurae, relative altamen aliqnantulum breviora, punctis majoribus, 
crebris, dorso subseriatim dispositis cribrata, margine infero subtillter 
denticiilato. Pedes testacei, tibiiscxtos parcius forliosque, quam 
in illo, extus spinoso-dentatis. 

D. idero. Talaria Gebier. Cerailu» iataricuB n. sp.*. 0&- 
longO'Ovatus^ fusco-villosus^ niger, parum convexus. capite iharacefpie 
oHirarsum anguaiaio^ ittiUudine breviore nigro snhaeneU^ spar^imque 
puncfaiis^ eitfiris sordide ferrugineis^ basi obacurioribua^ svhmeiatii- 
c», foriüer pwnciatU^ iniertHiUs suhpianis^ anlentkis lO-äriiculaiU 
pidihustfue iesiaceis. Long. 2-^ lin. 

Corpore latiore^ subdepresso C. luleo. Ksw. affinis videtnr, at 
eodem infra nigro, eapite thoraceque nigro - sobaeneis , elytrls basi 
HifuscatM diseedit; ruhido sesqui major, praeserlim latior, pobe tan- 
ti»per subtiliore indatos-, elytris margine infero haud denticnlatis 
distinctns. Caput obsolete parceqoe punctulatum, fronte inaeqtiali, 
lineola teaui distinctiore ab epistomate sejuncta; boe antice labro- 
qoe fermgineis, mandibniis apice palpisqne nigris, antennis ^ralidins- 
colis, ferragineis, medio tesf aceis. Thorax dorso subdepressns, apicem 
versus sat angostatus, latitndine baseos brevior, lateribns parum 
rotondatnSf margine laterali pone medium snbrecto, apicem versus 
com angalis rotnndato, snbexplanato , sobtiltter obsoleteque crenu- 
lato; doriM» medio longitodinaliter impressns, ante scntelium leviter 
fove#latD8, nigro-aenens, nitidnB, sparsim, sat subtiliter punctatus. 
£lytra thorace tanttsper longiora, retrorsum sat ampliata, margine 
postice latioa expianalo, tantisper fortios, vi:t crebrins, qua>n in 
rvkido^ punctata, Interstitiis subplanis, nitida, aeneo-submetallesccntiä, 
luride ferrnginea, basi infnscata, apice dilatiora; pubes parca, sob- 
ereeta in eftytria fulvescens, in eapite thoraceque atra. Corpus infra 
nigram, aibdomine nigro-piceo, pariter ac in rtibido ponctato; pedes 
flavo-teafättel , tibi» anterioribns extos parce snbtiliterque denticu- 
latis. AM^ovinis segmento sexto medio triangolariter impresso cor- 
poreqae latiore foemina videtor. 

I>4i«ffaa flo^ali^GyU. Snecfa = JtäMnä fioraUs 0\U. mas 
et foemina; haec pube tantisper grisescente. 

Das./loi«aH^? Rossia mer. Tsiuriii'z^ MiMusarbu$iarum Ksw.$. 



Da: bo0iieus Raaib. Hispania mer. == Hnpioentmus rugu- 
loMus RoBhn. ^, 

Das, peciinieornia De). Sicilia = Haploen, sieuhts Esw. ^. 

Das, serrieorniß Parrey»^. Cor(h^=: Hapioen, corrynciMMill. ^. 

Das, nigricorniß Fabr., puneiaius Dej. Cat. Pariaiia ^= 
Hapioen. nigrieomis Fabr. 

id. Germania et Aastria Ulirieb = Uaploen. nigricorniß Pabr 
et baßolis Kost. (^. 

id. Finlandia Mannerheim et Sahlberg, Saecia Schön, tz HapL 
nigrieamiß F. 

Daß. mßiaiiicuß St. Fabr.? Germania? =: Haphne. cy/tn- 
dricuß Kiesw. 

Daß. eylindruß Dej., etßlindrieus Dabl. Italia, Etrnria = 
Haploen, eylindrieus Kiesw. 

id., obionguß Parreyss Corfb = Haploen. periußUß Kieaw. 
irerisimih'ter et Uaploen, cylindrieuß Kiesw. 

Daß, eylindricuß Dej. Hispania =: Haploen, aßipiliß Kiesw, 

id., mßiallicuß Seh. Lasitania, cni dno, mas et foemina ex 
Älgiria adjnncta sant specimina = Haploen, nigripßß Hüls, veri- 
similiter ex descriptione , cni sat apte respondent; algirica attaaaen 
corpore nigro-cyanescente distincta 

Hoc duo proxime a collectore adjecta e Tangeri a D. Gondot, 
ambo foeminae, quae corpore viridi-aeneo, tantisper breviore, capife 
tboraceque paulo minus dense, at longe sabtilins, quam io pinieola^ 
pnnetatis, pnnctis asperulis, antennis capitis com thorace longitadi- 
nem vix excedenHbas, sat fortiter at obtnse serratis, nigro-piceis 
distingnuntur: eis thorax transversim subellyplicas, longitudine ses- 
qiii lalior, laleribns fortius marginatus, transversim paaio minos 
quam in illo convexos, pariter ac capot villositale sat densa, nigra 
hirtus; elytra tantisper breviora, fere ut in ra^^oso Roshn. punc- 
tata, parcius breviterque nigro-pilosa, minus dense griseo-pubescentia; 
corpus infra pube parca grisea adspersum, nigrnm, tibiis tarsisqne 
piceis, illis aplce, bis basi rufescentibus. 

A peciinicomi Lucas cf corpore pauHulnm breviore, antennamra 
strnclura, elytris snblilius et minus profunde punctatb praecipae 
differunt. Ob antennarum slructuram in tertia generis sectione scc 
Mulsant collocanda species videtur prope quereicolam^ a quo thorace 
punctis subtilioribus, subgranulosis, interstitiis subtiliter alatacela, 
eiytris subtiiius alque parum profunde (congenemm habita ratiooe) 
punctatis praecipne discedere videtur. 

In Beg. Musaei colleetione nom. H. UngHanuB donari. 



el JUwiifridas in Caiai. D^jwn, JMl 

Dastfies eytindrieu9 f>ej. Gallia merid. = Haplotn. ptni- 
eola Kiesw. cT? et $ immafura elytris tesiaceis, basi et circa Bca* 
ielluiD fuscis, pedilMis antenniBcjue rufo-piceis. 

id., viren9 Dahl. Baiiato Hongariae = Haploen. virent Saffir. 
cf $ sec. MoUaot. 

Das, antiquus Scb., nigrieornis Dej. Cat. ParisiiB et Jura 
=: Hnploen. pini Redt. 

id., micans DahL,- serricornis Ullrich. Triesfe = Haphcn. 
aesiimta Kiesw. $. 

id. Py renaeis Orient. = Haplocn. basalis Kost.; AoBtria =: 
Haplocn. nigricomü Fabr. miuus mataros, abdomine basi branneo, 
pedibus dilute testaceis. 

id. Hiapania = Uaplocn. pellucens Kiesw. dao specimioa de« 
acriptioni, meo visu, apprima consoua. 

id. Cbersooeso taurica = Haplocn, basalU Kust. $ e ttafura 
niajoribua. 

id. p/um&eu« St. et mitallieusl Stev. Tanria = Haplocn, 
seröiau KieBw. ^9. 

Da9. cribrariua Dej. Pelopouneso, Solier c= Haplocn, aer^ 
raluM Br. Diagnosi Baltein a D. Kiesenvrelter (Berl. Ent. Zeif. 1959. 
p. 174) Iranscriptae nnus e duobus sat apte confert; corpore parvns, 
anreyrico Mill. minor, oblongus, cylindricus. Bat convexus, nigro- 
cyaoeus, parce nigro blrsuf us, capite sparsim, tborace crebre punctis 
Bubocellalis sat profuudis impresso, interstitiis nitidis; tborace Ion- 
gitudiue parum latiore, transversim sat, longitudinaliter aliquantulum 
convexo, lateribus parum rotundato, angulis omnibus rotundatis, 
margine laterali baud crasso, subcrennlato; elytris tborace aliqoanto 
minus quam triplo longioribuB, fortiter, profunde,' tanf isper fortius 
qaam in prMocero punctatis; antennis capite cum tborace paulo 
loogioribuB, fortiter serratis, articulis quatuor primis rufis; ore supra 
piceo, palpis pedibusque nigrls, tibiis apice tdrsisque basi piceis: 
fo«mioa videlur, ex descr. ad chalconaium Germ, minime referenda. 

A Herum specimen a D. Duponchel cum genuinis pristoceri Ksw. 
ab auctore miasis confert. 

Da$, affiniM Rambur Hispania == Haplocn. andalusirus Rsh. 

Das, gilvipes Dej. Tangeri a D. Goudot. =: Haplocn. iimi- 
dus Kiesiv. ex descr. verisimiliter; corpore cylindrico, parvo, pro- 
tborace, pro genere, non vero capite, magno, elytrorum humerts 
obfioletis, antennis fere filiformibus, pictura atque sculptura con- 
veniens, Pariter ac antennarum forma species baecce a congeneribus 
discedit, palporum etiam maxillarium stnictura abscedit, qui, sin* 
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fracti, brev«s admodom et crassiuscali, articulo penoUimo triaogalari. 
ultimo minore, subbemisphaerico, membranaceo, intus parce longeqae 
ciliati visi sunt; unguiculorum membranis equidem Hberis, at ab 
nnguiculo ipso parum vel vix discrelis. ') (Individuum a D. Baodi 
missnm omnino cum typicis congruit. Ksw.) 



') Generis Haplocnemus in continentali Italia parnm difföfiae 
sunt species, nee, une excepta, nnmerosae: H. nigricomie passim 
in soperiore et media, rarius var. chalybaeus: H. baeatis hinc inde 
nee non in Sicilia et Sardinia (=r cognatue Gene in coli.), /i. aesH- 
VU8 pari! er in tota Italia et insulis, band raro antennarnm structara 
eumero Muls. accedens: H, pinicoia et virene sec. Mnls. passim in 
Pedemontio et Alpibus, tboracis punctura plus minusve densa varia- 
biles: H, integer n. sp. frequens videtur in Patavina provincia: in 
Alpibus Lepontiis rärius //. alpestris: in media praesertins Itah'a 
H. cylindricus. Sardiniae propriae: H. crenicoUie^ saepius sfalura 
dimidio fere minore varians = Das, Trico Genh in coli, et U. abie- 
tum rarus. In Sicilia : //. chhrosoma Luc. ni fallor, H. jejnnus Ksw. 
ambo sat rari: H. slculus et H, irinacriensis Rdgusa. Dnobus in« 
sulis communes: H. marginatus Rott Tboracis elytrorumque scolp- 
fura uti et pictura variabilis; ei nempe tborax interdum non modo 
lateribus sed etiam antice late rufescens, elytra interdum vix rufo- 
märginata, foemora band raro infnscata: H, peciinicomia demnm 
omnium in insulis vulgatissimus, saepe tibiis tarsisque testaceis ab- 
scedens, a siculo verumtamen constantibus notis distinctns. 

(H. marginaio Rottenb. habitn valde similis H. xanthopua Ksw. 
facile tamen distinguendus protboracis elytrorumque margine integro, 
omnino non serrulato. Ksw.) 

H, integer n. sp. : Oblongue, nigro»cyaneus^ nHidtdus, fuBCO' 
hirtus^ capite sparsim^ ihorace transversa modice, utrinqne fortius^ 
punctatis^ hoc lateribus rotundato^ angulis posticis obtusis; elytria 
dense forliter punctatis^ rugulosis, — Long. 2f — 31hl. 

Mas antennis capite tboraceque longioribus, forliter serratis 
pedibusque nigris, abdominis segmento ventrali penultimo apice in- 
tegro, membrana saepius aucto. Foemina antennis brevioribus, ob- 
tuse serratis, articulo secundo tarsisque rufescentibus. 

Ab H, alpestri^ cui quodammodo affinis, praeter niaris insfgnra, 
statnra aliquantulum longiore discedit, tborace breviore, latilodine 
sna maxima dimidio fere minore, lateribus aequaliter fere, licet 
postice paulisper magis rotundato, disco subtiliter, paullnlum atrin* 
que forttus densiusque, crebius adhuc in nonnullis maribas, punctälo^ 
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• 

Da9, pulcheliuM De). = Das. terminalia Daval. Hitpania, 
cui plura accedaot a D. Ghiiiani lecta. 

Das, eis g ans Parreyss Corfu = Dolichosoma (Psilothrix) 
melanosloma Brülle! 

Das. smaragdinus Dej. Sicilia, splendidulus Dabl, Etruria 
= Doiich. smaragdinum Luc, aureolum Kiesw. tota Ilalia peqifls. 
cum nobili freqaens« 

id. Algiria et Barbaria = DoL nobile 111^ var. minor. 

id. Sardioia Gene nom. aurarius = DoL melanosloma Br. 
viridi-aureo micans, capite tboraceque interdum purpureo - metal- 
iescentibus. 

Das, morbillosus Dej. Oran, Algiriae = Lobonyx aeneus 
Fabr., cdialus Gräeils. 

Das, nobilis l\\, Parisiis, Pyren. occid., Oran =: DoL nobile 111. 

id. Gallia merid. et Hispania = DoL no6i7e, quibus additum 
specimen ex Hispania == DoL illustre Woll. 

id. Daloiatia, nee non Sicilia, viridis Dahl. Etruria, Insubria 
et Pedemontio = DoL nobile 111. Siculis saepius, uti et sardois 
atque algiricis speciminibus, variat tborax nitidior, corpore aareo 
purpureoque laete micante: sat frequens iisdem regionibus Doiich, 
protensum Gene, band raro penitus intense cyaneum. 

Das, dislincius Dej. Styria =: Dasyles coeruleus De Geer 
$ obscure virescenti- aeneus, thorace minus inaequali, disiincte sub- 
aequaliter punctato, elytris obsolet ius transversim corrugatis, evi- 
dcntius punctatis: forma caeterum unguiculorumque siructura genai- 
nis conveniens. • 



elytris relative longioribas, densius quam in eo foriiusque punctatis, 
(minus attamen quam in cylindrico) interstitiis nitidulis, laevissime 
transversim subrugosis, basi intra angulum bumeralem, evidentius in 
niare, impressis: pedibus maris plerumque tolis nigris, foeminae ut 
plurimum tibiis snmmo apice tarsisque rufescentibus. 

A iarsali Sablb. sec. Mulsant stalura pariter longiore, tboracia 
punctura validinscula, utrinque deosiore nee non abdominis segmento 
ventral! penultimo in mare integro praecique differt. 

U, serbico Ksw. major et longior^ thorace hreviore, disco sub« 
tilius puncialo maxime distinctus: coerulescenli Roshn, etiam proxi« 
mus, at corpore nitido, antennis in mare acute Serratia, haud pec- 
tinatis, thorace in foemina haud rugoso- punctato aliisque discedena« 

Sat frequens in superiore Italia Palaviam et Paduam propc: a 
I). D. Prada et Betta plura ad examinandum missa. 
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Das, eoeruleus Fabr. Saecta, Parisiis, fleltetia, Styna et 
Lombardia Gene = Das. id. De Geer. 

Das. obscuru§ Gyll. Soecia, Finlandia, Styria saperiore = 
Das. obscurus Gyll. 

idem? Ausiria = Das. obscurus cT var. elytris paalisper sob- 
tilius crcbriasque punctatis« 

Das. niger Fabr. Suecia, Fiolandia, Rossia, Tauria D. D. La- 
tretlle et Steven, Sl^ria, Germania et Triesfe Ullricb = Das. ni- 
ger Lin. 

Das. nigrinus Dej. Lusitania = Das. niger Lid. ^ var. 
fronte paullnluoi profundius impressa, aniennarum arficulis lertio 
qiiartoqae paiilo magis triangalaribus, thorace lateribas fantisper 
niagis rotondato. Huic proxime sabsequens specialen es Oran AU 
giriae a D. Saint -Fargeau = Das. dolens Rosenb. descripfioni 
apprime consonas, unguicolis anticis membrana validioscula manitis, 
▼erisimililer mas. 

Das. Maurus Dej. Gallia merid. = Do«, cofaftma Costa see. 
Malsant ^i et Das. griseus Kost. $ ^^i*- eeriatus Muls. 

idem Pyren. or. = Das. monianus Mnls. cf 9 et Das. caliArus9. 

idem? pauperculus Gysselen Austria =: ^ Das, ohscurvs 
Gyll.: $ Das. subalpinus n. sp. var. tibiis apice fuscis. Oblongns, 
nigro-aeneus, convexinscolas, nigro-pilosas, pube depressa minns 
tenai, saepius in elytris folva, seriatim interropta indnlns, tborace 
transverso capiteqae sabtilifer punctatis, tibiis tarsisque feataceis. 
Mas paalisper longior, angustior, antennis dimidii corporis longito- 
dine, articulis quarto-septimo triangularibils, Serratia; ocolia magnis 
in fronte sat approximatis, äbdominis segmento ventrali penall imo 
profunde et late triangulariter excavato, excavationis marginibos 
crassis, una cum praecedentis segmenli medio densios nigro-hirtis, 
fando laevi, ultimo angastius, minus profunde excavato, fondo laevi, 
medio foveola impresso; foemina latior, antennis br^vioribus, mo- 
niliatis. 

Caput parce nigro-pilosam, fronle planiusculum, maris late 
foveolatam, in foemina m^edio puncto obsoleto impressam. antice 
longitudinaliter utrinque leviter sulcatum, in utroque parce sabtiliter 
panctatum. Tborax latitodine sua sesqni brevior, elytris angnslior, 
antice valde, postice parum convexus, angulis anticis anguste rotnn- 
datis, sat deflexis, posticis late rotandatis in mare late deplanatis, 
margine antico recto, postico late rotundato, ante scntellum sob- 
emarginato; disco in foemina sat convexus, nitidus, parce sabtiliter 
^unctatas, lateribas vix rugalosus, basi utrinque obsoletissime longi- 
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(udinaliter impreMOs, eTideDtius marine laierali pilosas. Scaletlam 
deose pobescens. Elytra io mare subparallela , in foemina postic« 
taotisper ampliata, aabtiliter punciolata el tranaveraim subragoaa^ 
villoflitate erecta parca, nigra pubeque depressa miDUs tenai, aaepiua 
auranthiaca, grisea ioterdum, longitodioaliter per piagas denudatas 
seriatim interrupta ornata. Corpus infra falvo vel griseo-viiiosuai^ 
pedibus Digria, tibiis taraisqae teataceia, bis validiasculis, übia tan- 
tisper brevioribna, articulo primo secuodo pafnni longiore, quarto 
mioato; quatuor anterioram unguiculia io mare dente valido, apice 
late trancato iostructis. Hand rarua in Pedemontio ejusqae niouti- 
bns, uec non in Insabria. 

Ab alpigrado corpore aeneo, capite tboraceqne sabtiliua par« 
ciusque punctafia, illo in mare 9 ob ocnlos magnos, in fronte an- 
gastiore, hoc elytria iatitudine minore, lateribus obsolelissime im- 
presso, vis corrugato; eljtrorum pubeacentia depreaaa gnae» vel 
aaraotbiaca longe minus teoui et pedum colore abonde distinctna. 
Etiam Aoatriae incola. 

A D. tfrmtieri Kieaenw. (Berl. Ent. Zeit. 1871. p. 83) pabe 
haod denae griaeo-cineraacente, antennia apicem veraoa rix attenoatis« 
patria alia etc. bene distinctus.*) 

Do«, matirua Dej. Dalmalia =1 Doa. tUdmaiinua n. ap.: Jfr«« 
oitMcii/ica, aoi vonvexiu^ nigro - hirtua ^ capUe suUmpre$$o^ ihorae^ 
leviier tranwerio^ poaiiet uirinque ^ohsoUU fovtolaio^ elffMs aub» 
lilUer fmneiaiis^ irrnnsversim m6rugo$is^ antmmis h'eviBuM^ monUiaiit, 
- Long, li— li lin. 

Mas plerumque minor, abdominia aegmento ventrali penultimo 
apice late breviterque triangulariter foveolaio, ba» ante foveolam 
pios minoave late longitudinaliter impresso. 

Caput sat conveiLum, in foemina leviter, in mare plus minnave 
obsolete Irifoveolalum; buic interdum fronte convexiuacula , leviter 
taotom inter antennas impressa; subtililer plus minusve crebre 
puoctatnm, antennis capitis com tborace longi ludine paribns in foe« 
mina, tantisper longioribos in mare, in hoc leniter compreasis, ab 
articulo quarto leviter Serratia, in foemin% monilialis. Thorax trana« 
versim convexns, longitudine sna vix sesqui latior, apice et baai 
media aubrecte truncatua, utrinque cum angulis posticis lateribuaqne 

*) Speciea a Dastfie o6actiro, cui aimillimos pedum colore^ pube 
daranthiaca vel grisea distinctiore, abdominisque maris strnctura 
diSert. Exemplar unicnm colleclioois meae cum D. o6ae«ro con- 
fa&nm erat. Kaw. 
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deflexU sabaequaliter rotundatus, sabtiliter marginatasi crebre, ««qua« 
liier fere, punctalatus, saepius in mare punctis sparsis majoribiu, 
pariter ac in capite, intermixlis, utrinque plus ininuave riigolose 
condensatiä, impressione insuper ad angulos posticos plas miousve 
obliqua, brevi notatus. Elytra tborace vix ultra triplam longiora, 
in utroque sexu sabparalieia et sat ooovexa, subtiiiter crebre panc- 
tnlata, plus minusve obsolete transversim ragosula, vel plagis eleva* 
tulis, (in foemina interdum evidentioribu^) nitidalis consparsa, tenuius 
quam caput et thorax nigro-birta, pubescentia insuper subtili fusca 
vel grisea parce induta, in foemina interdum densiore, seriatim a 
granulis nitidis interrupla. Corpus infra nitidulum, pube fuaca vel 
grisea subtili indutum; pedibus nigris vel uigro-piceist parum eion« 
gatis, tarsis validis, anticorum ungoieulis in mare apice membraoa 
valida, apice trnncata^ instructis. 

Corporis, tboracis praesertim, forma affinitaiem quandam com 
X>, iibiali Muls. praesefert, at systematice slriaiulo Br. el tnoni/ia/o 
Ksw. propius aecedere videtur, hoc major et convexior, illo brevior, 
l^borace elytrisque convexioribus, bis apice qiiius rotuMaiim alte- 
nuatis distinctus. 

Tria paria e Dalmatia in coli. Dejean.*) 

Das, maurusl Parisiis = Deuyies ctda&rus Costa sec Muls. 
$. ') Huic addila specimina duo e Corfü, setostu Parreysa ;= Dm, 
sirialulus Br. Duo insuper e Sicilia D. Ullrich. =3 Das, algiricut 
Lucas; in Sardiuia pariter ac in Sicilia vulgaris.. 

Das. atrovirens Cbevrolat, Oran Algiriae (in Catal. non 
consignatus) =r' Das, algiricus Lucas var. dimidio minor, tborace 
disco sparsim pnnctato, utrinque ad angulos posticos evidentiui 



*) Dasyli slrialulo nimis affinis, forte varietas minor, pube 
obscuriore. Specimina tamen inter se aeqoalia. Ksw. 

7) Dastfiam caiabrum Costa, prout a D. Mulsant descriptas, ex 
Italia oecdum vidi; plurima equidem e Calabria a Prof. Targioni 
specimina communicata el sat proxima videntur, attameo corpore 
tatiore, dorso magis depresso, thorace panctura doplici» subtili nempe 
gparsa cum alia fortiore, subocellata commixta, sat dense inaequa> 
literque impresso praecipue discedunt; ad graeculum Ksw. potios 
pro varietate ea referenda censui, cujus plurima e Sicilia vidi, nom. 
fuscipes Br. et griseus Kfist. passim ab Entomologis miasa^ quae 
pluribus peculiaribus notis descriptioni ab auctore tradita^ sat apte 
convenire videntur. 
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impresso; mas pedam mediorom trochanteribus triangularifer solam- 
modo dilatatis.') 

Das. afraius De). Dalmatia = cf Dtu, ^phialmuM Kiesw. 
optime distiDCIa species, fronte in mare inier oculos angustula tho- 
raceque sulcalo integro, flexuoso, atrinque impresso insignis; iiigro- 
sobcyaneas, antennis basi, tibiis tarsisqoe testaceis. Cum typicis a 
D. Emery benevole communicatis e Tergesto ab aoctore acceptis, 
dalmatini apprime confernnt. 9 =: Das. pilicomis Ksw. $. 

Das. variolosns De). Hispania = Das. varioiosus n« ap.: 
Bremusculus^ anter iits convexus^ aeneus^ sparsim nigro-hirius aique 
grisethviliosus ^ ihoracs laiUudiue parum breviore^ elytris eodem vix 
ukra duphtm iongioribus; aniennis basi^ tibiis tarsisque tesiaceis: 
9 Long. 1 lin. Mas latet. 

Corpus iotom sab pube aeneo-micans« pilis nigris in tborace 
elytrisqoe subserialim dispositis parce hirtum atque villositale de- 



') Dasyti algirico proximos Das. aeuiipennis n. sp.: Ob- 
langns^ convexiusculus ^ nigra 'aeneus^ parum dense nigra ^hirius^ 
ikarace iangiiudins ses^i laiiore eltfirisque parum crebre punciulaiis^ 
bis iransversim stibrugosis^ ad anguium suturaUm acute subpraductis; 
antennis capits thoracepue parum iongioribus^ obtuse serraiis; ungui* 
euiorum fnem^rano parva. — Long. 1^ lin. 

D, algirico minor et con vexier, nigritae Ksw. forma propius* 
accedena, ab ntroque differt elytris minus dense, tborace sparsim 
fortiusque puoctatis: nigro-aeneos, elytris abdomineque nigris, supra 
nigro-hirtos, parce infra griseo-pubescens: antennis vix capile cum 
thoraee Iongioribus, articuio tertio tenoi, apice parum dilatato, 
sequentibvs triangularibus , serralis; tborace elytris angusliore, basi 
parum, anteriua sat convexo, quo leviter antice angustatos videtur^ 
leniter basi rotundato, ante scutellum disfincte emarginato. lateribus 
parum, angolis posticis minus late quam in algirico rotundatis, sat 
forliter, profunde» subgranose punctato, lateribus subruguloso: elytris 
parum crebre punctatis, punclis oblique impr^ssis, eorundem mar- 
gine superiore elevatulo et transversim subpiiculato; siria sutorali a 
dimidio apicem usqoe sat profunde impressa, angulo suturali acute 
producto, margine ^xtimo leviter in utroque ante apicem sinuato; 
tarsis uti in algirico constroctis, omni um unguiculis membrana parva 
breviqae munitis. 

Unicnm specimen foemina, femoribus intermediis latioribos magis- 
qae compressis qnam in algirico^ mullo magis quam in nigrito Ksw. 

£ Genuensi civico Musaeo, uf pote in Algiria lectus» communicatus. 

Berl. Bntomol. Zeitaehr. X VU. 20 
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presse, in capite thoraceque sparsa, in eiytris densiore, plagis sab- 
elevatis nudis relictis interrupta iodufuin; anterius convexinsculom, 
clytris apicem versus deplanatulis, singalatim rotuodatis, abdomine 
paullulum brevioribas. Caput fronte fere plana, obsolete trifovcolala, 
parum crebre punctalum, antennis capitis cum thorace prope longi- 
tudine, articulis teriio quartoque gracilioribus, seqaentibas seDsini 
leniter incrassalis, submoniliatis, rufo-piceis, articulis basalibua infeme 
testaeeis. Thorax longitudine sua vix quadrante latior^ transversiin 
modice convexus^ apice et media basi recte truncalus, ibidem tantis- 
per crassius quam lateribus inarginatus, hisce cum aognlis poslicis 
rotundatis, nitidus, parum crebre^ profunde^ sabaeqoaliter panetatiu, 
latitudine sua media vix eiytris angnstior. Seatellum fortiter Irans- 
versum, semicirculare. Elytra thoracis duplam longitadinem parum 
superantia, subtiliter parum crebre obs<^eteqae punctulata, trans- 
versim rugosula, plagulis plus minusve conspicuis nitidis consjparsa, 
circumcirca fere immarginaia. Corpus infra aenco-nitens, sabtilius 
crebriusque punctatum, griseo-pubescens; pedibus modice elongatis, 
trochanteribus , tibiis tarsisque testaeeis, bis validiuscalis, ariicttli« 
duobus primis subaequalibus, unguiculis basi membrana parva maDitis. 

Das, croceipede Ksw. relative brevior, crassior, thorace 
majore, quo et ab incano Rosenb. eiytris mnlto brevioribus diacsedil. 

Dasyies aubaeneus Schön. Gallia mer. = Das, submeneus 
'Schön. cT^f ^- caiabrus Costa $ et D. griseus Kust. Q, 

idem, aeneus Oliv. Parisiis = Das, subaeneus Seh. cf$- 

ideni, nigricomis St. Germania := Das. subaeneus Scb. (J9 
et D, griseus Kust. var. seriaius Muls. $. 

idem, puncii/er Ullrich Dalmatia = Das. subaeneus Seh. 
cTS quibos duo c5^9 ex Gran Aigiriae accedunt, qui ootia a D. 
Mulsant de tihiello traditis optime respondent; eis porro sant tibiae 
omnes el tarsi laete testacei, verum tamen vix, meo visa, ab Italiae 
meridionalis et Sardiniae D. mgro-aeiteo Küst. diacedentes. 

Das. flavipes Fabr., fusculus Gyll. Suecia = Das. /us- 
culus Gyll. 9 et plumbeus Mull., coxalis Mals. $. 

idem, cT hiriellus^ $ aeneus Ziegler Austria z= Das. Jus- 
culus Gyll. c?$. 

idem, fulvipes St. Germania = Das. flavipes Oliv. sec. Mola. 
2. — id., ruf im onus Oeskay Hungaria = Das. plumbeus M811. 
var. thorace nitidiore, parcius disco puuctato, (uti et sat ^fr^quenter 
in superiore et media Italia occurrit) femoribus etiam antieis rafo- 
testaceis. — id. Gallia = D. ßavipes Oliv. $ var. tibiis taraisqae 
dilutius testaeeis. 
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id^m, Volhynia^ Podolia = Das. fusculus Gyll. (J9 et plum- 
beu8 M&lf. 

Dasyies plumbeus Oliv. Parisiis =r Das, plumbeus Müll, et 
fiavipes Oliv. 

idem, fiavipes Scb. Saecia = Das. piumheus Müll. 

idem, y^mora/i« Gysselen Germania = D, plumbeus Müll. 

ideni, nitidus Megerle Dalnialia = D. plumbeus Mßll. var. 
coxis aoiicis fuscis, structura caeteruiii huic, nee flavipedi sec. Mais, 
conformis. 

idem, Gallia mer. == Das, griseus Küst. var. minor. 

Das, fuscipes Dej. Austria =: Das, aerosus Kiesw., pium- 
heus Muls. (j^9. 

idem, Parisiis = Das. nigra -cyaneus Mals.> cui speeimen e 
Taaria additum = Das. oerosus Kiesw. — alterum e Peloponneso 
Solier = Das, nigro-aeneus Kost.*) 



*) Praeter supra memoratas, utpote Ilaliae iucoias, Dasyium 
species, bae insoper enamerandae: D. iibialis iu Italiae iiisnlis va- 
rians raro eljtris concoloribus : D. cinctus et flavescens Sardiiiia et 
Sictiia: D. niger in superiore Italia passim: D. alpigradus Alpibus 
praesertim Lepontiis et Rhaeticis (Tyrolo italico); variat plerumque 
in Alpibas Cottiis et maritimis corpore supra densius griseo-pube- 
scente, tborace tantisper fortius punctato, anteimarum articulis in 
mare acatius trianguiariter serratis, quapropter D. gonocero Muls. 
accedere videtur. D. griseus et var. seriaius Muls. passim in me* 
ridional! mediaqae Italia et Corsica: D, graeculusl Sicilia et Ca- 
labria: D, fuscipes Br. lisdem regionibus obvius videtur. a graecis 
specirainibus, meo visu, Land discedens: D. i^curus et subaipinus 
ad sQperiorem Italiam limitari videntur, ille parum, alter sat fre- 
qnens : D. incanus ni fallor, in Melita insüla a I). Truqui lectus. 
D. fusculus rarias, D. fiavipes Oliv. sec. Muls. freqnentius in sa- 
periore Italia, iste statura, thoracis pnnctora vel laeviore et parca, 
panctis majoribus quibasdam (raro) intermixtis, vel fortiore et crebra 
variabilis, tibiis interdum plus minusve infnscalis: D. nigro-aeneus 
in Sard. et Sicilia sat frequens, (et in Algiria) praecedenti similis, 
antennis in mare brevioribus validioribusque, tborace in utroque 
sexa breviore, panctura majore impresso, tibiis iarsisque penitus 
dilaliasqne testaceie praecipae distinctus: ei proximus D. croceipes^ 
e typico neapoiitano specimine a D. Emery communicalo, eliam in 
Sicilia et Sardinia vivit: D. piumheus Moll., coxalis Mals, tota Ilalia 
freqaens, thoracis panctura interdam varians, uti et antennis basi, 

20» 
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Das, /ili/ormis De). Croatia. =: Doiichosoma ßfverum Ksw. 
duo mares abdoniinis segoiento venirali quinto apice crassivacolo, 
nigro-villoso, late rotundatim, parum profunde ^xcavato, angalis 
utrinque vix productis, dorsali uliimo apice rotondato, an^ufite medio 
triangulariter exciao^ antenaU capitis cum thorace loogitudinem fere 
superantibns, thorace utrinque crebrias, subrogose punetato: speci- 
mina delrita, pilU pubeque fere destituta. 

Dasytes linearis Fabr. Suecia, Finlandia, Pariaii», Perpignao, 
Dalmatia, Hungaria et Tauria = Dolichosoma lineare Rossi. 

id., D^ linearis Stdven Tauria = DoL simile Br. 

Das. cinereus Fald. Persia occid. =:= Dolich. simile Br. spe- 
cies etiam Siciliae incola. 

Das, pallipes III. Seh., dubius OUy., /ividii«? Fabr., fla- 
vipes Panz. Parisiis = Danacea tomenlosa Panz.; omnes pabe 
grisea indutae; una ex bis $ = Dan. longiceps Muls. 

id. var., leslaceus Ol. Parisiis et Gallia mer. = Dan, eadem 
aupra pube ilavescente induta. 

id. Germania, Liege, Austria, o ehr opus Ziegl. = Dan. iomen- 
losa et pallipes Panz. commixtae. 

id., DaUnatia =: Dan. murina Kost. var. femoribua vix infuseatta. 

id. var. Dalmatia ==r Dan, lomenlosu Panz., plares detritae, 
quibus quaedam e Sardinia et Sicilia D. imperialis adjnnctae sunt, 
sive pube corporis superne normaliter variegata, sive (uti in ikdem 
insuiis frequentius occurrit) pube concolore tecta. 

id. var. Dalmatia =: Dan. murina Kust. femoribus fuscis et 
Dan. cervina Küst. pedibus nigiis vel nigi o-piceis, tarsis dilutioribas; 
statura breviuscula, corpore dense pubescente, thorace latcribua sttb- 
aequaliter rotundato, pubescenlia ejus medium erga convergente 
prae caeteris ei referenda. 



femoribus, anticis quoque, testaceis; in speciminibus ex Ahbrulio 
pedibus fere totis fuscis, coxis anticis rufescenlibus: D. cruralis in 
Sardinia (et in Hispania a D. Ghiliani lectos): D, oerosus Kieaw. 
plumbeus Muls. passim in superiore et media llalia, in meridionali 
et Sardinia frequens: D, aeneivenlris Kü«t. quaedara in Sardinia 
legi, specimini hoc nomine a D. Perris misso congraa; haod facile 
a praecedente distinguendus: D. pilicomis Ksw. in saperiore et 
media Italia rarus: D. nigra, cyaneus Muls. in Ped«montio parom 
frequens: D. coeruleus Alpibus et Apenninis passim: D. eubaeneus 
in Pedem. et lusubria frequens; saepius in media Italid pabe sapra 
fulvo-micante varius: (specimen algiricum vidi pube iooge deosiorc, 
grisea indotum) D. nigra -puncialus Kost. Sicilta rarus. 
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id. rar. Hispania r= Dan. anguiala Kust.*), airipea Graelis. 9 
antennis pedibasque omnino nigris. 

id. Galiia merid. =: Dan, longiceps Mals. (^^ et D.paliipes Panz, 

id. var. Rossia mer. et Tauria Sturm = Dan, cervina*^ Kttst. 
▼ar.? minor, aliqoantalum adhue brevior, pabe superne fusco-Iurida 
minus densa tecia, elytris parcius et tanlisper fortius puoctatis, 
antennis bäsi obscure pieeis pedibasque nigris a genuina discedens: 
an dtstincta sp.? 

id., oiivaceuM Fald. Persia occid. et Tauria =: Dan. olivaeea 
(d. sp.?): habittt D, tniti KQst. et facie similis, statora equidem 
magna, at thoracis pubeseentia aeqne longitudinalifer disposita prae- 
sertim distineta: nigro-aenea, corpore supra pube griseo- vel fulro* 
cinerascente induto, capite ante oeulos brevi, eodem thoraceque 
BDbtilÜer, crebre, sobaspere, at distincle punctatis, interstitiis haud 
opacia; antennis et palpis ut in miti^ tborace latitudine breviore^ 
antice et media basi recte truncata, latissime ad angulos posticosi 
leviter ad latera ante medium rofundala, lateribus antice subrectis, 
ibidem band constricto, leviter tantum atrinque impresso, angulis 
anticis sabrectis, at apice obtusis; scnlello et elytris ejusdem fere, 
ut in illa, strucfurae et tecturae; pedibus rufo-tesiaceis. Duo 9. 

id. Taiiria n. sp. Sturm = Dan, tauriea n. sp. Corpore griseo- 
fusco parum dense pnbescente, pube in thorace aeque longitudi- 
naliter disposita Dan, pallipedi sec Muls. affinis, capite vero latiore, 
oculia parum prominulis, antennis lantisper brevroribus, multö vali- 
dioribas, intus tenuiter ciliatis, articulis tertio-octavo obconicis, 
longitudine sensim decrescentibus sensimqne crassioribus, rufo-piceis, 
basi parum dilutioribus; thorace breviore, lateribus rotondato, postice 
angustiore, ibidem apiceque obsolete tantum attenoato, anbtiliter 
minus dense punctato, interstitiis aequalibus; elytris itrdem fere 
constructis et punctatis, relative brevioribus; pedibus fusco • piceia, 
gentculii», tibiis tarmsqne basi rufo-testaeeis; tarsorum articulis duo«- 
bas primis snbaeqoalitius ; abdominis segmento quinto subintegro. 
Mas videtar. 

Ä D, hypoleuen Ksw. antennis basi validioribuS) thorace lateri- 
bus magis rotundato eiytrorumque structura praecipue discedit. 

id. var. tufipts Scb. Cbersoneso Thracioa t=: Dagyiiseus ohe- 
«IM? Ksw. Duo tantum hujusce generis specimina vidi, thracicum 
nempe e Dejeaniana coiieetione aliadque in Sidlia lectum, quibü« 



**) D. angulai4nn speeiem a D, tUripede diitinctam credo, cam 
pKtria, (Montenegro) illi vis convenit. Ksw. 
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pedes omnino testacei sint, ad duas evidenter diaÜnctas apecies 
referenda, obesum nempe et vetiiium Raw. Thraciom speeimen 
D. obeso cum dubio retuli, typico exemplari pro ooroparalione de- 
ficiente: statora equidem parva at latiuacola, anfennia breviboa, 
validiaaculis, arliculia mediis inferne magia quam aupra dilatatia, 
aento et octavo contiguia tantisper minioribua, ultimo pyriformi) 
thorace transverso, leviter auteriua angustato, lateribna parom aub- 
aeqiialiler rolundato; corporis pobe teuui, mediocriter deoaa, aupra 
aequaiiter, in elylria praeserlioi, depreaaa, grisea, vix fulveacenle.*) 
Siculum 8pccimen, qood vesiiio Ksw. coQvenire videtnr, corpore 
relative longiascuiam, antennia elongafalia, baai tenuioribua, ajMeem 
versus sensim leniter incraasatis, articulia mediis aubrotondatis, aexto 
et octavo vix minoriboa, ultimo obloogo, apicem veraus aensim 
atlenuato; tborace latitudine parom breviore, aoteriaa sat angaatato, 
lateribus parum rotundato, alqoe distincte crenolato; oorporia sopeme 
pobe minus tenui, minna depresaa, medium versus in thorace di- 
stinctius convergente, seriatim in elytris setulis quibosdam suberectis. 
Dasytes marginaiu9 Ullrich. Illyria := Danacaea margi- 
naia Kflst.i*) 



*) Speeimen typicum differt pube fortiore^ prothorace latiore 
aliisqoe notia differt, vix tamen specie a specimine Baudiaoo differe 
credo. Ksw. 

1*) Danacaea dMniie€ili9 in Pedemontio et Insubria parum 
Ireqoens, ejus attamen plurima specimina vidi, maribus omnibos 
abdominis segmentis ventrali quinto fere toto aextoque rufis, anten- 
narum articnlis quatuor ullimis, Septem vel octo apicalibos in foeminis 
plerisque fuscis; hisce reapse, pariter ac in mare, antennae interdum 
roious apice infuscatae; ei verisimiliter referenda D. mtnäivaga Hula, 
quae praecipuis notis distiocta haud videtur. E Pavensis Mnaaei 
coUectione foeroineum speeimen Prof. Prada eommunicavil, coi labrom 
laete rofum, antennae, arliculis secnndo tertioqne exceptia^ fuscae« 
femora medio et tibiae pro parte infuscata: variat demom rarioaln 
Alpinis corpore laete chalybeo-viresoente, pobe longe aubtiliore 
parcibreque induto. 

D. paUipes Panz. proot a D. Mols. Hmitala, minus freqnena in 
Italia, poenes nos praesertim alpina speciea; frequentior e contra 
D. ambigua Muls. in omnibus Italiae continentalis regionibus; pube* 
sceniiae colore et densilate variabilis, atlamen semper a palHped^ 
distineta, pube corporis deosiore, antennarum artiisulis brevioribos» 
tarsorom articulo prlmo secondo vix longiore* In media atque 
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Dasyies ano/i« Geb]er Tarfaria := Da9yiiseuB an&lis (d. sp.?): 
AemO'Virese^nM^ m^Uidue, dtnst $ubiUiler griseo'ffubescens^ capUe 
thwraetque aefruginotUf fiarce obtoieieque punciulaiis^ hoc subquadraio^ 
pOMiice angusiiore^ eiyirU apicem verauM planiusculis^ subtiiUer 
puttc/dlM, ore cum /a&ro, aniennU^ pedUnu anoque ieataceis, — 
Long. 1-|- liD. 

D, affimi Moraw., qoocum elylrU diAtinctitis, quam in coo* 
generibus, panciatis congrait, statora proximas, paulo latior. densiiu, 
mioaa tarnen et aabtilios, quam in titdbUo, toto corpore aequaliter 



meridionali Italia saepia« corpore supra magis metallico micante, 
pabe flaveacente tecto aurichalcei Köster descriptioni prope accedit, 
qoapropter mihi dabiom anne ambiguae poiioa citata Küsteri speciea 
Sit referenda, quam ditiinctae Lucas, quae longe aliter conformataf 
neqoe in Italia vivere mihi innolait. 

D, imperialh Gtnh in Sardinia et Sicilia minus frequenter pabe 
sapra veraicolore, saepius admodum eadem superne concolore, a 
paiHpede attamen pluribus e notis qoibus hanc ab ambigua D. Mals, 
sejaogit facile distinguenda : ab ambigua anlennis palpisque ut pluri- 
mum omnino rafis, thorace elytriaque sobtilius, minus crobre et 
minos profjinde panctatis, illo interstitiis nitidioribus, subaequalibus, 
corpore saperoe pnbe snbtiliore, pleraroque parciore, saepius lurido* 
grisea tecio distincta. Thorax in amhigua sub pube plas minnsve 
fortiter, sat crebre granaloso pleromque asper. Variat rarius in 
Sardinia ) (saepius in Algiria), statura majore, thorace magis ante 
basin, fortius pone apicem angnstato, ejusdem elylrorumqne macuiis 
intenains foscis, femoribus qnoque plus minnsve infuscatis. 

Uaicam marem in Sardinia legi, imperiali proximum, pube 
supra concolore griseo-flavesqente tectum, a normalibus statura 
majore discedens, antennis, palpis pedibusque rufis, thorace anterios, 
fere uti in algiricis speciminibns, fortias ante apicem attennafo, 
evidentius tota latiludine sua ibidem transverse impresso, distinctiua 
sabtiliter raedio longitudinaliter postice canalicalato, pnbe equidem 
loDgitadinaliter dlsposila, elytris apice rufescentibus , pnbe magis 
filiform!; abdominis segmento qointo paulo magis apice emarginato, 
ejas diroidio postice sextoque rufis. 

P. picicwnU Küst. Sardinia parnm frequens. D. iomentosa 
omniam in Italia continentali freqoentissima, in Sardinia vivere non 
novi: hujus insulae propria ejus loco videtnr D, mitU Kost., laevi' 
coUis Genh in coli, illi proxima at dnplo plerumque major, subti- 
liua, in thorace praesertim, parcius griseo-pubescens, pabe ante 
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griseo-pubesceDs; capite et tborace sobtiliter ru^ulodt, parce ob- 
soleteque puoctatis; labro, palpis anteooiaque laete teataceia, hiaoe 
brevibus, articulis primo secaDdoqoe crasaalis, mediis parvia, qaiiito 
et septimo contiguis tantisper majoribas, oltimia tribua validioriboa« 
ultimo pyriforini; tborace longiludioe aliqoantuluai latiore, aateriiia 
parum, postice paulo magis angastato, lateribus aat rotundaio, antice 
et basi media subrecte tnincato, angalis posticia rotondati«, aoticis 
deflexisy obtasis, lateribus haud argute, uti congeneres^ sed obsolete 
marginatis, inferoe reflexis, pube ejus flexuosa, irrei;olariter disposiia; 
elylris basi thorace sesqui fere ]atioribus, apicem versus leviter 
dilataiis, dorso planiuscuiis, apice subdeplanatis, late rolnodatim 
apice subtruDcatis, pube modice deosa aequaliter indutis, postice 
ciliatis; pedibus com coxis anterioribos laete lestaceis, tarsorain 
artieuiis qaatuor primis subaequalibus, peciore abdoaiiQeqae subtiliter 
pube8cen1ibu8, segmenti vcntralis quiolj dimidio apicali laete rafo« 
AHatis Dotis abunde a congeneribos distinctns videtur, imo, 
tborace elytris sesqui fere angustiore, facieoi Dnnafaeae aimulal: 
palpis maxillaribos taatieper latius, quam in genainis Mhufiisci»^ 



medium in illo per lineam transversam invicem convergcnte, in 
linea ipsa band, ut in /omMtlosa, connata: foemioae JMJorea» an- 
gustiores mares, abdoniinis segmenio qninto medio apiee impresso 
leviterqoe emarginato; ore anlennisque fere totis foseo-nigris. 

D. ctisanstisis Costa ex speciminibus a D. Emery e Neapoü pro 
typicis conimunicatis ab ejusdero speciei dcscriptione a D. Mabaot 
tradita abscedere videtur, tborace praesertiiii lateribus fene aequa- 
liter, tantiaper magis quam in iomeniota rotundato, angolis anticis 
magis decHvibus, pube radiatim convergente, band in linea trans- 
versa connata: spedes in contineniali Italia .sat diffusa, non vero 
frequena, meridionalibus individuis corpore magis aeneo-micante; a 
morosn Ksw. corpore tantisper minus crassoi pube minus tenui et 
densiere, laete plerumque flava in primis distinguenda. 

O. misellae Genh in coli, sardoum unicum specimen mascolooi 
ab affinibus tborace pube radiatim convergente distinctis, atatara 
minore et aogusliore discedit, (O. nofia excepta) tborace latitadiae 
longiore, basi apiceqiie fortius constricto: JD« eordcae Kiesvr. for« 
tasse varietas pedibus penitns anteunisque ruGs, hisce articolo primo 
supra ultimoque fuscis, tribus ultimis, abrupte* quasi, majorilMia. 

I>. marginaia in Sdrdinia a Prof. Gen^ lecta, variat interdom 
capite thoraceque rufis, illo roacula parva verticaü nigra^ specimen 
e Tyrolo germanico penitua rufuoi, fortasse immaturum, vidi. 
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apice trmicaiis et tariorum articaiit tribus primis baod dilatatis, 
iisdem quarto vix minore, aliquantisper abscedit, verumtamen labio 
transverao, apice trancato, ongaicalorttm structura ad hoc geous 
spectat. 

Dasytßs variegatiUB De). Hispaoia =: A maurmUa picia Ks w. 

Zygia 06 longa Fabr. Gallia mer., Hispania et Sardinia = 
Zygia eadem: tborace omnibas penitus rufo, uoico margo ejus an- 
tieiu inedio maculaque ante scatellum 'fuscia. Specimen hisce ad- 
janelam e vetere R. Musaei col]eclione = Z. scutellarU MuIr. 
patria igoota. 

eadem Aeg3rpto = Z, ■ scuteliaris Muls. 

eadem Syria, Damasco r= Z, eadem et var. elytroram cosia 
secunda abbreviata, tertia nulla. 

Melyris bicoior Fabr. Aegypto, Syria, Libano = Zffgiahi' 
color Fabr. ^2 buc par e Sardinia additum. 

eadem, fulvipea Klug Arabia = Z, Klugii n. sp. Cyaneo- 
viresceoa, iofra cum pedibus rufa-, tborace antice aogustiore, lateribus 
fere rectis^ elytris fortiua tricarinatis, sensim apice attenuatis; ab- 
dominis segmentis in utroque sexu utrinque aequalibus. Zygiae 
bicolori statura et facie siniiliima, corporis pictura conformis, capite 
pnnctis cycloideis, magia distioctis impresso, epistomate, labro ore- 
qne ruiis« paiporum articulo ultimo, mandibulisque apice, nigris; 
autennia fortiter serratis, apice fuscis: thorax relative angustior, a 
basi apicem versus sensim aequaliter fere atleouatus, lateribus rectis, 
vix arcnatis, carinula margines secus vix medio flexa, obsoletius et 
sparsim disco, ocellatim et crcbre utrinque punclatus, longitudinaliter 
parum convexus, medio leviter canaliculatns ; elyira relative longius- 
cuia, lateribus parallela, a longitudinis quadrante seosini minusque 
rotundatim altenuala, dorso postice longius declivia, pariter ac in 
hicoiore punctata, carinulis vero magis argutis, integris, sensim extus 
progrediendo regularitcr brevioribus; corpus infra rufnm, capite, 
tboracis parapleuris, epimeris (omnibus in uno) virescentibus; pedes 
itidem extructi, unguiculis nigris, longioribus, posticis praesertim 
tenuioribus, paulo ante apicem spinula minore minusque divergente 
armatis; abdominis segmentis tertio — quinto aequalibus, quinto medio 
transversim subimpresso, margine apicali sat fortiter, late emarginato, 
sexto b {impresso . 

Duo mares, quibns nomen a Klugio datom, jam a D. Reiche 
pro abyssinica specie praeoccupatum, servare non potui. 

In Zygiae bicolorUei o^/on^aemaribusabdominissegmentatertinm 
— quintum utrinque plicula lineari obliqua densius fulvo pubescente 



316 Baudi a Sehe: Das^Hdat ei Mihfridme In €käai. Oejtfoit. 

medio impressa; eadem in rosiraia recte traoaversim, basi viei- 
oiiis Sita. 

Melyriß sanguinipea Chevrolat Oran (ap. in Cah band 
consignafa) = Mei. rubripes Lucas 9 QDguicolis ante oiedinm api- 
nula loogiore, aal divergenle armatia. 

MeL granulata Fabr. Gallia mer. Dnicnni spec. ^ in coli, 
absqoe dubitativo puncto a D. Latreille, Hiapania, cosimta Waltl, 
Sturm = Mel, granulaia Fabr.: biace plora accedont in Hiapania 
a D. Ghiliani lecla et qnaedam ex Algina nom. crenaia Reiche. 
Maribus thorax angulis anticis aubrectis, apice rotundato, niargiae 
antico minus arcuato, iateribus minus rotundatia quam in foemina. 



[Berliner entomologische Zeitschrift 1873.] 



Coleopterorum messis in insula Cypro et Asia 
minore ab Eugenio Truqui congregatae 

recensitio : 

de Europaeis notis quibusdam additis. 
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(Mense Aprili 1878.) 



DASTTIHI. 

Dasyi€s xanihocnemus'i Kolen. v, cfßpritu. Octo foeminae 
Cypro, qoae statnra admodttm parva, fronte obsolete impressa, 
tborace transversim snbquadrato, snbtiliter punctafo, pluribusque 
sliis cum ejus descr. eonferunt. G>rpus in hisce attamen nigro- 
sobcyanescens, antennae rufo-brnnDese, articulo primo fosco, sequenti- 
bos quatnor vel qninque basalibus teataceis, breves, capitis cum 
thorace longitudinem band atlingentes, apicem versus sensim incras- 
aatae, articnlis 5 — 10 serratis; tborax apicem versus vix allennatus, 
basi lateribusqne aequaliter, snbtiliter marginatus, doroo aeqnalis, 
pnnctis quibusdam majoribos confusis ad latera interdum notatns; 
elytra subtiliter parnm crebre punctata, parce nigro-villosula, parcins 
admodnm griseo-pubescentia: pedes, tarsis praesertim, pro genere 
breviusculis, troebanteribus, tibiis tarsisque laete testaceis, horom 
angnicnlis obsolete dentatis. Das. hrevicami iQvv. plerumque minor, 
ab eo et pilicomi elytris crebrius, distinctiusque punctatis prae- 
cipne discedit.*) 

Das. brevieornis Ksw. var. statnra aliquantulum majore, 
thorace dorso minus convexo, lateribns plus declivi, quo, superne 



*) Haec speeies sine dubio cum monUiaio Kiesen w. convenit, 
an re yera 1>. xanikocnemiM Koienati sit, nescio. Ksw. 
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inspectas, raagis subquadratus videtur, interstitiis nitidioribas, elytris 
obsoletius piioctatis, evidentius traDsversioi roguloso-subscabris: va- 
riat tibiis tarsisqoe obecure piceis. Quaedam sp. Beryto. 

* Daß. timidus n. sp. Oblongus^ niger vel nigro-piceue^ paree 
nigro hirlusy thorace iransvereim subquadraio^ elytri» Muhiiliier parum 
dense punclulaiis, seriaÜm albido piloßis. — Long. 1^ — l-J- Hd. 

Mas angaatior, fronte depressa, obsolete foveoiata, capite tho- 
raceque subiilius punctatis, antemiis eorumdeni loDgitudioem tantis- 
per excedentibos, infra dense albido-villosis, fuscis, articulo secundo 
rufescente, inferne globuloso, tertio -^ decimo intas triangulariter 
Serratia, apicem versus sensim majoribuSt ullimo oblongo-ovato: 
thorax elytris sat angostior, transversim convexus, anterias band 
aUenuatus, latitudine sua vix sesqui brevior, lateribas et- basi param, 
angulis omnibas fortiter rotundalua^ aablilitcr parce, subaequaliter 
punctatus, parum dense nigro- hirtus parceque admodnm griseo- 
pubcsccns; elyira longula, subparallela, subtiliter parum crebre 
punctulata, transversim obsolete rugosufa, pube depressa grisea parce 
induta lateribiis nigro tantisper villosa; abdominis segmentum ven- 
trale penuitimum, una cum ultimi basi. medio profunde foveolatam; 
pedes mediocres, tibiis tarsisque fusco-piceis, bisee validiosculis, 
anticorum unguicolis membrana validiuscula, apice rotundata hislrnctis. 

Poemina major, relative latior, capite thoraceque ploa mintisve 
crebre, fortius profan diusqne punctalis, illo pariter tboraee angnstiore, 
fronte plana, obsolete trilbveolata, autennis captte cum thorace sat 
brevioribus, fuscis, apicem versus sensim crassioribus, articulis 4 — 19 
intus sensim fortius triangulariter serrafo-productis; thorace trans- 
versim convexiore. angulis anticis minos late rotmidatis; dytris 
apicem versus tantisper dilatatis, seriatim parce nigro-vüloaiR, et per 
series tenues pube albida depressa indntis; pedfbi» ooncoloribos 
nigris vel nigro-piceis, ungaiculis oninihns basi obsolete dentatie. 

A D, ßtrialulo Br. statora relative aliquantulam longiore atqoe 
angostiore. pubescentia longe parciore, antennis in foeraioa brevio- 
ribus elytrisqne minos deose punctatis praecipne discedens. 

Sat freqaens Cypro vtdetur. 

Dastfies nigrO'Oeneu» Küst. quaedam Syria. 

DoUchosoma simile Br. Cypro rarom. 

Doliehophron eylindromorphum Ksw. Uliica (bemina 
Beryto: detcripto ab aoctore mari forma plerisqne, atator» «tqoe 
punctuatione conveniens, tota obscure viridi-aenea, elytria baai tho- 
race aDgnstioribua, apicem versaa sensim tanti^r «mptiatia, prope 
apicem rotandatim atlcSDuatia, «pioe siog^ale angoaCe r«lni4tlo; ab- 
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domioe elytra exe«deiite, segmeato Tentrali quinto apice recte 
troacato, albo-ciliato, sexto vis breviato, aeqaali, apice latcrotundato. 

Huplocnemus abiäium Ksw. dao speoimina a typico ab 
auetore recepto pedibua penitus rafo-testaceis^ tborace disco sub- 
tilios, crebriQs equidem lateribus ponctato, at pooctara haud radi 
dbcedunt: If. rufipes Miller verisimiliter. 

£f. ha^aliB Kost. Cypro haud rarus, tborace tantisper fortius 
quam in pedemonlaois et sardois «peciiuinibus panctato. 

HaploenemuM periususl Kiesw. Frequeoa, praeeerlim foe- 
mina, Cypro: mas sat apte deacriptioni confert, ei ocali fortiua, 
praeaertipi antice, convexi, porrecti videntur, margine ioteriore 
fortioä et anguatius rotundatim emarginati, antennia eorumdem 
margini aotico prope admodum inaeriia: foemina mari parum dia- 
aimilia, taniiaper brevior atqae coovexior, anteoDia capiiia cum tbo- 
race langitodiDein parum vel vix auperanlibua, intua ab articalo 
qaarto aerratia, nigro-piceia pkramqoe vel brunneia, articulo aecundo 
diltttiore: paipia maxiilariboa articulo ultimo aubfiliformi, in mare 
eodem apice aat dilatato, oblique truncato. > ) 

Juliaiu» arbu€iorutn Kaw. Cypro rarua. 

Dasytiscus virescenB d. ap. Aenety-virescens, parum niii' 
dus^ pnbe den$a longiore ßmve^cens^ capite tharacequ€ creberrime 
rugo^o-punctatiSj hoc angulu aniiciß reciis^ posiice subsinuaio^ pvhe 
iransversim vei Mique ad medium convergenie dispoaita, elyiria 
obaoieie puneiulaiis; paipis^ aniennis pedibuaguenigris. — Long. 1^ lin. 



') Ad hoc genua apectaot apecimina quaedam Hyeroaolimia 
prope lecta, quae in R. Taur. Muaaei collectione obaervavi = Hapl, 
palaesiinua n, ap. Aeneo-virescens^ cylindricue, parce fusco^hirtus^ 
ihwace parum transversa modice ei minus crebre . elyiris foriiter 
haud erebre jmnciedis^ iniersiiliis elevaiis^ subrugulosis ^ aniennis 
hast rufesceniibus. — Long. 2-}--^2| lin. 

Maa aniennis fortiter acute aerratis, dimidio corpore fere Ion- 
gioribna, abdominia aegmento venfrali quinto apice medio late et 
aat profunde aemicircalariter exciao, excianra membrana apice recta 
repieta. 

U. siculo Kaw. faeie aimilia, tantiaper longior, convexua, cylin* 
dricnai, vireacenti-aeneua, antennia, capite et thorace itidem fere 
extructia atqoe puoctatia, punctia attamen, praesertim in tborace 
fortioribua, aobocellatia, aequaÜter aparaia; thorace praeterea discedit 
anteriua minua declivi, haud anguatato, lateribua regulariter aat 
rotundato; elytria relative longioribua, parallelo-cylindricia, fortiua 
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D. tndmio maior; caput erebre rugoco - panctatam, front« «n- 
lerius gpatio medio latiore nilido, aeneo micante, labro nigro-pieeo, 
palpis maxillaribuB nigriii articulo ultimo longiore, cytindrico, ore 
infra piceo: snlenDae capile cum tborace brev'tores, apicem verana 
paullalum crasaiores, ai'tinDlis medii« inlns niagit, quam extna dila- 
latis, quinlo — decimo subaequaltbu*, Digrae. Tborax aabquadratoa, 
anteriuB fere lalior, angulU auttcis rectis, lateribua aate mediain 
paralleliis, baain versus leriler sinualai-atlenuatBs, angniis poalicia 
et basi rotundatusi, creberrime rugoso-punclataa, margine laterali 
subcreoulato, pube a laleribns inTicom ad loagitudinU mediam con- 
vergentc, alque plus minuave biduobo relrorsain vergrote, margine 
Qtrinque et basi ereclo-ciliata. Elyira obsolete subtililer panelolRla, 
pube densa depressa veslila, maigine ciliata, ciliia insuper raria, 
longitoilinaliter serlatim diapo>itis. subereclia omata. Corpus iarra 
denae, Icnuiter grigeopubeacens; pedibus nigm, larus inlerduni pieeia. 

Thoracis praccipue forma alt omnibus, etiam Doper deacriptis; 
a D. medio Rott. = ? pexo Kiean, cui pi^ias tborads alruntara 
affiuia videtar, peduni piclura atquc stalora majore «tialinctus. Cy- 
pro rarus. 

D. tnäulut Kitt. Haad rarus Cypro et Beryto. 

D. a^vamalu» Kaw. Cypro parum freq. 

D. pratcox Ksw. Cypro paitim. Tsriat sordide ßanu, vel 
ploa miuDSTe dilnte piceua, antennia apice iofuscatiB, elytris interdam 
tantisper fortiaa erebrinsque panctatia, pube corporia paollolain 
densiore. 

JHtlgri» (Zggia) bieotor Fabr. Cypro et Beryto aat Tre- 
qoens. pariler ac Z. oblonga Fabr. 

Ctrallu* eoneolor Kaw. Unicom spec Beryto, dilnte flavo- 
teataceum, capitis vertice macula fuaca nolato variau«. 

Danaeaea hypoleuea Ksw. Sat freqoena Cypro aquamuli* 
anpra griseo-olivaceia, concoloribus lecta: variat in nonnnlKa vertiee 
toto trauBTeraim, thoracia fascia lata loogiludinali media acnteBoqae 

intentitiia acabria et rugosatis, parce teouiterqne fiilTO* 
bus; pediboB nigris vel nigro-aeneis, tibiis interduin taran- 
irannds. Aolenoarum atraetara, thorac« elylriaqae forlias 
■ ptelinieomi, et pitUeola dislinetns; fV. eklorotomm Lae^ 
D recte novi) slatura major«, anlenoarum airnetnra alqoe 
ia, corpore fnaco-pubescenle, tborace laleribna, anlerins 

, mapa rotoudalo, poDcti« latioribus, nee prafnadioribna, 
I palBMffMo diacedit 
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pnbe branneo-fosca Tariis: elytris brevioribus, apice latios rolundatis, 
parlier ac in «ono Ksw., nee non abdominis in mare structara, 
inter congeneres, quibos pubes thoracica ]oDgitudinaliter disposita, 
insignis. 

D. nana Kaw. Unicom sp. Cypro, ma«, griseo-pnbescens, 
antennarum articulis tribus altirois distinctius, quam in hispanicis, 
abrupte fere majoribaa> uno latius rufo. 

Acanihocnemu9 TrHquii. m. Obiongus^ eubnUidus^ fer- 
rugineuM^ capiie fuaeo ihoraceque nigro-hirtis, partim er ehre, sai 
fwtiler punciaiis, elyirU pvrce pubescentihu , aeriaiim minus /ot' 
Hier punctaiis, pedihus iealaceis, — Long. 2 lin. 

A. ciiiati Perris sfatura, equidem parallelas, subdepressus; 
capite ihoraceque nigro^hirtis, ferrugioeus. Caput fusco-bruniieum, 
fronte plana, obsolete impressa, parom crebre, grosse at parum 
profunde punctatum, vertice rugosolum; oculis magnis, globosis; 
episiomate lineari, labro transverso, apice subrecte (runcato, ore 
toto iofra palpiaque rufo-iestaceis; mandibulis validis, apice bidentatis, 
Digrts, baai ferrugiueis; palpis maxillaribus crassiusculis , articnlo 
ollioQio subcyiindrico, crasgitie ana sesqui fere, secundo vix duplo, 
longiore, apice iruncato et spongioso. Antennae rufo-ferrugineae, 
tenuiter ciliaiae, ariiculo primo magno, leviter obconico, crassitie 
duplo fere longiore, secundo minore, subgloboso, tertio praecedente 
iterum minore, non vero breviore, obconico, quarto — octavo cras- 
titie subaequalibus , relative sensim brevioribus, septimo — oclavo 
subtransTersis, ultimis tribus abrupte majoribus, nono — decimo 
globosis, ultimo pyriformi. Thorax transversim subquadratus, Ion- 
gitudine sesqui prope latior, antice recte truncatus, basi media sub- 
emarginalus, utrinque cum angulis posticis laie rotundafus, laieribus 
anterios subrectis, angulis anticis anguste rotundatis; transversim 
parum convexus, utnnqne subtiliter, ad angulos postlcos paullo latius 
marginatus, sat fortiter, parum crebre, disco parcius, utrinque sub- 
rogose punciatus, nigro-hirtus, margine laterali nigro, antice brevius 
ei basi fulvo ciliatus. Scutellum transversum, apice subrotundatum, 
fortiter obsoleteque punctatum. Elytra basi subrecte truncata, tho- 
race aliquantnlum latiora, eodem fere triplo longiora, laieribus pa- 
raliela, apice conjunctim laie rotundata, dorso depressa, crebre 
seriatim punctata, punctis apice et ad latera confusis, interstitiis 
secundo quartoque Ipngitudinaliter subelevatis; parce brcviterque 
fulvo -pubesceutia, circumcirca fusco tenuiter ciliata. Corpus infra 
obacurius ferrugineam, prosierno et parapleuris rufo-tesiaceis, laevi- 
bus; proaterno crasaiuacolo , utrinque laie et sat profunde in ejus 
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com paraplenris satarali regione, cam parapleuris ipaia, impresso, 
impressionis fundo, opertae stigmalis iDstar, eireolariter limitaio 
atque membraoa lacida, pailida repleto: abdomen sex aegmeotis 
conspicuis, altimo parvo, utrinqae apice oblique truncato, remote 
ponctatnm, parce griseo-pu bestens: pedes longioscali, flavo-testacei, 
tibiis sublinearibüfi, apicem Tersos sensim leniler inerassatis, extus 
sat dense ciliafis, haud spinulosis, tarsis tibia dimidia fere breviori- 
bns, graciliusculis, arliculis quatuor primis brevibiis, boram primo 
attamen minore, in tarsis posticis vix conspicno, ohimo praeeedenti- 
bas simal sumtis tantisper breviore; uogaiculis simplieibus. Unkttm 
spec. Cypro. 

Phloeophilum jam diu specimen boc in coUectione designavi, 
ejus ob antennarum structurae cum PhL Edwarsi affinilatem, nee 
non larsorum articuli primi exigiiitaleni: totius attamen eorporis 
babita ratione com Acanihocnemo Perris conferre maxiaie videlur, 
a quo etsi palporum maxiüarium structura, mandibulis validis tibiis- 
qne extus baud spinulosis discedaf, ploribos attamen, speciei qnoqae 
ciliaius, congruit, ab eo, praeter alia, antennarum et pediun eolore 
distinctum. Unicus forte iuter Melyrinos proslerni singuiari slrne- 
tura insignis. Genus, ex affinitatibus , prope Phloeophilum^, meo 
judicio, systematice collocandom. 

GLEEIDAE. 

Opilus toeniaius Klug et vzv, frontalis Klug Cypro et Syria 
parum freq. ') 

Phloeocoptis basalis Kl. Quaedam Cypro et Asia mio. 
variant corpore tofo rufo-brunneo vel cinnamomeo, elytris fascia 
pailida pone medium plus minnsve interrupta vel abbreviata, apice 
interdum late fuscis; autenuis pedibusque testaceis, hisce ferooribus 
apice leviter infuscatis; pectore rufescente, abdomine plerumque 
sordide flavo. Antennae in omnibus elongatae, articulis nono et 
decimo majoribus, subtriangularibus, ultimo, eis duobus simul sumtis, 
in foemina vix longiore, in mare praecedentium sex vel septem 
longitudine subaequali, levissime arcuato, extus apice rotundato at- 
que oblique subiruncato. Abdominis segmentum ventrale quintum 
in mare apice medio sat fortiter emarginatum, in foemina recte 
truncatum. Caput et thorax disco subtiliter di8per8e, iste lateribus 
rugose et confuse punctata; elytra grosse, seriatim punctata, punctis 
in sedebus sat approximatis, apice pone maculam confusis. 

') In R. Taur. Mus. coUectione specimen OptU moiiis Lin. pro- 
stat e Missouri Americae borealis, nostratibus omnimode eongraens. 
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Ci€TU9 (Allonyx) ^üadrimaculalus Fahr» Param freq. 

Cypro, ioterdum pedibus omuioo rufi«, elytris paolo aabtilias panc- 

tatia variat. 

Tarsoslenus univillatu9 Rossi aat freqn. Cjpro, 
Trichodes cra6ron i^rmt« Fabr. Cypro et Syria paasim. *) 
Tr, favarius lil. var« vtrid{faacialu9 Chevr. macula elyiroruni 

postica a aamiiio apice aat discreta, veluti in icone Tr» a(finis Spin. 

depictus, ab boc metasterni et ventris atructura discedeDS. Syria pasaim. 
Tr, Isueopsideus Ol. var. syriacus Spin. Quaedam Cypro: 

modo coeruieoa, modo vireacens, elytris ioterdam viridibiu, puncto 

bumeraii, fasciisque daabua interraplia rufis, apice trancatia, angalo 

saturali acuto antenniflqoe totia teataceia. 



*) Tr* »ehra Fald» (erabroniformis var. aec Spinola) nonnalli 
apecimioa a D. Doria e Persia septeotrionali relata a craironi/ormi 
capite Iboraeeqae antice in omnibna majoribua, fuWo-auranlbiaco 
denaiua piloaia, acuiclio apice magia rotundato, aabacaminatoy elytria 
relative bremribiia atqae latioribos, distincttua aequalilerqae piroc- 
tatia, fasciia duabua inlegrist mar^nibua parallelis; abdomine parciaa 
poDctato, ejua aegmento qainto in mare minna profunde exciso, 
pedibos denaiua falvo-villosis, iibiis tarsisque teslaceia; tibiis omni- 
bna in utroque sexu reciis, poalicis in mare band mucronatia spe- 
cifice diatinclua videtur, Hisce porro aliter ac in D. Spinola icone^ 
antennae capilulo nigro, elyira apice truncata aont. 

Tr. Oiivieri CbcTf. (nec Klug, nee Spinola) var. Dorioe: ely- 
trorom fascia prima, ante medium , in punctum ellypticum trana* 
versuiD ntrinque abbreviata; abdominis segmentia duobua Tel Iribaa 
primia corpori concoloribas. Slatora et facie rra^rotii/brnii affiois, 
capile in fronte angneliore tboraceque nitidioribus, subtilios, minus 
dense yillosis et punctatis; elytris profundiua et paulo crebrius 
ponctatis, puncto transverso ante medium, fascia bunc pone integra, 
angustiore, aubparaUela, maculaque commani apicali transversa cyaneia 
ornatia, sutora atque basi circa acotellum rnfis; pedibus cum tarsia 
nigro-cyaneia; abdomine sparsim punctato, segmentis quatoor primia 
ntrinque gtabris, tribua .ultimia in mare rufis, in boc tibiarum posti* 
camm mucrone brevi, valido. Copioae a Marchione Jacopo Doria 
in Persia septentrionaÜ collect us. 

Dr, QffiuriuM Lin. ex speciminibos in Andalnsia a D. Gbiliani 
lectia variat elytrorum sotura, fere veloti in favario^ tota cyanea, 
faactia duabua margine parallelis aequalibusque, punctura tantisper 
fortiore; caeteria cum apiario apprime convenit. 

B«iL Bntoaol. Z«lto«hr. XYIL 21 
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Tr.JSipylus Fabr. var. vitnmgme fAv,; laete viraaeeDfe-me- 
tallicus, fulvo-pubetcens, anteDnis elytrorumque fasciia doabiu aoa 
pone medium, altera ante apicem brevibas teataceis; pedom poati* 
corum femoribas io mare maxime dilatalis, tibiis ▼alidia, fortiter 
appendicolatis. A 

Tr, quadripunciaius Adaras: Sjrria pasiim: a praecadente 
* pedibus posticis in mare simplieibaa, abdominis tagmeBto qaioto 
apiee param emarginato disGcdeoa. 

Coryneies (Agonoliu) rufipe» Fabr. Cypro.*) 



^) Coryn§ies violaesus Lin. variat in Pedemontio intardam 
tibiis dimidio apicali obacore taataceia. 

C. (Agonolia?) hybridu§: ObiimgO'Ovaiu»^ «K^gT"'« fttlMiiia, 
ore, onienniM^Uhorae^ pedihuM^iue rtt/b-lMlocai«, eapUe dem»9 ikeraee» 
9ue tNtfUM €rebre pundaiis^ nigro^piteMii^ Aae hmgiimümB U9fui 
iaiiore^ elyiris W^o-eyan^, gf^osse pundaüa, -^ Long. 1^ liB. 

Corpore fere ovali, tat convexo, thwace elytriaqae baai ^osdem 
fere latitttdinia inter cougenerea ioaignia; aeulptura 6ieo/ora propioa 
aceedit, quo relative latior, atrinque ouigia rotandaliia« Caput latom, 
nigram, uti in hoc fere pttnctatum, fronte plana, anfice ntrinqne 
rotandatim, medio leviter emarginato-lruncata, epiatomate labroque 
rufia, ore rufo-piceo; antennia rufia, articolia triboa uUimia com* 
prtaaia, noop -r* decimo tranavcraim cupuliformibua, tantkper ouigia 
quam in Corynetia^ minua quam in Opeiiopseiapho inter ae diaerttia, 
clavae magniludJne inter duo intermedia, pariter ac viaa est palporum 
articnli .apicaiia atrnctura. Thorax traoaveraim aobellypticiia, a^le- 
rias aagustior, apice rede Iruncatna, lateribua aoterina fere rectia, 
pone mediuqi eum aogolia poaticia leviter ampliatia rotoadatoa, baai 
utrinque oblique, medio reete truncatoa, dorao tranaveraim nuidice 
convezus, aequalis, nitidna, diaco minaa erebre, fortiua quam in 
HcqIotb puBctataa, lateribna aubrogoaua, margioe laterali obsolete 
laxeque crenulato; laete rufo-teataceoa, villoaitate nigra, pavlo magia, 
quam in eapite, denaa hirtoa. Scntelluoi tranaveraam, utrinque anb* 
punctatom, medio iaeve, rufeacena. Elyira baai ooojunetim enar* 
gioata, ibi iborace haud iatiora, aen^im inde rotundato acD|diata, 
atque magia eonvexa, latitodine earum maxima trienle longiarsi 
margine aobtiliter crenulata, nigro-violacea, nitida« pau^tia fortioribna, 
(fere ma^oribnt quam in hicok/n^ aeqfte diataptibua, 4isco vi): rega- 
lariter diapoBitia, pone aeuteUum aaluram aecua cdwolete punctornn 
k^ftvl aerit impreaaa; epipleuri^ ba^i Utiuaeolia, ad aegmenti abdomi« 
*.ertii apicem prope evaoeacentibua. Corpoa iufra, proibatace 
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PMHIDAE. • 

Hedobia iricosiaia n. 8p. Oblonga^ slraminea^ grUeo» 
puheseens, capUe Infuscato thoracetgue po$lic€ gibboso crebrt pro* 
fundeque pundaiis: eljfiris ^griaiim oblongO'puncialU^ mi/ura in/er- 
iiUiistpte elevaiis densius pubesceniibus, — Long. !•}- lin. 

Maximis Plini furls maribus pnulo major, Anobü faciem quain-| 
dam praebena, Hedobüs proprie, aec. Mulaaot, eljtrorum sculptura 
afqae ▼illositaie aericeai longiuscula pluribusque com U, pubeaceni» 
affinitatiboa conaociaoda, tibiarum eliamsi structara taoiisperabscedat 
Corpua totom stramineum, fere cinoamomeum, capitia verlice aolo 
iDfuscato oculisque oigris, homeria dilulioriboa, pube aat longa, 
anbdepreaaa, griseo-flaveacenfe indniom. Caput declive, fronte con- 
▼exa, longitudinaliter medio aabelevata, transveraim inter antennaa 
impresaa, anterius laevi et sobsinuatim truncala; labro yix conspicuo; 
ocalia magnia, globosia, thoracia marginem anticum excedenlibua 
(forte maa), in fronte eorundem maxima latitudine aeque diatanti* 
baa: antennae elongatae, sabGliformea, articulo primo obovato, ae- 
cundo parvo, aabgloboso, tertio octavo aubaequalibua, compressia, 
leviter aerratia, tenuiasime ciliatis: palpi flavi, omnes articulo ultimo 
acnminato. Thorax longitudine sesqui lalior, lateribua medio roton* 
datua, basi apiceque subaeqiialiler altenualus, margine antico regu- 
lariter rotundaio, poatico aubrecte truncato, dorao postice elevato- 
gibboso, gibbula utrinqae compressa, denaioa pubeacente; pariter ac 
Caput aat crebre, profunde ad latera aubrugose punctatua, inleratitiia 
plania, nitidulia. Scutellum oblongum apice rotundatum, denoe pal- 
lido pabescena. Elytra tborace ploa triplo longiora, basi aubrecte 
truncata, humeris prominulis, lateribua subparallela, modice convexa, 
apice conjunctim subattenuato-rotundata, seriatim oblougo-pnnctata, 
seriebua per tria approximatia , autura interatitiisque tertio, aexto, 
nono et duo decimo laiioribus, Lorum doraalibua postice magia 
elevatia densiuaque pobescenticus, autura postice margineque laterali 
crasaioribus ; limbo infero poateriua subtillime denticulalo. Corpua 

medioque gulae exceptia^ nigro-aabcyaneum, pedibua com coxia 
laete mfo-teataceia, taraia apice brunneia; tibiia taraiaqoe vilicaitatii 
minua tenui induiis, unguiculia ante medium plua minuave acute 
aubdeotaiia. Unicam, foemineum forte, apecimen e R. Taur. Muaaei 
coUectiooe Dom. OpetiopalpuB coUarU IIK a D. Dejean ex Hiapania 
doaatam: cum O. co//aria Spinolae dcacriptione band conferre ex 
allaiia patet: affinitatibua perpeoaia hunc Agonoliae Mala, potiaa 
quam Opeiiopw^lapho referre ceoaui. 

21* 
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infra pun^latam, metasterno medio abdomineque nitidnlis. Pedes 
niodice elongati, tibiis apice sabrecte truncatis, extos denticalo 
brevi, valido, spinula tenui iotus apice muoitis; tarsis ▼alidiuscalis, 
ßliformibus , leviter compressis, articulis quatoor primis longitudine 
senslm dimidio decrescentibus , tertio^^- quarto apice emarginato 
truncatis, inferne evidentias penicillatis , ultimo elongato, apieem 
* versus leniter dilatato. 

Unum spec. Cypro ex äeßcriptiooe ab H, succincta Chevr. 
plane discedens. 

Ptinuß xylopertha Reiche. Cypro passim. 

P, variegaius Rossi: frequens Cypro et Syria, yalidiuscalns 
pleramqoe, antennis in mare paallulam magis elongatis. 

P. Lucas ii Boield. sat freq. variat plerumqae minor et 
dilutior. ^) 

P. intermediu8 Boield. Hand rarus Cypro: mas elongatus, 
subparallelus , plus minusve dilute rafo-testaceus, praecedenti facie 
proximus, at fantisper angustior, ab eo et a£finibus elytris fortios, 
spissias fere quam in ytire, punctato-striatis, punctis qaadratis, in 
Seriebus approximatis, interstitiis angustioribus, sabdevatis, apice 
conjunctim rotundalis ; tibiis posticis spinulis duobus tenuibus, aeqaa- 
libus munitis, tarsorum posticorum articulo primo secundo sesqai 
iongiore. Variat dimidio minor, P. iesiacei maribus statura proxi- 
mus. Foemina ovalis, elytris punctis magnis quadratis, cärinula 
argutula sejunctis seriatim impressis, interstitiis angustis; longe 
parceque hirto-pilosis, fasciis duabus una pone hnmeros transversa, 
altera pone medium obliqua, in puncta duo plemmque divisa, e 
villis depressis albidis ornatis, posteriore interdum, rarins ambobos 
obsoletis: capite dense pubescente, thorace fulvo quadri-fascicolato. 
Variat statura etiam dimidio minore, modo rnfo-brunnea, modo mfo- 
testacea, punctura elytrorum attamen semper inter affines distincta; 
eam quapropter P. iniermedio adscribendam censui^ plaribus etiamsi 
in collectionibus P. furis foemipae minoribos speciminibus oomen 
illud tributum observaverim. 

P. cbaoleius n. sp. Nigre-piceua vel hrunneuM^ griäeo^Jvhe^ 
MCenU fntbeacens^ ihorace forliier rugoso, basi valde coneirieio^ darso 



*) Pt. ob e aus Luc. :=: peaUador Gene in Ktt. etiam Sardiniae 
incola) mas, ex typico speeimine a D. Desbrocbers misso^ elyirb 
"^argine postico expis^nato, apice truncatis ab afiSnibus distinguendns: 
Sicilia quoque nom. puicheilua faabai. 
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^[uadti fMcieulato; tH^trU subUiUer siriaio-punciaiU, pwrUin defise 
Hriaiim puhtceniibut. ^) 



') Ultioiae generis fiabdivisionis sec. D» Molsant nom. Euro$iua 
dao necdam cognitae formtie in Pedemontanis alpibus anno elapso 
inventae: P. (Euroetus) quisquiliarum n. ep. Ovalis, val^ 
ccnvexnsj niger^ nitidus^ aniennis apice Ubiis iarsitque mfo*piceia; 
thorace globoso, basi fwiiitr conatricto^ granuloso, elyiris uirinque 
valde reflexU ei subcompressU^ seriatim puhctaiis, parce pilMis^ basi 
a^O'/aaciaii* ; aniennU va/t^i«, articulo secundo ierlio fere longiorei 
— Long. 1^ lin. 

P, 8ubmeiaUico et frigido quasi intermedias, ab utroqne in 
primis thorace fortios granulöse, granuUs convexis, aequalibus, elytris 
convexioribns, utrinque infeme niagis compressis, fortius utrinqae 
ad humeros carinatis diacedens. Corpus supra nigrura, inferne rufo* 
piceum. Caput parvnm, cnni oculis, modice prominulis vix tboräcis 
latttttdine, sat crebre, obsolete punctatum: palpi rufi: antennae nigro- 
piceae, apicem versus dilutiores, validae, dense fulvo-pnbescentes, 
articulo secundo conico tertio evidenter longiorr, tertio — decimo 
moniliformibtts, in mare panun, in foemina haud crassitie longioribus, 
tertio — sexto in bac subaequalibus, extus fere magis quam intus 
dilatatis. . Thorax globosus, latitudine vix longior, ante basin fortiter 
constrietuS) medio longitndinaliter canaliculatus, eanalicula anterius 
in lenem impressionem transversam qua thorax ad trientem anticuni 
subangustatnr desinente; totos crebre fortiter granulosus, granniis 
rokindis, haud depressis, margine inflexo, uti in citatis, longitodi* 
naliter breviterqne fossulato. Elytra basi recte truncata, subito inde 
convexo^elevatula, breviter ellyptica, lateribns fortiter rotundata, 
magis utrinque latinsque inflexa, seriatim mediocriter punctata, 
punctis sat discretis, interstitiis in mare laevibus, subplanis, alfernis 
convexiosculis, in foemina subrugosis; altern is in utroque basi ele- 
vatalis, asperuiis, septimo longins quam in submeialiico carinaeformi; 
apice valde declivia, leviter producta; punctorum . seriebus duobug 
extimis magis distantibns, punctis profundioribus. Abdomen segmentis 
trihas primis parce punctis latis, parnm profandis impressis, tertii 
margine apicaii subsinuato;* pedes validi, punctati, femoribns sub- 
clavaiis, arcuatis, tibiis leviter incurvis, posticis in mare sensim, 
apicem usqne prope, incrassatulis; tarsis fere brevioribus, crassiori- 
boa quam in frigido. Speciminibus verisimiliter depilatis pubes 
parea in capite, tantisper densior in thorasis disco, elytrorum striis 
altccnis viliis qaibuadam fulvis seriatis; pone basin fasciae obliquae 
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P. hrunneo Duft, magnitndine, forma «t piclnra timillimoii 
corpore in mare equidem elongato, foeminae oblongo-oyaH; ab iBo 
elytris in otroque sexu 8ubtiliter striatia, striarum paoctia minatia, 
magia distantiboa impresais, intentitiia litis, plania, pube minna 
tenni parciore, in foemina quoqae aobd^preaaa indatia diacedil. Maa 
praeterea eiytria pone mediam taotiaper ampliatia, apice latina to« 
tundatis, margina apicali aobexplanato, fere tnincato inaignia. 

Marem et trea foeminaa Cypro. 



e pabe albida rudimenta conapicaa: coqma infra paree, tibiae apice 
et tarsi dense fulvo-pubescentia. 

In Alpiboa inter quiaquiliia quaedam legi. 

In F. frigido^ cnjaa plura in Alpibua Lepontüa ipae reperi 
atqoe a D. Doria ad Greaaoney lecta vidi, elytra tantiaper longiora, 
dorso aabdepressa, regalariter ntrinque inflexa, antennae gracUlorea) 
articnlo tertio aecnodo in mare aat, in foemina aliqnantulum Ion» 
giore; tibiae posticae in ilio leviter carvatae, band dilatatae, taxsi 
gracSiorea. P. submeitälieu$ maa at^tura ut plurimnm mmor, ab- 
dominia aegmenlia aecnndo tertioqae medio tuberGol» in aingnlo 
duoboa minatia, pilosulia, aeqnaliter inter ae diatantibva prope apieem 
manitia dignoscitur. 

P» (Eurosius) ap€nninu9 n. ap. Wovaim^ sai cowvaciis, 
niger^ infra brunneua^ parum niiidui^ br^vUer futvthpubgseenM^ iho- 
race foriUer gMoso^ 6a$i eonsirieto^ apice angu$iaio^ profimde 
media rana/iculn/o, fovea magna ^ iaeviaeiwMt uirinque impreteo^ 
elyirie globosis^ profunde punciatfhStrieUis. — * Long. 1| lin. • 

P. frigido proximoa ab eo et praecedente thoracia praedpoe 
atructura distinctia. Caput obacore brunneoro, valde inflexara, enm 
oculis aat prominnlia thoracia anticae iaütudini anbaeqnale, aparsian 
obsolete punclatnm, tenuiter, aat dense fulvo-pubeacena: aotenoae 
rufescentea« in mare corporis dimidiam loogitudinem aeqaanlea, 
tani isper eadem in foemina breviorea; articnlia seeondo «— deeimo 
obconicis, tertio aecundo longiore; in mare graciliiiscolae, mioaa in 
foemina, articulis qoarto — aexto.in eadem brevioriboa. Thorax 
dorao valde gibboso-convezus, basi conatrictaa, impreac4one ante 
apieem attenuatus, medio lata profund eqoe canaliculatna, aabtililer 
granuiosuB, densiua brevilerqne aubaureo sqaamoeua, margine lateraK 
fovea magna, irregulariter quadrala, fundo inaeqoali at laeviaaima 
impressoa. Scuiellum minutissimom. Elytra globota, apice vis 
producta, profunde 8triato«punctata, interatitila omnibus eraaaia, eto« 
vexia, pube breviasima, densa, aarea vel griseicente snbaqaamoaa 



GMium ««ofla« Fabr. Cypro rariiu. ') 

AVOBIIDAE. 

Anohium siriaium Oliv., dam€*iicumVoureT, Mals.: frequens. 

A. hirium 111. var. lomffi/otum Muls.: raram. 

^. panic$um Lin.: copiose lectam. 

^. (HadrohregmuM Tboma.) Rfyi Bris., oi/oN^m Ziegl*« 
$iriaium Bon, in litt. De). Cat., Oiigameru9 abnormia ipse io litt. *) 
Species optime a D. Brisoat descripta, affinitate niazima cum OL 
hruMMO St. sec. Mala, convenit» antennarum io primis atractura, 
qaibua licet articalaa octavaa in Inrunneo deease videatar, obsoletna 



indatit; interetitio sexto integro, baai aabcarinaeformi, dooboa «itt» 
mia margineqae aabglabria. Corpna iofra nitidDlaoi, rofo-brannettni; 
abdomine parce pabaaaente, imponctato, punctia tantuoimodo qnibtta» 
dam magnia obsoletiaqne ad aeeandi et tertii basin. Pedea rufo- 
brannei, parce ponctati, femoribus modice davatia, tibiia apioem 
▼ersam sensim' leviter dilatatia atque retrorsum canratia, apicem 
▼eraua dense piibeaceotibna, poatieia in mare forlioa incorvia; taraia 
qaataor anterioribos in utroqne aeza lalioacalia, dense pabeacentiboa. 

Unnm par in Etroaeia apenninia prope Porretta inter fagi foliaa 
deeidiiaa et qaiaquilia legi* 

') Gihbium Boieldieui Levrat copioae in Peraia boreali a 
D. Doria lectam; G. seoiiaa dimidio pleramqae minor, antennia 
gradlioriboa, articolia aeoando — qaarto inferne, tibiiaqae extus 
breviaa et sabtilioa flavo-ciliatis; genia modo laevibos, modo plm 
minoave aobtilioa longitndinaKter atriolatia, corporis magia eonici 
forma, meo ladicio a seoiia discedeDa; ei veramtamen elytra dorao 
antieo deplanata, samma baai circam circa nullomodo incrassatola, 
sed eandem com thorace exacte rectam obliqnitatem proaeqnentia, 
a medio inde at il afSnibna, fortiter globoao inflexa atqae ioflala $ 
(elytra in G. aeoljo« anmma baai tantiaper crassala atque dorao 
eonvtaia) atrinqae magia compresaa atque infeme ad femora postica 
fortina emargiaata. Ultra 60 apec vidi, fi&am aezaale character 
extricare impar fai. 

*) Praximom et atractora valde affinem AnoUum in Sardinia 
Prof. Gene legit atqoe in coli. A. diarupium deaignayit: oMangum^ 
cyiiiulrlciiM, pmmm niiidum, deme hrwUtrque serieeo-puh^Man^^ 
fuieo-krutuMum, an^annta undeeim orljcii/alla, artieuiU 6 — 8 a«^ 
irmm»ver$m^ tmpUe ik»rae€^ nUnm cre&re, MubiUüer^ aapere pvmc^ 
Mfa» Aae offtviivo, poetice mediQ hnmier carkuBdQ^ «ngti/ia onlioia 



S30 Bmidi a Btbmi 

rerUiiniliter vel aab septimo abuanditoi, in A. Rryi maribiu qniboi- 
dam adeo minulns et obtectus, ut tik contpiciendna; in nlraqna 
apede snlennarnm fnniculares arliculi pitu minnsTe arcte connati, 
triboB ullimis maxime, praexerlim in mar«, elongatis; tnm proBtenia 
meiosternoque apice ioler coxas «nticas forliter atlenuali», ande bae 
inTicem vatite approximatae, polius quam A. Air/uni prope, rcnun- 
tamen nna com Ol, &runn*o et A, di»mplo, alleram in genere sub* 
diviaiooem constiluunt, jam a Tliomsone \a Skand. Col. V. p. 259 
nomine Uadrolrrgmut donalam. Corporii totraa fere structnrB 
Ol, brurmea con«imile, thorace vero dorgo aabaequaliter convexo, 
gibbula doraali band vel vis connpicua ab eo et A. riißpedt prae> 
■erlim diilinctum. Cypro parum frequena, ia tota llatia diffasom, 



nrli», potfiett ralwtdaltt, eli/lrii panun profunJit gtaibtato-tlriatitf 
initrtlitii» alltmü efeca/w/if. — Long. 2^ — 41in. 

Mag minor, anlenoarum tribas altimia valde elongatia, lineari- 
bai, nono praecrdenlibui aimal aumlia fere longiore, 4 — 8. brevibai, 
trauBveraia, iataa leoiler aabaerralo prodnclia; elytrorom margine 
poatico utrinque obfolete linuato; abdontinie aegmento qnioto ante 
apicem IraDSvme BabimpresM. Foemina duplo pleramqae major, 
■nteananim articolia tribai nitimii eloDgalis, aublinearibaa , oono 
praecedentibue quinque longitudine aequali, funicnlo iTasainaculo, 
sHiculia 5 — S snbaeqiialibua, craisitie band loDgioribna, trancalo- 
com'cia; elytris utrinqae ante apicem lubeompreiiia, cnm niar^ac 
laterali BiDuoso-emarginalia; abdominii segmento qnioto apice plot 
minaave late foveolato. 

Ol, irunnco sec. Mala, alqne A, fttyi facie conaimile, pecoliarei 

baa prae se fert nolai; caput anbtiliter vis aapere panctatnn], Ion- 

gitudiaaliter medio aabtillime canalicalatnin; antennanim funicnlo 

—'*'--*- craaaiore, efnadem articulia in foemina minoa tranavenic, 

imen brevioribaa quam in A. rufipeJt, articalis tribna api- 

e contra mnllo magia quam in boc elongatia: tfaorax fere 

I. Beyl canalrucluB, dorao antMeqaaliter cenvexna, al caii- 

vi, oblüBa, raarginem basalem non attingente diaco poatico 

la, eam ntrinqne sat impreaana, longilndinaliler antice medio, 

la in mare, obsoletina in foemioa, canalicnlalaa, aalerios 

uloe ntrinque aal, forliaa- in mare, impreaana et limbo api- 

rginatua, angnlia anticia aculiiia fer«, qnam in A, brmm»M, 

ateribne aat la(e iDargisataa, angulis poaticia rolnndatisi 

a laleribna anbredie, apIce anblrnncatom, vis deaaiaa tomea- 

elytra param profoDde atriata, panctia hi mare coafoM 
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Sardiöfae qnoqoe incola; mares plerumqQe minores, corporis pictara 
obscariore vel dilotias cinnamomea aat ferraginea variant : segmento 
▼entrali qainfo in foemioa transversim prope apicem impresso.*) 

Rh ad ine n. genas. Caput inflexum, sab tborace receptam, 
ocalis pamm convexis; labram breve transversum; mandibolae ar- 
cnatae^ basi exlrorsum leviter dilalatae; palpi omnes articulis basalt- 
bus tenoibas, ultimo subito incrassato, forcipis instar apice bifido, 
spinala inferiore breviore; antennae ll-artica1atae, articulo primo 
majore, extus rix dilatalo, qoarto, sexto, octavo minimis, secando 
tertio, quinto sepiimoque intus leviter productis, seta longiuscula 



compositis, in foemina distincte geminatis atque in doas series in 
singula stria dorso disposttis, intersliüis vix convexis, alternis, in 
foemina evidentins, elevalulis densiusque pubescentibus; regulariter 
convexa atqae cylindricay apice conjanclim snbrotundata , atque 
utfinqae, nfi dictum, emarginata, ibidem tantisper obscuriora; pro- 
sternum et mesosternum inter coxas anticas valde altenuafa; corpus 
infra dense, snbfillime aequaliterque punctalum, metasterno vix 
medio nitidiore, utrinqae creberrime granuloso: abdominis segmentis 
granulis minutissimis quibusdam consparsis, secundo, fertio quarto- 
qae iuler se aequalibos, majore, tribus veluti in rufipede, Reyi et 
hrunneo margine postico folvo-ciltatis; pedum posteriorum coxae in 
foemina margine posteriore snbaeqnali, in mare intus leniter denti* 
formi, ad trochanferes distincte emarginatb; tarsi in utroqae sexu 
tibia bre^iores, articulis duobus prirois elongatis, primo secundo 
aesqui fere longiore. 

Ex yariabili fortasse in ipsomet hrunneo sec. Mnlsant articuforum 
aniennarom nnmero, eandem enim vero speciem D. Thomson, Olt* 
▼ierio tribntamy antennis undecim articulatis describere videtur, 
eollatis quae de jI. rufipede auctbr ipse refert, una cum A. Reyi 
ei disrupti super allatis notis, dubium mihi an OUgomerus genus 
pro europaeis saltem sit servandum. 

') Genninus OL hrunneue sec. Mulsant in Italia orientali raris- 
sime occurrit, ex Insubria atque Tyrolo italico quaedam solummodo 
▼idi germanicis atque helveticis conformia. Uadrobregmue hrunn^tu 
Thoms. minus recte videtur An, rufipedi in Cat. Harotd pro syno* 
nimo subjnnctus, antennanim habita praecique ratiooe; earundem 
struGtura thoracisque forma O/. hrunneo Muls. propius aecedtt: cui 
ex bis vel Anohio Reyi ex paucis ab auctore allatis dubium quo 
An. ohiongum Cast. sit referendam: utrumque in collectionibus 
italieis boc nomine donatum observayi. 
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iDstraelü« oltimis tribos magnis, eompreMis, daraoi lazam 
tibns. Thorax ioaeqaalia, lateriboi argate mafginatasy margiae 
antico reflexo. Elytra striato-panctala, margine laterali antorins 
bifariam emarginato. Proftteraam ei mesottermiin profande eaver- 
noso-ezcavata; metagternoin antice in iobam magnum prodoctum; 
mesosteroum utrioqoe niodiee, abdomea basi profuDdias femoribut 
reclpiendi« canalicalata; coxae posttcae lamaUarM, iotoa aenaim 
dilatatae; feroora elytra excedeotia; tarai filiformes (^»artlcolaii, arii* 
colia quataor prirois longitudioe aenaim decreacenlibBSf altimo prae* 
cedeotiam triom loDgilodine sabaeqaali, apicem Teraua craaaioaeolo, 
biangaiculato (^ctdip^, tenaia). 

A. parmaia n. sp. Mlanga^ /erruginem iemUimr /uiwhf uAe ' 
MCenMy aniennis ßavis; frtmie levUer etmvexa ihwaeeque tu^iUUr 
rtticuiaiis^ hoc darso gMoso^ uirmpie impresso ^ /owoUs qßtoiumr 
biBseos oh$oUiis^ angulU antieis deßexis, aeuiis^ poitids ««Äffveltf ; 
eiytris 9Maio-punciaiis^ iniersiiiiU €ont>exhueulis. ^^ Loog. tix 1 lin, 

Statara parva, GasiraUo iaevigaio minor, parom nitida, rufe* 
ferraginea, palpis antennisqoe flavia. Capal tiiorace angoatina, fronte 
oeuliaqae fere ut in ilio, anterina attamen craaaioseula , canalienh 
tenai recta ab epiatomate diatincta: antennae ante ocnlos leviter 
emargioatoa inaertae, capitia eara Ihoraee longitodinem aoperanteii 
articulo primo majore, oblongo, ferrugioeo, aecando minore, obliqnft 
apice truneato, clava hoc cum scquealiboa longitodioe pari, artienlia 
ejua duobus primia triangularibu», ultimo obtongo-ofalo, apice acn* 
minato. Thorax tranaversus, anterina aoguatior, utrinqne Ibrtiter 
inflexna, dorso modFce convexiia, at medio gibboae etevataa et ntrin^ 
qne oblique impreaaoa, margine antico elevatolo, laterali cariniformi, 
lefiter explanato, aogolia antieia acntia, eoa intra late aat forlHer 
impreaaaa; basi anbtiliter marginal u«, leniler intra hnmeroa ainnatuai 
obaoleteqae foveolatua, uti capot aubtiliter gmnaloao-retieoktaa. 
Scuiellnm aemicircttlare. Elytra Ihoraee plna quam doplo longiofa, 
modiee convexa, sobparallela, apicem veraoa a triedte poatico aenaia 
attennato-rotnndata, deeem atriata, atriaram punctia mediocribos 
modiceqne diacretia, atriia duabna extimia profundioribna, ante 
hnmeroa abbreviatiai interatitiia convexia, tenuiter fnlro-pnbeacenti- 
boe, autorali et daobua externia apice integria, interooa ioeladentiboi, 
margine omni erasaulo, basi sub hnmeroa, pro femorom qnatnor 
anteriorom reposilione profunde exdao, ante medium pro poaticis 
late emarginato. Thoracia plenrae infeme utrinque foaanlae pro- 
atemali parietales, Umbo aabsinaato,grannlo8ae: metaateniHm nMigsna, 
medio profimde canalicnlatom, antioe attennaloaif mox fartiter ia 
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lolmm magnaiD semicircnlare, sabpUnam, craftam dilatatom, coi in 
qiiiete froDlis roar^ o anticu« insidet, ore toto aotennisqae occoltatia. 
Abdomen fere planmn, segmenlis quioqoe liberis, prioio parom 
eloogato, dimidio c|as antico olrinqae profunde femoribos recipiendif 
exeavatO) postico una cain secoodi basi nemicireularifer iinpreaaO) 
aecondo contiguit duplo fere latiore, terfio quartoque inter se atqae 
primo longitttdine aabaeqoalibus, qainto apice late rotandato. Corpaa 
infra paree breviterqne pubeacens, eoxw parum approximati«, posti- 
eis iatoa angnlariter aliqaantalam dilalatis; femoribas aabclavaUa, 
tibiia linearibaa, tarsia tibiae triente vix longioribua. 

Quindecim cypria speeimiDa Tidi; corporia infeme atractora 
DoreatoBiioia ex D. Malaant metbodo referenda, faeiea ejna mininii 
jiwM^H •Mali. 

Ga0iralius iaevigaius Ol. Unum par Cypro: nias nostra- 
tiboa aptenus cooforniis: foemtna capite majore, fronte convexiore, 
thorace dorao postico fortiua triaDgularifer gibboao, iate atrinque 
impreaao, margine iateraii ad angaloa poaticos Mt expianato discedit : 
paginae auperioria pubea densior, aericeo-fulveacena. 

TrypopiihffM earpini Hcrbal. Cypro paasim, Syria, Libaoo; 
in Pedemonljo baod rarus. 

MeiholtuM eylindricus Germ» Doo mares Cypro. 

Califpierus bueephaiuß III. Cypro et Beryto freqaens; 
«ntennia band raro atqae eorpore infra rnfeacentibo«: Sardiniae etiaoi 
iDOola. 

Xffleiiuvs ruficoUis Gebl. Cypro* raroa, elytria obaenre 
ferrugioeia, antennia pedibnsqae totis rnfeacentibaa varians. 

JC flavipes Lap. Cypro band frcq. statora minor, elytm 
aQbtiUas atrialia, interstitiorom granolia band perspicuis femoriboa- 
que fiMCo-tantum maculaUs ei veriaimiliter refereudaa. 

I^asiodirma ha$morrhoiäale 111. Unicum spec. Cypro 
stataira minaa« antennis, tborace, elyirb pedlbusque testaceia. 

L* ia$ve lli. Syria rarum« 

I0. /uiv€SceuM Mula. Cypro parora freq. nostratiboa plerom- 
qoe densitta aupra pnbeaeens. 

X^ (ff yi^ora Mola.) ««rricorne Fabr. Copioae Cypro leetunii 
statora variabile, noatratiboa plerumqne minua; poenea noa et a 
mercatara e coloniia diffuaam, ejoa aingulariter depictum apeeimen 
e Neapoli D. Emery communicavit, iboracis dimidio poatieo cor- 
pereqoe infra nigria, laryam in AnihemidU chamomiUa* floriboa 
esaiccatia yiyere eiaqae pa«ci animadTertii. 

X». (Uypora) huhaius Fairm. Quaedam »pec. Cypro plua 
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minaiTe dilate teilacea. Aaclorii deseriptioni corporii pietnri 
coaferens specimea in Abbratiis lectam Dr. Bertolioi comninnicaTil, 
aliad e Caraica ■ D. R^veü^e, nom. Piaudoehina lor^tiata miiaoiD, 
pcnilui fulrescen*, plnria e Sardinia; .kiace tbarscc Dtodo media 
Banaiiciilata «par«eqne granuloso, modo aeqnali, alter forte sexos. 

Slagtlu* »longalu* Mula. Cypro raras. 

Dorealoma /lavieornWi Sl. rar. murina. Dao gpedoihii 
Cypro slatura majora, convexiora, corpore obgcnre fcrrn|HiMi, Iho- 
race elytrisqne pariler fere, mbtUlime erebre panctatia, ponctn 
majoribus crebria i nl ermixt is, pobe denaa loogitadinatiter diapoaila, 
depreiia, griaeo-fulveacente veslitii; elytria ntrioqae bislristisi cor- 
pore infra rufo^ferrDgiDeo, abdominia aegmentia aecoado — ^aario 
medio finnalU, pnaclis quibiudam majoribaa iinpreasia diatincta. ' *) 

BOSTEICHIOAE (AFATIHI). 

Apal« (Ligntptrda) Franeiico F. doo mores Cypro ad 
var. rufiottiirU Lucaa speotantea. 

A. cornifront a. ap. Jfigra, UnuUtr ptiiaeen», ikormc* 
tratuverto, rüde granulalo, anite* apliioattto, tlyM* eret«« pmaelatU, 
poiliet leniler retiuU. Mo* capllt poreo, oemtis gMotia utMt 
prommuli», fronte inltr oeiJot ad torandem vutrghutit inU ru u m 
denit triamgulart erteto tUritifUt armala, media viUotüe^e If^g" 
deniaqwe Julea omalo, epUiomale eubrtete Irtmealo, glabro; ikorae* 
media leviler eantlrlcfo, eli/lrontm tulura aptee tpitU/armi; imreU 
^wUuar poiltrioräue iiila Juplo longtorlhu, inlitt Aaud tttvlati*', 
abdamine nitida^ »egmetäo venlraliM gvinii margtae poatieo lal* 
mtiarginala-lruncali dentt^ite fulva-pvbeecenle, fomtlna -eapile 
UmgUndinaliter forliu* eanalicvlalo, vertle* faveala imprieea, framlt 



**) A D. Betia in Imubriee montiboa atque a D. Ghiliani io 
-'^us LepoDtiis lecta Dore. «/on^ofa Mals, descriptionis Dotii 
cterislicis congona, Oore. Dommeri variat in Sardioi« toU 
leslacea; plora ex eadem insnU Prof. Geni distiDCtae ^ectei 
t, quae in coli. oom. D, Itmuginata donavit; terram Pam. 
et tefotMam Mols, intermedia, plus minnsve ditate rufo-fer- 
ea, eiadem corporis ambitu ideotica, al paginae aoperions 
Iura loDge obaoletiore, deoatore Babtilioreqne, panctia io elyfrtt 
» cycloidm, pobe lsn(i«per longiore, inordinatim divergeate 
t, pilia qaibnadam elDTatioribos , baud ceriattm, intermixtif; 
ire denum etiam infra obaoletini psnclalato distiocto: atriae 
ftria lateralea doo, integrae. 
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poree ^evUertpuie fidv^fmheMCenie; ihoraee haud ecntiricio^ angulU 
aniids rtciinaiim produetisj umculis mpemt armaiis aiqu$ termi" 
natU; elyirig Jortiue et minu$ crebre punciotU^ magis pubescentibtu^ 
minus niiidi»^ ad «tiluram apice muiicis; abdomitte subiilUer corta- 
ceo, opaco^ segmenio ^utnlo apiee Megro; iarsis ^uaiuor posieriori' 
bus iibia sesqui tantum prope hngioribus^ ariieuUs secundo — quario 
apiee in ferne brevUer seioeie, — Loog. 6^ — 7^ liD. 

Praecedenti ttatara et facie sobaequalisi corpore cyliodrieo, 

Bigro-piceo^ anbtilUer pabescente. Capat erebre granolooim, deoti- 

boa eornai inatar ereetia in maria fronte, diataDliboa, validia, dorao 

exUmo angulariboa, retroraom extusque aubplania, glabria, iotaa 

deoae fulvo-pobeaceotibna; froote anteriaa ioter anieonaa tranaveraim 

craaaala, epiatomate late emarginato-trnacato (in A. Francieea an- 

goatiaa fortkiaqoe emarginatam). Thorax tranaveraim aubqaadrataa, 

in mare aat, in foemina tantiaper quam in ea brevior, Iranaveraim 

in mare impreaaiia Uteribaaqae aubcompreasaa, anteriua valde decliviaf 

subaeqaalia in foemina, margine aniico minoa emarginato, at anga- 

Jatim fere ad capitia latera longiua qaam in Francieea reclinato* 

producta«; itidem fere granuloana anteriuaque apinosolua, ad angnloa 

posticoa, praeaertim in mare, craaaioacuiua, pube griseo-flaTeacente, 

latertbos longiore, parce indulua. Ely^ra aubfiliter, breviter paroe- 

que fol^o-pabeacenlia, cylindrica, apice vix relusa, ad inflexionia 

mediom circiter ulrioqne lale obaoleteqoe anicalloaa, aequaliter 

panctata, erebre aubtiliusque in mare, fortiua alque minna erebre in 

foemina, minna attamen in olroque aexu fortiter punctata quam in 

plerieque exoticia eongeneribua quäe vidi, coaiuiis vix perapicuia. 

Corpua iufra piceom, pectore plua minuave rafo*piceo, tenuiter 

fulvo-pubeacena, pedibua fere uli in citata apecie eonstruetia, attamen 

tibiia anticia in mare pauliaper tantom denaiua viliosia, extroraum 

band denticolatia; taraia qnatuor poaterioribua in mare, inlermedib 

io foemina magia elongalia, omniom articulia aecundo — quArto apice 

vix pcrapicue in expanaione Cornea aetosis. Abdomen aegmento 

yentraii quinto maria apiee iatioa profuodiusque quam in ijla emar« 

ginato, ante apicem arcuatim impresso, ibi dense fulvo*pobescente, 

apice aommo pariler rufo-ciliato: foeminae abdomen ereberrime 

rognloaura, opacum, Cypro. 

Boeiriehus capueinue Lio* Haud rarua Cypro, elytris 
plerumque fortius punctatia. £|u8modi individna et in tota Italia 
obyia, rartua abdomioe brunneo vel fere otgro, elytria plua minosve 
fortiter corrogatia, brooneta interdum veifere nigris, una cum ab* 
domine riifeaoeate vel nigricante. Pleraeque hae varietatea nom. 
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A. rugosa F., nigrhmUris Lac. et iuciuom OL m colleetionibiii 
deaignatae: firmos inter eas characteres perperam qoaeaWi. 

B* varius 111. Haad raraa. 

B, bimaeuiatus Ol. Parum freq. 

Xyloperiha sinuata Fabr. Cypro paasim. 

X. pustulata F. Haud freq. 

Bhizoperiha pusilla F. Etiam Cypro obvia. *') 



'^) Rhizoperiha sieuia n. sp. O&foitga, 
o&acure ferruginea, aniennarum elava dUtaiore^ patt€ pube9ceM\ 
ikorace cratso^ granuioso'pundaio^ anierius regniarüer areueUim 
spmosulo^ elyirU /ollor«; hisee creire^ seriaiim oeeUaio^pmneimik* 
— Long. 1| lin. 

Corpore breviter cylindrico, otrinqae obleaalo Xylebori di^parU 
foeminae faciem omnino simulat^ at reapse ha|ii8 geoeria. Capot 
parvum, retractam, thoraee obtectom, rogosnlnm, nigro-braniieiinii 
fronte inter ocalos traosverse arcoatim canalicolata, anteriu» craaaula, 
nitidula, rufo-ferruginea, emargiDato-truncatat labrom magnam, apiee 
perquam late rotondatam, denae faWo-ciltafuni; mandibolae validae^ 
parum arcaatae, atrae; palpi maxillares rofo^ferroginet, valtdi, arti- 
cnlo ultimo elongato, aeamiDato; labiales parvi, teatacei, arlicalo 
primo tenui, secnndo brevi, cupuliformi, tertio baai connato, hoc 
breviasculo, conico-acuminato; oa rufo-testaceum, Tilloaulam. An* 
teunae 10-articolatae, validiusculae, eoxaa antieas atiingentea, arti- 
colo primo aeeandoqae mediocribua, boo tafitiaper minore, tertio ^ 
aeptimo senaim fere craaaioriboa l>revioribiiitqae , arcte connesia, 
ultimia triboa magnis, compressia, clavam parom laxam, rnfo-teata* 
ceam, praecedeotiam omnium loogitudmem acquantem formantibtts. 
Tborax, auperne inspeetoa, latitudine fere longior, lateribua reetit, 
anteriaa rotundatoa levissimeque attenoatua, baai reete tmocatas, 
elytra latitudine aliqoanlulam exeedens; tranaveraim baai aat con- 
vexoa, foveia nilidalis dnabaB approximatia mediia impreaaoa; mar- 
gine antico cranao, aopra capnt eireuiariter retaao, angalia nollia, 
limbo laterali, baain veraas fortioa, una cum baai ratundatOf aob- 
tiklter strinque marginato, margine baai ante medium olrniqBe iater« 
rapto; obscure ferragineus, postice, atrioqoe erebre, parom profunde 
octtllfito et granoloso panctatoa^ anteriua amebua quinque saltem 
arcuatia, concentricia lubereoiorom spiniforroiam mnricataa, paree 
pubescens* Scatellam pwvam, tranavenam. Elytra tboraee aeaqiii 
tantum longtora, parallele, dorao regulariter, fortiaa apiee conyexa 
leonterqne aabdepreaaa^ baai recte truneata^ bumeria aat pvominollay 
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LTCTIVL 

Lffcius canaiieulaiuM F. et L. impre^^us Comolli parum 
freqaentes Cypro. 

L, brunneuM Sieph, haud raros; rariat interdum longe minor, 
dilutior, crebnna striato-pDDCtatus, congeDeram* minimus. 

OISIVL 

Xylographus hosirichoides Dof. Udoiii spec. Cypro. 

Ci§ coriac€us n. sp. Niger^ wbeyimdricuSj pmif0 hngiusetUm^ 
MNiMM iemU^ mberedUj grista^ in ei^irU reguiarUer dUpo$Ua ad* 
$pmt*UM, anUnm» pedihut^fue rufo-iMiac^is^ thotaee ae^fualif angfäiß 
omniiu» obiwuis, mhiiHier cr0hr€ p%meiuiaio\ ei^firU ptmctU creberri» 
mta «HBjort^tM minaHAu$^u0 Mermixiis eoriac^ia, ad aulvrom ob&o* 
hie siriolaiis. *— Long, vix {• lin« 

Hm frontis margine antico plus minntf e fortiter bitabercnlatOy 
tnberealia sat inter te dtacretia, Ihorace anterios ieviter prodncto, 
medte fiaso, fortiter plcramqoe bidentato, dentibua distantibaa, plua 



60t infra oblique trancata, thorace minas obscore ferrnginea, crebre 
sat fortiter aub-oeellalo punelata, ponctia loogilodinaHter subseriatim 
diapositia, apice aenaim crebrioribna diatinctiusqae oceliatisi e aingalo 
puncto aetiila brevia falva, ereeta exoritua. Tboraeis inferne plenrae 
una com proaterno continuatae, aensim medium versus attenuatae# 
antice aubliliter marginatae, prosterno pOstice ad coxas anticas acute 
atteiiaato, bisce magnis, fere conüguia; mesosternnro antice trnnca- 
tnm, aabfertieaie; metaaternum erassulum, transversum, cozis posti- 
cis aublineariboa) intus versus sensim ieniler incrassatulis: abdomen 
omniam subtillime coriaceum, subnilidum, 6-segmentatum, segroento 
secando prajecedente iantisper majore, sequentibus sensim breviori- 
bus: pedes rufo-ferruginei| femoribus, anlicis praeserlim, vaiidisy 
tibiis aabrectis, apicem versus sensim leniter dilatatis, compressis, 
ex.itts apieem versis spinulosis, tarsis quinque articalatis, artiouio 
primo minimo, antieorum primo inferoe magia conspicabili, ultimo 
praecedentium longitudinem snbaequante« A. pusiUa parum longior 
at daplo erasaior etiam ab Ap, flampede lU. ex descr. abuade dis* 
cedere patet« in Sicilia D. Raguaa legit. 

Minus recte D. Duval in Genera des Coleopt^res III. p. 227. 
Apatidum familiae thoracem lateribus numquam a propleuris carinula 
distinctum nipote coustantem characterem tribuit, enim vero illius 
iu Rhi»operiha pusUla cariuula teuuissima, iu R, sicula distincla 
atque sat arguta patet. 
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minusve apice reflexis^ tibiis antici« calcare Talidiascalo, daplici 
extus armatis. 

Corpus cylindricam, aequaliter sat convexom, capite parvo, 
depresso, anlice transversim profande salcato, limbo margioato, 
aniennis lO-articalatis. Thorax latitudine brevior, anterias media 
leviter productus, ad oculos utrinque vix sinaatua, angulia anticb 
latiasime obtusis, lateribna sabrotundatus, fortiter, param late mar- 
ginatus, angulia posticis aogoate rotandatis, baai sobtiUter aiarginatiu, 
aequalia, aat coDvexa.s nitidttlos, crebre, aabtililer^ profande paoc- 
latus, dense fulvo^pttbescenS) lateribua ciliatna« Elytra tboraee io 
mare duplo, in foemina plua duplo langiora, regalariter aeqoaliter- 
qae coavexa, parallela, utrinque forüter^ ad bomeroa lale marginata^ 
subaequaliter crebre panetura daplici, majore miooreqae^ iotermixta 
obsolete superforata, interstitiia ragosalis, qao coriaeea videatar; 
ombra Striae juxta aaturalis dorso et alterioa baai iotra hqmeros 
qoandoqae adparet; deose, aeqaaiiter pabeaceatia, pube loogiaaciika 
grisea, retroraam taotiaper reclinata, |ozta aoluram uoica aeriaii 
linea regalariter disposita. Corpoa nigrom, pedibus rufo-teataceia. 

C, iomenioso Mellie metbodice praxiowa, at eljtria tboraee 
oltra daplum longtoribas atque earundem puoolura daplici oec non 
siatura minore et forma Ennearlhroni a/fini quedammodo aimili 
diatinctua: C, ßavipedi Lac. eliam proximus, at brevior, tboraee 
^oagia convexo, eiytria aeqoaliter pabescentibiia diaoedit^ Piara 
spicimina Cypro. 

C {Hadraule Tboms.) pumilio n. ap. Oblongtu^ pmtrum 
conv0ant$^ nUiduitu^ fusco^niger^ aniennit^ ore pedihuM^ue rufis^ ihth 
rac€ laierilrtiB anieriua subrotwmdaio ^ subtUUme pm/ncitUo^ elffiri» 
ihorace pmUo ulira dupium iongiorHu»^ forlUer siriaiO' puneiaiiMj 
mtersiUiis convexiuacuHs^ seriaiim, ireviier piioseUiM^ -— Lonf;. 
^ lin. Cypro raras. 

C. clavicornis n, ap. Obionguä^ parailehu^ svbdepreuu$i 
miger vel piceus^ pube ienui, $ubereeta^ grUea^ in ^yiris serMa 
mdsperaut; ihorace aub^fuadraio ^ angulia aniieU obiutis^ posiieis 
roinndaiis^ utrinque foriiier^ btui vix margincilo $ elffirie alita/o- 
punciaiis'^ aniennis lO-arltcu/afit^ claea biariieuUUa pedibueque iesla» 
ceis, — Long. ^ lin. Cypro aat freqoena^ 
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Beiträge zur Kenntnifs der Peruanischen 

Käferfauua 

auf Dr. Abendroth's Sammlungen basirt 



von 
Th, Kirsch In Dresdeu. 

(Zweites Stück.) 



Chelonnrium emys n. sp. 

ElHpiicum^ nUidum^ pube$cen8^ nigro-fuscum aniennis iarsUque 
diiuHorihus; proihorace (6asi excepia) margine punetaio^ disco 
posteriore convexo^ sMaevi, aniice utrinque oblique impresso; elytris 
sparse punciulalis*^ abdomine medio suhtilius sparse punciaio, — 
Long. 6, lat. a^ Mill. ' 

Dem C. atrum Fab. ähnlich, aber durch den Bau des Hals- 
schildes und die weniger dichte Sculptur der Unterseite verschiedei^ 
Das Hatsschild an der Basis jederseils des Mittellappens gebnchfet, 
nach vorn von einer Hiuterecke zur anderen gerundet, die Rundung 
in der Mitte etwas mehr als ein Halbkreis ausgezogen, der scharfe 
Rand vorn horiKontal, oben, mit Ausnahme der Basis, ringsherum 
punktirt, die hin lere Scheibe ansehnlich gewölbt und fast glatt, die 
Wölbung vorn in der Mitte schneppenartig vortretend, jederseits 
dieser Schneppe schräg eingedrückt. Die Flögeldecken sehr fein 
und zerstreut, nach hinten und manchmal auch nach den Seiten 
hin etwas deutlicher punktirt, jeder Punkt mit einem feinen, sehr 
kurzen, niederliegenden Haar besetzt. Der Kopf zwar ziemlich 
dicht mit seichten, narbigen Punkten besetzt, auf der Mitte der 
Stirne aber glänzende Zwischenräume frei lassend. An den Fühlern 
die ersten 3 Glieder braun, die übrigen röthiich gelb. Der Hinter- 
leib in der Mitte viel feiner und zerstreuter punktirt, als an den 
Seiten. 

Chelotiarium punctatum Fab. Bei dieser etwas kleineren Art 
ist der Vorderrand des Halsschildes aufgebogen, die Fläche parallel 
demselben dngedrückt, die Stirn und der Hinterleib viol dichter 

Berl. Bntomol. Zsitsehr. XVII. 22 
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punktirt, die Haarbekleidung auf dem Halsschild und den Flügel- 
decken dichter und länger und auf den letzteren hie und da za 
kleinen Flecken zusammengedrängt. 

Pertinax convexus Dalm. 

Neieus interruptus L. 
^ punciiger Serv. 

Ninus inlerstidalis Eschsch. 

Vatinius aculeatus Verd). 

Canihon quinquemaculatus Gast. 

Canlhon Sallei Harold in ganz einfarbig dunkelgrünen Stucken; 
die Färbung ist somit bei dieser Art ganz ebenso veränderlich, wie 
bei 5maculatu8 und Imaculalua. 

Canthon monilifer Blanch. 

Canihon pinopterus n. sp. 

Nitidus f stUtius testaceus, capHe bidentaio^ laevi^ nigro-tieneo; 
prolhorace lateribus obtuse angulaio^ laevi^ angulis posiicis obiusis^ 
tesiaceo, poslice fuscO'tnarginaio; elytris opacis^ subiilHer remoie 
punrlaio-striaiis^ ferrttgineis^ Stria humerali brevi. carintdata^ tibii» 
tarsisqxie fusco -J'errugineis ; prosterno non iransverse carinaio; fe- 
moribus posiicis antice non marginaüs; tibiis iniermediis setisim 
leviier arcualis. — Long. 9, lat. 6| mill. 

1^. Dem C. nigriceps Uar. am nächsten stehend, aber durch das 
glänzende Flalsschild und den an der Schnlterecke nicht aufwärts 
gebogenen äufsersten Seitenrand der Flügeldecken abweichend. 
Halsschild, Pygidium, Unterseite und Schenkel röthlich schalgelb, 
die Mitte der Hinterbiust mit leichtem Erzschimnier, Flügeldecken, 
Fühler, Schienen und. Füfse mehr oder weniger dunkelrostroth, der 
Hinterrand des Halsschildes braun. Der Kopf vorn zweizahnig 
glatt. Das Halsschild in der Mitte des Seitenrandes stumpfeckig, 
von da nach vorn und hinten fast geradlinig verengt, die herab- 
gebogenen Hinterecken sehr stumpfeckig, die Mitte der Basis nicht 
eingedrückt. Die Flügeldecken matt, fein, aber deutlich und sehr 
entfernt punktirt gestreifl, das Schultei^ielchen kurz und niedrig, 
der Seitenrand an der Schulter nicht nach oben gebogen, sondern 
mit dem Wurzelrand unter einem rechten Winkel zusammenstofsend. 
Das Pygidium y so weit es von den Flügeldecken bedeckt ii^t, in 
der Mitte stumpf gekielt. 

Canihon nilidicoUis Lucas. 

Canihon gemellatus Erichs. 

Dellochilum hypponum Buq. nur in der blauen Varietät. 
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Canthidium hoHvianum Har. 
Choeridium connexum Har. 
Onihertis brevipennie Har. 
Pinoiu8 car6onariu8 Mannerh. 
Pmotus Talaus Ericbs. 
Phanaeus conspicUlaius Weber. 

„ Silenus Gast. 

^ Minoa Erichs. 

„ Telamon Erirhs. 

Onthophagus rubrescens Btancb. 

„ piox Erichs. 

Aiaenius scuteiiaris Har. 

^ elegans Har. 

Symmeia varians Erichs. 

Calodactylns Ahendroihii n. sp. 

Obiongtis^ nigro-aeneus^ flavido- squamosus^ capiie (vertice eX" 
cepini) , ofifennf«, pedtbus (tarsis exceplis) et segmento anali ferru- 
gineis ^ proihorace laieribus medio angulate rotundato^ vHtis duahus 
subdenudaiis; elyiris transverse subrugtäoso punciaiis^ ieviter irico" 
siaiis. — Long. 7, lat. 3^ Mill. 

Dunkeierzgrün , nicht sehr dicht mit haarförmigen, gelblichen 
Schoppen bedeckt, die auf dem Halsschilde längs der Mitte und an 
den Seiten etwas dichter stehen, auf den Flugeidecken aber gleich- 
mäfsig verlheilt sind und nur die schmale Naht ganz frei lassen. 
Das Kopfschild und die Sfirn runzlig punktirf, rostroth, der Schcftel 
schwarz. Das Halsschild beinahe doppelt so breit, als lang, in der 
Mitte der Seiten stunipfeckig gerundet, ziemlich dicht punklirt. Die 
Fingeldecken doppelt so lang,, als das Halsschild, an den Seilen 
schwach gerundet, in der Mitte am breitesten, ziemlich dicht quer- 
rissig runzlig, mit 3 schwach erhabenen Rippen. Auf dar Unter- 
seite die hintere Hälfte der beiden letzten Segmente and die Beine 
rostroth, nur die Schienen nach der Spitze hin und die Tarsen 
schwärzlieh. 

Ich widme diese Art Herrn Dr. Roh. Abendroth in Anerken- 
nang seiner grofsen Verdienste um die Käferfauna Peru's. 

Philochiaenia molesia n. sp. 

Mlonga, niiidula^ elytris opacis^ f^ca^ griseo-pubescens^ elytris 
setuiis albidfs^ remoiis^ seriatiSf iuherculo apicali /asciculatis ; ctypeo 
profunde sinnato- antennis 9arliculatis; capUe luteribusque pro- 

22* 
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ihoracis dense rüde punciaio^ elyirU sttbiilius crehre pundaii». — 
Long. 13, lat. 6i Mill. 

Der P. selifera und ohtusa Burm. am nächsten stehend. Roth- 
braun, auf den Fliigeldecken matt, sonst schwach glänzend, nicht 
sehr dicht mit gelblichgretsen, vorn etwas aafgerichteten, nach 
hinten mehr niedcrliogenden Schuppeuhaaren bekleidet. Das Kopf- 
schild nur vorn aufgebogen, tief ausgebuchtet ond so wie der übrige 
Kopf grob punktirt, die Punkte auf der Mitte der Stirn dicht ge- 
drängt. Die Fühler 9gliedrig. der Fächer beim c7 länger als die 
vorhergehenden 5 Glieder zusammen. Das Halsschild an den Seiten 
in der Mitte stumpfeckig, mit sehr groben, an den Seiten gedrängt, 
in der Mitte sperriger stehenden Punkten besetzt. Die Flügeldecken 
feiner und gleichmäfsig punktirt, auf den schwach angedeuteten 
Rippen mit sehr entfernt stehenden^ wenig über das allgemeine 
Haarkleid verlängerten, weifslicheren Borsten und einem kleinen Bor- 
stenbüschel auf dem Endbuckel. Die Füfse mit dicht behaarter Sohle. 

Ancisirosoma vittigerum Erichs. 

Lachnosierna (Ancylonychai) ausiera Erichs. Ein einzelnes 
Stück halte ich für eine Varietät dieser Art mit etwas dichter 
behaarten Flögeldecken. Die Stirn ist gewölbt, sehr grob and 
dicht punktirt, die Fühler 9gliedrig; das Halsschild an den Seiten 
stumpfeckig gerundet, ziemlich dicht punktirt und abstehend behaart, 
mit einzelnen eingemischten längeren Haaren, vom und an den 
Seiten sehr lang gewimpert; die Flügeldecken leicht bereift, ziem- 
lich dicht, feiner als das Halsschild punktirt and kurz behaart, 
aufserdem mit einzelnen sehr langen Haaren hinter dem Schildchen 
und etwas kürzeren, auch über die allgemeine Behaarung empor- 
stehenden nach der Spitze hin. 

Anomala varians Fab. 

Lagochile irigona Hbst. 

Anlichira taeniata Perty. Da Pertj*s Beschreibung ziemlich 
kurz ist and Burm., der die Art nicht in natnra gekannt, ein paar 
nicht zutretfende Zusätze gemacht hat, scheint es nicht Oberflösaig 
einige Worte darüber beizufügen. Die völlige Uebereinstimmong 
meines Exemplars mit der Perty'schen Type im Mönchcner Moseam 
hat Hr. von Harold constatiri. 

Der Umrifs ist fast oval, das Halsschild im Verhältnifs zu den 
Flügeldecken noch schmaler, als bei irifida Burm., von den Hinter- 
ecken an bis zur Mitte weniger, dann nach vorn steil verengt, die 
Ecken jcderseits neben dem Schildchen stärker vorspringend, ab 
bei den meisten Arten, etwa wie bei spiendens Chevr., das Schild* 
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eben etwas iSnger, als } der Naht. Die Flügeldecken mit 7 Punkt- 
reihen, die paarweise genähert sind und von denen die 1 te und 
7te darch eine stark vertiefte Querlinie unter dem Spilzenhöcker 
zusammenhängen. Die Färbung «oll nach Periy kastanienbraun, auf 
Kopf, Baisschild und Schildchen kupferig glänzend seii), da» vor- 
liegende Stuck ist oben hellbraun, auf den eben genannten Theilen 
crzgrön glänzend, die Binde jederseits auf dem Halsschildc dunkel- 
grön, die Spitze des Schildchens schwarz. Unten tief erzgriin, die 
Seiten der Brust, der Brnstfortsatz, die Hinterländer und Seiten der 
Hinterleibssegmente, die Schenkel aufsen und innen bräunlich gelb, 
die Schienen und Tarsen knpferig. 

Aniichira pnniochloris Blanch. Die Peruaner Exemplare sind 
zwar etwas kleiner, als die aus Bolivia stammenden von Blnnch. 
beschriebenen, doch glaube ich in der Deutung der Art nicht zu 
irren. Da Bianch. dieselbe zwischen chlornspis Casteln. und spien- 
dida Fab. stellt und mit letzterer vergleicht, ist wohl anzunehmen, 
dafs das Schildchen gröfser, als die halbe Naht, der Mesosternal- 
fortsatz wagrecht und die Vorderschienen dreizähnig sind, welche 
Angaben in der Beschreibung (Catalogne p. 205) fehlen. . 

Piaiycoeiia pomacea Erichs. Der Autor beschreibt zwar nur 
die Flügeldecken gelb gerandet, während an dem vorliegenden 
Slucke auch alle Ränder des Kopfes, Halsschildes und Schildchens, 
sowie die Stirnnaht gelb sind, die übrige Beschreibung trifft aber 
vollständig zu. Die kahle Brust unterscheidet die Art von allen 
übrigen nach hinten nicht verbreiterten Arten. Burmeister ver- 
muthete, dafs die Art zu seiner valida gehören könne, dieselben 
lassen sich jedoch sehr gut unterscheiden. Bei valida liegt die 
gröfste Breite der Flügeldecken hinter der Mitte, die Naht ist grün 
uud eine gelbe Läugsbinde läuft neben derselben bis hinter die 
Mitte, der Mesostemalfortsatz erreicht den Vorderrand der Vorder- 
büften und ist leicht abwärts geneigt. 

Bei pomacea sind die Flügeldecken an den Seiten mehr gleich- 
mäfsig gerundet, die Naht selbst bis nahe zur Spitze gelb und der 
Mesostemalfortsatz kürzer und wagerecht. 

Botox andicola Burm. 

Cyclocephala contraria n. sp. 

Obhnga^ convexa eupra laevis^ stAlus eparse ru/o pHo8a\ ti»- 
lida^ rtifo'Casianea» veriice cum fronte nrgrts, elyiris ferrugineis; 
ctypeo trausverse aofcu/olo, rugutoeo^ fronte^ prothorace elylrisque 
crebre punciaiis, — Long. 17—19, lat. S— 9 Mill. 
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Das Kopfschild parabolisch, 6 Z3hne am Unterkiefer, von <1enen 
die beidcu oberitcn breiler, aber nicht Uoger, als die anderen sind, 
die Wetbcben mit deullichcr RandBcbwicle, daher m die nichsle 
VemandiBr.baft zu aanguinicoHi* , vtrliealls elc. gehörend. Kopf- 
achild, Halsschiid, ScLildcben und Unterseite rotlibrauo, Stirn und 
Scbeilel schwarz, Flügeldecken rost^elb, Kuweiten mit elvras rölh* 
lieber Nabl. Die Sculptur bealeht auf dem Kopfschilde au« Quer- 
risiica, die liSaßg in einander laufen, auf der ülirigen O^erfläclie aas 
flachen Krcispunklcn, die auf den Flügeldecken neben der Naht 
und den 3 Nerven Reiben bilden. Die Aufsenecke der Mandibelu 
beim cf denilich vurspringend und etvrad zu rückgebogen , beim 9 
stumpr. Der Fü hier Fächer so lang, als die fibrigen Glieder zusammen 
ohne das Wurzelglied, in beiden Geschlechlern gleichlang. Das 
Pygidiuni nach dem GruDde iiin fein rumlich punktirl, nach der 
Spitze hin glatt. Die Uuteiseile abstehend fuchsrotb behaart. Dns 
Ansisegmenl beim (j* breit ausgcrandet, beim 9 breit gerundet, bei 
beiden gevrimpeit. Die Vorderbeine des (^ an den Schienen wenig, 
an den Tarsen stark verdickt, das vorletzte Glied nach iimen eckig 
erweitert,. die Hiuterrüfse beim <^ ein Weni^ beim $ kaum Ifinger, 
als die Schien eu. 

Cyelocephala nodicollia a. sp. 
SiArjjlinJriea, nitida aupra laevia, aublui fulvo-pitota, foTu- 
glaea, elytri» pariim dilutioribtu , frontt et vertiee itigris; rl^peo 
rrjlexo, puilice graste punctata; prolhorace rottaexo, sparte ptmctu- 
lalo, antice bittodnlo; el^trit su6lilil^ crebre punclatU. — Long- 13, 
)al. 6 Hill. ^. 

lu die 6le Gruppe nach Burm.'s Einthciluog neben rußcoUU 
EU stellen. Das Kopfschild sowohl vorn, als an den Seiten auf- 
gebogen, die vordere Aufbiegung seicbl ausgerandei mit stampfen 
Scileneckeo, die Fläche vorn glalt, liinlen vor der aafgeworfeneu 
Slirnnabl mit gröfsen seichten Punkten ziemlich dicht besetzt, wie 
das Halsschild und Scbildcben dunkelrosirolb, Stirn und Scheitel 
;eln punktirl, schwarz. Die Mandibelu parallel, an der Spitze 
-S{; abgestutzt, die Aufseiiecke lang vorgezogen, die Innenecke 
ernndel. Die Fühler rostrotli mit gelblicher Keule. Das Hals- 
Id ziemlich stark gewSlbl, zerstrout punktirl, die Punkte vob 
Milte nach den Seilen hin nach und nach in Kreispnnkle Ober 
eod, in der Mitle des Vorderrande« mit 2 diclil neben einander 
lenden, jederseüs von einem schwarhen Eindruck begrlozlrn 
Heben. Die Flügeldecken neben der Nah! nnd den Nerven 
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reihen weise^ sonst zerstreut mit seichten kleinen Kreisptinkten nicht 
sehr dicht besetzt. Das Pygidiam ungleichmäfäig fein punktirl. Die 
Unterseife rostroth, gelbHch behaart, das ziemlich tief ausgebuchtete 
Anaisegment lang gewimpert. An den Beinen die i hinteren Fur8e 
wenig länger, als die Schienen, die vordersten mSfsig verdickt, die 
Strhcnkelspitzen und die 3 scharfen Zähne der Schienen schwarz. 

Die Entdeckung dieser Art ist insofern von grofsem Interesse, 
als durch dieselbe ein Characler in die Gruppe der Cyclocephalid. 
eingeführt wird, den man bisher nur bei den folgenden Gruppen 
der Strategid. etc. kannte, nämlich einer Auszeichnung nm Vorder- 
rficken. 

Dyscineius curtus n. sp. 

Obiongfts^ nitidtis, Jusco^niger; ciypeo reflexo marginato^ aniice 
imncttto^ angtäis roiundaiis ; proihorace aniice non producta^ disco 
loeviy laieribus sparse pundaio; elyirts trinerviis^ foriiier punciaiis. 
Long. 18, lat. 9 Mill. 

Im Umrifs dem . Heleronychus fossor Latr. sehr ähnlich , oben 
glatt, glänzend, unten an der Brost, den Beinen und auf den Hinter- 
leibsringen (in Querreihen) rothbraun behaart. Das Kopfschild 
breit, nach vorn etwas verschmälert, vorn gerade abgestutzt, mit 
verrundelcu Ecken, der Rand ebenso wie an den Seilen auf- 
gebogen, die Fläche etwas gewölbt, dicht punktirt, die Stirnnaht 
schwach. Die Mandibeln, in der Ruhe unter dem Kopfschilde 
verborgen, an der Basis breiter, aufsen gerundet, vorn stark ver- 
schmälert, die Endecke nach oben und aufsen gebogen. Das Hals- 
scbild vorn ohne Schneppe, auf der Scheibe punktfrei, an den 
Seiten zerstreut punktirt. Die Flugeid ecken 1| Mal so lang, als 
zusammen breit, hinter der Mitte etwas verbreitert, stark punktirt, 
die Punkte neben der Naht, den 3 Nerven und an den Seiten 
Reihen bildend. Der Bauch an den Seiten nicht stärker punktirt. 
Die Hinterföfse so lang, als die Schienen, an den ersten 4 Gliedern 
innen gewimpert, ihr erstes Glied durchaus nicht in eine Endecke 
ausgezogen, die Nebenklaue an allen Fiifsen zweiborstig. 

Ligyrus scarabaeinus Perty. Burmeister und Lacordaire geben 
als einen Character der Gattung Ligyrus die an den Vorderfüfsen 
mangelnde GeschlechtsdiflPerenz an. Beide Autoren haben aber 
wahrscheinlich von scarttbaeinus Perty nur Weibchen vor sich 
gehabt und etwas schlankere Stöcke dieses Geschlechts für Männ- 
chen genommen. In der That haben die letzteren ziemlich stark 
verdickte Vorderfnfse, deren vorletztes Glied uach innen stumpf- 
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eckig erweitert ist, diese Erweiterong ist nach vorn etwa« coneov 
ond dicht iängsstreifig, die innere Kralle des Klaaengliedes wie bei 
den Cyclocephalid. in einen breiteren und einen «cfamaleren Theil 
gespalten, der scbmale Spaltzahn deutlich länger als der breitere. 
Eine Geschiechtsdifferenz am Pygidium, wie sie Erichs, für Tomar, 
Maimon (Consp. Col. Peru p. 96) angiebt, findet sich bei scara- 
baeinua Perty nicht, es giebt Stücke beider Geschlechter, bei denen 
jederseits ein flacher Eindruck vorkommt. Die Gröfse variirt 
zwischen 24 und 30 Mill. 

Hr. von Harold hat die Güte gehabt, die Identität der mir 
vorliegenden Stücke mit dem Oiiginalexemplar Perty's festzustellen. 

Zugleich sei bei dieser Gelegenheit bemerkt, dafs L, Maimtm 
Er. nicht in die erste Gruppe Lacordaire'a gehört, wie Gen. de 
Col. 409 steht, sondern in die zweite. 

Megacerat Morpheus Burm. Ein df bei dem das Ko|rfbom 
auterhalb der Verdickung hinten mit 3 Kielen verseben ist. 

Podischnus Agenor Oliv. 1 $ aus Sarayacn. 

G^mneiis pelochroma n\ sp. 

Opaca^ einer eO'lutea^ signaiuris nigris proihorace versus basin^ 
coieopieris versus medium radiaiis^ subius medio aira, to/ü/a, laie- 
ribus nigro pundaia^ ccrpare posiice parum angusiaio'^ epimeris 
mesosiemi calloso prommenObus; processu mesosiemi magno ^ de^ 
pendetäe^ supra angulaio'y tibiis aniicis trideniaiis, — Long. 19 — 20, 
lat. 12 Mill. 

Die Art gehört nach Burmeister's Eintheilang in die lOte Gruppe 
und ist, in den hellen Varietäten der um | gröfseren G. WoUasionü 
Schaum (Transact. ent. soc. V, 66) ähnlich gezeichnet. Lehmgelb, 
oben matt, das Kopfschild vorn aufgebogen, glänzend schwarz, 
innerhalb der Seitenränder schwach eingedrückt, auf der Stirn mit 
dunkeln Punkten bestreut, der Scheitel mit schwarzem Längsfleck. 
Die Fühler schwarz. Das Halsscbild vor den Hinterecken ausge* 
schweift, diese über die Randlinie vortretend und abwärts geneigt, 
längs der Seiten mit einzelnen dunkeln Punkten bestreut; die 
scbwari&e Zeichnung besteht bei dunkeln Exemplaren ans 2 Flecken 
am Vorderrande, einer Querreihe von 4 Flecken dahinter, von denen 
die beiden äufsereu, gröFser als die inneren, mit einem nach innen 
dahinterstehenden runden Fleck verbunden sind, einen Fleck inner* 
halb der Schulterecke, einer Längsbiude in der Mitte der vorderen 
Hälfte, dem ganzen Hinterrand bis nahe an die Schulterecken, ein 
mit demselben grö/stentbeils znsammenfliefsender, nur nach vorn 
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freier Scbrägfleck jederseits und eine auf der Mitte des Lappens 
stehende 9 herzförmige Figur, die vorn tief ausgerandet, dann jeder- 
seiU schräg abgestutzt ist nnd 3 (2, 1) LSngsflecke der Grundfarbe 
einschliefst. Bei bellen Exemplaren verschwinden die Zeichnungen 
der hinteren Hälfte eher, als die der vorderen^ so dafs von der 
Figur auf dem Mittellappen nur die äufsersten Ecken nnd von dem 
Schrägfleck und Basairand nur die Spitze des ersteren übrig bleibt, 
der Fleck innen neben der Scbnlterecke aber ganz verschwindet. 
Die Schulterblätter einzeln punktirt, an der stark vortretenden 
Ecke glänzend, längs der Mitte des Hinterrand es mattschwarz. Die 
Flugeidecken nach hinten etwas versclimälert , oben flach,* punkt- 
frei, die Nahtecke abgerundet. Die schwarzen Zeichnungen aus 
nach der gemeinschaftlichen Mitte hin gerichteten Flecken bestehend, 
von denen mehrere bei dunkeln Stücken znm Theil verfliefsend, 
zusammen eine X ähnliche Figur darstellen, aufserdem 3 jederseits 
längs des Mittellappens des Halsschildes, 4 gröfsere am Seitenrande, 
2 am Hinterrande und einige kleinere auf der Sufseren Scheibe. 
Die Afterdecke ziemlich dicht mit schwarzen, namentlich nach der 
Basis hin zu Querrunzcln zusammenfliefsenden Punkten besetzt. 
Auf der Unterseite die Mitte der Brust und der Hinterleib (beim 
cT das mittlere Drittel, beim $ fast ganz) glänzend schwarz, die 
Seiten und das Analsegment punktirt^ der Mesosternalfortsatz ab- 
wärts gebogen, mit starker oberer Endecke, die Epimeren der 
Hinterbrust glatt, gröfstentheils mattschwarz. An den Vorderbeinen 
die Höften und Schenkel, an den hintersten die Schienen innen 
fuchsroth behaart. 

Haiecia aimplex n. sp. 

Oblanga^ nUida, subius cum pedibus viridi'auraia^ eupra ob- 
acure olivacea^ fronie ei proiborace uirinqtie cupreo-purpureis ; fronte 
profunde eulcaia et crebre punctata; prothorace transverso, a medio 
tintice attenualOf trUulcato^ dUco eparee^ lateribus confertlm punc- 
tato; elyiris prothorace triplo longioribus^ poatice (terratisn apice 
acutninaiie, ruguioso pt^nctatia^ quadricostatis^ interstitiis mterioribus 
costiformibus ; abdominis segmento primo medio longitudinaliter im^ 
preseo. — Long. 26, lat. 8 Mill. 

Obgleich die Art in dem abgeflachten und der Länge nach 
vertieften ersten Hinterleibssegmente einen den eigentlichen IJalccien 
{blanda Fabr. nnd verwandten) fremden Charakter zeigt, so stimmt 
dieselbe doch in dem Hauptmerkmal, dem Bau der Tarsen, mehr 
mit dieser Gattung, als mit Pelecopselaphus und Chryseethes übereiu. 
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Ebenso grofs als blanda Fabr., aber viel schmäler, das Hats* 
Schild an den Seiten kaum gerundet, die Flogeldecken ohne Ein- 
drucke. Der Kopf ziemlich dicht, nach vorn nintlig punklirt, die 
Stirn der Länge nach breit und tief eingedruckt, mit einer den 
Eindruck durchlaufenden Längslinie, am Scheitel dunkelolivengrün. 
die Stirn purpurroth, der Vorderrand derselben jederseits nbcr der 
Fühlerwiirzcl und unten grüngolden; die Fühler am Wnrzelgliede 
grüngolden, die folgenden 3 erzgrfin, vom 5ten an schwarz. Das 
Halsschild um | breiter als lang, hinten in der Mitte aufgewölbt 
und jederseits leicht gebuchtet, die Hinterecken zugespitzt, die Seilen 
von diesen an bis vor die Mitte parallel, dann nach vorn schräg 
verschmälert, mit einer den Vorder- und Hinterrand nicht erreichen- 
den, vor der Basis tief eingeschnittenen Läugsfurche in der Mitte 
und jederseits innerhalb der Hinterecken mit einer in der Mitte 
abgekürzten, nach hinten tieferen Furche, auf der Scheibe zerstreut, 
nach den Seiten hin dichter punktirt, dunkelolivengrün, der Grund 
der Seitenfurchen und der Seitenrand goldgrün, zwischen letzteren^ 
und der Scheibe der Länge nach purpurroth, welche Färbung am 
Vorder- und Hinterrande sich bis zur Mitte hinzieht. Das Schild- 
chen glatt, concav, purpurröthlich. Die Flügeldecken von den 
Schultern bis hinter die Mitte etwas verbreitert, dann nach der 
Spitze hin allmählig verengt, hinten einzeln zugespitzt, am hinteren 
Seitenrande scharf gesägt, oben fein querrunzlig punktirt, der Länge 
nach von 4 Hauptrippen durchzogen, von denen die ersten beiden 
sich vor der Spitze vereinigen, die 4te neben diesem Vereinigungs- 
punkte, die 3te schon weit vor demselben verlischt, in dem Raam 
zwischen der Naht und der Iten Hauptrippe sind 2 (eine weit vor 
der Mitte und eine hinter derselben) abgekürzte Rippen, zwischen 
der Itcn und 2tcn Hauptrippe eine in der Mitte abgekürzte Rippe, 
alle diese Rippen vorn flacher, hinten gewölbter, die Färbung dunkel- 
olivengrün, die Rippen schwärzlich. Die Unterseite fein und zer- 
streut punktirt und behaart, das Ite Hinterleibssegment in der Mitte 
der Länge nach abgeplattet und etwas eingedrückt, das 2te bis 4te 
Segment jederseits eingedrückt, in den Eindrücken dichter punktirt 
und behaart, goldgrün, die Mitte der Brust und des Hinterleibes, 
die Scbenkelspitzen, Schienen und Füfse bläulich schimmernd. 

Colobogaster hella n. sp. 

Oblonga^ viridi ' aurata^ proihorace anguUs poMticis pedibus^fue 
exius purpureo - cupreis , elyMs obscure oHvaceis , mactUis 6 viridi- 
auraiis} frouie plana^ dense rt^gidoso-pundaia ei piloaa; proikoraee 
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iroHäverso^ io^ media basali laie truncaio^ lateribue ante medium 
dihUaio^ pone medium ievüer exciso, disco remoie suhlilHer, laleribus 
eon/eriim pundaiOf atigulis anticis tranaverse rugulosis^ aWido pi^ 
losis'j elyiris potie medium forlHer Serratia, apice hidenialia^ poatiee 
ad aufuram carinaiia et longUudinatHer impreaaia ; idtdomine aegmen- 
tia ^It^ — 5" poatiee coeruteia^ ultimo tricarinato^ apice täte emargi- 
nato et biapinoao, — Loog. 18, iat. 1\ Mill. 

Der C. erythrogona Berl. Zeit. 66^ 176 am ähnlichsleu, aber 
anders gefärbt und durch das Halsscbild wesenllicb verschieden. 
Der Kopf am Scheitel zerstreut punktirt, mit einer erhabenen Lüngs- 
linie, auf der Strrn qaerrunzlig punktirt und greis behaart, goid- 
gron; die Ffihler erzgrfin, an der Spitze etwas kupferglänzend. Das 
Halsschild vor der Mitte am breitesten, von da nach vorn wenig 
mehr, als nach hinten verengt, an den Seiten hinter der Mitte 
schmal ausgeschnitten, vor den flinterecken leicht gebuchtet, diese 
spitz, nach aufsen gebogen, der Mittellappen sehr breit abgestutzt, 
ongleicbmäfsig punktirt, der Miltellappen und die vordere Scheibe 
jederseits glatt, auf der hinteren Scheibe und am Vorderrande fein? 
liintcr diesem etwas gröber zerstreut punktirt, nach den Seiten zu 
gedrängter und gröber, mehr narbenartig punktirt, bei den Vorder- 
ecken querrunzlig und dicht greis behaart, goldgrQu, längs der 
Mitte und innerhalb des Seitenrandes bläulich gedunkelt, die flinter- 
ecken bis fast zur Mitte kupfrig purpurrot h. Die Flfigcldeckea 
ober die Schultern 1^ Mal breiter, als die Basis des flalsscbildes, 
an den Seiten bis hinter die Mitte parallel, von da au nach hinten 
verschmälert und sägezähnig, auf der hinteren flälfte neben der 
Naht gekielt, der Kiel an der Spitze in einen Dorn auslaufend, der 
viel länger, als der der Nahtecke, auf der hinteren Scheibe mit 
•2 Läogseiudriicken, fein zerstreut punktirt, dunkeloliveugrun, hinter 
dem Schildchen etwas kupfrig glänzend, der Kiel neben der Naht 
schwärzlich 9 6 genau an denselben Stelleu wie bei erythrogona 
liegende Flecke goldgrtin. Die Unterseite zerstreut punktirt, gold- 
grun, die flinterleibsringe nach hinten blau, der letzte in der Mitte 
der ganzen Länge nach gekielt, mit 2 kürzeren hinten als Dorn 
vortretenden Seitenkielen, zwischen denen der Spiizeurand tief 
ausgebuchtet ist. Die Beine grünlich gelb, erzglänzend, auf der 
Aufsenseite purparroth kupfrig, die Tarsen dunkel. 

Stenogaater tenuia n. sp. 

Elongaluay nigro-aenetta, pilia flavidia^ hinc inde cofidenautia 
tfeatittu; fronte profunde aulcata; prothorace inaet^uali^ punctato^ 
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tlylriß a baai ttsque ad apicem rede angusiaiis^ apice deniicuimiis^ 
iineie dttabns longUudinaliUu (una pereurretäe conveaciore^ akera 
inieriore^ media abbreviata^ humiliore) aniice obsolete^ poeiice vix 
punciulaiis, — Loog. 13^, lat. 4 Mill. 

Schlanker als die meisten bisher bekannten Arten, der iinearis 
L. in der Form am ähnlichsten, aber nach hiiiten relativ noch 
länger zugespitzt. Der Kopf tief geforcht und stark ponktirt, 
schwarz mit Erzglanz, die gelblichen Schnppenhaare zu einer Qner- 
binde zwischen den Augen zusammengedrängt. Das Halaachild fast 
von der Basis an nach vorn verschmälert, oben ähnlich dem von 
Lebasii Aory, aber die Seitenfurchen namentlich in der vorderen 
Hälfte tiefer und nach aufsen schärfer begränzt, die Tuberkeln hinter 
dem Vorderrand stumpfer und die den breiten Eindruck vor dem 
Schildchen vorn begränzende Fläche nicht seicht eingedröckt, wie 
bei genannter Art, sondern in der Mitte gewölbt and jederseits 
eingedrückt, sonst ebenso punktirt und behaart. Die FlQgeldeckcB 
an der Basis nicht breiter, als das Halsacbild, mit schwach vor« 
ragenden, abgerundeten Schultern, von diesen an nach hinten all- 
mäblig und geradlinig verschmälert, an der Spitze gezähnelt, die 
der Länge nach über die Scheibe laufende erhabene fjinie an ihrer 
Basis weniger nach aufeen gebogen, als bei Lebasii und innen bis 
zur Mitte von einer 2ten begleitet, der Raum neben der Naht 
furchenartig bis zur Spitze vertieft; an der Basis deutlich, sonst 
kaum bemerkbar punktirt, ziemlich dicht mit feinen, schwarzen 
niederliegenden Haaren und eingestreuten gelblichen, hie und da 
zusammengedrängten Schoppenhaaren bekleidet. Die Unterseite wie 
bei Lebasii sculpirt, aber viel schwächer behaart, schwarz mit 
Kupferglanz, namentlich längs der Mitte. 

Agriius Cordillerae n. sp. 

Ehngiäus^ niiiduius^ subtus aeneus aui cupreus^ supra niger 
aui cupreO'Vioiaceus^ Jronte viridi aui purpwea^ proihoracis laieri- 
bus^ elytrorum macuiis irUtus ei corporis laierUfUS aibido squamosis ; 
proihorace üirinque carinaio; proslemo segmenio^e anaii iniegris^ 
unguiculis inius deniaiis, — Long. 6|, lat. 1-^ Hill. 

Unten bronzegelb oder kupfrig, oben schwärzlich oder dunkel 
purpurviolet; der Kopf entweder ganz purpurroth oder oiit grüner 
Stirn, zwischen den oberen Augenrändern seicht eingedrückt, dicht 
und fein querrunzlig punktirt. Die Fühler kurz, den Vorderrand 
des Halsschildcs wenig überragend, die Glieder vom 4ten an nach 
innen dreieckig erweitert. Das Halsschild so lang als breit, an des 
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Seiten ein wenig gerandet, nach hinten etwas mehr, als nach vorn 
verengt, sehr fein querrunftlig, das Kielcben jederseits innerhalb der 
rechtwinkligen Hinterecken entspringend nnd mit einer Krönimung 
in der Afitte in den Seitenrand übergehend, auf der Mittellinie vorn 
und hinten eingedrückt, die Seiten auf der vorderen Hälfte weifs 
beschuppt. Das Schildchen der Quere nach gekielt. Die Flügel- 
decken 3| Mai so lang, als an der Basis breit, hinter der Schalter 
etwas zusammengedrückt , hinter der Mitte etwas erweitert nnd 
dann alimShlig bis zu der einzeln abgerundeten und gezähnelten 
Spitze verschmälert, fein und flach gerunzelt, dünn behaart, längs 
der Naht und innerhalb der Schulterhöcker eingedruckt, in dem 
Basaleindruck und 2 fJngsflecke vor und hinter der Mitte in dem 
Nahteindruck weifs beschuppt. Der jederseits neben den Flügel- 
decken vortretende umgeschlagene Rand des Hinterleibes, die Seiten 
der Brust, die Hinterhüflen und die Hinterleibssegmcnte nach aufscn 
hin mit wdfscn Schnppenflecken geziert. Vorderbrust vorn und 
Analsegment hinten gerandet. Die Klauen innen gezähnt. 

Brachys Sol. 

Zur Erleichterung der Bestimmung sind die nachstehenden Arten 
durch Angabe der Hauptcharactere in den Ueberschriften geschieden. 

la Die Schienen schlank. 

2a Die Vorderbrust von den Hüften an nach hinten in der Mitte 

der Länge nach gefurcht. 
3a Das Halsscbild mit einer Querfurche hinter dem Vorderrande. 

Brachytt ienuis n. sp. 

Eiongata^ nitida^ nigra -aenea; fronie longHudinalUer canali- 
rulaia; pndhorace iransverae hietdcalo ; elyiris eubdeplanaüs^ quadri- 
impressia^ foriUer punciaio-striaiis, — Long. 3|, lat. ^ Mill. 

Eine der schlanksten Formen dieser Gattung. Schwarz mit 
Rronceglanz; der Kopf der Länge nach vertieft, so dafs er von oben 
gesehen vorn ausgerandet erscheint. Das Halsschild hinten weit 
über doppelt so breit, als lang, von den Hintcrecken nach vorn 
geradlinig um \ verengt, der Seitenrand (wie bei der ganzen Gruppe 
des ieseeUaius Fab.) vor den Hinlerecken zur Aufnahme der Spitze 
der Vorderschenkel etwas aufgebogen, dann nach vorn schräg ab» 
wärts gerichtet, oben glatt, mit 2 Querfurchen, von denen die 
vordere schmalere den Seitenrand erreicht, die vor der Basis liegende 
breitere vor demselben abgekürzt ist, der Hinterrand vom seicht 
ausgrrandeten Mittelappen an jederseits aufgewulstet. Das glatte 
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Scliil riehen dreieckig mit schwach gerundeter Basis. Die Flögel- 
decken in der Mitte so breil, als an den Schultern, dann nach 
hinten geradlinig yersehmätert, zwischen Schulter und Mitte za- 
sammengedröckt, der Basalrand aufgeworfen, stark punktiri gestreifl, 
die Punkte auf der Scheibe quer, nach hinten seicht und unregel- 
mäfsig. manchmal der Quere nach verfliefsend, an der Basis, neben 
der Naht vor und hinter der Mitte eingerückt, der Seilenrand schon 
vor der Mitte aufgebogen, die Naht im letzten Drittel vertieft. 

3b Das Halsscbild ohne Querfurche hinter dem Vorderrande. 

Brachys carinicollis n. sp. 

Oblonga^ nitida^ nigra -aenea^ capiie punduiato^ jntbescenie^ 
Jronie arcu iransverso laevi ei glahro; prothorace hrevi^ anie hasin 
iransverse impresso^ disco aniico convexo^ intra kdera uirinqne 
carmnto^ vix puncialo^ sparse puhesrenie; scuiello iransverse cari- 
nulaio: eiytris suhdeplanaüs^ antice obsolete sertaiO'punriaiis^ jturia 
laiera carina anie apicem desinenie^ pilis squamiformihus griseis^ 
fasciale aceumulatis^ vesHiis — Long. 2^, lat. 1 Mill. 

Die AH steht dem B. pedicularius Gory nahe, ist aber durch 
die Sculptur des Halsschildes und die Färbung lu unterscheiden. 
Der Kopf sparsam punkfirt und behaart, vom Scheitel an von einer 
seicht eingedröckten Längslinie durchzogen, welche zwischen den 
Augen durch einen glatten queren Bogen unterbrochen wird, die 
Stirn unterhalb des Letzteren etwas ausgehöhlt. Das Halsscbild 
weit ober doppelt so breit als lang mit rechtwinkligen Hintereckeo; 
nach vorn in sehr flachem Bogen fast um die Hälfte verengt, der 
Mittellappen stark ausgebnchtet, oben vor der Basis der Quere nach 
eingedrückt, der Eindruck beiderseits nach vorn gebogen, auf der 
äufseren Scheibe jederseits mit einem kurzen Längskiel, vorn in 
der Mitte gewölbt. Das Schildchen der Quere nach stumpf gekielt. 
Die Fingeldecken doppelt so lang als breit, bis zur Mitte kaum 
bemerkbar, dann fast geradlinig verschmälert, oben flach, auf der 
vorderen Hälfte durch einige seichte Rindrucke uneben, hie und da 
eine Punktreihe zeigend, vom Schulterhöcker bis nahe zur Spitze 
fein gekielt, mit greisen Schnppenhaaren bekleidet, die vorn and 
vor der Spitze Querhinden bilden und hinter der Mitte einen breiten 
queren Raum frei lassen. Die Unterseite bronze .schwarz, glänzend, 
sparsam und kurz grau behaart. 

2b Die Vorderbrust hinten nicht gefurcht. 
4a Die Fühlerfurchen mit den Seitenrändern des Halsschildes nach 
hinten verschmälerte Flächen einschliefsend. 
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5a Das Halsschild' vor der Basis quer eiogedriickt. 

6a Das Halsschild jederseits vor den Hinterecken gekielt. 

Brachys nohilis n.^sp. 

Subparallelus^ nitidus^ subtus niger vel viridi aenens^ abdomine 
nigro, supra capiie prothoraceque viridi- aurath^ scuiello cfipreo^ 
elyiris coeruleis vel violaceis^ medio viridi 'auratis; capHe sparse 
punciaio^ fronte levUer impressai proihorace ante baein transverae 
sulcato^ disco extemo uirinqne carinulaio; coleopieris apice late 
roiundaiie^ intra ei pone humeros forUter impresais^ sparse punciu- 
latis. — Long. 31—3^, lat. 1|— 1^ Mill. 

Die Art zeigt im Unirifs am meisten Aehnlichkeit mit getäilis 
Gory, wie sie auf pl. 55 no. 321 ahgebildet ist, aber die Flugei- 
decken bleiben weiter nach hinten gleichbreit und sind an der 
Spitze breiter zugerundet; ihre nahe Verwandtschaft mit den folgen- 
den 'Arten ist durch die Bildung des Halsschildes und der Publer- 
gruben angezeigt.^ 

Der Kopf zerslient punktirt mif einem länglichen Eindruck auf 
der Slirn, goldgrun. Das Haisscbild doppelt so breit als lang, von 
den rechtwinkligen Hintcrecken an nach vorn in einem in der 
Mitte einwärts geschwungenen Bogen fast um } verengt, der Mittel- 
lappen gerade abgestnizt, vor der Basis der Quere nach tief gefurcht, 
die Furche jederseits durch einen die HiotereckeH nicht erreichen- 
den L/ingskiel begränzt, zerstreut punktirt, goldgrun oder erzgrün, 
manchmal mit dunklerer, etwas bronzeglänzender Scheibe. Das 
Schildchen kupferröthlich oder golden. Die Flügeldecken etwas 
schmäler, als das HaUschild, hinter der Mitte kaum bemerkbar 
breiter, hinten breit zngerundet, innerhalb des starken Schulter- 
höckers an der Basis seicht und hinter demselben am Seitenrande 
tief eingedrückt, der Seitenrand j||ber den HinterhQften aufgebogen, 
die Punktirung seicht und unregelmäfsig , die Färbung variirend, 
bald rein blau, bald violet namentlich nach den Schultern hin, bald 
mehr ins Grüne ziehend, bald auf der vorderen Hälfte grün auf der 
hinteren blau, in der Regel in dem tiefen Seiteneindruck oder auch 
noch von da nach der Naht zu goldig grün. Die Unterseite ent- 
weder ganz schwarz oder die Brust erzgrün. Die Vorderbrust nach 
hinten zugespitzt, die Hinterbrust fast scharfwinklig ausgeschnitten. 

Der Färbung nach könnte die Art vielleicht auf lucidulus Er. 
bezogen werden, doch würde ein so ausgezeichneter Beobachter 
wie Erichson die Kiele des Halsschildes sicher nicht übersetien 
haben. 
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6b Das Halssciiild ohne Kiele vor den HiDterecken. 
7a Die Flögeidecken au der Spitze Dicht gesähDelt, die NahU 
ecke abgerundet. 

Braehyi ignobilis n. sp. 

Oblongus^ suhparallelus^ nitidua, niger^ elyiris eoertdeseeniibus; 
fronte leviter impressa^ medio pfmrto insculpta; prothorace ante 
basin tranwerse sulcato^ laeviy elytrie parallelis, apice rotundatis^ 
ptme humeros impressis^ dimidia antica siriato-pundatis^ obsolete 
transtierse rtigtdosis^ postiee vix punctatis, — Long. 3, lat. 1|- Mill. 

In der Gestalt dem Vorigen ähnlich, aber nach hinten weniger 
breit gerondet. Schwarz mit dunkelbläuHchen Fl&geldecken. Der 
Kopf sehr fein und zerstreut punktirt, die Stirn mit einem einge- 
stochenen Punkt, unterhalb desselben der Länge nach seicht eio- 
gedröckf. Das Halsschiid doppelt so breit als lang, von den recht- 
winkligen Hinlerecken an nach vorn in einem schwachen Bogen 
fast um J- verengt, vor der Basis der Quere nach «tief gefurcht, die 
Furche nach aufsen verhreiterl* der Mlltellappen gerade abgestutzt, 
die vordere Scheibe gewölbt, der Seitenrand verflacht, glalt. Die 
Flügeldecken bis hinter die Mitte parallel und so breit als das 
Hakschild, dann nach hinten rundlich verschmälert, der Nahtvvinkel 
stumpf, hinter den Schultern tief eingedrückt, auf der vorderen 
Hälfte gestreift pouktirt und leicht querrnnzlrg, auf der hinteren 
kaum sichtbar reihig punktirl, der Grund rissig uneben. Die Hinter- 
brust vorn tief und schmal aasgerandel. 

7b Die Flügeldecken an der Spitze fein gezähneit, die Nahtecke 
zugespitzt. 

Brachys aeratus n. sp. ^ 

Oblongus^ nitidus y niger^ caßfße cupreo aut viridi-aureo; pro- 
thorace ante basin tr€msverse stäcato et scutello fusco-aeneis ; elyiris 
pone humeros leviter impressis^ margine apicali denticuiatis^ inae^fua- 
titer aciculatis et suhtiliter rugulosis, — Long. 3^, tat. 1^ Mill. 

Im Umrifs dem B. concinnus Gory ähnlich; unten schwarz, 
glatt und glänzend; der Kopf zerstreut putiktirt, zwischen den 
Augen seicht Ifingsrinnig, am Scheitel gewöhnlich dunkler, auf der 
Stirn kupfrig od^r grünlich golden. Das Halsschild über doppelt 
80 breit als lang, an den Seiten von den rechtwinkligen Hinterecken 
an nach vorn gerundet verschmälert, die Querfurche vor der Basis 
etwas seichter, das Mittelfeld vorn etwas weniger gewölbt, als bei 
den vorhergehenden Arten, der Mittellappen hinten gerade abgestutzt, 
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der HiDterrand jederseils aufgeworfen, braun erzfarben, seilen an 
den Vorderecken grüngolden. Die Pingeldecken bis zur Mitte so 
breit als das Halsschild, dann geradlinig verengt und an der Spitze 
zusammen schmal zugerundet, innerhalb und hinter der stark er- 
habenen Schulterbeulc eingedrOckt, am Wnrzelrand jederseils auf- 
geworfen, am Spitzenrand gezähnelt, die Nahtecke scharf, die Fläche 
nnregelmäfsig nadelrissig und Sufserst fein runzlig mit Spuren von 
feinen Punk treiben, schwarz mit MetaUglanz. 

5b Das Baisschild vor der Basis ohne Querfurche.*) 
Sa Die Flügeldecken vorn grob gereiht punktirt mit feineren 
Punkten auf den Zwischenräumen. 

Brachys trisiis n. sp. 

Obhngus^ nitidus^ nigev; proihorace 6asi uMnquä iransverse 

impreeso^ pundulaio; coleopieris medio pauüo dilaiaiis^/oriUer etriaio 

punciath^ intersiitiis subtilHer pundaiis, — Long. 2|, lat. Ij- Mill. 

Finriö/ protharace vix punciaio^ elyirorum seriehus minus 

regularibus, (An species disiincial') 

Schwarz mit bräunlichem Erzglanz; der Kopf fein zerstreut 
panktirt mit seichter Längsrinne auf der Stirn. Das Halsschild an 
der Basis mehr als doppelt so breit als lang, von den spitz ausge- 
zogenen Hintereckeo an nach [vorn in leichtem Bogen f^st um die 
Hälfte verengt, die Scheibe wenig gewölbt, die Seiten breit verflacht, 
der Hinlerrand aafserhalb der Bucht neben dem Mittellappen und 
Bicfat gaAz bis zu den Hinterecken aufgewulstet, die Fläche vor 
dieser Strecke quer eingedrückt, die Panktimng zerstreut, fein und 
seicht namentlich vor der Basis recht deuilich. Die Flügeldecken 
an der Basis so breit, als das Halsschild, innerhalb des starken 
Schulterhöckers eingedrückt, der Basalrand vor diesem Eindruck 
aufgewulstet, an den Seiten hinter der Schalter leicht eingedrückt 
und dahinter etwas verbreitert, daqn in einem sehr ilaehen Bogen 
nach hinten verschmälert, gestreift' ponktirt, die Punkte der Reihen 
aof der vorderen Hälfle stark, nach hinten allmäblig feiner und fa»t 
verlöschend, die inneren Zwischenräume mit einer Reihe feiner 

Ponkte. 

* 

8b Die Flügeldecken zerstreut fein punktirt. 



*) Die beiden hierher gehörenden Arten haben noch jederseits vom 
Mittellappen des flaUsehildes eine Andeuiang einer Querlbrche, (wie sie 
den vorhetg^headen Arten eigenihümlieh ist) and in Folge dessen den 
ffint^fafid ^derseits aofgeworfen. 

Berl.EntomoLZeit8cfar.XVn. ^^ 
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Brachye inornatus ik sp. 

Ohlongus^ niiidus^ niger'^ proihorace hast uirin^/ue tranwern 
impresso^ vix punduiato; coUopteris media paullo dilaiaüs^ sporn 
punciulaiis, — Long. 2|, lat. 1| Mill. 

Verhältnifsmäfsig breiter und flacher, als der Vorige, die Quer- 
eindrucke jederseits vor der Basis des Halsschildes weiter nach der 
Mitte sich erstreckend, daher der Hinterrand und dem entsprechend 
der Wurzelrand der Flugeidecken his in die Bucht neben dem 
Mittellappen aufgewulstet, die Flögeldecken auf der Sufseren Scheibe 
hinter der Mitte leicht eingedrückt, die Punktirnng derselben fein 
and zerstreut, nach der Spitze hin ganz verloschen. Alles Uebrige 
wie beim Vorigen. 

4b Die Ffihlerfarchen dem Seitenrande des Halsschildes parallel 
und demselben mehr genähert^ als bei den unter 4a aufge- 
führten Arten. 

Anmerk. Die hierher gehörenden 3 Arten haben eine 
in der Mitte tief eingeschnittene Mittelbrust und keine Spur 
einer Qnerfurche vor der Basis des Halsschildes. 
9a Der Miitellappen des Halsschildes gerade abgestutzt. 

Brachys obversans n. sp. 

Ohlango-ovaius^ niiidus^ suhUlHer sparse puhescens^ niger, viridi- 
aut cupreo*micans; capUe vix emarghi€iio\ proihoraee svhcanico^ 
aequaliier convexo^ (a«vl, lobo bastUi brevi^ truneaio ; scuieUo brevUer 
Manguiari; coleopieris aniice pafallelis^ dein aiienuaiis^ margine 
apic€Ui subdeniiculatis^ disco anteriore siriato-punctatis^ ptme medium 
prope suturam leviter impressis, — Long, 2^ — 3, lat. 1^ — !•{• Mill. 

Eine in der Färbung der Oberseite sehr veränderliche Art. 
Unten schwarz mit Knpferschimmer, oben bald grün, bald knpfiig, 
bald bläulich schimmernd, häufig auch alle 3 Nuancen zugleich 
zeigend ; der Scheitel gewöhnlich dunkel, die Stirn knpferrotk. Die 
Behaarung besteht aus äufserst feinen und kurzen, zerstreuten, nieder- 
liegenden, grauen Härchen. Länglich eiförmig, der Kopf zwar auf 
der unteren Stirne der Länge nach eingedrückt, aber von oben 
gesehen vorn sehr wenig ausgerandet. Das Halsschild . über doppelt 
so breit als lang, von den rechtwinkligen Hintereck elf bis zo den 
tief herabgebogenen Vorderecken geradlinig fast um \ verengt, gleich- 
mäfsig gewölbt, glatt, der Mittellappen kurz und gerade abgestutzt 
Das Schildehen ein gleichschenkliges Dreiedc mit breit» Basis. 
Die Flügeldecken an der Wurzel so breit, als das Halsschild, bis 
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ziim Schalterhöcker verbreitert, im ersten Drittel parallel, dann 
nach hinten lang zugespitzt, der Spitzenrand und der Seitenrand 
nach hinten mehr oder weniger fein gezähnelt, auf der vorderen 
Scheibe einige ziemlich kräftige Punktreihen, hinten fein ponktirt 
und hinter der Mitte neben der Naht eingedrückt. Auf der Unter- 
seite die Hinterbrust stark gewölbt^ der Körper nach beiden Enden 
hin abfallend. 

9b Der Mittellappen des Halsscbildes ausgerandet. 
10a Der Kopf vom kaum ausgerandet. Das Vorderbrustbein 
jederseits erhaben gerandet. 

Braehys hicolor n. sp. 

Ehngaius^ nitidue^ niger^ capUe prothoraceque cupreo-purpureie^ 
elyMs coeruiesceniilnu; capite anUce vix emarginato; proihorace 
longiiudine dupio laiiore^ oequaHter convexo^ laevi^ lobo medio basali 
ieviter emarginato; coleopieris ueque ad medium parallelis^ hasi 
leviter impressie^ subiiliter eparse pundatis. — Long. 3, lat. 1 Mill. 

Von langgestreckter Gestalt, unten schwarz mit Metallglanz. 
Der Kopf auf der unteren Stirn der LSnge nach eingedruckt, von 
oben gesehen vorn kaum ausgerandet, purpurroth kupfrig, manch- 
mal am Scheitel dunkel. Das Halsschild hinten doppelt so breit 
als -lang, von den rechtwinkligen Hinterecken an bis nahe zum 
Vorderrande geradlinig , dann schwach gerundet um -J- verengt, 
ziemlich stark und gleichmSfsig gewölbt, glatt, der Miitellappcn 
deutlich ausgebuchtet, purpurroth kupfrig. Das Schildchen ein 
gleichschenkliges Dreieck mit gerundeter Basis, glatt, braunerzfarben. 
Die Flügeldecken 2^ Mal so lang als breit, bis zur Mitte parallel, 
dann ziemlich geradlinig nach hinten verschmälert, innerhalb des 
Scholterhöckers schwach eingedrückt, zerstreut und fein punktirt, 
schwarz mit bläulichem Schein. Das Vorderbrustbein jederseits 
fein erhaben gerandet. 

10b Der Kopf tief ausgerandet. Das Vorderbrustbein eben. 

Braehys emarginalus n. sp. 

Ovaiuß^ niiiduß^ subtus niger^ eupra coeruleo- viridis; capite 
antice profunde emarginato; proihorace valde transvereo^ basi ti/rin- 
qne ante angulos Miqtie impresso^ laevi^ lobo medio emarginato'^ 
elytris usque ad medium parallelis, dein recte attenuaiiSj dimidia 
postica biimpressie^ disdö anteriore intemo striaia^punetaiis. — 
Long. 21, lat. 1^ Mili. 

23* 
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Eiförmig, naeh hinten zugespitzt; unten schwarz mit schwachem 
Metallglanz, oben glänzend dunkelgrün mit blSnlicheni Schimmer; 
der Kopf glatt, von oben gesehen zwischen den Augen tief aosge- 
buchtet. Das Halsaehiid sehr kurz, hinten fast 3 Mal so breit als 
lang, nach vorn geradlinig um mehr als \ verschmälert^ oben ziem- 
lieh stark gewölbt, glatt, vor den Hinterecken jederseits scbrSg 
(von der Basis nach den Seiten hin) eingedrückt, der Miftellappen 
aosgebuchtet. Das Schildchen ein gleichschenkliges Dreieck mit 
gerundeter Basis. Die Flügeldecken bis zur Mitte von der Breite 
des Halsschildes, dann nach hinten geradlinig verengt, an der Spitze 
schmal zugerundet, zusammen kaum doppelt so lang als breit, aufser 
den gewöhnlichen beiden Eindrücken innen neben und an der Seite 
hinter dem Schulterhöcker mit noch 2 sehr ausgeprägten hinter 
der Mitte, der eine dicht neben der Naht, der andere neben dem- 
selben schräg nach vorn und aufsen; die Punktirung besteht in 
3 — 4 deutlichen Reihen etwas vertiefter punkte vorn und innen 
bis zur Mitte reichend, sonst unregelmäfsig und wenig bemerkbar. 
Das Vorderbrustbein eben. 

Ib Die Schienen nach aufsen stumpfwinklig oder rundlich ver- 
breitert. 

An merk. Die hierher gehörigen Arien haben weiter 

getrennte Höften, also breitere Bruststücke, die Mittelbrust 

breit ausgebuchtet, die Vorderbrust hinten breit geniodet 

oder abgestutzt mit verrundeten Seitenecken. 

IIa Die spitz ausgezogenqn Hintereeken des Hakschildes ebenso 

weit nach hinten reichead, als der MittelUppen. 

Anmerk. Der Kopf ist bei diesen Arte» nach vorn 
gewölbt, der Mond nach outen gerichtet; der Vorderrand 
des Halsschildes von einer Ecke zur anderen in einem 
gleichuiäfsigen Bogen ausgebachtet. 
ria Die Uinterecken des Halsschildes die Sehultern dei* Flügel- 
decken umfassend und mit der Spitze frei abstehend. 

Brachys brevis n. sp. 
Subroitmdaius ^ niiidulus^ suhius fusco-aenens^ supra obsctire 
viridis; cmpiie crehre punctata^ linea longitudinali subiili aniice im- 
pressa; prothorace longitudine qnadrHplo iatiore^ suhtüiier conmceo. 
sparse punciaio^ angulis posiicis lange acuminaiis; eoleopieris laii- 
tudine basali fere ses^uilotigioribus^ pone humeros laie impressis, 
sHbiili^r acicutaie rugosis^ shiato - punHaiis. — Leng. 3, lat. 
2 Mill. 
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Wohl dem B. iesiudinarius Gory uahe siebend, aber, abgesehen 
von der Färbang, auch durcb die Form der Flögeldecken verschiedeo» 
Die Unterseite mit den Beinen und Föblero bronzegiäosend, die 
Oberseite einfarbig dunkelgrün, durch die dichte Sculptur etwas 
matt. Der Kopf mit einer feinen, auf der unteren Stirn einge* 
drückten (iinie, ziemlich dicht punktirt. Das Halsschild hinten 
4 Mal so breit als lang, von den spitz ausgezogenen und frei neben 
den Schultern vortretenden Hinterecken nach vorn in einem flachen 
Bogen um mehr als die Hälfte verengt, fein lederartig, auf der 
Scheibe mit feinen Punkten, an den Seiten mit kleinen Querrunzel ü 
bestreut, der Mittellappen gerade abgestutzt, von der Bucht neben 
demselben nach der Mitte des Seitenrandes zu jederseits seicht ein« 
gedrückt. Das Schiidchen quer dreieckig, glatt, mit einer seichten 
Querlinie an der Basis. Die Flügeldecken nicht ganz 1^ Mal so 
lang als b'reit, bis zur Mitte kaum verbreitert, dann nach hinten 
geradlinig verschmälert^ an der Spitze ziemlich breit abgerundet, 
der ganze Seitenraod vorn leicht vrellig, hinten fein gezähnelt, 
innerhalb der Schulter selcht, hinter derselben tief und breit (bid 
zur Mille der Scheibe) quer eingedrückt, der Seitenrand neben 
diesem Eindrucke breit abgesetzt und schmal aufgebogen, der Grund 
fein rissig und runzlig, gereibt punktirt, die Punkte mit einem 
kleinen Schuppenbaar ausgefüllt. 

12 b Die Hinterecken des HaUschildes die^Schulterecken der Flügel- 
decken umfassend und denselben dicht anliegend. 
13a Vor der Spitze der Flügeldecken eine aus weifsen Schuppen- 
haaren gebildete Querbinde. 

Anmerk. Bei den hierhergehdrenden Arten ist der 
Seilenrand der Flügeldecken über der Ausböhldtig für die 
Hinterschenkel aufgebogen. 
14a Kopf, Halsschild und Flügeldecken gleichfarbig. 
15a ^ ^ • „ „ dunkelblau. 

ß, fascialus Gory. Obgleich die pl. 56 no. 327 gegebene Ab- 
bildung weder in der Färbung, noch in der Gröfsenangabe auf den 
vorliegenden Käfer pafst, glaube ich doch mit der Deutung dieser 
Art nicht fehlzugreifen, da Gory*s Beschreibung vollständig auf 
denselben zutrifft. 
15b Kopf, Halsschild und Flügeldecken schwarz mit grünem 
Schimmer. 

Brachys virideScena n. sp. 
Ovaius. nilidus, niger^ stUtlns fasro aeueo — aupra viridirnivatim ; 
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prothorace longUudine phs quam triplo laiiare^ laierüus mdttÜüer 
sparse puncitUo; scuielli dißco pundaio; coleopierU fere usque ad 
medium paraüelis^ dein rede ailenuatis, pone humeros projuade 
laie impressis^ siriaio pundatis, inierstiiiis aciaäaiis, /ascia ante 
apicem albopilosa. — Long. 2-|, lat. Ij- Mill. 

Dem B. faeciaiue Gory sehr ähnlich, aber kleiner und hinten 
länger zugespitzK Unten schwars mit schwachem Bronceglanz, 
oben dunkelgrün schimmernd. Der Kopf sehr verloschen panktirt 
ond vorn kaum bemerkbar eingedröckt. Das Halsschild hinten fast 
3^ Mal so breit als lang, von den spitz ausgezogenen Hinterecken 
nach vorn in flachem Bogen um die Hälfte verengt, vor den Hinter- 
ecken etwas niedergedruckt, an den Seiten fein zerstreut panktirt, 
der Mittellappen gerade abgestutzt. Das Schildchen quer dreieckig, 
auf der Scheibe punktirt. Die Flögeldecken nicht ganz bis zur 
Mitte parallel, dann nach hinten verschmälert, dieser verschmälerte 
Theil um \ länger, als der parallele, hinten schmal zugernndet, der 
Spitzenrand gezähnelt, hinter den Schultern tief eingedröckt, der 
Seitenrand neben dem Eindrucke breit abgesetzt und schmal auf- 
gebogen, fein gereiht panktirt, die Zwischenräume längsrissig, eine 
Querbinde vor der Spitze aas weifsen Schuppenhaaren. 

14 b Kopf und Halsschild broncefarbig, Flfigeldecken Man. 

Brachys aeneicollie n. sp. 

Ovaiue^ niiidus^ eubiiliier griseo-puhescensj subius niger^ mpra 
capiie prothorace fusco-aeneis^ ecuieüo nigra, el^tria cyaneis; capUe 
aniice leviier emarginaio, proihorace loftgiludine fere quadrupla 
laiiore, kUeribue sub^Mciculaia^ coleapleria laieribua uaque ad medium 
leviier einuatie, dein rede aiienuaiie, pone humeroe profunde laie 
impreasia^ alrialO'pundaiia, inleratiliia av^ruguloao-pundaiia^ faacia 
anle apicem albopilosa. — Long. 2^ , lat. 1\ Mill. 

Kurz eiförmig, unten schwarz, metailgläazend; Kopf and Hals« 
Schild bronce oder messiugfarbig, Scbildehen dunkel, Flügeldecken 
blau. , Der Kopf kaum punktirt, mit einer fast auf den Scheitel 
reichenden eingedrucklen Längslinie, daher von oben gesehen vorn 
leicht ausgerandet. Das Halsschiid fast 4 Mal so breit ab lang, von 
den spitz ausgezogenen Hinterecken an nach vorn anfangs fast gerad- 
linig dann rundlich beinahe -nm die Hälfte verengt, vor den Hinter- 
ecken etwas niedergedröckt, auf der Scheibe fein panktirt, an den 
Seiten zerstreut querrissig, fein gelblichgreis behaart. Das Schild- 
eben quer dreieckig, glatt. Die Flfigeldecken dicht vor der Mitte 
so breit als an der Basis, der Seitenrand dazwischen leicht nach 
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innen geschwungen, nach hinten geradlinig vefschmälert, an der 
Spitze abgerundet, der Rand überaus fein gezfihnelt, hinter der 
Schulter stark eingedrückt, der Seitenrand daneben abgesetzt und 
schmal aufgebogen, gereibt punktirt, auf den Zwischenräumen leicht 
runzlig puuktirt, jeder Punkt mit einem feinen anliegenden Härchen, 
vor der Spitze eine Querbinde aus weifsen Schuppenbaaren. 

13 b Ohne Querbinde vor der Spitze der FlQgeldecken. 

15a Stirn und Seiten des Halsscbiides grün oder röthlich golden. 

Brachys jucundus n. sp. 

Ovaius, niiidua, suhius aeneO'/uscu8\ capile punciulato, linea 
longiludinali impresso, viridi' aui purpureo-auraio; prothorace /ott- 
giiudine plus quam iriplo laliore^ disco /acvi, fusco-aeneo^ lateribus 
suhiiliter coriaceo et punctulato^ viridi- aui purpureoawato'y scuiello 
fusco-aeneo; eiyiris fere usque ad medium paraUelis^ dein rede 
aiienuaiis^ pone humerum forliler impressis^ obsoleie slriato-punclalis 
ei rugulosis. — Long. 2|, lat. i| Mill. 

Gory führt in der 2ten Sectien 3 Arten auf, die die Stirn und 
die Seiten des Halsschildes golden haben, doch pafst keine der 
gegebenen Beschreibungen auf die vorliegende Art. ß, collaris ist 
gröfser und hat eine erhabene Linie hinter dem Schultereindruck, 
marginicollis hat einen seichteren Schultereindruck und andere Fär- 
bang, meiallica andere Form der Flügeldecken und andere Färbung. 

Der Kopf fein punktirt, durch eine fast bis zum Scheitel 
reichende Längslinie eingedrückt, grün- oder lothgolden, manchmal 
am Scheitel dunkler. Das Halsschild hinten über 3 Mal breiter als 
lang, von den spitz ausgezogenen Hinterecken weit nach vorn 
geradlinig, dann in einem flachen Bogen um die Hälfte verengt, 
auf der Scheibe glatt und broncefarben^ an den Seiten äufserst fein 
lederartig gerunzelt und einzeln punktirt, grün oder rdthlichgolden. 
Das Schildchen querdreieckig, glatt, schwarz mit Bronceglanz. Die 
Flügeldecken 1| Mal so lang als breit, fast bis zur Mitte gleich- 
breit, dann nach hinten geradlinig verengt, an der Spitze fein ge- 
zäbnelt, hinter^ der Schulter tief eingedrückt, der Seitenrand neben 
dem Eindruck breit abgesetzt und schmal aufgebogen, sehr undent- 
ticb gereiht punktirt, der Grund mit feinen Rissen und flachen 
Runzeln bedeckft 

15b Stirn nnd Halsschild gleichmäfsig gefärbt. 

Anraerk. Der Seitenrand der Flügeldecken über der 
Höhlung zur Aufnahme der Spitzen der Hinlerschenkel 
weniger auffallend aufgebogen. 
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16 a Die Flüf;eldecken fein punlctirt. 

17a Broncefarben mit scbwaraeo Flügeldecken. 

ßrachys ausierus n. sp. 

Ovaiua^ nitidus^ sttbius niger^ vix meiallescens^ capiie proihorace 
et scuiello /uaco-aeneU^ eiytris nigria; proihorace longitudine 91M1- 
drupio latiore^ disco subhevi^ laieribus subiilisaime coriaceo^ punc- 
itäato ; elyiris fere usque ad medium parallelia^ dein rede aüenualis, 
apiee rotundaie atienualis^ pone humeroa impreasis, avbtüiier aparse 
punclaiia. — Long. 2|-, lat. 1| Mi 11. 

Uoten schwarz mit schwachem Bronceglanz; der Kopf fast 
glatt, mit einer schwach eingedrückten Längslinie auf der Stirn. 
Das Halsschild 4 Mal so breit als lang, von den spitz ausgezogenen 
Hinterecken an nach vorn beinahe um die Hälfte verengt, die Seiten 
gernndet, auf der Scheibe sehr einzeln, an den fein lederartig scal- 
pirten Seiten häufiger punktirt, hellbroncebraun^ an den Seiten 
schwach messingglänzend. Das Schildchen querdreieckig ^ glatt, 
schwarz mit Bronceglanz. Die Flugeidecken kaum I7 Mal so lang 
als breit, schwarz mit bläulichem Schimmer. 

Gegen die Annahme, dafs diese Art nur Varietät der vorigen 
mit schwächer auftretenden Goldglanz der betreffenden Stellen sei, 
spricht die verschiedene Bildung des Seilenrandes des Halsschildes, 
die gröfsere Breite desselben, so wie die hinten gemeinscbafllich 
breiter zugerundeten FlQgeldecken. 

17 b Oberseite dunkelgrün. 

Brachya viriduiua n. sp. 

Ovatua, niiidua, auhiua meimUicO'Higer^ aupra obacura virkHa^ 
aeuiallo cuprea micanie; eapiia aparae punduiaio^ non imprtaao^ 
pndhürace longUudine phu quam iriplo /ofiore, aparaa pundulaiaf 
laieribua aubtiltler corlaceo| eiffiria fara uaqaa ad medium paraUeiia, 
dain rede aiienuaiia, pone humerum impreaaia^ aparaa suiiUUer 
pundaiia. ^ Long. 2f , lat. 1^ Mill. 

Von dea beiden vorherg^enden durch die Färbung and deo 
Mangel der Stimlinie abweichend. Unten aehwarx mit Metallglanz, 
oben dunkelgrün^ da« Schiidchen leicht kupferglänzend. Der Kopf 
zerstreut punktirt, zwischen den Augen flach, ohne Längseindruck. 
'Das Halsschild um mehr als 3 Mal breiter als lani|, von den spitz 
ausgezogenen Hinterecken an nach vorn anfangs geradlinig, dann in 
einem flachen Bogen um die Hälfte verengt, fein zerstreut punktirt, 
an den Seiten fein lederartig. Das Schildchen querdreieckig, glatt 
Die Flugeidecken 1 j Mal länger als breit, hinten spitzer zugerondet 
und dunkelgrün, sonst wie beim Vorigen. 
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16 b Die Fiögeldecken gröber und siemlich dicht panktirt. 

Brachys virens n. sp. 

Ovatus, nilidus^ eublue meiallico-niger^ supra viridis^ antice 
coeruleo-micans^ capUe proihoraceque vix punclulaiis^ ilio antice 
leviier impresso^ hoc hngHudine quadruplo latiore\ coleopteria fere 
tisque ad medium paraUelia^ dein rede ailenualis^ apice late rolun- 
datis^ pone humeroa impreaais^ crehre punctatia. — Long. 2^, Iah 
ii Mill. 

In der Gröfse mit jucundua^ in der Form mehr mit austerua 
übereinkommeod; unten schwarz mit Metallglanz, oben grön, Kopf 
und Halsschild mit bläulichem, der Scheitel, das Schildchen und 
die Wurzelräoder des Halsschildes und der Flögeldecken mit kupf- 
rigem Schimmer. Der Kopf anf der unteren Hälfte der Stirn der 
Länge nach seicht eingedrückt, ebenso wie das Halsschild kaum 
sichtbar punktirt, sehr fein lederartig gerunzelt. Das Halsschild 
4 Mal so breit als lang, an den Seiten wie beim Vorigen, aber nach 
vorn ein Wenig mehr gerundet. Das Schildchen querdreieckig, 
glatt. Die Flügeldecken wie bei atialerua an der Spitze breiter 
abgerundet, die Aufbiegung des Seitenraiides neben dem Schulter- 
eindruck nur bis zu der stumpfen Ecke nahe der Mitte reichend, 
während sie bei den 3 vorhergehenden Arten noch eine kurze 
Strecke über dieselbe hinausreicht; die Punktirung ziemlich stark 
und dicht. 

IIb Das Halsschild am Hinterrande jederseits nach vorn abge- 
schrägt, so dafs eine die Hinterecken verbindende gerade 
Linie vor den Mittellappen fällt. 

Anmerk. Die Stirn ist vom Scheitel bis zu den Fühler- 
wurzeln schief nach vorn abfallend, der Mund mehr nach 
vorn gerückt. 
18 a Der Vorderrand des Halsschildes gleichmäfsig gebuchtet. 

Brachya latus n. sp. 

Ovalis^ nitidua, pubeaeens^ ni^p^r; capiie proiharate^e aubliiiier 
cinriaceia^ hujuaque diaco punciuhUo; elyiris laier ibua rotundatis 
striatO'punetatia^ avhlHHer ruguloaia. — Long. 3^ iat 2 Mill. 

Schwarz, unten metallglänzend, oben nur auf dem Halsschild 
und an der Basis der Flügeldecken etwas ins Kupfrige spielend, 
ziemlich dicht greis pubescent. Breit oval, die gröfste Breite vor 
der Mitte der Flügeldecken; der Kopf und das Halsschild sehr fein 
iederartig gerunzelt und seicht punktirt, letzteres auf der Seheibe 
zum Theil zusammenfltefsend narbig punktirt, hinten über 3 Mal so 
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breit ab lang, von den recbtmokligeo HiotereGken an naeh vofl 
10 einem flachen Bogen beinahe am die Hilfte verengt, der Mittel* 
läppen seicht gebuchtel. Das Schildchen quer dreieckig mit sanft 
gerundeter Basis. Die Flögeldecken Ij- Mal so lang aU an der 
Basis breit, von den Schultern an bis vor die Mitte ein Wenig 
erweitert, dann in einem flachen Bogen verschmälert, hinten breit 
gerundet, der Spitzenrand fein gezfihnelt, hinter den Schaltern 
schwach eingedruckt, fein gestreift pnnktirt, die Zwischenräume 
sehr fein gerunzelt. 

18 b Der Vorderrand des Halsschildes in der Mitte vorgezogen, 

jederseits hinter den Augen flach aasgebuchtet. 
19a Der Kopf matt, ohne eingedröckie Längslinie. 

Brachyß plani/rons n. sp. 

Breviier ovaius^ nUidus^ capUe opaco^ glaber^ meiailico-niger; 
fronte phnw^ vix impressa et punctata'^ prothorace hngitudine /ere 
quadruplo latiore^ sublaevi^ angulia poaticis actäif^ coleopteris usfpu 
ad medium perparum latiorihus, poetice anguste rotundMs, evhtüiter 
striata -punctatia^ interaiitiis antice aeriatim puncttdatia, — Long. 
2f , lat. H Mill. 

Schwarz,* unten schwarz bronceglänzend, oben rein schwarz. 
Der Kopf ganz matt, auf der flachen Stirn kaum bemerkbar ein- 
gedrGckt, die Punktirung ebenso wie auf dem Halsschilde aehr 
seicht und zerstreut und nar in schiefer Richtung wahrzunehmen. 
Das Halsschild fast 4 Mal breiter als lang, von den etwas spitzen 
Hinterecken an nach vorn fast geradlinig um mehr als j- verengt, 
der Vorderrand in der Mitte vorgezogen, der Mittellappen hinten 
gerade abgestutzt. Das Schildchen quer dreieckig, glatt. Die Flügel- 
decken fast 1^ Mal so lang als an der Basis breit, bis znr Mitte 
schwach erweitert, dann fast geradlinig verschmälert, an der Spitze 
gemeinschaftlich schmal zogerundet, hinter der Schalter seicht ein- 
gedruckt, fein gestreift punktirt, die Zwischenräume mit einer feinen 
nach hinten verschwindenden Panktreihe. 

19b Der Kopf glänzend, mit eingedrückter Längstinie. 
20a Kopf und Halsschild metallisch, Flügeldecken grün. 
21a Der Hinterrand des Halsschildes innerhalb der Hinterecken 
gerade, diese rechtwinklig. 

Brachya cognatua n. sp. 
Breviier avatua^ nitidua, metallico-niger^ elyiria vtridt-nucon/i- 
bua; i:apite linea hmgitudinali impreaaa percurrenia; proihoraee 
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longUudinB plus quam iriplö lauere^' laevi; coleopieria laierihus 
levUer roiundtUis, apice hUe roiundaiU^ pone humeros impressis^ 
subiiliier siriaiO'punciaih^ itäersitiüs antice ßeriaie punciuUUia. — 
Long. 2|, lat. l| Mill. 

Schwarz, onten mit fichwacheoi^ aaf Kopf, Hulsschild nnd 
Schildchen stärkerem Bronceglanz, die Flögeldecken blfinlich grün 
schimmernd. Der Kopf zerstreot punktirt mit einer bis zum Scheitel 
reichenden eingeschnittenen Längslinie. Das Halsschild weit über 
3 Mal so breit als lang, am Hinterrande von der Bucht an bis zu 
den Hinterecken jederseits geradlinig, die Hinterecken rechtwinklig, 
von diesen an nach vorn in einem sehr flachen Bogen um j- ver* 
engt, der Vorderrand in der Mitte vorgezogen, der Mittellappen 
hinten gerade abgestutzt, auf der hinteren Schei^be jederseits schwach 
niedergedrfickt, glatt. Das Schiidchen quer dreieckig, glatt. Die 
Flügeldecken von der Basis an ei n^ Wenig verbreitert, dann bis zur 
Mitte parallel, hinten breit zugerundet, hinler den Schultern mäfsig 
eingedrückt, fein gestreift punktirt, die Zwischenräume mit einer 
feinen Punktreihe. 

21b Der Hinterrand des Halsscfaildes neben den Hinterecken ge- 
buchtet, diese spitz, nach hinten gerichtet. 

Brachys cjompar n. sp. 

Ovo/iS, niiidus^ meialUco 'niger^ elyiris viridibua; Jronie aniice 
leviier impressa*^ prothorace longUudine plus quam iriplo laiiore^ 
laierihus roiundaio, sparse pundulaio; coleopteris ui in praecedenU, 
— Long. 2i, lat. IJ MiU. 

Schwarz, unten schwach, oben, namentlich auf dem Halsschilde 
heller bronceglänzend als der Vorige, die Fingeldecken dunkelgrün. 
Der Kopf zerstreut punktirt, mit einer eingeschnittenen Längslinie 
aaf der unteren Stirn. Das Halsschild an der Basis mehr als 3 Mal 
so breit als lang, der Hinterrand innerhalb der Hinterecken ge- 
buchtet, diese nach hinten zugespitzt, an den Seiten von der Basis 
an bis zu | kaum verschmälert, dann nach vorn in einem flachen 
Bogen um ^ verengt, vorn in der Mitte vorgezogen, der Mittellappen 
hinten gerade abgestutzt, fein zerstreut punktirt, auf der hinteren 
Seheibe jederseits stärker niedergedrückt, als der Vorige. Schildchen 
und Flugeidecken wie bei diesem, nur sind die letzteren hinter 
dem Schildchen etwas mehr gewölbt. 

20b Einfarbig schwarz mit Bronceschimmer. 
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Brachye nanns n. sp. 

Ovalis^ niiidus^ meiailieo niger; fronte eutcata*^ protkorace 
longiiudine plus quam iriplo latiore^ lateribus vix rotutidato^ sparst 
punctulcUo aui laevi\ coleopleris lateribus leviter rotundatis^ pone 
medium atienuatis^ apice late rotundatis, pone tiumeros impressis^ 
striato-punctalis^ interstitiis aniice seriato punctatis. — ^ Long. 1|— 
2|, lat 1— HMill. 

Variat capite prolhoraceque leviter inauratis, 

Schwarz, mit Bronceglanz, bisweilen der Kopf und die Seiten 
des Halsscbildes oder auch noch der Vorderrand desselben, selten 
das ganze Halzschild goldig überflogen. Der Kopf manchmal deut- 
lich, manchmal kaum bemerkbar punktirt, mit einer tiefen den 
Scheitel nicht erreichenden Längsfurche. Das Halsschild mehr aU 
3 Mal so breit als lang, von den rechtwinkligen Hinterecken in 
nach vorn fast geradlinig um | verengt, der Vorderrand in der 
Mitte vorgezogen, der Mi Heilappen hinten abgestutzt, an den Seiten 
manchmal deatiich punktirt, manchmal ganz glalt. Das Schildchen 
querdreieckig, glatt. Die Flögeldecken hinler der Basis etwas ver- 
breitert, bis zur Mitte fast gleichbreit, dann nach hinten verschmä- 
lert, hinten breit zugerundet, hinter den Schultern eingedr&ckt, der 
Seitenrand bis zur Mitte etwas abgesetzt, fein gestreift punktirt, 
die Zwischenräume mit einer Punktreihe, die Punktirung auf der 
hinteren Hälfte verlöschend. 

Chalcolepidius porcatus L. var. a u. c. 

Semiotus imperialis Guer., Ugneus L. 

„ sanguinicolUs Blanch. Der Autor nennt die Grund- 
farbe des Thieres ftavescens^ aber nur der Hinterleib ist (mit Aus- 
nahme der schwarzen Längsbinden) gelb, alle übrigen Theile sind 
blutrotb, aufser dem Kopf, der Mitte des Halsdcbildes, dem Schiid- 
chen und fast der ganzen hinteren Hälfte der Flügeldecken, welche 
Theile schwarz gefärbt sind. Bei dem vorliegenden £xempiar sind 
die beiden schwarzen Binden der Flügeldecken dicht hinter der 
Mitte zusammengeflossen, bei einem anderen von Chancho majo 
durch eine feine nach der Spitze hin gelblich werdende LSngslinie 
bis nahe zur Spitze getrennte Der Prothorax iat nicht bitabercule 
de chaque cot^, sondern hat einen Höcker jedersevts, aueh ist nicht 
das Mesosternum, sondern das Metdsternum jedersdts schmal schwarz. 
Anoplischius laticotHs Etch. Ein cf ont Ausnahme der Fühler, 
Tarsen und Spitze des Analsegments ganz schwarz. Die Mittelfttrcbe 
des Halsschildes auf der Scheibe schwarz, hiuteu in einen breiten Ein- 
druck sich verlierend,' die Kiele der Hinterecken bis zur Mitte reichend. 
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Monocrepidiua repandus Erichs. 

^ discolor Eschscb., meist die Var. laieralis Escb. 

Das Halssehild bei manchen Stocken auf der Scheibe tiefschwarz. 

Monocrepidius iniermissus n. sp. 

Elongattu^ flavo - pu&escens^ hrunneo'iesiacew^ prothorace e/on- 
gaio, laierihus postice subsinuaio^ disco parci%i8^ lateribus erebre 
punciaio^ hrunneo^ lateribus lale iesiaceo; elytris punctata slriatis^ 
apice leviter emarginatis, — Long. 13, lat. 2^ Mill. Chancho majo. 

Die Art hat sehr viel Aehnlicbkeit mit M. discohr Esch«, 
gehört aber dem Bau der Ffifaler nach in die 2te Section (bei Can- 
deze) und bildet hier mit ilf. molitor Cand. den Uebergang zur 
ersten. 

Der Kopf vorn flach gedrückt, dicht und stark punktirt, an 
den Fttblern das 2te und 3te Glied gleicbgrofs, zusammen viel 
kurzer, als das 4te. Das Halsschild l-^ Mal so lang als breit, vor 
den ein wenig nach aufsen gerichieten Hinterecken sanft ausge- 
buchtet, dann ziemlich geradlinig nach vorn verengt, an den Seilen 
dicht, auf der Scheibe zerstreuter fein punktirt, braun, die Seiten 
breit gelblich. Die Flügeldecken 2^ Mal so lang als das Halsschild, 
an den Seiten sanft gerundet, an der Spitze abgestutzt mit kaum 
vorragenden Ecken, punktirt gestreift, die Zwischenräume flach ge- 
wölbt, fein querrunzlig punktirt, braun, mit 2 gröfseren, wenig 
auffallenden, trübrothen Flecken, einer in der Mitte, der andere 
zwischen dieser und der Spitze. Auf der Unterseite braun, die 
Seiten der Vorderbrust, der Scbnlterumschlag der Flügeldecken 
und die Beine gelblich. 

Aeolus bivittatus u. sp. 

FuscO'iestftceus^ flavida-pubescens', prothorace latitudine iongiore^ 
subdense punctulato^ nigra bivittato; elytris a basi angustatis^ apice 
emarginatis^ punctata- striatis, interstitiis convexis^ dense punctatis, 
vitia aniica postscutellari^ margine laterali ftsque ad medium fascia- 
que postica nigris. — Long. 7, lat. If Mill. 

Neben A, ptatynotus Cand. zu stellen, mit dem er die Aus- 
randnng der Spitze der Flugeidecken und die Art der Zeichnung 
derselben gemein bat, von dem er sich aber durch das schmale 
fast conische und anders gezeich uete Halsschild, so wie das etwas 
längere Krallenglied der Föfse unterscheidet. 

Bräunlich gelb, mit feiner gelber, auf den Flügeldecken etwas 
aufgerichteter Behaarung bekleidet. Der Kopf wenig gewölbt, et- 



368 Th. Kirsch: Beiiräge zur Kenninif» 

was dunkler gefärbt. An den Ffihlern das 2ie und 3te Glied gleich 
grofs, zusammen so lang als das 4te. Das Halsschild so breit als 
die Flögeldecken, länger als breit, vor den stumpfwinkligen Hinter- 
ecken an den Seiten ein Wenig nach Innen geschwungen, dann 
fast geradlinig nach vom verengt, ziemlich fein, gleichmäfsig pnnk- 
tirt, der Kiel der Hinterecken dem Seitenrande sehr genähert, kein 
2te8 Kielchen vorhanden, die beiden schwarzen Längsbinden stehen 
der BAitte näher als den Seiten nnd erreichen deil^ Yorderrand. Das 
Schildchen bräunlichgeib. Die Flugeidecken wenig Aber doppelt 
so lang, als das Halsschild, von den Schultern an nach hinten ver- 
engt, an der Spitze ausgerandet, dicht punktirt gestreift, die 
Zwischenräume gewölbt und punktirt, eine bis zur Mitte reichende, 
hinter dem Schildchen nur den 2ten und 3ten, in der Mitte auch 
den 4t en Zwischenraum einnehmende Längsbinde, der Seit^irand 
vorn bis zur Mitte und einer Querbinde bei | der Länge schwarz. 
Die Unterseite dicht fein punktirt, das Prosternum, mit Ausnahme 
eines röthlichen Flecks in der Mltte^ dunkelbraun, die Basis des 
Hinterleibes etwas angedunkelt. 

Heteroderes hardus Cand. 

IfOweniU Gner. 

Horisionoius exoleius Erichs, unter einigen Stucken eins mit 
Ausnahme der braunröihlichen Flögeldeckenspitze ganz schwarz. 

Pyrophorus pellucens Eschscb. 
clarus Germ. 

Pyrophorus alychnus: 

Rufescens^ fuscus vel nigricans^ epipleuris luieis, pubesceniia 
griseo 'ßavida reslitus\ proihorace oblongOj laieribus fere redo^ 
aniice parum ongtMtalo, dense pundaio^ medio ante hasin iumido, 
angulis posUcis carinaiis; elyiris ß medio aitenuatis^ apice aewni- 
nait«, punctaio - siriatis ^ interstiiiis posiice convexis^ transverse 
ruguhsis. — Long. 13 — 16, lat. 3— 4J Mill. 

Germar und Candcze haben die Corymbiten Sudamerikas, ob- 
gleich sie keine Leuchtorgane besitzen, bekanntlich in der Gattung 
Pyrophorus untergebracht. Die vorliegende Art ist eine neue, dort- 
hin gehörende. Sie unterscheidet sich von dem nächst verwandten 
abnormis Cand. durch stärker gekielte Hinterecken des Halsschildes 
und einfarbige Fühler. Röthlich braun, dunkelbraun oder schwarz, 
der Flögeldeckenumschlag hellgelb > manchmal bei rothbraunen 
Flügeldecken die Scheibe des Halsschildes schwarz, manchmal bei 
rothbrauner Scheibe desselben mit röthlich -gelben Seiten, an der 
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Basis der Flögeldecken gewöhnlich röthlich- gelb^ was bei den 
dunkelsten Stellen am aaffallendsten ist. Die Fühler immer ein- 
farbig rostroth, beim $ die Hinterecken des Halsschildes nicht er- 
reichend, beim cT dieselben überragend, das 3te Glied gröfser als 
das 2te, die folgenden beim cf schärfer, beim $ stumpfer gesägt. 
Kopf und Halsschild dicht punktirt, letzteres von den kaum nach 
anfsen gewendeten Hinterecken an fast geradlinig und sehr wenig 
nach vorn verengt, erst dicht bei den Yorderecken etwas randlich 
verengt 9 die Hinterecken gekielt, in der Mitte vor der Basis eine 
tüberkelartige Anschwellang, von der sich manehmal eine glatte 
Mittellinie bis nahe zum Vorderrande hinzieht. Die Flögeldecken 
bis zur Mitte gleichbreit, dann nach hinten verschmälert, an der 
Spitze einzeln zugespitzt, mit dicht punktirten, nach hinten tieferen 
Punktstreifen und vorn ebenen, zerstreut punktirten, hinten leicht 
gewölbten und fein querrunzligen Zwischenräumen. 

Cosmesus gracilis n. sp. 

iVtger, /lavido -pubescens , aniennis ^ proihoracis denee punctaii 
angulis posticis^ retrorsum speciantibus^ pedibus elytrisqtie tetiaceis^ 
his^ vitia communi basali^ fascia intermedia apiceque nigria, — 
Long. 5^, lat. 1^ Mill. 

In die nächste Verwandtschaft von C fasciaius Cand. ge- 
hörend. Der Kopf schwarz, mäfsig gewölbt, dicht punktirt; die 
Fühler gelb, das Wurzelglied bräunlich. Das Halsschild so lang 
als breit, von hinten nach vorn wenig und fast geradlinig ver- 
schmälert, dicht punktirt, glänzend schwarz, der äufserste Vorder- 
rand und die gerade nach hinten gerichteten, gekielten Hinterecken 
gelb. Die Flügeldecken bis zur Mitte parallel, dann allmählig ver- 
schmälert, an der Spitze ausgerandet, punktirt gestreift, die Zwischen- 
räume etwas rauh punktirt, röthlich gelb, die breite Spitze, eine 
breite Querbinde in der Mitte und ein bis zu dieser reichender, 
gemeinschaltlicher, dreieckiger Fleck an der Basis schwarz. Die 
Unterseite schwarz, nur die Hinterecke des Halsschildes und die 
Beine gelb, der Hinterleib nach der Spitze hin bräunlich. 

Glyphonyx sulureiltis Erichs. 

Carcinognathus nov. gen. Artematopidarum. 

Ckipui latum^ anüce emarginaium^ supra os iransverse sulcaium^ 
eub oculia deniatum. ^ 

Meniumfere aemiorbiculare^ coticavtmi, ulrinque ittberculo denii- 
formi insirucium. 
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Ligula cordiformis^ atUice levUer sinuata. 

Mandibular longae Jalciformeß^ media iniut deniaiae. 

Oculi liberi, prothorace nan partim obiecii. 

Aniennae arlieulis 2^^ el 3** ae^alibus^ miwutis. 

Maxillae^ palpi eic. ut in AriemcUapo. 

Die Gattung ist schon habitael dnrcb den weiter aus dem 
Halsschilde hervorragenden, breiteren Kopf gut von den Ariemaiopui^ ' 
Arten zu unterscheiden. Der Kopf hat jederseits vor den Fahiern 
eine scharf nach aufsen gerichtete Ecke, der Vorderrand zwischen 
den Ecken seicht ausgebuchtet, unmittelbar über dem Rande eine 
tiefe, hinten scharf begränzte Qnerfurche, an den Wangen jeder* 
seits unter den Augen ein aus dicker Basis kurz zugespitzter, ab- 
wärts gerichteter Zahn, der bei anliegenden Mandibeln dieselben 
überragt. Das Kinn fast halbkreisförmig, etwas breiter als lang, 
nach vorn jederseits mit einem dicken abwIrts gerichteten Zähn- 
chen, zwischen denselben ausgehöhlt. Die Zunge herzförmig, vorn 
sehr wenig ausgebuchtet, ihre Palpen dicht neben der vom abge- 
kürzten horuigen Mittellinie eingefügt. Die Maxillen nach vorn 
wenig verschmälert^ unten am Innenrande und oben stark gefranst, 
das erste Glied ihrer Palpen sehr kurz, das 2te das längste, das 
schwach beilförmige Endglied etwas länger, als dds vorletzte. Die 
Mandibeln lang, der Innenzahn etwas unter der Mitte. Das 2te, 
3te und 4te Tarsenglied mit je 2 Sohlenläppchen, von denen die 
am 2ten die kürzesten, die am 3ten die breitesten, die am 4ten 
lang und schmal sind. 

C. sulfiifrons: 

Oblongus, dense Jlavido-pilosus^ subiua /uscus^ tupra niger^ 
aniennis /errugineis^ elyiris nigra- aeneia ; fronie longHudinaliier lote 
sulcata; prothorace trdnsvereo^ antice parum angusiaio, sparse 
punctata^ antice triimpresso^ lobo media baeali emarginaio; eiyiris 
punctata 'Striatis^ interatitüs leviter convexis, sparse pundatis, — 
Long. 7—9, lat. 3^-4^ Mill. 

Oben schwarz mit leichtem Erzglanz auf den Flügeldecken, 
unten auf der Brust braun, an Hinterleib und Beinen mehr röth- 
lich, die Fühler rostroth. Die gelbliche Behaarung ziemlich dicht, 
auf Kopf und Halsschild mehr anliegend, auf den Flügeldecken 
etwas gehoben und mit längeren dunkleren Haaren gemischt. Der 
Kopf runzlig punktirt, der ganzen Länge nach von einer breiten, 
scharf gerandeteu Furche durchzogen; die Fühler so lang als der 
Körper. Das Halsschild quer, nach vorn sehr wenig verengt, die 
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Hioterecken stampf, der Mittellappen ansgerandet, vorn sparsamer, 
nach der Basis hin dichter panktirt, auf der vorderen Scheibe und 
jederseiis hinter den Vordereckeo eingedröckt. Das Schiidchen 
dreieckig mit gerundeter Basis. Die Flögeldecken pnnktirt ge- 
streift, die Streifen nach hinten tiefer, mit etwas gewölbten, feiner 
zerstreut punktirten Zwischenräumen. 

Ariemaiopus variegaius: 

Ovalis^ yiavido-pilosus^ fusco • ferrugineus , aniennarum hast 
pedlbustjfue diluHoribus^ elyiris geminaiO'punciaiO'Siriaiis^ ftavis^ 
suiura iniersiiiiisque aliernis fusco • variegaiis^ callo humerali 
macuiisque aiitjiuoi prope suiuram nigris, — Long. 4^, lat. 2^ Mil). 
Sarayacu. 

Oval, vorn und hinten breit gerundet, greisgelblich behaart, 
die Behaarung des Halsschildes etwas nach vorn niederliegend, die 
der Flügeldecken mit etwas längeren, auf den Zwischenräumen 
stehenden, mehr aufgerichteten Haaren untermischt. Die Unterseite 
braonrotb, der Hinterleib und die Beine heller. Der Kopf und das 
Hakschild fein punktirt, braunrotli, letzteres mit gelblichen Vorder- 
ecken. Die Fühler von -f der Körperlänge, das 2te und 3te Glied 
gleichlang, zusammen etwas länger als die Hälfte des 4ten, das 
2te dicker als das 3te, mit Ausnahme der ersten beiden helleren 
Glieder braun. Das Halsschild quer, gewölbt, von den fast recht- 
winkligen Hinterecken an nach vorn fast geradlinig um 3 verengt, 
der Mittellappen ausgerandet. Das Schiidchen dreieckig mit ge- 
rundeter Basis, in der Mitte etwas vertieft. Die Flügeldecken etwa 
1^ Mal so lang, als zusammen breit, bis hinter die Mitte gleich- 
breit, stark punktirt gestreift, die Streifen paarweise abgekürzt, 
wie hei A,urhanus (B. Z. X, 1S5) angegeben worden, die Zwischen- 
räume zerstreut punktirt, nach der Spitze hin etwas gewölbt, die 
Grundfarbe gelb, die Punktstreifen dunkdbraun, die Naht und die 
abwechselnden Zwischenräume streckenweise hellbraun, der Schulter- 
höcker und schräg von diesem nach der Mitte der Naht gerichtet 
mehrere zusammenhängende Längsflecke schwarz. 

Ptilodactyla Latr. 

Lacordaire beschreibt die männlichen Fühler dieser Gattung 
vom 3ten bis lOten Gliede mit einem aus der Basis entspringenden 
Aste versehen; bei allen nachstehend beschriebenen Arten findet 
sich dieser Ast erst vom 4ten Gliede an. 

B«rL Bntomol. Zeitsctar. XVII. 24 
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Die Scalptur des Halsschildes besteht bei allen Arten, mit 
Ausnahme der 3 letzten im Habit as etwas abweichenden, aus 
kleinen Körnchen oder punktartigen, genabelten Erhabenheiten; 
ich habe dieselbe mit dem Ausdrucke «rüde punctatus» == j^reib- 
eisenartig punktirt^ bezeichnet. 

Der leichteren Uebersicht wegen sind die Haupt unterschiede 

überscbriftlich gegeben. 

al Die Flögeldecken einfarbig oder mit verwaschenen Flecken, 

ohne scharf begrenzte Zeichnungen. 

bl Der scharfe Seitenrand des Halsschildes in den Vorderraud 

übergehend (ähnlich wie bei Chelonarium). Die Mittelbrust 

vertical, als kleiner freier Zapfen vorragend. 

Piilodaciyla cisieloides n. sp. 

Ovalis, griseo puheacens^ fusco ferruginea^ suhtus dUulior\ pro- 
thorace fere semiorbiculari^ dense rüde puncialo^ lobo medio hasalif 
subiruncalo^ ulrinque vix angulaio^ margine basali laevi; scuiello 
transversa^ cordiformi, basi inUgro'^ elylris dense scaJbrosO'pundU' 
lalis^ intus obsolete striatis, — Long. 6^, lat, 3^ Mill. 9. 

Oben braunroth, unten rostgelb mit dunklerer Brust, mafsig 
dicht grau behaart. Das Halsscbild fast halbkreisförmig, am Hinter- 
raude mit Ausnahme des Mittellappens geradlinig, dieser breit, wenig 
vorgezogen, jederscits stumpfeckig^ zwischen den Ecken sehr seicht 
ausgeschweift, die Hinterecken spitzig, au der Stelle der Vorder- 
ecken leicht gebuchtet, auf der wenig gewölbten Fläche dicht reib- 
eisenartig punklirt. Das Schildehen quer herzförmig in der Mitte 
der Basis nicht ausgerandet. Die Flügeldecken nicht ganz doppelt 
so lang, als zusammen breit, an den Seiten schwach gerundet, 
rauh punktirt, mit Andeutung einiger Streifen neben der Naht. 
Auf der Brust zerstreut, auf dem Hinterlcibe dichter punktirt. 
b2 Der Seitenrand des Halsschildes hinter den Vorderecken abge- 
kürzt. Die Mittelbrust schräg geneigt, gekielt, 
cl Fühler der cT an der Basis des 4. bis 10. Gliedes mit einem 
nach hinten gerichteten Ast, der doppelt so lang, als das 
Glied selbst ist. 

Piilodaciyla praeeellens n. sp. 

Oblonga, erecto-flavido'pubescens^ picea^ femoribus fuscis\ pro- 
orace lateribus ante basin roiundaio, lobo medio basali iridentalo, 
nse rüde punctulalo^ ante basin transverse subdepresso; scuiello 
ngitudinaliter canaliculato 'y elt^tris intus punciato-striatis, txius 
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striaio ' punciaiia ^ iniersiiiiis sparse pundaiis. — Loog. 67, lat. 
2^ Mill. 

Mas: Aniennarum ariicuio 3^ apice intua acute producta^ 
4'* — 10"* Mim apice lange acuminaiie^ eubtua ramulo basali dupto 
longiore^ ^uam ariiculuSy insirudis; segmenio anali media profunde 
emarginaio. 

Fem. : Anienniaßliformihus; segmento anali anguaie rotundaio, 
Dunkel pechbraoo bis schwarz, der Flögeldeckeoumscblag und 
die Schenkel etwas lichter. Die Behaarung nach hinten aufge- 
richtet, gelblich greis. Der Kopf fein und dicht punktirt; an den 
Fühlern der cT das 3te Glied mit spitz vorgezogener Inneuecke, 
die folgenden bis zum vorletzten nach vorn verbreitert, der End- 
rand aosgebuchtet, die Innenecke astartig verlängert, und auf der 
Hinterseite an der Basis mit einem dönn gestielten, unten ge- 
krümmten, doppelt so langen Ast versehen, die Fühler der $ faden- 
förmig. Das Halsschild an der Basis doppelt so breit als lang, mit 
Ausnahme des wenig vorragenden dreizäbnigen Mittellappens gerade 
abgeschnitten, an den Seiten vor den rechtwinkligen Hinterecken 
schwach gerundet, dann nach vorn geradlinig um ^ verengt, oben 
auf der hinteren HSlfte flach eingedrückt, vorn mäfsig gewölbt, 
dicht fein reibeisenartig punktirt. Das Schildchen herzförmig mit 
durchlaufender Längsrinne. Die Flügeldecken doppelt so lang, als 
zusammen breit, ziemlich dicht und fein punktirt mit 9 Punkt- 
reihen, von denen die innern 3 — 4 in schwach vertieften Streifen 
stehen. Das Analsegment des cT an der Spitze tief ausgerandet, 
die Ausrandung vertieft. 

c2 Fühler der cT an der Basis des 4 — 10 Gliedes mit einem dem 

Gliede gleichlangen oder wenig längeren Ast. 
d2 Die Fühlergliederäste der (^ am 4 — 6 Gliede lamellenartig 
verbreitert; beim $ das 2te Glied verkehrt kegelförmig, 
halb so lang, als das 3te, dieses bedeutend kürzer, als 
das 4te. 

Ptilodaciyla lamellifera n. sp.: 

Bhngaia^ ftavido-pubescens^ testacea^ capite anlennisque nigri* 
caniibus ; proihot*ace transversa^ antice ratundato^ ante basin irans* 
verse depresso^ antice lateribus constricto^ supra parce rüde punc» 
iato^ loba media basali tridentata; scutella cardiformi\ elytris siib* 
parallelis^ punctata-striatis^ interstitiis planis^ dense punctulatis» — 
^ Long. % lat. 2i Miil. 

24* 
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Mas: ArUennarum ariiculis i'* — 6'* ramulis basalilau fatriUer 
lameliatis^ seijiuentibus ramulia latUudine decreaceniiius. 

Fem.: Antennis JiU/ormibus, 

Eine durch die Bildung der Fuhlergliederflste in Cladoioma 
Westw. erinnernde Art. Schalgeib, der Kopf aiit den Fulüem 
dunkel; die Behaarung nach hinten aufstehend, etwas ateif, gelb- 
lich. Das Halsschild an der, Basis um | breiter, als lang, ^der- 
seits des 3zähnigen Miitellappens gebuchtet, die Hinterecken »ach 
hinten vorgezogen, unmittelbar vor denselben an den Seiten ge- 
rundet, dann nach vorn verengt, hinter den Vorderecken einge- 
schnürt, oben wenig gewölbt, vor der Basis leicht quer nieder- 
gedrückt, vorn etwas dichter, nach der Basis hin zerstrent reib- 
eisenärtig punktirt, der Hinterrand fein dunkler gesäumt. Das 
Schildclien herzförmig. Die Flügeldecken 2^ Mal so lang^ als 
breit, an den Seiten parallel, an der Spitze einzeln abgerundet, 
punktirt gestreift, die äufseren Streifen allmShlig seichter, doch bis 
zum 9ten, namenüich nach hinten, deutlich erkennbar, die Zwischen- 
räume ziemlich dicht punktirt, die Punkte feiner, als die der Strei- 
fen, aber viel gröber, als die des Halsschildes. Das Mesoaternum 
gekielt (bei Cladoioma concav). Die hinteren Hüftplatten bis auf 
ein länglich viereckiges Stück am inneren Ende geschwunden. 
Das Aoalsegment beider Geschlechter ohne bemerkenswerthen 
Unterschied. 
d2 Die Fühleräste beim cT nicht lamellenartig verbreitert, beim 

$ das 2te Glied kugiig, das 3te so lang, als das 4te. 
el Das Schildchen bis zur Spitze von einer Furche durchzogen. 
fl Das Halsschild ungleichmäfsig reibeifenartig punktirt. 

Plilodactyla scutellaris n. sp. 

Oblonga^ fulvo pube$cen^ picea^ elytris pedibus^fUß Juscia; pro- 
ihorace iransverso^ aai convexo^ antice denae^ anie scuielhun spar- 
sius rüde punctato, lobo medio basali irideniaio\ scuiellQ covdS/ormi^ 
sulcato; elytris punciato-striaiie^ interstUiis subtiliier eparse punc/a- 
tie. -< Long. 6^, lat. ^ Hill. 

Pechschwarz, die Flügeldecken und Beine bräunlich, di« Be- 
haarung dünu; bräunlich gelb. Der Kopf dicht punktirt; die Slirn 
leicht gewölbt, doppelt so breit, als der Durchmesser eines Au^es. 
18 Halsschild hinten doppelt so breit, als lang, vor den als kleine 
itzen nach hinten vorragenden Hinterecken leicht gerundet, dann 
zh vorn nicht ganz um die Hälfte verengt, auf der vorderen 
beibe ziemlich gewölbt, nach der Basis hin verflacht, vor dem 
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Schildchen zerstreut, sonst öberall dicht reibeisenartig ponktirf. 
Das Schildchen bis zur Spitze breit gefurcht. Die Flögeldecken 
doppelt so lang, als breit, an den Seiten ziemlich parallel, hinten 
gemeinschaftlich zugespitzt, panktirt gestreift, der 9te Streifen ans 
dem Randstreifen vor der Mitte abzweigend, die Zwischenräume 
eben, sehr fein zerstreut pnnktirt. 

f2 Das Halsschild Qberall gleichmSfsig dicht reibeisenartig 
punktirt. 

Piilodaciyla angu$ia n. ap. 

EltmgcUa^ griseo • pubescens^ ieatacea vel fuscO'testacea^ capUe 
aniennisque obscurioribus ; prothorace tranaverso^ antice vtx convexo, 
dense rüde ptinc/a/o, hbo medio basali trideniato*, scutello cordi- 
förmig longitudinaliier eanaliculaio'^ elytria sublilUer exius obsoleie 
punclaiO'Siriatis^ iniet*slitiis sparse punctulatis, — Long. •}-, lat. 
li Mill. 

Die relativ schmälste der peruanischen Arten. Schalgelb bis 
bräunlich (die dunkleren Stucke seltener), der Kopf mit den Füh- 
lern rothhraun bis schwarz, die Beine immer schalgelb. Der Kopf 
dicht punktirt, die Stirn wenig breiter, als der Durchmesser eines 
Auges. Das Halsschild hinten nicht ganz doppelt so breit, als 
lang, von den als kleine Spitzchen nach hinten vorragenden Hinter- 
ecken an nach vom im Bogen um \ verengt, oben ziemlich flach, 
nur nach vorn etwas abwärts gebogen, überall gleichmäfsig dicht 
reibeisenartig punktirt. Das Schildchen bis zur Spitze von einer 
feinen Rinne durchzogen. Die Flugeidecken 2^ Mal so lang, als 
breit, fast parallel, pnnktirt gestreift, nur die inneren Reihen deut- 
lich, die äufseren unter der allgemeinen ebenso starken Punktirung 
wenig bemerkbar. Das Analsegment beim ^^ abgestutzt. 

e2 Das Schildchen ohne Rinne, an der Basis ausgerandet oder 

eingedruckt oder ganzrandig. 
gl Heiler oder dunkler braun, die Flögeldecken innen meist 

deutlich gestreift, das Schildchen herzförmig. 
hl Das Halsschild der Länge nach gleichmäfsig gewölbt, der 

höchste Punkt der Wölbung in der Mitte. 
il Die Flügeldecken auf der Innenhälfte deutlich punktirt ge- 
streift. 

Piilodaciyla probanda n. ap. 

Oblonga^ griaeO'pubescens, ferruginea^ aniennis^ pedihus apiceque 
abdominis iestaceis; proih^ace aequaliter convexo^ dense rüde 
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puneiaio^ käerihue euhreeio'^ eeuieüo eordi/anmii eltfirie eparee 
fmnciulaiis^ eiriis 5 inierioriku Joriiue punciaiis. — Long. 5^ 

lat. 2 Mill. 

Rostrotb, die Mnodtheile, F&bler, Beine und leisten Hinter- 
leibsringe iott Schalgelbe. Die Bebaarnng anliegend, greis. Der 
Kopf und das Halsscbild Kiemlich dicht reibeisenartig ponktirl, 
letzteres hinten doppelt so breit, als lang, Yon den spitzen Hinter- 
ecken nach vorn geradlinig nm •)- verschmälert, von der Seite ge- 
sehen mSfsig von vorn nach hinten gewölbt , der kone Mittel- 
lappen mit 3 kleinen Zäbnchen. Das Scbildchen herzförmig. Die 
Flügeldecken 2^ Mal so lang, als breit, bis weit hinter die Mitte 
parallel, hinten gemeinschaftlich zogespitzt, zerstreut pnnktirt, die 
inneren 5 Streifen vertieft und mit deutlich gröfseren Punkten be- 
setzt, die äufseren nur in schräger Richtung bemerkbar. 

i2 Die Flägeldecken auf der Innenhälfte kaum mit Spuren von 
Streifen. 

Piilodaciyla eimulane n. sp. 

Oblonga, griseo-pubeecens^ JerrugineO'ieeiacea, aniemue pedi- 
huque pMidi8\ proihwace aequaUler convexo^ denee rüde pundaio, 
laieribue subrecio; scuteÜo cordiformi; elyiris eparee pmiciulaii$^ 
prope suturam vix striaüe. — Long. 3^ tat. 1-^ Mill. 

Der Vorhergehenden sehr ähnlich erscheint sie fast als eine 
Nachbildung derselben im Kleinen, ist aber wohl zu unterscheiden 
durch das an den Seiten deutlich mehr im Bogen nach vorn ver- 
engte Halsschild und durch die Sculptur der Flögeldecken, auf 
denen nur der Nahtstreif vertieft ist, die folgenden Punklreihen 
sich aber kaum aus der aligemeinen, feinen und zerstreuten Pnnkti- 
rung herausfinden lassen. 

h2 Das Halsschild nach vorn schneller abwärts gewdlbt, als 

nach hinten, der höchste Punkt der Wölbung vor der Mitte. 

kl Die Punkte der Flögeldeckenstreifen viel gröfser, als die der 

Zwischenräume, alle 9 Streifen scharf ausgeprägt, der 9te in 

der Mitte des Randstreifens entspringend. 

Piilodaciyla ohecura n. sp* 

Oblonga^ flavidopubescens, picea^ müennie pedihusque/errugineo- 
iesiaceis ; prolhorace iransverso, antice convexo^ eparee rüde punctaioi 
ecuielio cordiformi; elytrie JorÜier pundaio'efriaiie^ iniereiUii» 
eiabiilUer eparee pwnciaiie. — Long. 7^9 lat. 3^ Mill. 
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Pechbraun, der Kopf fast schwarz, die Fiibler und Beine roth- 
lieb geib, aacb der Hinterleib nach der Spitze zu heller gefärbt. 
Die Bebaarong nicht sehr dicht, greisgelblich. Das Halsscbild 
bioteii nicht ganz doppelt so breit, als lang, die Hinterecken reclit- 
winklig mit kleinen vorragenden Spitzchen, von diesen an bis zur 
Mitte in einem flachen Bogen, dann geradlinig, am mehr als -}> ver- 
engt, oben nach vorn gewölbt, hinten verflacht, zerstreut reibeisen- 
artig punktirt, der Mittellappen dreizähnig. Das Schildchen herz- 
förmig. Die Flügeldecken 2^ Mal so lang, als breit, an den Seiten 
hinter den Schulterecken etwas verbreitert, dann bis hinter die 
Mitte parallel, stark punktirt gestreift, die Zwischenräume sehr fein 
und zerstreut punktirt. 

k2 Die Streifen auf der Aufsenhälfle der Flögeldecken kaum 
unter der allgemeinen Punktirung bemerkbar. 

II Flögeldecken einfarbig. 

ml Der Lappen der Huftplatten hinten und aufsen flach abge«- 
rundet. 

Piilodaciyla vilis n. sp. 

Ohhnga^ grUeo-pubescens , fiisco-ferruginea , capUe nigricanie^ 
aniennia pedi6usque testaceis; proihorace iransverso^ aniice ccnvexo^ 
subdense rüde punctaio^ scuiello cordiformi; coleopteris apice acutis^ 
iniu» subtiiiier^ extus obsolete punciato -striaiis j inieretUiis eparae 
pundulaiis'^ eoxarum lamina poeiice rotundaia, — Long. 7, lat. 
3i Mill. $. 

Dunkelrostroth, der Kopf fast schwarz, die Föhler und Beine 
Bchalgelb; die Behaarung, nicht sehr dicht, anliegend, greisgelblich. 
Der Kopf und das Halsschild ziemlich dicht reibeisenartig punktirt, 
letzteres hinten nicht ganz doppelt so breit, als lang, die Hinter- 
ecken rechtwinklig, dicht vor denselben an den Seiten etwas ge- 
rundet, dann geradlinig nach vorn um mehr als ^ verengt , oben 
nach vorn gewölbt, hinten verflacht, der Mittellappen dreizähnig. 
Das Schildchen herzförmig. Die Flögeldecken 2^ Mal so lang, als 
an der Basis breit, hinter den Schultcrecken bis zu ^ der Länge 
etwas verbreitert, dann bis weit hinter die Mitte parallel, hinten 
gemeinschaftlich zugespitzt, auf d^r inneren Scheibe fein punktirt 
gestreift, die äufseren Punktreihen kaum auffallend, die Zwischen- 
räume fein zerstreut punktirt. Die Höftplatten aufsen ganz schmal, 
bis zu •§■ nach innen etwas verbreitert, dann stark nach hinten in 
einem flachen Bogen erweitert, ohne einen einspringenden Winkel 
zu bilden. 
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Die FlögeldeckeDspitie der ^ ist wahrscheinlich v?ie bei der 
folgenden Art gestaltet. 
m2 Der Lappen der Haftplatten hinten und anfsen stompfeckig. 

Pi, heierophya n. sp.: 

Ohkmga^ griseo-pttbescens ^ ferrugineo-ieaiacea aui fusca^ capitt 
nigricanle^ pedibus tesiacei8\ proihorace iransverso, aniice convexo^ 
dense rüde punciato; scuieUo cordiformi\ elyirU iniu§ subiUUtr 
punclato- sMaiis ^ exlu9 obsolete seriato punciaiie^ miereiiiiis wb- 
iilissime sparee punctaiie^ coxarum lamina postice obtuae angulaia, 
— Long. 6, lat. 2 Mi 11. 

Mas: Eiyirie apice oblique Irtinco/ts, ante apicem impreseis. 

Fem. Ck^leopieris acuiie. 

Dem Vorigen sehr ähnlich, aber viel kleiner, das Halsschild 
dichter punktirt. Gelblich bis röthlich braan, der Kopf meist 
schwärzlich; die Behaarung nicht sehr dicht, gelblich greis, an- 
liegend. Der Kopf und das Halsschild dicht reibeisenartig punk- 
tirt, letzteres hinten doppelt so breit, als lang, von den spitzen 
Hinterecken an nach vorn in einem flachen Bogen am ^ verengt, 
oben nach vorn gewölbt, der Mitteliappen dreizähnig. Das Schild- 
eben herzförmig. Die Fl&geldecken 2^ Hai so lang, als breit, 
hinter der Basis weniger verbreitert, als der Vorige, dann parallel, 
hinten beim ^ einzeln schief abgestotzt nnd vor der Spitze einge- 
drQckt, beim $ gemeinsehafilich zugespitzt, unter der feinen zer- 
streuten Punktirung nur der eingedrfickte Nahtstreifen und einige 
sehr feine Punktreihen bemerkbar. Die Höflplatten von anfsen 
herein bis zu |- sehr achmal, dann plötzlich unter einem atampf 
einspringenden Winkel nach hinten stark verbreitert, hinten und 
aufsen stumpfeckig. Das Analsegment des (J^ breit ansgerandet 
12 Die Flögeldecken an Schulter und Spitze heller geÜrbt. 
nl Das Haissehild nach hinten nicht verengt, so breit, als die 

Flogeldecken. 
ol Das Halsschild vor den Hinterecken schwach gemndety dann 
nach vorn geradlinig verengt. 

Pl. omospila n. sp.: 

(Momge^ griseo*pyheecen$^ /u$em^ proihormcs Uiieribma dütiiimre 
— Ifii is, ono, pedibuM^ mtaemla humereäi mpie^fue eiyßrmmm leataett«; 
pr9ikmmee Imuoarso, maUice cormsto, mAdemae rwds |Nmclelo, 
anitce rede aiiemuaio; tuieOo emrdifmrmi; ehfhispmmdm' 
— Long. 3i^ lat. U Mül. d. 

T 
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Braun, der Kopf dankler, das Hakschild an den Seiten und 
vorn etwas beUer gefärbt, die Fubler, ein länglicher Fleck auf der 
Schalter nod die Spitze der Flugeidecken, die Beine und das Anal- 
segment hinten schalgelb. Die Behaarung greis. Der Kopf dicht, 
das Halsscfaild etwas weniger dicht reibeiseoartig punkiirt, letzteres 
hinten fast doppelt so breit, als lang, vor den rechtwinkligen 
Hinterecken ein Wenig gerundet, dann nach vorn geradlinig um 
-^ verengt, auf der vorderen Scheibe gewölbt, hinten verlTacht, der 
Mittellappen mit 3 feinen Zähnchen. Die Flugeidecken 2^ Mal so 
lang, als an der Basis breit, und hier so breit, als das Halsschild, 
bei den abgerundeten Schultern etwas verbreitert, dann parallel, 
ziemlich dicht punktirt und fein gestreift, von der Seite gesehen 
fein querrunzlig. 

o2 Das Halsschild von den Hinterecken an bis nach vorn in 
einem Bogen gernndet. 

Piilodaciyla minuta n. sp. 

Ohlonga^ griseo-pubeseens ^ fusca^ versus humeros et apicem 
elyirorum dUuiior^ aniennis pedihusque iestaceis\ prolhorace irans- 
versQ^ aniice convexo^ subdense rüde puuciaiOy laierUms roiundaio^ 
scuteUo cordifähm; el^lris subiilUer punciaiis^ intus svAstriatis. — 
Long. 2|, lat. l^ Mill. 

Braun, die Flugeidecken nach den Schalterecken und der 
Spitze hin zwar ebenfalls heller gefärbt, doch bleibt die Färbung 
dieser Theile rothlich, sie erreicht nie das blasse Scbalgelb der 
vorigen Art, bisweilen nimmt aach die Naht an dieser Färbung 
Theil. Das Halsschild hinten fast doppelt so breit, als lang, von 
den rechtwinkligen Hinterecken an bis nach vorn in einem Bogen 
gerundet, ziemlich dicht reibeisenartig punktirt, auf der vorderen 
Scheibe flach gewölbt, am Mittellappen die beiden Eckzähne deut- 
lieh, der mittlere sehr klein. Die Flügeldecken etwas über doppelt 
8o lang, als breit, an der Basis so breit, als das Halsschild, ziem- 
lich dicht fein punktirt, mit Andeutung von Streifen innen neben 
der Naht. 

d2 Das Halsschild nach hinten verschmälert, an der Basis schm&ler 
ala die Flugeidecken. 

Ptilodactyla secedens n. sp. 

Elimgato^obovaia^ griseo-pubescens ^ fusca^ aniennis mootila^tM 
kumerali elytrorum testaceis; prothwaee transverso^ antice purum 
angustato^ convexo^ laterihus rotundaio^ dense punetuluto'^ scuteUo 
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eorJiformi; dtflrlä eonvexiuteulit , ptutict lalfitrihi», crebrt punetu- 
hlU: inlv» fAnoUtt tlriaiit. — l^ng. 3, lat. 1^ Hill. 

VoD der Torigen Art abweichend dareb die Form de« Hali- 
scbiide« und der FlGgeldecken. Braun, mancboiai die Naht r6lli- 
licb, Brnsl und Hinterleib dunkler braua, die FGliler und eine ver- 
vraachene Makel auf der ScbuUer scbalgelb. Der Knpf und da< 
HalNscbild sehr fein ponklirt, fetstereB an der Basis fast doppeK 
so breil, ala lang, dicht binler der Mitte etwas breiter, bd den 
Seilen gerundet, nach Torn sehr wenig verengt und liemlich ge- 
wölbt. Das Schildchett henförniig. Die FIBgeldecken hinter der 
Mitte am breitesten, hinten stumpf zugespitzt, leicht gewölbt, siem- 
lieh dicht und fein pnnktirt, der Nahtstreifen deutlich, aber sonst 
kaum mil Spurra von Sireifen. Das Mesostemum hinten gestallt, 
sehr niedrig gekiell- 
g2 Schwarz, die FIBgeldecken terslreat punklirt, ohne Sporen 
von StrdfeD, das Schiidchen qoer dreieckig. 

Pitlodaelyla nigra a. sp. 

Oftoca/a, ttMÜltr grUto-ptAeaetnä, nigra, on/ewifs tarait^ftte 
ttalaeti»', prolhorae« IrmuKtrto, aequaiittr convexiuiCMto , lalrriitti 
rolundalo^ tublÜiler pttHCialo, lobo mtdio irunealo; »atttüo Iramt- 
verat Iriangularij eli/lrig leviler eotu>exi», sparte puneialia. — 
Long. 3|, Ist. 1^ MiU. 

Schwan, aar die Ffihler und Tarsen bell seba Igel b. Der Kopf 
und da« Halsschiid fein pnnklirt, das lettlere hinten doppelt so 
breit, als lang, von den rechtwinkligen Hinlerecken an nach vom 
im Bogen um mebr ala }- verengt, ziemlich gleichmäfsig gewSlbt, 
der Seitenrand nach hinten dönn verbreitert uid schmal aufge- 
bogen, der Mitlellsppen breit vorgesogen and abgestutzt. Das 
Schiidchen quer dreieckig mit geradliniger Basis. Die FIBgeldecken 
leicht gewölbt, hinler der Mitte kaum bemerkbar breiler, dnrcfaaiis 
—'-tut pnnktirt. Das Mesosternnm wie beim Vorigen. 
Die FIBgeldecken mil scbarfabgegrSniten Zeichnungen. 

*(. eruciala. Berl. Zeit. 66, 188. Der dort gegebenen 
reibung ist nach einigen Peraanischen Exeraplaren bioinzn- 
: Die BasalSste der Ffiblerglieder des ij beinahe aaderlhalb 
lang, als das Glied, das Schildchen nicht versenkt, die 
irze Querbinde hinter der Hitle in ibrer ganten Breite den 
irand erreichend und an solchen Exemptareo auch die Schienen 
''Abo dunkel. 
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Calopieron consulare Er. Wenn die Art richtig gedeutet 
ist, 80 sieht die dem Berl. Zeits. IX., 56 beschriebeDen C varie- 
gatum sehr nahe. Das Halsschild ist aber mit Aasnahme der auf- 
gebogenen Seiten schwarz, ebenso der Raum zwischen der Naht 
und der ersten LSngsrippe oder auch noch die Hälfte des nächst* 
folgenden Zwischenraums von der Basis an bis zur ersten Querbinde. 

Calopieron iorquainm Er. Die Art variirt bezöglich der 
Breite der Flugeldeckenbinden: Die gelbe Querbinde hinter der 
Mitte ist bald schmäler, bald breiter, als die blauschwarze Färbunt; 
der Spitze; die von der Schulter nach der Mitte hin gekriümmle, 
die Naht nicht erreicherftie Binde läfst an der Basis bald nur die 
beiden ersten, bald auch den Sten Zwischenraum blauschwarz. 
Die Zwischenräume sind nur durch Queradern in Felder getheilt. 

Beide Arten gehören der Tasterbildung nach in die Gruppen 
von excelkne. Berl. Zeits. IX., 54. 

Calopieron infirmum n. sp.: 

Lineare^ puhescene^ piceum^ palporum pedumque haei^ prO' 
ihoracis laieribus elyirorum -viiia humerali fasciaque poaiica flavU; 
proihorace eubconico^ carinaio^ baei leviier hUinuaio; elyiris pa- 
raUeiis^ cosiie qneduor (2'* ei 4!* elevaiioribue) iniereiiiiie uniseriaie 
areohUis. — Long. 9, lat, 2-}> Mill. 

In die Verwandtschaft von C. amoenum (B€rl. Zeit. IX., 60.) ge- 
hörend. Unten donkelpechbraun, die Wurzel der Taster und Beine 
gelblich. Die Fühler vom 3 — 10. Giiede breit gedrückt, die Innenecke 
zugespitzt, aber nicht sehr vorgezogen. Das Halsschild so lang, als in 
der Mitte breit, die Hinterecken schräg nach hinten und aufsen 
vorgezogen, der Hinterrand zwischen dem. spitzen Mittellappen und 
den Hinterecken jederseits gebuchtet, an den Seiten ziemlich 
geradlinig nach vorn verengt, die dunkle Scheibe vertieft und der 
Länge nach gekielt, die gelben Seiten aufgebogen. Das Schildcben 
an der Spitze ansgerandet, schwarz. Die Flugeidecken parallel, 
an der Spitze einzeln abgerundet, mit 4 Längsadern, deren 2te 
and 4te erhabener sind, alle Zwischenräume einreihig gefeldert; 
schwarz, eine Längsbinde auf der Schulter etwas weniger, als ^ 
der Flügel deckenlänge einnehmend und von der 2ten Rippe bis 
nahe an den Seitenrand reichend, sowie eine Querbinde bei f der 
Länge, auf der Naht und am Seitenrande nach hinten^ auf der 2t en 
Rippe etwas nach vorn auslaufend, gelb. 
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Calopieron acrocirrhum n. 

Lineare^ sparse pubescena. piceum^ aniennarum articulo uliimo 
ftavido^ elytrorum macula humerali /asciaque iniermedia luleU; 
prothorace contco, carinato^ postice bisinualo; elyiris paralUlis^ 
fjiuadricostaiis (coaiis 2'* ei 4" eiewMiioribuMj , MertiUiis uniseriaie 
areolalis, — Long. 6}, lat. l^ Mill. 

Ebenfalls in die Grappe von amoenum gehörend, der Zeichnung 
nach dem Vorigen am nächsten stehend. Dunkelpechbraun mit 
helleren Trochantern und Schenkel wurzeln. Die FQhler vom 3ten 
Gliede an breitgedrfickt, scharf gesägt, cbs 3te Glied kleiner, als 
das 4le (wie bei den meisten Arten dieser Gruppe), das Endglied 
gelblich. Das Halsschild so lang, als in der Mitte breit, an der 
Basis seicht zweibuchtig, die Hinterecken nur sehr wenig nach 
aufsen gerichtet, an den Seiten geradlinig nach vorn verengt, die 
Scheibe nach hinten vertieft, längs der Mitte gekielt; wegen der 
sehr schwachen Behaarung ist bei dieser Art die in dieser Gruppe 
sehr häuGg vorkommende Bildung des Seitenrandes deutlich be- 
merkbar, derselbe ist nur in der Mitte einfach, spaltet sich hinter 
und vor derselben in 2 Linien, von denen die innere dicht hinter 
dem Vorderrande bis zum Mittelkiel läuft. Das Sjchildchen an der 
Spitze tief ausgerandet. Die Flügeldecken 4 Mal so lang, als breit, 
parallel, die Nahtecke abgerundet, von 4 Längsadern durchsagen, 
deren 2te und 4te viel erhabener sind, die Zwischenräume ein- 
reihig gefeldert, ein Schulterfleck und eine mäfsig breite Qner- 
binde gelb. 

Calopieron humerale n. sp. 

SMineare^ pubescena, piceum^ proihorace flanido^ di$co m/tMcolo, 
eiyirorum iaieribtts aniiee flanidis; proihorac€ vaide iransverso^ 
aniiee uni^poeiiee biearinaio} elyiris ettbparaUelis ^ quadricosiaiis^ 
iniersiiiiia uniseriaie areolaiis, — Long. 4|, lat. 1 Mill. 

Eine der kleinsten Arten, der Tasterbildung und dem Ader- 
verlauf nach in die Nähe von nybüosum (Berl. Zeit. IX., 61.) ge- 
hörend. Pechbraun, das Halsschild gelb mit brauner Scheibe, die 
Flügeldecken an den Seiten von den Schultern bis sur Mitte gelb, 
die gelbe Färbung an der Basis breiter, nach hinten dem Seiten- 
rand lu sich verschm&lemd; die Ffihier vom 3ten Gliede an zu- 
sammengedrückt, die Glieder vom wenig schräg abgeschnitten, die 
Inneuecke nur wenig spitz. Das Halsschild fast doppelt so breif, 
ala lang, hinten seicht zweibuchtig, die Hinterecken etwas nach 
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aaCsen gerichtet , daher an den Seiten vor denselben fast winkelig 
eingebochtet, nach vorn kaum verengt, l^ngs der MiUe im vorderen 
Drittel gekielt, dann bis zur Basis mit einer breiten von 2 Kielen 
eingefafsten Rinne. Das Schildchen an der Spitze wenig einge- 
schnitten. Die Flügeldecken nach hinten kaum etvvas breiter, mit 
4 feinen Längaadern, die Zwischenräaroe einreihig gefeldert. 

Calopieron fatigana n. sp. 

Lineare^ ptthescens^ titgrum, prothoracis laieribus^ elytrorum 
viita humerali et faecia pone medium aniicus arcutUa luieis\ prO' 
tkorace subquadraio^ lateribus roiundato^ aniice produdo^ medio 
aniice carinaio^ postice canaiiculaio^ lobo medio basali emarginaio\ 
elyiris parallelis^ Uneis 4 magis ei 5 inier jacenübus minus elevaiis^ 
inierstitiie minuie areoiaiie. — fjong. 13, lat. 3^ Mill. 

In die Gruppe von laeium^ gratum etc. (Berl. Zeits. IX., 62.) 
gehörend. Schwarz, die Trochantern und die äufsersten Schenkel- 
wurzeln röthlichgeib; ebenso die ersten beiden Glieder der Maxillar- 
taster; das Halsschild gelb mit schwarzer Längsbinde, auf den 
Flügeldecken eine bis zu ^ reichende Längsbinde auf der Schulter 
und eine nach vorn gebogene Querbinde hinter der Mitle gelb. 
Die Fahler vom 3ten Gliede an zusammengedrückt, die unteren 
Glieder an der Spitze gerade abgeschnitten, die Innenecke fast 
stampf, die oberen allmählig schräger abgeschnitten, die Innenecke 
nach und nach spitzer. Das Halsschild so lang, als breit, an der 
Basis zweibuch|ig, die Hinterecken schräg nach hinten und aufsen, 
die Seiten vor denselben gebuchtet, dann nach vorn bis zu den 
wenig deutlichen Vorderecken gerundet, der Vorderrand stumpf- 
eckig vorgezogen, in der Mitte von vorn bis zur Hälfte gekielt, 
dann bis zur Basis scharf eingeschnitten gerinnt, die Rinne auf 
dem Mittellappen auslaufend, daher derselbe an der Spitze ausge*- 
randet. Daa Scbildchen länglich, nach hinten etwas verschmälert, 
an der Spitze seicht ausgerandet. Die Flügeldecken parallel, mit 
9 abwechselnd erhabeneren Längslinien, deren Zwischenräame ein- 
reihig klein gefeldert sind. 

Calopieron acroleueum n. sp. 

E^ongaiO'fibovaium^ denee pubescene, piceum^ anietmatum apice 

fla»ida^ elyiris viiia humerali fasciaque paaiica ItUeis; pvoikorace 

iransvereo^ carinaio^ carina posüee aubtilHer canaliculaia\ coleopte* 

ris pMiice pauÜo dHataiie^ apice roHmdaiie^ eingulo tricosiaio^ 

inieretiins unieeriaie mreelaiie. — Long. 7, lat. 2 Mill. 
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Zu belhu und puailltu (Berl. Zeits. IX.^ 64) gehörend. Unten 
dunkelpechbraun mit gelben Trocbantern und Schenkelwuneln. 
An den Fühlern das 3te bis 10 te Glied breitgedrfickt, mit etwas 
vorgezogener Innenecke, das 3jte das breiteste, das vorletzte an 
der Spitze und das letzte gelblich weifs. Das Halsscbild wenig 
quer, vorn halbrund, an den Seiten fast gerade, hinten zweibuchtig, 
die Hinterecken beinahe rechtwinklig nach auswärts gerichtet, die 
dunkle Scheibe nach hinten yertieft, l.'ings der Mitte gekielt, der 
Kiel hinten iufserst fein gerinnt, die Seilen aufgebogen, nach den 
Hintereckeu zu gelblich. Die Fingeldecken von der Basis an bis 
hinter die Mitte fast um das Doppelte verbreitert, hinten zusammen 
abgerundet, von 3 starken Rippen durchzogen, die Zwischenräume 
durch entfernte und niedrige, unter der dichten Pubescenz wenig 
bemerkbare Querrippen, in gröfsere Felder get heilt, dunkelbraan, 
eine den Raum zwischen der 2ten und 3ten Rippe von der Basis 
bis zu \ der Flugeidecken einnehmende Längsbinde und eine Qner- 
binde hinter der Mitte gelb. 



Caenia peruviana n. 

Linearis^ pubesce^ie^ fusca^ proihoracie laieribus^ elytrorum 
maeuia magna humeräli fasciaque pone medium iuieis*^ aniennarum 
ariicuh teriio iriangulari^ 4'' — 10*' ramtäum basalem oblaugwm 
emiUentibus*^ prothoraee iran^verso^ iaierihus reiundaio^ ante basin 
ei poaiice uirinque sinuato, media aniice corincifo, posttce canaHcn- 
iato; eiyiris mintUe reiiculaiis^ costis 2'* ei 4'* elßvaiioribus, — 
Long. 8, lat. 2 MilL 

Dunkelbraun, die breiten Seiten des Halsschildes, 2 grofse 
Sehulterflecke, die nur eine schmale dunkle Nahtbinde fibrig lassen 
und eine Querbinde hinter der Mitte, die sich nach der Naht bis 
etwas verschmälert, gelb. An den Föhlern das 3te Glied breit 
dreieckig, die folgenden linienförmig, 3 Mal so lang, als breit, vom 
4ten bis lOten an der Basis mit einem länglichen, zusammen* 
gedrückten, an der Basis verdünnten Ast versehen, das letzte zuge- 
spitzt. Das Halsschild um die Hälfte breiter, als lang, an der 
Basis tief zweibuchtig, die Hinterecken schräg nach au&en gerichtet, 
vor denselben ausgeschweift und dann über den Vorderrand fast 
in einem Kreisbogen gerundet, die Fläche vertieft, vorn längs der 
Mitte gekielt, hinten schmal und tief eingeschnitten gerinnt, der 
Mittellappen ganz. Das Schildchen hinten leicht ausgerandet Die 
Flügeldecken reichlich 3 Mal so lang, als breit, parallel, von 4 
feinen Adern der Länge nach durchzogen, deren 2te und 4te ^twas 
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erhabener and deren Zwischenräame zweireihig gefeldert sind. 
Die Basis der Beine und die Palpen mit Ausnahme des letzten 
Gliedes gelb. 

Caenia mirifica n. sp. 

Linearis^ puheecens, picea ^ proihoracis laleribus elytrorumque 
macula humerali, margine kUerali fasciatp^e lata flavidia; anieu" 
narum articulis 4" — 10"" inius in ramtUum aiienuaUs; proihorace 
iransverso^ laier ibus recio^ disco inaeqiuaii^ posiice media lofigitudi- 
naliier impresso; elyiris parallelis, lineis quatuor elevaiis^ inter' 
siiiiis biseriale areolatis. — Long. 6}, lat. lj> Mill. 

Nach Lacordaire haben die in der Gattung Caenia vereinigten 
Arten entweder nach hinten stark erweiterte Fingeldecken und aus 
der Mitte der Fühlerglieder entspringende Aeste oder sie sind linear 
mit an der Basis der Föhlerglieder sitzenden Aesten. Die vor- 
liegende Art hat von jeder der beiden Gruppen ein Merkmal und 
beweist somit deutlich, dafs Lacordaire^s Ansicht bezüglich der Ver- 
einigung von Caenia und Celeles recht wohl zu rechtfertigen ist. 

Pechbraiin, die breiten Seiten des Halsschildes und auf den 
Flügeldecken ein Fleck an der Schulter, der sich am Seitenrande 
bis hinter die Mitte hinabzieht, und eine breite, hinten ausgerandetc. 
Querhinde dicht hei der Mitte gelb. Die Fühler etwas länger, als 
der halbe Körper, das 3te Glied dreieckig, beim 4ten bis lOten 
die Innenecke astförmig verlängert, der Ast etwas kürzer, als das ' 
Glied. Das Halsschiid breiter, als lang, an der Basis seicht zwei- 
buchtig, die Hinterecken sclirSg nach hinten und aufsen gerichtet, 
an den Seiten geradlinig, nach vorn sehr wenig verengt, auf der 
Scheibe uneben mit einer länglichen Grube dicht vor der Basis, 
deren gebogene Ränder stumpf gekielt siud. Das Schildchen recht- 
eckig. Die Flügeldecken parallel > mit 4 erhabenen Längslinien, 
deren Zwischenräume mit 2 Reihen kleiner Felder ausgefüllt sind. 

Eros decoralus Erichs. Ein Stück, bei dem nur das End- 
glied und die äufsere Hälfte des vorletzten Gliedes der Fühler gelb 
sind, so wie ein zweites, bei dem die von Erichson als schwarz 
beschriebenen Zeichnungen nur hellbraun und die 3 letzten Fühler- 
glieder gelb sind, dürften wohl zu dieser Art gehüren. 

Eros crocalus Erichs. An einem einzelnen t?. Chancho majo 
stammenden Stück von 13 Mill. Länge ist in der schwarzen Längs- 
binde des Halsschildes der vordere Theil der Mittelrinne und daa 
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Kielcheo vor ihm röthlich, auch ist die schwarze Nabtbinde in d^ 
Mitte der Flügeldeckeo nicht verbreitert, im Uebrigeo aber passen 
Erichson^s Augaben vollständig auf dasselbe, es könnte deshalb 
wohl als eine Farben -Varietät, bei der die schwarze Färbung zum 
Theil geschwunden, angesehen werden. 

{J^ros b%macHlaiu9 n. sp. 

Subparailelus, puhescen*^ pallide /u9chs^ aniennU tyersus afkicem, 
proihontcis iaieribus elyirorumque tnacu/a mttgna laierali prope 
medium ßavidis; antennis iniu$ dentaiia; proihorace iransverso^ 
disco inae^uali, hasi binoduh; elytria poatice paullo diiataiis^ areo^ 
lato sirialis^ inieratitiU altemis basi n^convexis, — Long. 7|-, 
lat. 1| MiU. 

Unten dunkel, oben heller braun. An den Fühlern das 3te 
Glied das breiteste , die folgenden an Länge zu-, an Breite aboeh* 
raend, die unteren Glieder an der Spitze gerade, die oberen nach 
und nach etwas schräger abgeschnitten, daher die Innenecke bei 
den unteren rechtwinklig, nach oben hin alimähüg spitzer werdend, 
die letzten 3 Glieder hellgelb. Das Halsschild breit.er, als lang, 
hinten seicht zweibuchtig, die Hinterecken nach hinten und etwas 
nach aufsen gerichtet, an den Seiten gerade, nach vorn kaum ver< 
engt, der Vorderrand gerundet, die Scheibe jederseits vertieft» in 
der Mitte der Länge nach gewölbt, neben der Mitte an der Basis 
jederseits ein Knötchen, hellbraun, die aufgebogenen Seiten bla(|- 
gelb. Das Schildchen breit, hinten seicht ausgerandet. Die Flügel- 
decken nach hinten etwas verbreitert, mit 10 Reihen kleiner Fel- 
derchen, deren abwechselnde Zwischenräume im ersten Drittel 
leicht convex sind; lichtbraun* mit einenä grofscn, verwaschenen, 
gelblichen Fleck dicht hinter der Mitte, der sich vom 3teQ Zwischen- 
raum bis an den Seitenrand ausdehnt, 

Eros pairuelis n. sp, 

Subparailelus^ pubescens^ niger^ aniennar%tm. wfiicula tilf imo, 
proihoracis laierübus^ elytrorum macula humerali, margme iaieraU 
usquA ad medium et faecia laia^ «tiiitrom nun aiiingenie flans; 
anienniß argute Serratia; proihorace transversa^ an/tce eoröiolo, 
poatice canalißulato; ehftris notfemnerviie^ 4'* «1 8" elevalioriftiw, -— 
Long. 7|, lat. H Miil. 

Schwatz, die Wurzeln der Beine, das Ite nnd die Hälfte des 
^en Gliede» der Maxillartaster, des Endglied der Fühler mit Aus- 
nahme der Basis , die Seiten des Halsschildes nnd attf den Flügel- 



äer Peruanischen Käferfauna. 387 

decken ein Plcck auf der Schulter, der Seitenrand bis über die Mitte und 
eine mit diesem zusammenhängende, an der Naht abgekürzte breite 
Querbinde in der Mitte gelb. Die Föhler vom 3ten Gliede an scharf 
gesägt. Das Halsschild breiter als lang, hinten zweibuchtig, die 
Hinterecken gerade nach hinten gerichtet, an den Seiten geradlinig, 
nach vorn nicht verengt, der Vorderrand gerundet, auf der Mitte 
vorn gekielt, hinten gerinnt, auf der vertieften Scheibe querwnistig 
uneben. Das Scbildchen viereckig. Die Flugeidecken parallel mit 
9 Längsnerven, von denen der 4te und 8te in der ganzen Länge, 
der 2fe und 6te nach der Basis hin erhabener sind, als die übrigen, 
die Zv^ischenräume fein gefeldert. 

Eros parvulus n. sp. 

StdtHnearis^ puhescens^ pieeus, proihoracis laieribue elytirisgue 
fiavis, his macula acuieltari communi apiceque lata fuscis^ prO' 
ihorace valde transversa^ media canaliculaio; scuiello transverse im- 
presso; elyiris parallelis, quadrinerviis j inierstiiiis areolis irans- 
vereis. — Long. 4{, lal. !{ Mill. 

Unten pechbraun mit etwas helleren Beinen und Fühlern, die 
letzteren kaum halb so lang, als der Körper,, die Glieder vom 3ten 
an zwar zusammengedrückt, aber fast linear, die Innenecke nur 
an den mittleren etwas vorragend. Das Halsschild Ij- Mal so breit 
als lang, hinten seicht zweibuchtig, die Hinterecken schräg nach 
hinten und aufsen gerichtet, die Seiten in der Mitte ausgebuchtet, 
vorn breit gerundet, die braune Scheibe vertieft mit einer den 
Vorder- und Hinterrand nicht erreichenden Mittelrinne, die gelben 
Seiten aufgebogen. Das Schildchen mit einem Quereindruck. Die 
Flügeldecken parallel^ mit 4 erhabenen Linien und quergefelderten 
Zwischenräumen; gelb, ein grofser gemeinschaftlicher Fleck am 
Schildchen und etwas mehr, als das hinterste Drittel, braun. 

Cladoeeras (Berl. Zelts. IX., 68. u. XIV. 381.) perüvianus n. sp.: 

Oblangus^ pubescens^ pieeus ^ aniennarum ariicuh ultimo ^ pro- 
ihoracis lateribus elytrorumque maculis duabus (una humerali^ altera 
laterali pone medium) luteis*^ antennarum ramulis articulis fere 
duplo longioribus( prolhoracc disco convexo, medio sulcato\ elytris 
obsolete trinerviis. — Long. 6j, lat, 2 Mill. 

Pechbraun, kurz und dicht behaart. Die dünnen behaarten 
Aeste der Fuhlerglieder fast doppelt so lang, als die Glieder selbst, 
das gelbe Endglied etwas länger, als das vorletzte. Das Halsschild 
fast halbkreisförmig, hinten um die Hälfte breiter, als lang, beider* 

B«ri.BBtomol.Z«itfch^XyiI. ^^ 
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scits des Mittellappeos gebuchtet, die Hinterecken spitz, nach hinten 
gerichtet, ionerhalb des Seitenrandes vertieft, die Scheibe gewölbt 
und auf der Mitte gefurcht, vorn und hinten grob punktirt, an den 
vSeiten breit gelb. Das Schildcben stark punktirt. Die Fingel- 
decken parallel, an der Spitze einzeln abgerundet, dicht und fein 
punktirt, mit 3 Nerven, deren Sufserster nur nach hinten angedeutet 
ist, ein länglicher Fleck auf dem Scbulterhöcker und ein viereckiger 
am Seitenrande dicht hinter der Mitte gelb. Das 5. Hinterleibs- 
Segment vor der Mitte des Hinterrandes mit einem queren Lencht- 
fleck. Die Mittelhüften beinahe zusammenstofsend. Die Klauen 
au der Basis schwach gezähnt. 

Lucidoia hicolor n. sp. 

Oblonga^ pubescena^ nigra ^ prothorace^ aniefuiarum hast et 
femoribus aniicis ferrugineo-iesiaceis ; antennis pecUnaiis^ prothorace 
irevi^ subsemilunari^ basi bisinuato'^ elyiris obtoUie binerviis^ abdo- 
mine tUrinque lobaio^ segmenio ona/t maris tnedio maeula basali 
minuia iucenie, — Lon^ 9, lat. 3^ Mili. 

Schwarz, die beiden ersten FOhlerglieder, das Halsschild oben 
und unten und die 4 vorderen Beine mit Ausnahme der Tarsen 
mehr oder weniger blafs röthlich gelb, an dunkeln Stücken sind 
an den Vorderbeinen nur die Schenkel und die Innenseite der 
Schienen von dieser Färbung, an hellen Stucken auch die Mittel- 
schenkel und die ganzen Vorderschienen. Die Fühler den 4ten 
Hinterleibsrin^ erreichend, die Innenecke am 3ten bis lOten Gliede 
astartig vorgezogen, der Ast über die Hälfte des nächsten Gliedes 
hiuausrcichend. Das Halsschild hinten über doppelt so breit, als 
lang, jederseits des schmal aufgebogenen Mittellappens gebuchtet, 
die Hinterecken breit nach hinten vorgezogen, an der Spitze stumpf- 
lieh, an den Seiten wenig nach vorn verengt, vorn schwach ge- 
rundet, auf der Mitte der gewölbten Scheibe mit einer Längslinie. 
Das Schildchen länger, als breit, nach hinten, verschmälert, an der 
Spitze breit abgerundet, bräunlich gelb. Die Flögeldecken dicht 
und fein runzlig punktirt, die beiden inneren Nerven schwach an- 
gedeutet, der 3te erloschen. Der Hinterleib an den Seiten gelappt, 
das Analsegment des cT hinten in der Mitte zugespitzt, an der 
Basis mit einem kleinen Lenchtfleck. Die Klauen an der Basis 
stumpf gezähnt« Bei der Kürze der Beschreibungen der in den 
Etud. entomolog. von Hrn. von Motschnlsky puhlicirten Arten ist 
es nicht möglich, dieselben mit Sicherheit zu deuten. 
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Lucidoia /unerea d. sp. 

Obhnga, pubeseens ^ /usca^ proihorace laterihus flavido; anien* 
nis eompressiß, serraiis} proihorace semiorbiculari , aniice medio ei 
poetlet angulie productU^ disco medio impreseo*^ abdominie iaieribus 
tfix iobaiie^ eegmeniie 6" ei 6" medio iuceniibue. — LoDg. 14, lat. 
4 MiU. 

Eine der mit längerem Halsschild verseheneD Arten. Dankel- 
braan, ziemlich dicht and anliegend gelblich grau behaart, die 
breiten Seiten des Halsschildes und der Seitenrand der Fißgeldecken 
auf der vorderen Hälfte mehr oder weniger gelblich. Die Fühler 
von I der Körperlänge, flach zusammengedrückt und stark gesägt, 
das 2te Glied quer, das 3te schmäler und k&rzer, als das 4te. 
Das Halsschild so lang, als breit, die Hinterecken gerade nach 
hinten gerichtet, an den Seiten bis zur Mitte parallel, vorn gerun- 
det und in der Mitte vorgezogen, die Seiten schwach aufgebogen, 
in der Mitte der Scheibe der Länge nach eingedrückt. Das Schild- 
chen länglich. Die Flügeldecken 3 Mal so lang, als zusammen 
breit, ziemlich parallel, an der Spitze einzeln abgerundet. Der 
Hinterleib mit wenig an den Seiten hervortretenden Segmenten, 
deren 5te8 und Gtes in der Mitte jeuchtend. Die Klauen einfach. 

Phoiinue pedoralie n. sp. 

Oblonga, pubeecene^ nigra ^ proihorace^ peciofe^ femoribue 
elyiroTumtnue baei Jerrugineis; aniennis ieviier compreseis^ iniue 
pauiio dilaiaiie^ proihorace eemilunari^ baai bisintMiio; elytrie rugw- 
loeo punciaiUy irinervii8'^ abdominie eegmenio quinio medio macula 
iraneverea htcenie. — Long. 13, lat. 6 Miil. 

Der Kopf mit den Fühlern, die Flügeldecken mit Ausnahme 
der äufsersten Basis und der Hinterleib schwärzlich; das Halsschild, 
das Schiidcben, die Brust und die Schenkel rothgelb; die Schienen 
faat von der Basis an und die Tarsen gebräunt. Die Fühler von 
halber Körperlänge, das 2te Glied kurz coniscb, die folgenden etwas 
zuaammengedrückt, nach innen wenig stumpf dreieckig, das 3te 
kaum länger als an der Spitze breit, die folgenden allmählig an 
Länge zu- und an Breite abnehmend. Das Halsschild doppelt so 
breit,* als lang, fast halbmondförmig, an der Basis zweibuchlig, der 
Mittellappen aufgebogen, die Hinterecken stumpf, gerade nach 
hinten gerichtet, vom und an den Seiten breit aufgebogen, die 
Scheibe gewölbt mit feiner Mittellinie. Die Flügeldecken dicht 
und fein runzlig panktirt, von 3 erhabenen Nerven durchzogen. 

25 ♦ 
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Die Hinterleibssegmente an den Seiten slark |;elappt, das 5te in 
der Mitte mit querem Leachtfleck. Die Klauen an der Basis eckig 
erweitert. 

Dilycknia ha»alis Motscb. stimmt in der Färbung der 
Oberseite mit dieser Art öberein, bat aber eine sehivarsbraane 
Unterseite und wahrscheinlich auch ein dunkles Scbildcben. 

Phoiinus Leconiei n. sp. 

Ohlongiis^ pubescens^ rufua^ aniennh^ elyirii ei abdomine nigrU; 
nnitnnis subjili/ormibus ^ corpori dimidio aequilongis; pnUhorace 
brevi^ svheemUvnari ^ basi bisinualo^ disco canalicukUo '^ idtdomine 
8€gmentis 5" et 6'" macula media haeali htceHiibue. — Long, l^i, 
tat. 4^ Mill. 

Der Kopf schwarz mit einem verwaschenen rothen Langsfleck 
auf der Stirn; die Fühler von halber Kdrperlänge, sehr wenig za- 
sammengedrückt , das 2fe Glied halb so grofs, als das 3te, das 
Wurzelgiied braun, die übrigen schwarz. Halsschild, Schildchen, 
Brust und Beine rölhlicbgelb, letztere nach der Spitze hin dun- 
kelnd. Das Halsschild ganz wie beim Vorigen gestaltet, der auf- 
gebogene Vorder- und Seitenrand aber gröber pnnktirt. Die Flögel- 
decken schwarz, fein runzlig pnnktirt, von den 3 Nerven nur der 
mittelste deutlich, aber nicht ei'haben, wie beim Vorigen, die ande- 
ren beiden fast erloschen. Der Hinterleib an den Seiten nicht 
gelappt, mit Ausnahme der Leuchtfleeke in der Mitte d^ Basis des 
5ten und 6ten Segments ganz schwarz. Die Klanen an der Basis 
etwas eckig verbreitert. 

Nach von Motscb ulsky wurde die Art zu EHipolampie gehören. 

Ich erlaube mir die Art dem um die Kenntnifs der JLampyriden 
Nordamerikas so verdienten Herrn Dr. J. L. Leconte in Philadelphia 
zu widmen. 

Phoiinus dimidiafuB Blanch; Die Hittterbrast des eidzigen 
mir zugekommenen Stuckes ist zwar schwärzKeh Matt „faove^, 
doch pafst sonst die Beschreibung Blanchard's vollstSudig auf das- 
selbe, so dafs ich mit dieser Bestimmung nicht fehlznigi^ifen glaobe. 

Phoiinus fuscicorni^ n: sp. 

Obiongus^ puibescens^ ieslaceus^ aniennis elyirisque fttaciSf Ms 

^Maceo tnnrgiHaiis^ proihorace disco posiico ei laierihus suliius 

üeie sanguineo; aniennis campressis^ medio leviier dilaiaiis; pro- 

lOTttce semiorbiculari ^ posiice subiruncQio^ aslg^Us ferparum prO" 
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mii^if , vix ttcuiU; ehfirü suiparalieiis^ obsoieie irmerviis; ohdo' 
fiifftt« sigmeniis 6" et 6" Iucenii6u9, — Long. 15, lat. 6 Mill. 

Gehört in die Verwandtschaft derjenigen Arten, für die v. Motsch 
die Gattung Macrolampis aufstellte. Schalgelb, der Kopf bis zu 
den Fühlern aehwarz, die hintere Scheibe und die Seiten des Hals- 
schildes unten hell bluthroth, die Fühler und Flugeidecken braun, 
die letzteren an der Naht, schmal, am Seitenrande breiter gelb, auch 
die Schienen und Tarsen gebräunt. Die Fühler halb so lang, als 
der Körper, in der Mitte zasammcngedrickt und nach aufsen und 
innen gleicbmSfsig verbreitert. Das Halsschild etwas körzer, als 
breit, der Hinterrand fast gerade, die Hinterecken wenig vorragend, 
fast rechtwinklig, der Seiten- und Vorderrand in einem Bogen ge- 
rundet, oben auf dem gelben Grunde dicht und gröber, auf dem 
röthlichen fein punktirt. Das Schildchen länglich, gelb. Die 
Flugeidecken fast 4 Mal so lang, als das Halsschild, von den Schul- 
tern an ziemlich parallel, runzlig punktirt, an der 'Basis glänzend, 
sonst matt, der Seitenrand auf der vorderen Hälfte breit abgesetzt. 
Auf dem Hinterleibe das ganze 5te und 6te Segment leuchtend. 
Die Klauen an der Basis verbreitert mit kleinem Zähnchen. 

Photinus maculicollis n. sp. 

Obovait$9^ fmheacen»^ /uscu8^ proihorace teslaceo^ MApeihtcido^ 
disco posteriore nigro^ utrinque vitiula flava notato; antennis bre- 
vibue^ media parum incrassatis^ Uviter compressia; prothorace aub- 
eemioMcuktri; angulie poaticie rotundatia; abdominie segmentis 5", 
6" et 7"' lucentibue. — Long. 16, lat. 8 Mill. 

Verkehrt länglich eiförmig, braun, die 3 ersten Hinterleibsringe 
und die hintere Hälfte der Scheibe des scbalgelben Halsschildes 
schwarz, die schwarze Färbung jederseits durch eine kurze gelbe 
Längsbinde von vorüber gespalten. Der Kopf auf der Stirn aus- 
gehöhlt, die Ffihler kürzer, ab der halbe Körper, etwas zusammen- 
gedrückt, die Innenecke der Glieder wenig hervortretender, alfi die 
äufsere. Das Halsschild fast regelmäfsig halbkreisförmig, hinten 
seicht zweibuchtig, die Hinterecken stark abgerundet. Das Schild- 
chen länglich, von der schalgelben Farbe des Halsschildes. Die 
Flügeldecken 3 Mal so lang und an der Basis so breit, als das 
Halsschild, bis hinter die Mitte verbreitert, an der Spitze einzeln 
abgerundet, dicht pnbescent, matt, lichtbraun, die Naht und der 
äuberate Seitenrand etwas gelblicher, der 2te Nerv vom Schulter- 
buckel bis nahe zur Spitze reichend, der Ite nur auf der vorderen, 
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der 3tc nur anf der hintcpcn Scheibe bemerkbar. Der Hinterleib 
Bin 5ten, 6teii, 7ten und Genitalsegment leuchtend. 

Die Art würde von Herrn von Motsch. wahrscheinlich lu 
Lamprodes gestellt worden sein. 

Aspidoaoma lineatum Schh. Die Grondfarbe ist dankler 
braun, die gelblichen Linien und Randflecke der Plögeldecken 
trüber, als bei den brasilianischen Stücken. 

AspidoMomä sinuaiocolle n. ap. 

Ovatum^ pubescens^ fuscO'iesiaeeum^ antenwu {basi exeepid)^ 
proihoracis disco posiico alque clyiris fusds^ hU macula iaierali 
viiiaque intralaierali posiica fiavidU\ atilennis proihoraee breviori- 
bus; hoc longUudine duplo latiore^ antiee &t«ifitialo; elyirls iaiiiudine 
basali seaquilongioribut, iinea infraiaieraii posiice margini approxi" 
mala; {abdomine ioto luceniel), — Long. 14, lat. 9^ MilL 

Ein durch die Form des Halsschildes von den übrigen leicht 
zu unterscheidende Art. Eiförmig, graulich behaart; der Kopf anf 
der Stirn (nicht bis zur Fühlerwurzel) duukelbrann; die Fühler 
kürzer, als das Halsschild, braun, nur die beiden ersten Glieder 
gelblich. Das Halsschild hinten doppelt so breit, als lang, der 
Hinterrand etwas aufgebogen, fast gerade, die Seiten von den 
stumpfen Hinlerecken an gerundet, vorn jederseits der randlich 
vorgezogenen und aufgebogenen Mitte ausgebuchtet, schalgelb, anf 
der hinteren Hälfte der Scheibe braun. Das Schildchen stampf 
dreieckig, an der Basis braun, die Spitze gelblich. Die Flügeldecken 
etwas über 1^ Mal so lang, als breit, an den Seiten gerundet, die 
Nabtecke stumpf, dicht punktirt, mit 2 schwachen, w«aigüber die 
Mitte reichenden Nerven, die auf dem amgeschlagenen Tbeii sicht- 
bare Seitenrandlinie, dem 4ten Segment gegenüber schnell dem 
Aufsenrande genähert; mattbraun, ein länglich viereckiger Fleck in 
der Milte des Seitenrandes und hinter demselben eine Terwascbene 
Längsbinde innerhalb des Randes gelblich. Unten bräonlicb schal- 
gelb, der Hinterleib heller, wahrscheinlich ganz leuchtend. 

Aspidosoma anguatum n. sp. 

Oblongum^ puhescena^ luridum^ proihoraee albith peUucido^ 
dUco posiico et lateribtu fuecaio) anlenni» prolhorate lon^orj&tM, 
hoc longUudine plus quam duplo laHore^ baei lemter curveUo^ laieri' 
bus ei aniice roiundato^ anguHs posiicis acuiU^ elyiris ir ine r wis ; 
abdomine non lucenie. ' — Long. 11, lat. 5^ Mili. 
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Trotz dem Mangel der LencbtOecke kann doch diese Art nicht 
vvohl anderswo untergebracht werden, da die Bildung der Fühler, 
des Halsschildes und der FlQgeldecken sie hierher verweist. Die 
letzteren sind zwar schmäler gerandet, als bei allen übrigen mir 
bekannten Arten, allein sie zeigen doch deutlich die stumpfecki^^e 
Verbreiterung an der Schulterecke, wie sie bei den Phoiinen nie 
yoricomrot. 

Graubraun, das Halsschild gelblich weifs durchscheinend, auf 
der hinteren Scheibe ein 4eckiger Fleck braun, die Seiten vor den 
Hinterecken und der Vorderrand in der Mitte bräunlich getrübt. 
Die Fühler länger, als das Halsschild, vom 3ten Gliede an zusammen- 
gedrückt, die Glieder wenig an Länge verschieden. Das Halsschild 
hinten über doppelt so breit, als lang, leicht gerundet und etwas 
aufgebogen, von den spitzen Hinterecken an nach vorn in einem 
flachen Bogen verschmälert, vorn gerundet und in der Mitte leicht 
vorgezogen. Das Schildchen stumpf dreieckig, in der Mitte einge- 
drückt. Die Flügeldecken If Mal so lang, als breit, mit 3 weit 
nach hinten reichenden Nerven, einfarbig; die untere Seitenrand- 
linie bei ] der Länge dem Rande genähert. 

Chauliognaihuel laticornis n. sp. 

Sti&/tfs niger^ nitidus , supra opacus^ dense puhescens^ ßavo' 
ferrugineuSy capiie vUHs thmbus^ proihorace intermedia lata fitgrt«, 
elytris postice täte nigro^cyaneis; epistomio media profunde inciso; 
palpis brevioribus^ ariiculo ultimo cultriformi; antennis media valde 
dilaiaiis; prothorace transversa^ autice rotundata et angustafa^ 
laierihus sulmndulata^ angulis posticis obtuso, basi media emarginato; 
elyiris postice paulla dilataiis^ antice punctatis^ postice rugosis^ 
nervis duobus interioribus, — Long. 16, lat. post. 5 Mill. 

Eine durch die stark zusammengedrückten breiten Fühler sehr 
ausgezeichnete Art. Oben ziemlich dicht niederliegend behaart) 
rostgelb, das tief eingeschnittene Kopfschild und 2 Längsbinden, die 
von den Fühlerwurzeln bis auf den Scheitel reichen, eine breite 
Binde längs der Mitte des Halsschildes, das Schildchen und der 
vordere Theil der Naht schwarz, die Flügeldecken an der Spitze 
bis Über -^ ihrer Länge dunkelblau. Die Taster kürzer und dünner 
als gewöhnlich, das letzte Glied der Lippentaster nicht verbreitert 
and ebenso wie das der Kiefertaster kurz messerformig , mit aus- 
gehöhlter (nicht gerundeter) Tastfläche. Die Fiihlerglieder vom 
4ten an stark zusammengedrückt, nicht viel länger, als an ihrer 
gerade abgeschnittenen Spitze breit. Das Halsscbild an der Basis 
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am breitesten, hinten in der Mitte ansgerandet, dann jederseits 
nach den stumpfen Hinterecken zu schräg abgeschnitten, an den 
Seiten leicht wellig, nach vorn verengt und abgerundet, längs der 
Mitte eingedruckt, die Seiten leicht aufgebogen. Die Flügeldecken 
hinter der Mitte um die Hälfte breiter, als an der Basis, mit 2 
starken nach innen gerichteten Längsnerven, die sich hinten auf 
dem hlauen Grunde in gebogene Runzeln verzweigen, an der Basis 
fein, weiter nach hinten immer gröber puoktirt. Die Unterseite 
schwarz, glänzend, fein behaart, die Klaue einfach* 

Thelephorus Schaff. 

Die 4 nachstehend beschriebenen Arten gehören einer vGmppe 
dieser Gattung an, die die mittleren Föhlerglieder (ähnlich denen 
von Polemius Lee.) mehr oder weniger zusammengedröckt, und 
beim ^ die innere Klane der Vorderfnfse geknickt und mit einem 
Hautläppchen versehen, die äufsern der 4 hinteren von der Spitze 
herein gespalten zeigen. Das Halsschild ist quer mit verrundeten 
Vorderecken und jederseits hinter der Mitte ansgebucbtetem Seiten- 
rande. Die Bedeckung ist, wie bei den enropäiscben Arten ein mehr 
oder weniger dönnes Baarkleid« nicht wie bei Polemius ein dem 
der Lyciden ähnliches dichteres, aus stärkeren Haaren gebildetes.*) 

Thelephorus eryihrocephalus a. sp. 

Sparse pubescens^ ^^g^j eapiie rvbro^ aniennarum ariicuiis 
ieriio secundo vix duplo longiore^ Mbus uüimis iestaceis; pro^ 
thorace iransverso^ antice roiundaio^ laierihus pone medium sinuato^ 
irUra angulos poslicos recios profunde foveolalo^ diseo /oevt, nigro^ 
nilic/o, ienuissime diluiius marginaio; elylris ruguhso pundulaiiSi 
cyaneis, — Long. 11, lat. 3| Mill. 

Unten schwarz, der Kopf roth mit brannen Tastern, viel 
schmaler, als das Halsschild; die Pöhler fast so lang, als der Kör- 
per, vom 3ten Gliede an znsammengedrfickt, vom 3ten bis zum 
8t en mäfsig verbreitert, das 3te kaum doppelt so lang, als das 2tei 
bis zum 8ten schwarz, die 3 letzten gelblich. Das Halssebild hinten 
doppelt 80 breit als lang, vorn gleichmäfsig gerundet, ohne Andeu- 
tung von Vorderecken, der Seitenrand hinter der Mitte kicht ans- 
gebuchtet, der Hiuterrand aufgebogen, die Hintereeken rechtwinklig, 



*) Sollte bei dem Mangel aller Verbindongsglieder eine Zasammen- 
Ziehung von ThelepAorug und Pohmiu$y wie im Catal. it»r. Gemm., wirk* 
lieh zu empfehlen sein? 
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die Fläche gewölbt, glatt uod glSnzend, die Wölbung längs der 
Mitte etwas abgeflacht, jederseits nach der kleinen Bucht des 
Seitenrandes hiii verlaufend, dahinter innerhalb der Hintereckeu 
tief, davor nahe dem Seitenrande seicht eingedriickt und in diesem 
Eindruck mit einem erhabenen Knötchen versehen, schwarz oder 
nach der Basis hin tief dunkelbraun, (in letzterem Fall die umge- 
schlagenen Seiten aaf der vorderen Hälfte roth), der ganze Rand 
schmal braunroth. Die Flugeidecken fein runzlig punktirt, dunkel- 
blau. 

Thelepkorus carinaius n. sp. 

Sparse pubescens^ niger^ capiie^ proihorace scuieüoque rufi9\ 
aniennarum artic. ieriio secundo plum quam duplo iongiore; pro- 
ihorace iransverso, aniice laie rolundaio^ iaieribus pone medium 
aiffiua/o, intra lalera disco^e iongiiudinalHer impresso^ medio cari- 
nolp; elyiris ha9i «ii6/i/i>sime , posiice subscabroso-ruguhsis, — 

Long. 9, lat. 2^ MiU. 

Döon behaart, schwarz, der Kopf, an den Fühlern das erste 
Glied unten und das 2fe, das Halsschild und das Schildchen roth. 
Der Kopf wenig schmaler, als das Haisschild; die Fühler so lang« 
als der Körper, vom 3ten Gliede au zusammengedruckt, das 3te 
ober doppelt so lang, als das 2te, etwas kurzer, als das 4te, die 
Glieder vom 4ten bis zum letzten wenig an I^änge verschieden, an 
Breite allmählig abnehmend. Das Halsschild doppelt so breit aU 
lang, vorn br^it gerundet, ohne Spur von Vorderecken, der Seiten- 
rand hinter der Mitte schmal ausgebuchtet, der Hinterrand aufge- 
bogen, die Hinterecken rechtwinklig, die äufserste Ecke abgerundet, 
die Fläche glatt und glänzend, innerhalb des Seitenrandes und längs 
der Mitte breit eingedrückt, mit einem Mittelkiel, der den Hinter- 
rand nicbt erreicht, manchmal aber bis zum Vorderrande ange- 
deutet ist. Die Flügeldecken hinten runzlig fast rauh punktirt« 
nach der Basis hin fast glatt. Die Vorderhüften und Schenkel 
meist bräunlich. 

Thelephorus lugens n. sp. 

Griseo pubescens^ ^'g^^ antennis dikUatis^ ariicuUs penulümo 
iesiaceo^ ultimo fuscO'ie%taceo\ proihorace iraneverso^ aniice an- 
gusHus roiundaio^ iaieribus pone medium «tnua/o, inira laiera im- 
preseoj disco deplanaio; elyiri» ruguiose punciaiis. — Long. 8, lat. 
2i MilL Sarayacu. 

Eine an der Färbung der Fühler leicht erkennbare Art. Spar- 
sam grau pubescent, tief acbwan, glänsend. Der Kopf viel schmaler, 
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als das Halsschild; die Fühler fiber |- der Körperlänge reichend, 
vom 3ten bis 8ten Gliede ansehnlich verbreitert, das 3te über dop- 
pelt 80 lang, als das 2t e, das 4te so lang, als das 3te, aber küi*zer 
als das 5te, die folgenden kaum an LSnge verschieden, das vorletzte 
gelblich, das letzte bräunlich. Das Halsschild hinten reichlich 
doppelt so breit als lang, von der Mitte nach vorn verschmälert 
zugernndet, ohne Andeutung von Vorderecken, der Seitenrand hinter 
der Mitte schmal ausgebuchtet, die Hinterecken scharf rechtwinklig, 
die Fläche glatt und glänzend, innerhalb des Seitenrandes (nach 
hinten zu tiefer) eingedrückt, iu dem Eindrucke jederseits vou den 
Vorderecken schräg nach innen ein kleines Knötchen, auf der 
Scheibe mäfsig gewölbt, die Wölbung längs der Mitte verflacht. 
Die Flögeldecken fein runzlig punktirt. 

Thelephorus luridus n. sp. 

GriseO'fmheecene^ ieslaceu»^ antennie parum eompreeeis^ Uhii» 
iareisque nigrie^ femoribue exlus ahdomineque fuscie^ hoc eegmeniis 
paiHde marginaiie ^ ultimo luteo; prothorace transverso^ antice laie 
rotundato^ laterihus pone medium late einuato^ intra latera tongitu* 
dinaliter impreeso^ disco aniico utrinque tvhercuto minuto pttrifero) 
elytrie euhtiliter rugulose punctulatis. — Long. 9, lat. 2-} Mill. 

Dünn gelblich grau behaart, schalgelb; der Kopf etwas schmäler, 
als das Halsschild, auf der Stirn leicht eingedruckt; die Fühler 
schwarz, etwas länger, als •} des Körpers, vom 3ten Gliede an etwas 
zusammengedruckt, die Glieder bis zur Spitze gleichlang, die mitt- 
leren nicht ganz 4 Mal so lang als breit. Das Halsschild hinten 
doppelt so breit, als lang, vorn breit gerundet, der Seitenrand hinter 
der Mitte breit ausgebuclitet, die Hinterecken rechtwinklig, der 
Hinterrand scharf abgesetzt und aufgeworfen, die Fläche innerhalb 
der Seiten der Länge nach eingedrückt, in der Mitte abgeplattet 
und jederseits der Abplattung seicht eingedrückt, mit einem kleinen 
Tuberkel jederseits innerhalb der Vorderecken. Die Flügeldecken 
sehr fein runzlig punktirt. An den Beinen die Schenkel nach der 
Spitze hin und aufsen mehr oder weniger gebräunt (wie gewöhn- 
lich die hinteren mehr, aU die vorderen), die Schienen und Tarsen 
schwärzlich. Der Hinterleib mit Ausnahme des Analsegments 
bräunlich, jedes Segment hinten und an den Seiten weifslicb ge- 
säumt, das Analsegment gelb. 

Aetylue amhages n. sp. 
Nitidus^ erecto-nigro'pilosus^ niger seu viridi v^ fueeo-aeneue^ 
mt^MiMi«, pedihus^ margine eiytrorum lat^raU lato vittutaque imim' 
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humerali ßavO'/errugineis; prothoraee fransverso^ subitliter crthre 
punciaio^ iniermixii» puneiis majorihus; elyMt rüde crebre puncta- 
Hs. — Long. 7—8, lat. 3— 3| Mill. 

Mas: Aniennis longiorihus^ elyirorum margine inflexo 4ub' 
horiatontali^ IotbU anticU incrasaaiis^ segmenio anali emarginato. 

Fem: AniennU brevioribus^ elyirorum margine inflexo ntb- 
verlfcali^ iareie aniicis non incrassaiis^ eegmento anali rotundaio, 

Varial vilta tmo aui duahus elyirorum. 

Eine durch die bei beiden Geschlechtern verschiedene Bildung 
des umgeschlagenen Randes der Flügeldecken recht merkwördige 
Art. Dunkel erzgrün, oben bisweilen mit Bronzeglanz oder schwarz, 
abstehend schwarz behaart. Der Kopf in der iMitte der Länge 
nach etwas gew5lbt, innen neben dem aufgeworfenen Rande der 
Fnhlerwnrzeln jederseits der Länge nach eingedrückt, dicht und 
fein punktirt; Mandibeln und Taster schwarz; die F&hler rostroth, 
die zabnartige Erweiterung des 5 — lOten Gliedes nach innen bräun« 
lieh, die Glieder beim ^J^ länger, als beim $. Das Halsschild quer, 
hinten in der Mitte gerade, dann nach den Seiten hin abgeschrägt, 
die Ecken verrnndet, an den Seiten beim cf schwach gerundet, 
nach vorn wenig verengt, beim S stark gerundet und mehr verengt, 
bei beiden etwas aufgebogen, die Fläche quer gewölbt, ziemlich 
dicht fein punktirt, mit eingestreuten gröfseren Punkten. Das 
Schildchen quer viereckig, mit gerundeter Hinterseite, dicht fein 
punktirt. Die Flügeldecken grob und tief pnnktirt, die Zwischen- 
räume der Punkte sehr fein punktirt, auf der inneren Sdieibe 
häufig der Länge nach stumpf gekielt, der umgeschlagene Seiten* 
rand beim (^ nach unten gewendet, die scharfen Ränder desselben 
erst vor der Spitze sich vereinigend, beim 9 nach aufsen gewendet, 
der äufsere oder obere Rand desselben verdickt, nach oben ge- 
bogen und schon bei dem vorletzten Segment des Hinterleibes sich 
mit dem inneren Rande wieder vereinigend, die Fläche des Um- 
schlages der Länge nach vertieft. Die Zeichnung je nach dem 
Auftreten der rothgelben Färbung sehr veränderlich; in der Regel 
ist der Seitenrand und eine kurze Längsbinde innen neben dem 
Schulterhöcker rothgelb, dann zieht sich diese Färbung von der 
Spitze her neben der Naht nach vorn, es zeigt sich zugleich hinten 
in der Mitte der Scheibe ein kleiner Längsfleck, der sich bei ande- 
ren Stücken mit der Binde innerhalb der Schulter za einer über 
die ganze Fläche reichenden Längsbinde Vereinigt, so dafs sich bei 
den am meisten gelben Stücken eine Binde neben der Naht, hinten 
mit dem breiten Seitenrend verfiiefsend und eine hinten etwas 
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abgekOrate l^ngabiDde ftber die Srbeibe leigeR. Die Beine rost- 
rotb, die Trocbautarn der hiDlerBten erzj;rllnt die Vorderlar^en der 
cT aaBehalicfa dicker and kQrzer, al« beim 9- Das Änalsegment 
beim d ausgerandet, beim S geniadet, laog acbnarzhaarig. 

^xina fateiata n. sp. 

don^oia, pih» Itmgi* er*eti» mfnuj dentt vealUa, Jvaeo-tflaeta, 
pTOlhoraci» marglne onlico lato tl elytrorum fatcla poug ntcf^ium 
apict^e ßaeidit, prolhoracia Jateta inltrmtdia Wy/rontmyu« /ateii* 
dvxJnit (uns intermedia , altera pone medium pauäo latiore) ftucU. 
Long. 8, Ist. 2 Mill. 

Durcb geringere Grobe und andere Zeicbnqngeo von den 
beiden bekannten Arten abweichend. Mit langen, abstebenden, 
zerslreulen Huren bekleidet, anlen hrSunJich, die (tlitfe der Hintcr- 
brost und der Hinterleib nach der Spitze hin elwai geblieben. Der 
Kopf brano, die Fehler bellbraun, das 3te Glied an der Spitze 
■chrig abgeicbnittea, nach innen em Wenig und «tnmpfeckig er- 
neilert. Das Halsactiild fa«l cyliniliiacli, auf der Scheibe einge- 
drftekt, die Bagalquerfurcbe jederseits in ein etTvas uacb vorn ge- 
richtetes Gfftbcben endigend, am Vorderrand breit gelblich, qner 
Bber die Mitte eine breite braune Binde, hinter derselben brSna- 
lich Bchalgelb. Die FISgeldecken bis hinter die Mitte grab gereibt 
panklirl, dag erste Drittel brSunlicb scbalgelb, eine braan eingefafsle 
Querbinde und die Spitze gelblich, die erste braune Qnerbinde in 
der Mitte, die 2te elvras breitere weit hinter derselben. Die Qinter- 
■ehenkel nach der Spitze hin brflualich. 

Pflonium? »expunclalum n. sp. 
llon^alo -oioMi/iim, erecto-pUotum, tettacewn, eapile (runiuo, 
rum maeulia parvi» Mbut nigrie (una humerati, altera into-- 
: non prooü a margtne lalerali, ttrtia ditco poalico exlemo) ; 
nia arliculit decem, Irüut ullimii elavam longam angutlam 
mlibui; prolhorace laleräma^ pone medium ijttvfie angtdalo, 

(ritmprcMo; elytrit poatice patitlo dilatatie, eirie pvnetaiU. — 

10, lat. 3^ Mill. 
n Ansehung der in der Gatt. PeUmmm so yerschiedea ge- 
^en, wenn auch immer als llgliedrig angebenen Fühler unler- 
icfa die An&tellnng einer neuen Gattung fUr die vwliegende Art. 
Jang abstehend behaart, schalgelb, der Kopf und die FShler- 

(das let&te Glied nur am Aufsenrand) dunkelbraun, drei kleine 
e anf den FlflgeUecken, die in einer Linie sieht weit vom 
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Seitenrande stehen, schwarzbraun. Der Kopf zerstreut punktirt, 
in der Mitte der Stirn glatt; an den Fiiblern die 3 letzten Glieder 
zusammen länger, als die vorhergehenden 7, das 8te und 9te mit 
rechtwinkliger Innenecke, nicht ganz 3 Mal so lang, als breit, das 
Endglied eben so lang, aber etwas schmäler, als das vorletzte, an 
der Spitze schräg nach innen zugespitzt. Das Halsschild so lang, 
als breit, hinter der Mitte an den Seiten beinahe stnmpfeckig er- 
weitert, zerstreut punktirt, oben auf der vorderen Scheibe und 
jederseits hinter der Mitte eingedrfickt, längs der Mitte der Scheibe 
schwach gekielt. Die Flügeldecken nach hinten etwas verbreitert, 
an der Nahtecke abgerundet, gereiht panktirt, jeder Punkt mit 
einem langen Haar besetzt, die Haare etwas nach hinten geneigt, 
nur die der 3ten, 7ten und Uten Reihe gerade aufgerichtet. An 
den Beinen die Anfsenränder der Schenkel, die Schienen und Tarsen 
roströthlich. 

Hylecoeius spec^i Ein einzelnes Weibchen mit unvoll- 
ständigen Publern, 4^ Mill. lang, nach den grofsen, stark gekörnten, 
sehr genäherten Augen und dem längeren Halsschild in die Ver- 
wandtschaft von brasiliensis und cylindricus (Dej.) gehörend, für. 
welche nach Lacordaire^s Ansicht eine neue nach Airaciocerus zu 
stellende Gatt, errichtet werden möchte. 

Xyleiinus byssinus n. sp. 

S^ibcyUndrieutf opacus^ grUeo^sericeus ^ fusco-ferrugineus^ an- 
Itftnis pedAusque /err^tgineia j iilorum ariicuio ieriio triangutariier 
dilitiaio^ sequeniibus inius foriiier dentaiis; elyiris apice Iruncaiis^ 
subiilUHme siriaio-punctaih ^ exlus punciato-stf^atis. — Long. Sj-, 
lat. 2| Mill. 

Länglich, fast cjlindrisch, braunrotb, mit anliegender, auf dem 
Kopfe und dem Vordertheile des Halsschildes staubartiger, an der 
Basis des letzteren und auf den Flügeldecken sehr kurzer, etwas 
seidenglänzender, grauer Behaarung. Die Fdhier etwas heller braun* 
roth, das 3te Glied dreieckig nach innen erweitert, die folgenden 
kammartig gezähnt Das Halsschild auf der hinteren Scheibe etwas 
bucklig gewölbt, die Yorderecken tief herabgezogen, spitz, die 
Hinterecken verrundet. Das Schildchen quadratisch. Die Flügel* 
decken über doppelt so lang, als an der Basis breit, hinter den sehr 
stampfen Schulterecken auf dem herabgezogenen Lappen etwas 
eingedruckt, an der Spitze schmal abgestutzt, die inneren Punkt« 
streifen nur vor der Spitze deutlich, auf der Scheibe unter der 
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dichten Behaarung verschwindend, die Aaberen in der gansen Länge 
deutlich vertieft, außerhalb des lOten noch 2 kurze Streifen aaf 
dem Schulierlappen. Die Vorderscbienen dreiitantig, etwas nach 
vorn gebogen. 

Phoberus nov. gen. Änobiidarum, 

Caput proihorace receptum^ ciypeua a fronte separtUus. 

Oculi^ mandihulae et labt^m lihera, 

Antennae eulco sternali receptae^ 1 l-or/tcu/cUoe^ ariiculis nono 
— ultimo clavam maguam laxam formantibus, 

Prothorax ut in Dorcutoma, 

Scutellum parvum^ fere semiorbUnäare, 

Elytra callo humerali tumidtäo. 

Pedes corpori immersi^ femora et tibiae compressa^ tarsi 
quinqueariiculuti, 

Proelemum media profunde etdcatum, 

Mesostemum inter coxas semicirculariter excavatum^ meteutemo 
coniiguum^ hoc media impressum. 

Abdomen segmentis quinque^ secundo et ultimo majoribus^ quarto 
minore. 

Der Kopf ist bis zu den kleinen, wenig gewölbten Augen in 
das Halsschild zurückgezogen, auf der Stirn mäfsig gewölbt, der 
Mund nicht durch das Kinn bedeckt, die Mandibeln sehr kräftig, 
fast di'eieckig, aufsen schwach gerundet, an der Spitze einfach. Die 
Fühler llgliedrig, das Ite Glied ziemiich grofs nnd dick, innen vor 
der Mitte etwas bauchig, das 2te qner, verschoben viereckig, etwas 
schmäler, als das erste, das 3te etwas länger, als das 2te, achwacb 
verkehrt kegelföriflig, an der Spitze sehr schräg abgeschnitten, das 
4te bis 8te sehr klein, die letzten 3 eine stark abgesetzte, lose ge- 
gliederte Keule bildend, länger als die öbrigen Glieder zusammen, 
das erste Glied derselben so lang, als die beiden folgenden zu- 
sammen, gleichbreit, fast doppelt so lang, als breit, an der Spitze 
ausgerandet, die Innenecke ausgezogen, das vorletzte wenig länger 
als breit, nach der Spitze hin .wenig breiter, als an der Basis, das 
Endglied aufsen und an der Spitze abgerundet, innen gerade mit 
scharfer innerer Basalecke. Bei angelegtem Kopf liegen die ersten 
8 Glieder in der Tiefe der Brnstfurche nnd sind von der zurück- 
geschlagenen, die Furche oben schliefsenden Keule bedeckt. Das 
Halsschild dem von Dorcatoma ähnlich, die Flugeidecken aber auf 
dem Racken mehr gewölbt, wodurch das Thier eine an manche 
Btprrhiden erinnernde Form erhält. Die Beine in der Ruhe ganz 
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io passende Höhlangen eiDgeseokt, das Klaaenglied etwas weniger 
aus dem 4ten vorragend, soDst in der. Form ganz denen von Dorea- 
ioma gleichend. Die Vorder- and Mittelbrust von einer bis zum 
Hinterrand der Mitielhöfien reichenden Längsfurcbe durchzogen, die 
Mittelbrust nicht durch eine Naht von der tliut erbrast getrennt. 
Der Hinterleib aus 5 Ringen bestehend, von denen der 2te und 
letzte ein Wenig länger sind, als der 3te, der 4ie aber der kleinste 
von allen. 

Phoherus byrrhoidee n. sp. 

Ovalis^ convexus^ nUidulus^ dense punciaius^ ^ig^^ anlennis 
pedihusque fuscis, — Long. 2-J, lat. 1\ Mi(J. 

Sehwarz^ ganz dicht punktirt and daher wenig glänzend, die 
Fühler ond Beine bräunlich, das 4te bis 8te Glied der ersteren 
bräunlich gelb. Die Punktirung des Kopfes und Halsschildes deut- 
lich feiner, als die der Flügeldecken. 

Caiorama peruviana n, sp. 

Mlonga^ eubparattela^ griseo puherula, Jusca, aniennis pallidie ; 
eiyiris {basi exceptd) dUco sirialo-punciaiie. extus punclato-ttlriaH»^ 
disci Seriebus saepe ifiregularibus^ inierstUiis subeUvaiis. — Long. 3, 
lat. li Mill. 

Doppelt so lang, als^breit, mit parallelen Seiten, bräunlich, mit 
grauer kurzer Pubescenz nicht ganz dicht bekleidet. An den blafs- 
gelben Fühlern das 3te bis 7te Glied gleichgrofs, die 3gliedrige 
Keule viel länger als 1 — 7 zusammen, ihre beiden ersten Glieder 
nach innen trapezoidal erweitert, das 2te etwas kürzer und schmäler^ 
als das Ite, das Endglied das längste, länglich eiförmig. Die Augen 
ziemlich grob granulirt. Das Ualsschild kaum wahrnehmbar punk- 
tirt. Die Flügeldecken 1^ Mal so lang als breit, im hinteren Drittel 
gerundet verschmälert, an der Basis bis zum Schulterbuckel glatt, 
auf der Scheibe gereiht punktirt, die Reihen manchmal doppelt oder 
auch ganz nnregelmäfsig punktirt, aber immer glatte, leicht gewölbte 
Zwischenräume einschliefsend, die an die stumpfen Längserhaben- 
heiten vou Cyphon coarciaius erinnern, die äufsersten beiden Strei- 
fen regelmäfsig punktirt, etwas tiefer eingedrückt, bis zur Spitze 
dentlich. 

Caiorama humeralis n. sp. 

Oblonga^ subcyiindrica^ griseo-pubescens, dense punctata^ f^^^ca^ 
aniennis pallidis^ abdomine ferrugineo\ eiytris basi irisinuatis^ 
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pone medium linea iniramarginaii insculpiis. -— Long. 2|, lat. 
H Mill. 

Von eigenthümlicher, an den Seiten paralleler, vorn and hinten 
gleicfamfifsig zagerandeter, hochgewölbter Gestalt. Dankelbrann, 
die Oberseite etwas mehr ins Röthliche, der Hinterleib rostroth. 
Die 3gliedrige Keule der blafsgelben Föbler beinahe doppelt so 
lang, als die vorhergehenden Glieder zasammen, das Ite Glied der- 
selben nach innen trapezoidal, das 2te dreieckig erweitert, etwas 
kurzer und schmäler, als das Ite, das Endglied etwas länger, läng- 
lich eiförmig. Dicht und fein, an den Scfaulterecken der Flogel- 
decken etwas gröber punktirt, ziemlich dicht mit anliegender grauer 
Pubescenz bedeckt. Dft Halsschild auf der Längsfirste gleichmäfsig 
gewölbt. Das Schildchen stumpf dreieckig. Die Flfigeldeeken fast 
1} Mal 80 lang als breit, an der Basis innerhalb der Schaltereeken 
und in der Mitte gemeinschaftlich ansgebnchtet , die Scfaulterecken 
tief herabgezogen, fast rechtwinklig, der ScholteHappen stumpf- 
eckig, hinter der Mitte eine dem Seitenrande parallele, bis zur 
Spitze reichende, eingedruckte LängsUnie^ 

Lycius praeus/u«* Er. Ein einzelnes nicht gut erhaltene» 
Stuck zeigt auf den Flögeldecken längs der Scheibe gereihte Pankte, 
pafst aber sonst ganz zu Erichson's Beschreibung. 

EremoecuBl cordicoUis n, sp. 

Obiongua^ glaber^ jferrugineus\ menio iraiuversaliy aniice irun- 
caio, laier ibu9 roiundato} palporum ariiculo uliimo ovali^ apice 
oblique iruncalo\ episiomio irilobo^ lobo iniermedio laiOy angusie 
roiundato^ laieralibus brevibus, paullo elevalis; oculU minuiis^ for- 
liier granulaÜe; capile proihwojceque crebre Jhriiler puneiaiis; hoc 
iransvereoy cordaio^ basi aequaliter sai roiundaio; scuiello puncii- 
ybrmt; coleoplerie ovatis^ depressie^ prothorace duplo/erc laiioribua^ 
basi emarginaiie ei subliliier marginaiis^ dense seriaie puneiaiis^ 
epipleurig a basi ad apicem aequaliier angusiatis; prosiemo fortUer 
punciaio^ inier coxas iriangulari^ poiiice recurvaio\ mesosicmo 
declivi'^ abdomine remoiissime foriUer pwidaio» — Long. 6, lat. 
2i Mill. 

Ans Mangel an Material mnfste die Aufstellung einer neoeo 

Gatt, in der Gruppe der Tribolocariden unterbleiben, daher in der 

Diagnose die Aufnahme einer Anzahl genereller Charactere, die die 

*^<ziehungen des Thieres sowohl zu Bremoecus, wie aueh zu Trt- 

'ocara andeuten. 
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Das Kopfschild mit einem breiten, vorn schmal Eugerandeten 
Mittellappen nnd schmalen über der Fahlerbasis aufgebogenen 
Seilenläppchen, die Stirn jederseits dicht neben den kleinen, stark 
gekörnten Augen sehr fein gekielt; die Föbler fadenförmig, durch- 
aus nicht nach der Spitze hin verdick}, die Längeuverhältnisse der 
Glieder wie bei Eremoecu8\ das Endglied der Maxillartaster wie bei 
Triholocara. Das Halsschild quer herzförmig, vor der Mitte nicht 
ganz doppelt so breit als lang, an der Basis stark und gleichmäfsig 
gerundet, vorn gerade abgestutzt, wie der Kopf ziemlich dicht 
grob punktirt und etwas dunkler gefärbt, als die Flögeldecken. 
Diese lang eiförmig, oben etwas flach, an der Basis zusammen aus- 
gerandet und fein erhaben gerandet, die erhabene Linie gerade über 
die gerundeten Schaltern laufend und den nach hinten alimäbiig 
verschmälerten Umschlag oben begränzend, die Punktreiben (etwa 
20) sehr dicht und ziemlich regelmäfsig. Die Vorderbrust vor den 
Höften stark und dicht punktirt, zwischen denselben eine kleine 
dreieckige Fläche zeigend und dahinter aufwärts gebogen; die 
Mittelbrust schräg nach vorn abfallend; der Abdominalfortsatz 
zwischen den Hinterhaften stumpf dreieckig; der Hinterleib sehr 
einzeln, nur auf dem Analsegment etwas häufiger grob punktirt. 
Die Vorderschienen rundlich, nicht nach vorn verbreitert, das erste 
Glied der Hinterfufse 1^ Mal so lang, als das Klauenglied. 

Präocis pellata Erichs. 

Plaiydema fascialum Fab. von 3^ bis b\ Mill. Gröfse. Die 
blutrothe Querbinde in der Mitte der Flügeldecken manchmal an 
der Nabt so breit, dafs sie ober \ der Länge derselben einnimmt 
und dann auch den Seitenrand erreicht, an anderen Stücken nur 
noch auf der Scheibe angedeutet. 

Piaiydema carbonarium Lap. 

Aiegoria dilatata Casteln. 

Uioma hicolor n. sp« 

Subparallela^ rufo^Jerruginea^ antennis (basi excepta) elytrO'» 
rumque dimidia aniica nigrie; menlo poaüce marginaio^ palporum 
labiaiium ariiculo utlimo ovaio; prothorace subiransverto j aniice 
patUto angusialo^ dieco parciue grosse puncialo; elylris foriUer 
punctaiO'Slriatis^ iniersiUiis svJbüiissime sparse pundaiis, — Long. 
10^, lat- 4 Mill. 

Durch die eigenthiimliche Färbung von allen Arten leicht zu 
unterscheiden. Rostroth, die vordere Hälfte der Flugeidecken und 
die Fühler vom 4ten Gliede an schwarz. Der Kopf am Scheitel 

Berl. Bntomol. Zaltt ohr. XVII. ^^ 



\ 
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bintei' dem Quereindrack zwischen den oberen Augenrandern ziem- 
lich glatt, auf der Stirn zerstreut und gröber, nach vom dichter 
und feiner punktirt^ das letzte Glied der Lippentasler kurz eiför. 
niig, die Kinnplatte auf der hinteren Hälfte gerandet, stark panktirt. 
Das Halsschild etwas breiter als lang, von der Basis an bis vor die 
Mitte parallel, dann ziemlich geradlinig verengt, die Hinterecken 
beinahe rechteckig, der Seitenrand fein abgesetzt, oben auf der 
Scheibe zerstrent und grob, nach den Seiten hin feiner und dichter 
punktirt. Das Schildchen hinten breit gerundet, fast glatt, rostroth. 
Die Flügeldecken tief punktirt gestreift, die Punkte der Streifen 
auf die Zwischenräume übergreifend, diese sehr fein zerstrent punk- 
tirt, der Seitenrand fein abgesetzt, der Umschlag bis zur Spitze 
reichend. Vorder- and Mitlelschienen am Aufsenrand mit grofsen 
Zähnen besetzt. 

Täphrosoma Dohmii Berl. Zeit. 1866, 196. 

Ntfciobaies gigas L. 

Zophobaa n^orio Fab. 

Goniadera dissipaia Berl. Zeit. 1866, 197. 

Phobelius metallicus n. sp. 

Breviier obovaius^ valde convexus^ stthius niger^ supra o6«ctir« 
aeretts^ antennis fuscis; capile proihoraceque foriiter punctaiU\ hoc 
iranaversOf poslice fmrlUer^ iateribus paullo rotundaio^ angulis anii' 
cie acute produciis'^ elytris grosse punctato'Siriaiis^ hiiersiiiiis 
alternis tuberculatts. — Long. 7|, lat. 4 Mill. 

Unten fast schwarz mit geringem Metallglanz, oben dunkeierz- 
färben, die Fühler so lang, als Kopf nnd Ualsschild zusammen, 
dunkelbraun. Der Kopf ziemlich dicht und stark panktirt, die 
Punkte leicht der Liänge nach zusammenfliefsend. Das Halsschild 
ansehnlich breiter als lang, an der Basis gerundet, die Hinterecken 
etwas stumpfwinkelig, von diesen an bis vor die Mitte ziemlich 
geradlinig verbreitert und dann bis zu den stark zugespitzten Vorder- 
ecken wieder um eben so viel verschmälert, längs der Scheibe zer- 
streut, an den Seiten dicht grob punktirt. Die Flügeldecken stark 
gewölbt, an der Basis breiter, als das Halsschild, an den Scholter- 
ecken stumpf abgerundet, in der Mitte am breitesten, grob pank- 
tirt gestreift, die Punkte der Streifen viereckig, die Zwischenräume 
eben, die abwechselnden, so wie die Naht, mit einer Reihe stumpf- 
spitziger Tuberkeln besetzt. Das Prosternum mit einem hinten in 
eine scharfe Spitze auslaufenden Längskiel. Der Zahn der Hinter- 
schenke! aus breiter Basis stnmpfeckig. 
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Anaedus angusHcoUie d. sp. 

OblunguSy glaber, niger^ iarsis ruße; aniennie proihoracie baein 
ViX euperanlibus ^ articulie 4'' — 10" laiiludine paullo longioriLue; 
capiie prolhoraceque crebre grosse punclaiis\ hoc transverse cor» 
daio^ antice emarginalo^ postice leviier roiundaio^ laierihue anie 
medium undulaio; elytris forüler punctalo-striatis ^ intersiiiiie euh- 
cosiaiis. — Long. 9^, lat. 3^ Mill. 

Obgleich die Art durch die Form des Halsschildes and der 
Fühler von den übrigen Anaedus' Arien wesentlich abweicht und 
sich dadurch mehr der vod Hope beschriebenen, mir unbekannten 
ostindischen Gatt. Lyprops zu nfihern scheint, so trage ich doch, 
bei der sonstigen Uebereinstimmung der wichtigsten Characlere mit 
denen von Anetedus^ kein Bedenken, die Art hierher zu stellen. 

Länglich -oval, schwarz, die Schienenspitzen innen und die 
Tarsen roth und mit röthiich gelben Haaren hesetzti sonst ganz 
glatt. Der Kopf relativ länger, als bei punciaiissimus ßlancb., 
hinter den Augen nicht plötzlich , sondern mehr allmählig verengt, 
über den Fühlern jederseits mehr aufgebogen, mit glatten erhabenen 
Stellen auf der Stirn zwischen der groben und tiefen Punktirung. 
Die Fühler kaum über die Basis des Halsschildes hinausreichend, 
durchaus gleichdick, das Ste und das Endglied gleichlang, länger 
als die übrigen, das 4te bis lOte gleichgrofs, kurzconisch, mit etwas 
gerundeten Seiten. Das Halsschild quer herzförmig, vor der Mitte 
über 1^ Mal so breit als lang, vorn ausgerandet, hinten schwach 
gerundet, von den Vorderecken bis zur gröf^ten Breite wellig ge- 
randet, an den Hinlerecken rechtwinklig , flach gewölbt, grob und 
tief, auf der Scheibe zerstreut, an den Seiten dichter punktirt. Das 
Schildchen dreieckig, an den Seiten und der ;Spitze geraudet. Die 
Flügeldecken breiter, als das Halsschild, mit vortretenden, stumpfen 
Schultern, nach hinten etwas verbreitert, furchenartig punktirt ge- 
'streift, die Punkte der Streifen sehr dicht, fast kettenartig verbun* 
den, die Zwischenräume stark gewölbt, der Umschlag längs des 
Innenrandes grob punktirt, vor der Spitze fast vertical. Die Vorder* 
und Mittelbrust vorn, die Qinterbrust an den Seiten, so wie der 
ganze Hinterleib zerstreut punktirt. Die Spornen der Schienen 
xwar sehr klein ^ aber (wie auch bei punciaiissimus) deutlich 
sichtbar. 

Pyanisia undaia Fab. 

Spheniscus Erichsonii Thoms. Zwei Exemplare, die von der 
Beschreibung der genannten Art nur darin abweichen, dafs die 

26* 
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gelben Flecke za beiden Seiten des Schiidchens fehlen, glaube ich, 
in Rucksicht auf die in dieser Gatt, nicht seltenen Farbenvarietäten, 
als einfarbige StQcke des S. Erichsonii ansehen za müssen. Die 
durchaus getrennten Gruben der Flugeidecken, vorspringenden Vorder- 
ecken und geraden Seiten des Halsschildes (Thomson nennt sie zwar 
legerement arrondis^ in der Abbildang sind sie aber gerade) er- 
lauben nicht, sie als einfarbige Varietät zu einer anderen Art zn 
stellen. 

Spheniacua ^uadripiagiadus (Berl. Zeit. X, 202). Da Lacordaire, 
der den iS. quadrimaculalus Erichs, nach seinen Worten (Gen. d. 
Col. 482, note) gesehen haben mor6,^von demselben' aagt, dafs 
dessen FOhier keineswegs gesägt sind, sondern eine aus 4 za- 
sammengedrnekten, gedrängt stehenden Gliedern bestehende Keule 
besitzen, so konnte ich die aus Bogota als qvadriplagiaius be- 
. schriebene Art nicht darauf beziehen, denn diese hat vom 5ten 
Gliede an nach innen dreieckig erweiterte und mehr gesägte Fahler, 
als manche der von Thomson anter Spheniscus aofgenommenen 
Arten. Dieselbe Art ist mir nun auch von Pozuza and Chancho 
majo zugekommen; sie variirt im Bezug auf die Ausdehnang der 
gelben oder bräunlicbgelben Flecke sehr beträchtlich: bei einem 
StQck von Chancho majo sind sie noch kleiner, als bei den Bo- 
gotaner Exemplaren, bei einem von Pozazu lassen sie cor eine 
breite schwarze Querbinde über die Mitte übrig and bei einem 
2ten von Chancho majo haben sie die ganze Scheibe eingenonunen, 
so dafs nur die Naht und die hintere Hälfte des Seitenrandes noch 
schwarz gesäumt sind. Aus Bogota hatte ich nur cT erlialten, 
daher die Angabe, dafs die Schenkel auf der Unterseite korz woUig 
behaart sind, beim $ sind dieselben glatt. Bei allen findet sich, 
was ich früher übersehen, ein breiter gelber Ring um das erste and 
manchmal auch am das 2te Fufsglied der 4 hinteren Beine. 

Sirongylium haemorrhoidale Fab. 

Strongylium rufieornt n. sp. 
Elongaium^ gialrum^ nitidulum^ rufo piceum^ ievUer vtridt- 
tnicofi«, aniennis Jerrugineis^ ariicutis du»bus tätimis fusc&aeeniibut^ 
capiie, abdomine posteriore^ tihiis taraUfpte /errugineie \ oeulis 
approximatis\ prothorace traneverso^ taterihua ante meduan amgur 
lote dilatuto^ angulie anticis eubrectis, ante basin linea impresso^ 
utrinque /oveola determinaia; elytris subparaiielis^ fortiter fmnctato- 
striatiSj punctis confertis^ subtranwersis ^ extus majoribtis^ posiice 
~^tnori&tM, int erst itiis ieviter convexis, — Long. 11, lat. 3 Mill. 
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Die Art gehört nach der Mäklin'schen Eintheilong in die 6te 
Division, in die Nachbarschaft von impressicoüe M. und cognatum M., 
von beiden durch nicht vorspringende Vorderecken des Halsschildes, 
rotbe Fubler und Fufse abweichend. Der Kopf ist vor den nahe 
zusammenstehenden Augen rostroth, auf der Stirn und dem Scheitel, 
wie das Halsschild, dunkel pechbraan mit leichtem Erzglanz, mit 
Ausnahme einer glatten Stelle längs der Mitte ziemlich dicht pnnk- 
tirt; die Fühler mit dem 7ten Gliede den Hinterrand des Hals- 
schildes erreichend, das dte und 4te Glied gleichlang, die folgenden 
kaum an Länge und Dicke von einander verschieden, die beiden 
letzten Glieder dunkler, als die übrigen. Das Halsschild quer, fast 
um die Hälfte breiter als lang, am Vorderrande gerade abgeschnitten, 
die Vorderecken nicht vorragend oder nach aufsen gerichtet, son- 
dern fast scharf rechtwinklig, an den Seiten vor der Mitte stumpf- 
eckig erweitert, nach hinten wenig, nach vorn mehr verengt, der * 
Hinterrand stark aufgeworfen, dicht vor demselben eine einge- 
grabene Linie, die sich jederseits in einer nahe den rechtwinkligen 
Hinterecken stehenden Grube verliert, die Fläche ist ungleichmäfsig 
ziemlich dicht, gröber als der Kopf, punktirt, der Seitenrand ohne 
Spur einer erhabenen Linie. Das pechrothe Schildchen etwas 
kürzer als breit, in der Mitte vertieft, einzeln punktirt. Die Flügel- 
decken etwas breiter, als das Halsschild, fast parallel, an der Naht 
hinter dem Schildchen leicht eingedrückt, grob punktirt gestreifl, 
die Punkte vorn durch schmale Zwischenräume getrennt, etwas 
quer, hinter dem Schulterhocker etwas gröfser, nach der Spitze hin 
wenig feiner werdend, die Zwischenräume leicht gewölbt; braun^ 
nach der Spitze hin ailmählig in rostroth übergehend, der leichte 
Erzschimmer von vorn nach hinten ailmählig abnehmend. Die 
Unterseite pechbraun, nach hinten röthlich, apf der Brust und den 
beiden ersten Hinterleibssegmenten leicht erzschimmernd; an den 
Beinen die Schenkel dunkelbraun mit leichtem Erzglanz, ihre Basis, 
die Hüften, Schienen und Füfse röthlich. Das Prosternum zwischen 
den Hüften der Länge nach ausgehöhlt, hinter denselben nieder- 
gedrückt, leicht verbreitert und stumpf dreieckig. 

Sirongylium axillare n. sp. 

Elongaium^ glabrum^ stUttus ferrugineum^ vix ii«ft«o-fntcatis, 
supra oeretiifi, nitidum^ antennis iarsisque tiigri«; capite fortiter 
punctata^ fronte impressa, oculis utriueque sexus distantibus^ pro- 
noto iraneverso^ Unea elevata angtdum anticum cingenie^ usque ad 
tuiferculum minuium laterale tantum extenaa a pleurie separato^ 
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crehre pundaio, ante hasin iransverse impresso; elytris pone sculeh 
htm mtigis convexis^ sMaiO'punctaiis ^ inierslUiis planis^ sublilis' 
sime punciulaiis^ humeris eievaiioribus , — Long. 13 — 14, lat. 
4— 4i Mill. 

Die Art gehört In die 7. Division der Monographie Mäklin^s 
in die NShe von hiluherculatum M. und discolor M. Die Oberseite 
dnnicelerzfarben, stark erzgrun glSnzend, die Unterseite rostroth mit 
schwachem Erzglanz, die Fühler und Tarsen schv^arz, die Schenkel 
und Schienen röthlich, die ersteren schwach erzglänzend. Der 
Kopf ziemlich dicht punktirt mit einem mehr oder weniger tiefen 
Eindruck auf der Stirn; die Föhler vom 5ten Gliede an wenig an 
Länge ab- und an Breite zunehmend, das vorletzte etwa um \ 
länger als breit. Das Halsschild an der Basis am breitesten, von 
da bis zu dem kleinen Tuberkel vor der Mitte kaum and dann 
nach vorn wenig verengt, die den Vorderrand absetzende Linie 
bildet in der Mitte eine kleine Schneppe nach hinten, umzieht dann 
jederseits im Bogen die abgerundeten Vorderecken und erreicht den 
kleinen Tuberkel an den Seilen, der Hinterrand durch eine einge- 
drückte Linie in der Mitte breiter und vor. dem Schildchen etwas 
ausgerandet, an den Seiten schmäler abgesetzt, auf der Scheibe 
etwas zerstreuter punktirt, als der Kopf, innerhalb der Hinterecken 
jederseits seicht und vor dem Schildchen etwas tiefer quer einge- 
drückt. Das röthliche Schildchen dreieckig mit gerundeten Seitem 
nach der Spitze hin eingedrückt. Die Flügeldecken hinler dem 
Schildchen etwas mehr gewölbt, hinter der Wölbung gemeinschaft* 
lieh leicht niedergedrückt, mit stark aufgeworfenen Scholterhöckern, 
gestreift punktirt, die Punkte der Streifen tief eingestochen, nach 
hinten zu feiner und Jänglicher, die Zwiscbenränme durchaus eben, 
äufserst fein zerstreut punktirt, *erzfarben, die Punktstreifen mehr 
ins Bläuliche, die Zwischenräume mehr ins Kupfrige spielend. Das 
Prosternum nach hinten stumpf ziige8pitzt, nicht niedergedrückt; 
das MesoKternum vorn tief eingedrückt, hinten ausgerandet, so dafs 
nur ein hoher stumpfer Qiierkiel zwischen den Hüften bleibt, der 
«ich auf der Innenseite derselben nach hinten in kürzerer, nach 
vorn in längerer Strecke fortsetzt. 

AlUcula inculia Erichs. 

TLystropus pilosus (De].) 

Mlofif^us^ nilidulus^ griseo pubescsns^ fusco-aeneus^ aniennis 
oorpors dimidio hrevioriltus^ clavu S^ariictdaia^ nigra; capite prO' 
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• 
ihoraeeffue dense pundfxiia jmnciiBque singulis^ majorlhut^ unAiHcaüs^ 

seiifefis\ profhorace fransverso^ lateribu» rotundato; elyiris parum 

reguktriier ei subtilUer seriaio-punciatis^ interstitiis punctis magnis, 

remotis^ muricaiis^ seHferis^ seriaiis. — Long. 6 — 7^, lat. 2^ — 

3 Mill. 

Eioe aach in Brasilien und Neu* Granada vorkommende^ in 
den Sammlangen als pilosus (Dej.) und seiosus (Germ.) bekannte 
Art. Länglich oval, dunkelbraun, bronceglSnzend, nicht sehr dicht 
mit feinen, niederliegenden, greisen Härchen bekleidet. Die Fühler 
etwas kurzer, als der halbe Körper, mit deutlich abgesetzter, 
5gliedriger Keule, deren letztes Glied weniger auffallend schmäler 
und länger, als das vorletzte. Kopf und Halsschild dicht punktirt 
und mit sehr zerstreuten, eine lange dunkle Borste tragenden Kreis- 
narben besetzt; letzteres in der Mitte fast doppelt so breit als lang, 
nach hinten fast geradlinig, nach vorn rundlich und etwas mehr 
verengt, die Hinterecken stumpfwinklig, der Hinterrand von der 
Mitte nach den Ecken zu schräg. Die Flugeidecken doppelt so 
lang, als zusammen breit, an den Seiten flach gerundet, hinten längs 
der Naht leicht vertieft, mehr oder weniger deutlich (manchmal 
nur an der Basis) fein gereiht punktirt, die Zwischenräume mit 
einer Reihe gröfserer, weit entfernt stehender, von hinten her ein- 
gestochener, vom erhaben gerandeter und eine lange, dunkle Borste 
tragender Punkte, dazwischen bin und wieder mit einzelnen feinen 
Punkten besetzt. Auf der Unterseite der Hinterleib dichter, die 
Seiten der Hinterbrust zerstreut fein punktirt und behaart, meist 
etwas dunkler als oben, die Schienen oft heller braun, an der 
Basis kaum gebogen, dann ganz gerade. 

Cieisa hiria Soi. 

Lagriola nov. gen. Lagriidarum. 

Capui iransversum^ t)l0 ro//o munitum. 

Palpi maxiilaret articuh uUimo subculiri/ormi, 

Octdi laterales^ transversi^ iniegri. 

Aniennae prothoracis basin vix aUingenieM^ 1 1 - arHcti/olo«, 
ariicuiU l" ei 2'' aequalibus^ 2^ eubgioboeo^ 3' secundo vix Ion- 
giore eed ienuiare, aequeniibus brevioribue ei eraseioribue ^ iribue 
uliimis ciavam sai dieHndam formaniibuä^ uUimo non elongaio. 

Proihorax euhiranevereue^ modice eonvexus^ taleribua margi^ 
naiue, posiice leviier raiundaius, 

8cuiellum puncii/orme. 
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£7y(ra eonvtxa^ potHct aanpla. 

Ptdea mtdiocrt», coris anlicii tiAgloiotU, pro*ler»o amgiult 
aeparatit, frmoriiut mtd'to paulla mcroMa/i«, fibiii ecalroTaii*, 
tarnt »uilu» tomenloai» , artieula primo ptulieorum »»gutmliitu 
duobtt» longiore, penulllmo omRJum inttgro. 

Durch die heleromere Tanenbildirng und die hinten geschlat- 
seneii Gpolifn der VonlerliQfleti geliOrl die €alt. enlweder den 
Ttntbrlottitlm oder «len I.agriiiien an. Die VorderhQflen sind zwar 
fast ka^lig, was auf die Tenetrion. hindeolel, jedoch trage icli kein 
Bedenken, die Gatt, sii den ihr habituell cunfichst verwandten 
Formen drr LagriiJen cu stellen, da »ich hei aianrheo Slalirm die 
Vorderhüften gaus ebenso f^ebitdet zeigen. Durch das einfache ror* 
Jelzte Furpglled und das nicht verlfingcHe Endglied der FShIer ist 
Lagriola zunSchst mit Traehtlvtmu» verwandt, aber durch die 
Form dea Halaschildes und der Fftbler nescotlicfa von demselben 
abweichend. 

Der Kopf qner, hinter den Angen wenig verengt, das Kopf- 

schild nach vorn leiclit verachmSlert, vorn gerade abgestutzt, hinten 

durch einen queren Eindruck von der jederseit« Aber der FShIer- 

baais leicht aufgebogenen Stirn getrennt. Das Endglied der Maxi II ar- 

lasler achmal meRserlSrniig mil gerundeter TastflSche. Die Fühler 

llgtiedrig, die Basis des Halsschildes nicht erreichend, die beiden 

ersten Glieder etwas dicker, als die n Sehst folgen den, das 2te fast 

kuglig, das 31e dQnner, aber kaum ISnger ala das 2te, die folgcn- 

,am Sien nach und nach an LSnge ab- und an Breite za- 

, die letzten 3 Glieder eine stark abgesetzte Keule bild«id, 

de erste Glieder qner, nach innen verbreilert und deren 

wenig ISnger, als das vorletsle, stumpf sugeapitzt ist. Das 

I wenig breiter, als lang, vorn gerade abgestutzt, an den 

irandet, hinten gernadel, mSlsig gewttibt. Die FlOgeldeeken 

asis viel breiter, als das HalssAild, mit stumpf gerondeten 

I, bis hinter die Mitte leicht verbreitert, oben gewAlbt, 

im Scbildchen mehr oder weniger quer niedergedrSckt. 

teroum zwischen dea UGften. schmal, hinter deneelben 

bogen. Das Mesostemum »chrdg nach vom abfallend. Die 

ist etwas ISnf;er, als der Raum twisehen Vorder- und 

len. Das Ite Hinlerleibssegment zwischen den Binterhftften 

ckig. Die vorderen Beine mit 6, die HiDlerbeine mit 4 

die vorletzten Glieder einfach, nicht gelappt oder geapallCD. 
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Lagriola operosa n. sp. 

Ohlonga^ piloeeUa, fusca^ eiyiris abdominetjue dilulioribtisi pro» 
thorace sparse puncialo f§laieribu8 anguUsque posiicis deniictdatie; 
eiylris parcius ei versus apicem subiilius punctalis, — Long. 3|, 
lat. l^Mill. 

Vom Ansehen einer kleinen Lagria glabraia Ol. Dunkelbraun 
mit rotlibraunen Flugeidecken, nicht dicht behaart. Der Kopf ziem- 
lich stark punktirt. Das Hafsschild am Seitenrande von der Mitte 
bis zu den Hinterecken gezähnelt, etwas zerstreuter punktirt, als 
der Kopf. Die Flugeidecken hinter dem Schildchen sehr bemerk- 
bar gemeinschaftlich eingedruckt, vorn wie das HaK«scbild, nach 
hinten feiner und zerstreuter punktirt, die Behaarung dünn und 
verhältnifsmäfsig lang. 

Lagriola denticulaia n. sp. 

Oblonga^ puhescenüa dupla^ appressa ei erecia vesiUa^ fusea, 
elyiris abdomineque dii%Uioribue\ proihorace conferiim punciaio^ 
laieribus deniiculaio; elyirie crebre punciuiaiis, — Long. 2|, lat. 
H Mill. 

Bedeutend kleiner, als der Vorige, aber ähnlich geförbt. Das 
Halsschild ganz dicht punktirt, die Zähnelung des Seitenrandes 
stärker und bis fast an die Vorderecken reichend. Die Flugeidecken 
hinter dem Schildchen wenig niedergedrückt, an der Basis gedrängt, 
nach hinten etwas weitläufiger punktirt, mit kurzen niederliegenden 
und feineren, längeren, aufrechten Haaren nicht sehr dicht bekleidet. 

Siaiira scuipia n. sp. 

Shngaia, subopaca^ fuscO''iesiaceay aniennis fuscis, ariiculo 
uliimo periongo albido; fronie profunde foveolaia^ proihorace laiü 
iudine longiore^ posiice elevaio marginaio, supra profunde crucia* 
Um sulcaio^ posiice uirinifue o6/i^e impresso; elyiris subparallelis^ 
depianaiis^ biui^ iaierUtus apiceque punciaio-siriaiis^ dorso dense 
puneiaiis^ tnoeu/a laierali^ obionga^ fusco-sericea pone medium, — 
Long. 6i, lat, IJ Mill. 

Wie Si, ihoracica M. und cyanipennis M. mit einem dunkeln 
FJeck hinter der Mitte der Flügeldecken dicht am Seilenrande; 
durch die Scnlptur des Halascbildes und der Flügeldecken leicht 
yon allen bekannten Arten zu unterscheiden. 

Gelblich braun, das Kopfschild, die Mundtheile und Beine 
acbalgflb» tucb die Flügeidecken längs der Seiten etwas heller. 
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Der Kopf oben zwischen den Augen matt, äufserst fein punktirt, 
mit einem tiefen Gröbehen auf der Stirn, vorn and auf der bais- 
förmigen Einschnfirung glänzend und auf letzterer deutlich punktirt. 
An den Fühlern die ersten 3 Glieder brSffilich gelb, die folgenden 
bis zum vorletzten dunkelbraun, das Endglied so lang, als die 3 
vorhergehenden zusammen, weifslich. Das Halsschild fast 1^ Mal 
so lang als breit, an den Seiten von vom bis hinter die Mitte sehr 
wenig gerundet, vor den seitlich stark vortretenden Hinterecken 
etwas gebuchtet, der Qinterrand aufgeworfen, mit einer kleinen 
Schneppe nach vorn vor dem Scbildchen, auf der Scheibe eine 
tiefe Längsfurche über die Mitte eine tiefe Querfurcbe etwas vor 
der Mitte und hinter dieser jederseits ein ebenfalls tiefer etwas 
schräger Eindruck, sonst kaum sichtbar punktirt. Die Flügeldecken 
fast doppelt so breit, als das Halsscbild, 3| Mal so lang, als an 
der Basis breit, bis hinter die Mitte parallel, dann etwas verbreitert, 
oben flach, dicht punktirt gestreift, die Streifen nur an der Basis, 
den Seiten und der Spitze deutlich, auf der gemeinschaftlichen 
Scheibe sehr verworren punktirt, die Zwischenräume an der Basis 
weniger, an der Spitze mehr und schmal gewölbt, der den sammet- 
artigen braunen Längsfleck am Seitenrande hinter der Mitte oben 
begränzende 7te Zwischenraum auf der hinteren Hälfte gekielt. 

Siatira ünthicoides n. sp. 

Oblonga^ nitida, nigra^ elytrie nigro-fuscia^ antennia ferrugineUf 
basi apiceque obscurioribus^ tarsis fuscis\ capite rhomboidali crebre 
punctata; antennarum articulo tätimo antecede9Uibtu dtwbus ae^aii\ 
prothorace latitudine paulio longiore^ antice attenuato^ iateribus 
pone medium sinuato, basi eubtititer marginata^ supra aparse 
punctulato-^ coleopteris pone medium teviter ampliatis^ supra cnile 
medium transverse impressis^ subtiliter punctaio-giriatia ^ inierstUiis 
3% 5" et 7"' punctis nonnuUis transversis, — Long. 4|, lat. 1-|- Mill. 

Die kleinste der bis jetzt bekannten Arten. Glänzend schwarz 
mit etwas bräunlichen Flügeldecken und Tarsen; an den Fühlern 
die ersten beiden Glieder dunkelbraun, die folgenden bis zum 7ten 
rostroth, die letzten 4 braun, das Endglied so lang, als die beiden 
vorhergehenden zusammen. Der Kopf über die Augen so breit als 
lang, auf Scheitel und Stirn ziemlich dicht punktirt, auf dem Kopf- 
schuld glatt. Das Halsschild etwas länger als breit, an der Seite 
vor der Mitte gerundet^ hinter derselben leicht ausgeschweift, 
hinten kaum bemerkbar gerandet, oben zerstreuter und feiner 
punktirt, als der Kopf. Die Flügeldecken länglich verkehrt eiförmig, 
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• 
hinter dem Schildchen jederseits neben ^r Naht etwas aufgetrieben 

and hinter dieser Wölbung gemeinschafMich quer eingedrückt, fein 
punktirt gestreift^ die ZwiscbenrSume glatt und sehr schwach ge- 
wölbt, der Ste, 5te und 7te mit einigen queren, punktartigen Ein- 
drücken. 

Lepiaieus gihbicoUis Laf. 

Anihicus sericana Ericbs. Einige Stucke, die durch geringe 
Gröfse (wenig über 2 Mill.) zwar sehr auffallen , aber docb keinen 
speciellen Cbaracter darbieten und daher wohl nur als Zwergform 
(var. fiitfior) der Ericbson'schen Art anzusehen sind. 

Mordellistena brevis n. sp. 

Oblonga^ griseO'ptdfescens^ nigro-fusco^ anfennarum basi iestarea ; 
proihorace transversa, lobo medio Inte rotundato^ viliis duabus disci 
margihibusque densius albo-pubesceniibus; elyiris lunula humeralL 
macula eiongaia disci ante medium et fascia undata pone medium 
albidis; tibiis posiicis scalptura unica anteapicali» — Long. 4, lat. 
1^ Mill. 

Der Form nach eher zu Mordella passend, aber nach der Be- 
schaffenheit der Hinterschienen zu Mordellistena gehörend. Schwarz- 
braun mit ziemlich dichter, grauer Pubescenz, die Fiiiiler an der 
Basis und die Taster bräunlich gelb. Das Halsschild 1| IVlal so 
breit als lang, am ganzen Rande und auf 2 Längsbinden über die 
Scheibe, so wie das Schildchen dichter weifslich behaart. Die 
Fliigeldecken von den Schultern an nach hinten verengt, etwas 
über doppelt so lang als breit, der Wurzclrand, ein mit diesem 
zusammenhängender Fleck auf der Schulter und neben diesem 
schräg nach innen und hinten ein länglicher Fleck, so wie eine 
Querbinde hinter der Mitte, die weder Naht noch Seitenrand er- 
reicht und aus 2 der Quere nach verbundenen Längsflecken zu 
bestehen scheint, dichter weifslich behaart. Das Pygidialsegment 
doppelt so lang, als das Analsegment, an der Spitze abgestutzt. 
Die Hinterleibssegmente seitlich an ihrer Basis dichter weifslich be- 
haart. Die Hinterschienen auf dem oberen Rande mit einem Schnitt 
dicht Tor der Spitze. 

Mordellistena diagonalia n. sp. 

Elongata^ angusta^ griseo-pubescens ^ testacea\ prothorace Ion- 
gitudine paullo laiiore^ lobo basali parum rotundato; elytris postice 
paullo angustatis; pygidio segmento anali triplo longiore^ tibiis 
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posiieU txius seaipiuHs dut^ua valdt Mi^ia^ nigris. — Long. 3, 
lat. i Mill. 

Var.: Peciore elytrUque fuseis. 

Von schlanker Gestalt, nach hinten ein Wenig verschmfilert, 
dicht grau pubescent, ganz schalgelb oder Brust und Flögeldecken 
braun, letztere auch fein gelb gesäumt. Das Halsscbild wenig 
breiter als lang, mit breitem, wenig vorgezogenen, gerundeten 
Mittel läppen. Die Flügeldecken fast 3 Mal so lang, als an der 
Basis breit. Die Hinlerschienen mit 3 schwarzen Schnitten, einem 
kleinen auf der oberen Kante dicht vor der Spitze und 2 dicht 
lieben einander liegenden, von der hinteren Aufsenecke schrig über 
die ganze Aufsenfläche bis zur Basis reichend , das Ite Tarsenglied 
mit 3, das 2te mit 2 ebenfalls schwarzen Schnitten auf der oberen 
Kante. Das Pygidium lang und spitz> 3 Mal so lang, als das 
Analsegment. 

Mordeliisiena elongata Fairm. u. Germain. 

Mordellialena curvicauda n. sp. 

Elongata^ angusia, griseo'pubescena^ fuaeo* picea ^ anietmU 
ptdibuaque anticis plus minuave ieaiaceis\ preihüraee UUHudiMB 
(Kuali parum longiore^ aniice pauUo angusiato; elytria fere paral' 
Mis^ denae puncitäaiia; pygidio longa actimtfia/o , curvolo; tihiia 
poaticia acalpiuria /rt&iM, anlica obliipta ua^fue ad baain exienaa. — 
Long. 3|, lat. 1 Mill. 

Var.; Capile^ proihoraee el auhtua plua minuave ieaiaeea. 

Schlank, erst im hintersten Drittel der PIfigeldecken ver- 
schmälert, dicht grau pubescent, entweder pechbraun mit gelblicheo 
Fühlern und Vorderbeinen oder es sind auch noch der Kopf, das 
Halsschild, die Brust längs der Mitte und Mittel- und Hinterbeine 
mehr oder weniger gelb. Das Halsschild etwas länger, als hinten 
breit, nach vorn etwas verengt, der Mittellappen hinten gerundet. 
Das Pygidialsegment lang, scharf zugespitzt, deutlich gekrümmt. 
Die Hin I erschienen mit 3 Schnitten, 2 kurzen auf dem oberen 
Rande hinter der Mitte und einem langen, von der Mitte des obe- 
ren Randes auf der Aufsenfläche schräg herabgehenden und fast 
bis zur Basis verlängerten, das Ite Tarsenglied mit 3 deutlichen, 
das 2te mit 2 etwas undeutlichen Schnitten. Die Hinterlei bsringe 
hell gesäumt. 

. Ein StQck von gleicher Form and Grdfse und ganz derselben 
Bildung der Hinterschienen und Föfse, aber kaum bemerkbar ge- 
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«ümmten Pygidialstachel könnte vielleicht das andere Geschlecht 
r eben beschriebenen Art sein. Dasselbe ist oben schalgeib, nnr. 
ein herzförmiger Fleck an der Basis des Halsschildes und anf den 
Flugeidecken die vordere Hälfte der Naht und des Seitenrandes 
sind schwarzbraun. 

Mordellietena dolohraia n. sp. 

Eiongaia^ angusia, griseO' pubescens ^ nigro -picea ^ epietomio, 
antennie^ viUa elyirorum discoidaii pedibusque anterioribus teslaceis ; 
prothorace laiiiudine hasali vix longiore^ anlice pauUo angustato^ 
elyiris subparallelis^ pygidio lange actiminato^ pauUo curvato^ tibiis 
poeiicie ecalpiuris tribus^ duobus primie 06/19111« marginem inferio- 
rem attingeniibus. ieriia brevi. — Long. 3^, lat. 1 Mill. 

In der Gestalt der vorigen, in der Färbung der Flögeldecken 
der variegaia Fab. ähnlich. Schlank, g§iblich grau behaart, schwarz- 
braun, der Mund, die Fühler, die vorderen Beine und eine Längs- 
binde über die Mitte der Flögeldecken gelb. Das Halsschild nicht 
länger, als hinten breit, nach vorn um ein Wenig verschmälert, 
der Mittellappen gerundet. Das Pygidialscgment lang und spitz, 
nur wenig gebogen. Die Hinterschienen mit 3 Schnitten, der Ite 
im ersten Drittel, der 2te in der Mitte des oberen Randes, beide 
schräg über die ganze Aufseniläche bis zum unteren Rande laufend, 
der 3te nach der Spitze, kurz, wenig auf der AuTsenfläche herab- 
reichend; das Ite Fufsglied mit 4 Schnitten, von denen die beiden 
mittleren aufsen bis an den unteren Rand reichen, das 2te Fufs- 
glied mit 3 Schnitten. 

Pseudameloe miniacos macuiaius Blanch. Die öberaos dörftige 
Beschreibung dieser Art, die nur ein Paar Worte ober die Färbung 
enthält, reicht nicht hin, um darüber Gewifsheit zu erlangen, ob 
ein ähnlich gefärbtes Stock von Pozuzu dieser Art angehöre. Das- 
selbe hat den Kopf etwas breiter, als das Halsschild, sehr einzeln 
punktirt, zwischen den Augen leicht quer eingedrückt, das Hals- 
schild vor der Mitte wenig breiter, als lang, an den Seiten mälsig 
gerundet, nach hinten mehr als nach vorn verengt, an der Basis in 
der Mitte tief ausgeschnitten, am Vorder- und Hinterrande einzeln, 
auf der Fläche kaum punktirt, in der Mitte vor der Basis und auf 
der vorderen Scheibe eingedruckt, die beiden Eindrucke von einer 
feinen Längslinie durchzogen, aufserdem auf der Scheibe jederseits 
und hinler dem Vorderrande jederseits tiefer eingedruckt. Die 
Flögeldecken von gevvundenen groben Kunzein durchzogen. Der 
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Hinterleib ohne Felder, mit einem nicht abgegränzten EindradL 
aaf der Basis jedes Segments, von welchem aus flache Runzel^ 
radial verlaufen. Das weiche dmnexwum im Leben wahrschein- 
lich blutroth gefärbt. 

Mecopselaphua lycoides n, sp. 

Etongatus^ dense pitoaus^ suhltu picetis^ niiidulus^ supra opacus ; 
aniennis JUiformibua^ medio incrasaaüs^ nt^ri«; palporum articuio 
ulUmo oblique subiruncalo*^ prolhorace subquadraio^ basi roiundaio^ 
pone medium transverse impresso^ brunneo^ viiiis Iribus flavis^ 
elyiris irinerviis^ flavie^ macula communi o basi ad medium perii' 
nenie apicegue laio brunneis. — Long. 13, lat. 2 MilL 

Durch die dichte, kurze, dem Grunde gleich gefärble^ die 
Sculpiur völlig verdeckende Behaarung und die Art der Färbung 
der Oberseite an manche Lvciden^ erinnernd. Der Kopf schwarz 
die Mandibeln gelb mit brauner Spitze, das Endglied der Taster 
cylindrisch, schrSg abgestutzt, die Innenecke wenig scharf; die 
Fühler etwas länger, als der halbe Körper, das 3te bis 6te Glied 
etwas dicker, aber nicht länger, als die nächst folgenden, jedoch 
doppelt so dick und länger, als die letzten Glieder. Das Halsschild 
so lang als breit, an den Seiten fast gerade, hinten gerundet, 
zwischen Mitte und Basis quer eingedrückt, dunkelbraun, eine 
schmale Längsbinde an den Seiten und eine breitere über die Mitte 
gelb. Das Schildcben gelb. Die Flugeidecken 3^ Mal so lang, 
als ziÜammen breit, parallel, an der Spitze einzeln abgerundet, mit 
3 starken Nerven, von denen der 1 te hinter der Mitte abgekürzt 
ist und der 2te und 3te sich vor der Spitze bogenförmig verbinden; 
gelb, ein gemeinschafilicher, mehr als die Hälfte der ganzen Breite 
einnehmender, bis zur Mitte reichender Längsfleck and beinahe 
das ganze hintere Drittel dunkelbraun. Unten pechbrann, glänzend, 
dünn behaart. 

Sienaxis vittata n. sp. 

FiavO'pubescens ^ lesiacea^ aniennis nigris^ extus pallidis\ pro' 
thoraee subcordaio^ medio carinulaio^ uirinque hicaUoso\ elyiris 
subtHiier Iransverse rugulosis^ bicoslulaiis^ viiia lala^ iniralaieraU^ 
a medio ad apicem extensa^ n%g;ra\ Ubiarum dimidia apicali iar^ 
sisque medio nigresceniibus, — Long. 10, lat. 3 Mill. Sarayacn. 

Schalgelb, niederliegend gelblich behaart, der Kopf breiter, als 

bei annulata Germ, und Loewei Woll., öbef den Augen mehr ge- 

völbt, mit 2 seichten Eindrücken, die innen neben den Fühler- 
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wurzeln anfangen und sich oben zwischen den Augen vereinigen. 
Die Fuliler mit der Spitze des 5ten Gliedes die Qinterecken des 
Halsschildes erreichendi an der Basis bis zum 5ten Gliedc schwarz, 
das 6te und 7te dunkelbraun, die folgenden gelblich. Das Hals- 
schild Tor der Mitte breiter als lang, quer herzförmig, vorn und 
hinten gerundet, mit einem feinen, vorn abgekürzten Mittelkiel und 
4 Schwielen, von denen die beiden hinteren gröfi>er und schräg 
nach der Mitte der Basis hin gerichtet siod^ die vorderen mehr 
queren den Mittelkiel nicht erreichen. Die Fingeldecken fein quer- 
runzlig mit 2 Nerven, von denen der innere schon bei dCr Mitte, 
der äufsere erst vor der Spitze abgekürzt ist, und einer schwarzen 
breiten LSngsbinde innerhalb des Svilenrandes, die vor der Mitte 
beginnend nach der Spitze Irin sich etwas erweitert und hinten die 
ganze Breite derselben einnimmt. An den Beinen ist die Spitzen- 
hälfte der Schienen und die Spitze des Iten Fufsgliedes, sowie die 
übrigen Glieder mit Ausnahme des Kiauengliedes schwarzbraun. 

Straboscopus planipennie (Jekel). 

Oblongus, aier^ squamis pili/ormibus umbrinis dense ieciu8\ 
rosiro plano^ utrinque anle oculos calloeo^ proihorace lalHudini fere 
eesquilwigo^ laieribus angulato^ disco bifoveolato^ carina iransversaii 
eai uniebasilari^ uirinque ad lalera curvaia\ coleopieris paratleiis, 
dorso laie impreesis^ punctalo-slriatis^ ante apicem iubercuUs duobue 
validis^ poslice porreciis^ basi lateribue ei apice remoie luberculatis;, 
J'emora anleriora subius villoea. cf. — Long. c. rost. 10^, lat. 4 Mill. 

Lacordaire hat die Gatt. Siraboecopus für einige ostindische 
und amerikanische Tropideriden errichtet, deren Stirn durch die 
grofseu horizontalen^ schief nach vorn und innen gerichteten Augen 
nach vorn sehr verschmälert wird. Die vorliegende Art zeigt diesen 
Character ebenfalls, wenn auch in geringerem Maafse. Der Käfer 
ist mit haarförmigen Schuppen dicht bedeckt, die an der breiten 
Spitze der Flugeidecken fast schwarz, sondern überall bräunlich 
grau sind. Die Fühler dünner^ der Rüssel nicht ganz so parallel, 
wie bei PlaiyrhinuSf sondern vor den Augen jederseits ein Wenig 
ausgebuchtet. Das Halsschild hexagonal, dicht vor der Mitte au 
den Seiten eckig erweitert, von da uach vorn etwas mehr, als nach 
hinten verengt, oben uneben, dicht hinter dem Yorderrand in der 
Mitte seicht, auf der Scheibe jederseits tiefer eingedrückt, die Kiel- 
linie ziemlich weit von der Basis entferut, in der Mitte gerade, an 
deu Seiten nach vorn gekrümmt, den Seitenrand dicht hinler der 
Mitte erreich<end. Die Flügeldecken doppelt so lang als breit, an 
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den Schultern sfumpfeckig, ziemlich parallel, hinten rnndlich abge- 
fltalzt, punktirf gestreift, anf dem Röcken breit (etwa bis zam 
5ten Zwischenräume) eingedrückt, an der Naht mit kleinen, sehr 
entfernt stehenden Höckerchen besetzt, der 2te Zwischenraum an 
der Spitze schwielig erhaben, der Rand des Eindrucks namentlich 
vorn höckerig uneben, am Anfang der Wölbung neben der Naht 
ein grofser kegelförmiger, nach hinten gerichteter Höcker, unter 
diesem und an den Seiten aufserhalb des Eindrucks mit einzelnen 
zugespitzten mSfsig grofsen Tuberkeln. Die Schenkel und Schienen 
weifs geringelt, die 4 vorderen Schenkel unten lang zottig behaart 
und die Vorders(ihienen mit zahnartig ausgezogener Innenecke. 

Nach Hern. JeckeFs Mittheilung sind beim 9 die 4 vorde^^n 
Schenkel bei Weitem kßrzer und dönner behaart und die Vorder- 
schienen ohne vorgezogene Inneneckc. 

Slenocerus velalua Erichs. 
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Endaliscus Skalitzkyi, 

eine neue deutsche Rüsselkäfer-Gattung 

beschrieben von 
Th. Kirsch in Dresden. 



RoBirum proikwace 6r«oitw, mbiu» Bubredum^ supra ctirva- 
ium^ paralMum^ apiee vix deptanaium\ gerobea aniennarum obli* 
^ttoe, mox ntbius vergenies ei basi rosiri connivenies, 

Aniennae hreves\ seapua ocuios aliingena^ ftmlculo parum 
brevioTn apicem veraus iucraaaalua\ Juntcuiua aexarticulatua ^ arii' 
cuio 1"® craaao^ brtiHier ohcatiico^ aplra Mitpie trunraio 2^-— 6^ 
conpmciia !">* paulio longiffribua ^ 2^* irapezüidali ^ ae^ueniibua 
iranaveraia, apicem veraua craasioribua^ aubietUicularibua ; clava ovO' 
iiSf craaaa^ ariiculaia, funicuh vix brevior, 

Ocuii magniy perpendicularea^ forliier granulaii, 

Proihorax aub^iadraiua ^ taieribua paralietua^ pone apicem 
dmairicifta^ mcurgine antica aubiua leviier ainuaiua, ^ 

Scuielium punciiforme^ aubmeraum, 

Coieopiera oblofiga^ auhparaliela^ apiee atienuaiay aingtdaiim 
roiunäaia^ proihoracia baai dimfdio laiiora^ humeria tumidula^ dorao 
pianiusctdm. 

Pedea mediocrea; fimora elavaia^ muiica'^ iibiae rectae^ anie 
apicem iniua levHer ainualae^ eievaio iineatae^ apice mucnmniae\ 
iarai hrewa^ anbiua apangioai^ ariiado 3** 5i7o6o, 4**" includenie; 
unguicuii divariraii, 

Abdomen planum; aegmenium !>*"• int er coxaa lote fnitica- 
ium^ 2'"" duabua ae^nentibuM longina^ aniice arcuaium, 

Jüetaaiernum madice elongatnm. 

Der Kopf am Scheitel leicht gewölbt, auf der Stirn etwas qaer 
eingedr&ckt, die Basis des Rasseis wieder etwas gehoben. Dieser 
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etwa doppelt >o lang ■!■ der Kopf,- vor der EinfOgnng der PBhler 
kaam bcnifrkbar verbreitert, von der Seile gMeheo trnlen tut ge- 
rade, oben gebngcD, an deo Seilen bis tar Hilte panklirl-g est reift. 
80iiit dicht (nacli vorn feiner) puoktirt. Die Augen dem RDasel 
sehr geniberl, perpendiculär, grob gekOrnt. Die Ffihler dicht vor 
der Mille des Rüssels eingefügt, sieailich kurs, der Schaft gerade, 
nach der Spitze zu allmiblich verdickt, die Geifsel 6gliederig, das 
Isle Glied wenig kfiraer als die 6 folgenden znsaninien, vcrhehrl- 
kegelßrmig, an der Spilse schief abgeschnitten nnd hier mehr als 
doppelt so dick als das 2te, innen vor der Spitze mit einigen kur- 
zen dicken Borsten besetzt, das 2te korz Irapeioidal, die folgenden 
quer, gerundet, allmSlilig an Breile cuncbmend, die Keule oval, 
sehr dick und fast so lang als die Geifsel, gegliedert, der Iste Ring 
glatt, die Chrigen filzig. Das Halsschild so lang als breit, an der 
Basis nnd Spitze gerade abgestutzt, an den Seiten bis nahe znm 
Vorderrand parallel, dicht hinter diesem eingeachnftrt, dann nach 
vorn etwas verschmfilert. Das Schildchen ponktffirmig nnd einge- 
senkt. Die Flügeldecken nm ^ breiter als das Halucbild, an der 
Basis gemeinschaftlich ausgerandet, an den Sclinltereckeo elwaa 
vortretend, an den Seiten bis hinler die Mille parallel, dann oacb 
der Spitze bin verschmälert, hinten einzeln abgerundet, oben bis 
weit nach hinten etwas flach, mit sicil abfallenden Seiten. Die 
Vorderbrust vom seicht snsgebachtel, die VorderhüHen zosamoten- 
slofsend, die minieren durch die schmale, sanft nach vorn geneigte 
Mitlelbrust getrennt, die Hiolerbrnst mifsig lang (elwa im Verhilt- 
nifs wie hei UifdronamuM)^ der erste Hi uteri ei hsring zwischen den 
Uinterhüften breit ahgesintzl, der zweite von dem ersten durch 
eine gebogene Nalh getrennt, linger als die beiden folgenden sa- 
sammen, die Seiteneckcn der mitllereo Ringe nicht vorgezogen. 
Die Beine korz und krfiftig. die Scbeokel nach der Spitze hin ken- 
lig verdickt, angezähnt, die ScbieDcn auCsen gerade, innen vor der 
Spitze leicht auagebuchlet, der Länge nach erhaben liniirt, die 
Spitze mit kurzen Haken, die Tarsen kürzer als die Schienen, un- 
ten mit filziger Sohle, das dritte Glied breit zweilappig, das vierte 
>itze zwischen diese Lappen eingeschlossen, die Kralleii 
tr klaffend. 

xettuDg geliSrt uoler die Cryptopliden, nnd wegen der 
1 Geifsel in die Nachbarschaft der nordauterikaniscbco 
ätdaftw Casl.; sie wird also im Calalog europäischer Ki- 
Tangtphynu zo stellen sein. Von Endalut ist sie darch 
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körteren Rüssel and kürzere Föbler von Tanytphyru» durch die 
Bildung der Fuhlergeifsel verschieden. 

Endaliscus Skaliizkyi: Oblongus, wgrthfuscus^ rosiro^ an»- 
iennis^ el%ftris pe(iibus<jiite Jerrugineis^ crttsia siiacea dense obtecius^ 
prothorace crebre punctato\ elifiris siriaiis^ siriis conferiim ptinclii- 
/ali«, iniersiiiiU plant» ^ apicem versus setulis raris incUnaiis; pe^ 
ciare abdomineque dense punctatis, — Long. 4 — 4|, lat. 1^ Mül« 
Patria: Bohemia. 

Im Umrifs dem Bagwu elegans ähnlich; dunkelbraun) bis za 
den Fufsspitzen mil einer bräunlichen, auf den Flügeldecken unre- 
gelmäfsig weifsfleckigen, aaf den Tarsen mehr schuppigen Kruste 
bedeckt. Rüssel, Fühler, Beine un.d Flügeldecken, mit Ausnahme 
der vorderen Nalh, dunkelrostrolh. Das Halsschild flach, ziemlich 
dicht und tief punktirt, mit glatten Zwischenräumen. Die Fingel- 
decken fast 3 Mal so lang als das Halsschild, stark gestreift , die 
Streifen mit feinen, dicht gedrängten Punkten besetzt, die Zwi- 
schenräume etwa 3 Mal so breit als die Streifen, eben, glatt, nach 
der Spitze hin mit einer Reibe sehr entfernter, kurzer, nach hin- 
ten gebogener Börsichen. Die Brust und der Hinterleib dicht punk- 
tirt. Die Uinterbrust und die Basis des Hinterleibs der Länge nach 
eingedrQckty also wohl Männchen. 

Ich widme diese Art dem glücklichen Entdecker derselben, 
Herrn Dr. Skalitzky in Prag, der die Freundlichkeit halte, mir die 
beiden einzigen, bis jetzt aufgefundenen Stücke zu überlassen. 
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Hr. Dr. Seidlitz macht micb brieflich darauf aofmerksam, 
dafs ExochomuB pubeseens KQst. , tod dem ich Berl. ent. Zeitschr. 
1873. S. 194 sagte, er fehle im Steio^schen Cataloge ganz, von 
Stein (p. 133) unter der Gattung Piaiynaspu aufgeführt weide, 
trod zwar nach dem Vorgange von Catal. Schaum ed. IL p. 116. 
Da der JEx. pubescens Kost, eben ein Exochomus ist, so habe ich 
ihn natürlich ebensowenig unter Plaiffnaspis als sonst einer ver- 
wandten Gattung gesucht. Anf die Autorität von DnVals CataL 
*nm Genera des Col. habe ich unter Ex. pvhe^eenB einen Ex, 
ßamlabris Motsch. citirt ; andrerseits wird unter Plaf^aspU ptSes- 
cctit Küst. bei Schaum und Stein /laviiahris Hüls, citirt*), welcher 
von Halsant Spec. Col. Trim. See. p. 947 beschrieben ist; unter 
der Diagnose wird von Mulsant Piaiynasph ßnmlabriB Hotsch. 
dtirt; hinter der Vaterlasdaangabe steht in Klammer Collect, v. de 
Motschouiskj. 

Da die Beachretbnng des fjroc^mua puheseens keinen Zweifel, 
l&fft, dafs wir es mit einen Exochomus cu thun haben, Mulsant ihn 
als solchen beschrieben hat, ich selbst ihn aus derselben Quelle wie 
Kfister beaitae, so ist Ex. pubeseens jedenfalls unter Piai^naspis 
tu streichen. 

*) Wohl nach Nal8ant*8 Yermntbnng Opascnl. lU. p. 141. 

' 6. Kraats. 

Cnfpharia Rosaliae ist höchst wahrscheinlich =i Typhloporus 
Jeplanaius Hampe, den ich in Wien sah. Die 3 Hampe'schen 
Stöcke sind twar etwas schmäler, als die Crtfpk. Rosaliae für ge- 
wöhnlich sind, ich habe aber unter meinem Material eben so sclMnale 
Stöcke gefunden. Die Gattung CrypharU ist entschieden zu Typhlo- 
porus zu bringen. Das als Plalyderus canaliculälus von v. Rolten- 
berg aufgefiihrte Thier von Lentini ist gar kein Plalyderus^ sondern 
wahrscheinlich die Feronia Sicula Levrat. 

Briefl. Mittheilung von Dr. G. Di eck. 






üeber Hydaticus Austriacus St. und cinereus St 



SehoD Erichson (1899) giebt als Unterschiede zwiseben Hydmi, 
atuMacus und cin€m»§ das Fehlen der SaagnSpCe an den Mittel» 
fnfsett des MStinchens von M$$MacuM an, und sagt dann Aher au- 
sirkteu»: Er bat eine grofse Uebeffeinslimmang mit den drei M* 
golden ArleOf hiliauttiu$^ cimereut and »onaiusj besonders mit Hffd, 
cinereuM^ Ydn dem sich die Weibchen kaom anders als durch etivas 
mindere Gröfse, verhftUnifsmSfsig etwas körzere Geslalt asd brei- 
tere Binden auf dem Halsschilde nnlerscbeiden lassen; sie nehmen 
bei auBiriacus ein Drittel, bei ein^reus etwa ein Viertel der ganien 
I^nge des liabsebikles ein. Nach Dr. Kraatz (Berl. Ent. Zeilscbr. 
1871. p. 168) sind die WeibcheB Ton einer««« gröfser, glänaender, 
and namentlich gewölbter als aua/riactia $. Auch in der 3ten Auf* 
läge des Redlenbacber ist die alte ErichsoB^sebe EinIheikiBg m 
Grande gelegt, and scheint mir somit Aber die Unterschiede von 
auBirimcus und cmereiM $ nichts Geoaaeres bekannt zu sein. 

Ich fing im März 1871 17 Utfdaiicw in demselben Teiche^ 3<:f« 
5 9 Ton oiwlriactif, 3 (J^, 6 S Ton der Mittelform zwischen »onnJtuM 
and cfiierftts. 

Sind ausiriacus und cinereu$ eigene Arten und die Organe^ 
mit denen die HSnnehen die Weibchen halten, bei beiden Formen 
verschieden, so kann auch, dachte ich mir, der Theil des Weibchens, 
an dem die Männclien sieb halten, bei beiden Formen ¥ersohie- 
den sein. 

Eine Untersnchang der vorderen SangnSpfe des Männchens gab 
das folgende Resultat: 

ausiriacuB^ die Trenn ungsli nie der 3 Fuisglieder ist anf der 
Unterseite angedeutet, auf dem ersten atdien in 2 regelmäfsigeo Rei^ 
hen 2 grolae und 4 kleine Saugnäpfe, anf dem 2ten 4 kleine, eben 
so auf dem Sten 4 kleine, etwas unregelmäfsig, so dafs die Saug- 
näpfe in vier Längsreihen angeordnet erscheinen, die Scheibe ist 
randlich. 

cinereus^ die Trennungslinie kaum angedeotet; l grofser Saug- 
napf am Anfange des Fufses, 2 mittelgrofse, 1' in der Mitte, 1 am 
äufsem Rande, im nbrigen 21 kleine Saugnäpfchen unregelmäfsig 
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gestellt, meist auf dem Sten Gliede stehend« Form der Scheibe 
gleich einem Kreisausschnitt von \ des Kreises. 

Dem entsprechend sind am Halss<:hild des rin. a. «on. $ jederseits 
9 — 10 tiemlich tiefe Ungsverliefungen parallel dem Seitenrande, 
denen sich nach der Mitte zu schwächere Furchen anscliliefsen, die 
sich nach dem Vorderrande sa anter stumpfen Winkeln biegen. 
Bei ausiriacus 9 sind die Forchen kaum angedeutet, fiberall win- 
kelig gebogen, liegen weit vom Seitenrande ab, und das Hakschild 
ist etwas deutlicher mit feinen Punkten besetzt* 

Was die Färbung des Kopfes anbetrifft, so haben beide Arten 
einen achwarzen Streifen am Hinterrand und davor twei halbmood- 
fftrmige Zeichnongen. Zu beiden Seiten der Angen ragt von dem 
hinteren Streifen ein schwarzer Vorsprung bis der Mitte des Au- 
genrandes gegenfiber. Bei ansiriaeuB nun treten diese Flecken bis 
an die Augen heran, bei ein. u. »on, nicht ganz, so dafs zwischen dem 
Fleck nnd dem schwarzen Ange noch ein gelber Streifen bleibt. 

Was die Gröf«en- Unterschiede zwischen eineretis nnd atis/rta- 
eti« betrifft, so habe ich kleinere einereus nnd gröfsere austriaeus 
nnter den 17 gefunden, auch ist in der Wölbung wenig Unterschied 
und alle 17 glSnien im frischen Zustande gleichmäfi*ig. 

Bei den erwähnten 9 £zeniplaren von einernu sind 2 Weib- 
chen, bei welchen das Halsscbild zwischen der vorderen schwarzen 
Binde nnd dem Vorderrande fast schwarz (dunkelbraun) erscheint, 
auch zieht sich bei einigen ein schmaler, r5lhlicherSaura zwischen 
der hinteren Binde nnd dem Hinterrande des Halsschildes bis in die 
Nihe des Schildchena. 

Ueberliaupt habe ich bis jetzt bei Lippetadt folgende Formen 
gefangen: 
ein^reus: beide Binden ergreifen die RSnder, 
einereut und «otto/us Hittelform: Vorderränder des Halaschildes 

grfb, 
Monaiusi Vorder- nnd Hinterrand des Halsscbildes gelb. 

Die angefObrten geschlechtlichen nnd Farbenaoterachiede sind 
im Uebrigen bei allen 3 Formen gleich« 

Dr. Buddeberg in Lippetadt. 
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Beschreibung eines Maikäfer -Zwitters 

▼on 
Dr. G. KraaiM, 

(Hienu Taf. I. Fig. 21 a. 21 b.) 



w. 



iiirend die Zahl der bekannt gewordenen Hermaphrodifen bei 
den Scbnietterüngen keine anbedeatende za nennen ist, namentlich 
wenn wir die 80g. anvollkommenen Hermaphroditen daxn rechnen, 
sind Zwitter bei Käfer nur fiufserst selten beobachtet, and aelbst 
aber den einen von diesen wenigen begröndete Zweifel aasge- 
sprocben worden. 

Die yerschiedene Färbung, welche bei den beiden Geschlechtern 
so vieler Schmetterlinge auftritt, macht es leicht erklärlich, dafs 
Zwitter auch von weniger geübten Angen leicht bemerkt und später 
von Sachkundigen zur allgemeinen Kenntnifs gebracht werden 
konnten. Dennoch ist die Zahl der bekannt gewordenen Käfer- 
Zwitter eine ganz auffallend geringe, wodurch der bereits 1829 
von Klug beschriebene und abgebildete, auf , dem Berliner Kdntgl. 
entomol. Museum beGndliche Zwitter vom Hirschkäfer immer mehr 
an Interesse gewinnt. 

Barmeister') zählt aufser diesem nur noch einen vollkom- 
menen Käfer-Zwitter auf, und zwar eine JlfWo/on^/^a vu/gorts, welche 
nach Germar's Erzählung ') an der einen Seite einen männlichen, 
an der anderen Seite einen weiblichen F&hler hatten. Germar hat 
aber nicht von Meloloniha vulgarU^ sondern von Rhi%oirogm$ 
soUiWalis gesprochen, und v. Sie hold bezweifelt^), dafs bei 
demselben eine wirkliche Zwitterbildung vorhanden gewesen sei, 

1 ) In den Verbandl. der Gesellsch. d. nstnrforscb. Freunde zu Berlin. 
Tom. I. p. 363—369. 

*) Handb. d. Naturgesch. I. p. 341. 

*) In Meckel's Archiv V. p. 366. 

^) Stettiner Entomol. Zeit. 1857. p. 101. 
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weil als Beleg fQr dieselbe nor Germar^s EriDoerong an die ver- 
scbiedeoe Fuklerbildung vorbanden sei, er aber vom Slud. Kraoz 
einen männlichen MaikSfer mit einem per defecinm monströs ge- 
bildetem, verkörzlen und daher nur scheinbar weiblichen Fubler 
erhielt. Unter diesen Umständen kann es uns nicht öberraschen, 
dafs Siebold^s sorgfältige Unlersnchung des männlichen Gliedes ihm 
bewies^ dafs' er es nur mit einem einfacbeBf mSoDlIcbcn Insekte «o 
thun hatte; die spätere Anführung einiger anderen Fälle zeigt, dafs 
Siebold's Mahnung, mit der er seinen Aufsatz schliefst, Beherzigung 
verdient; dieselbe lautet; mAge dieses Beispiel die Entomologen 
bei dem Aufsuchen von Zwitterbildungen .zur Vorsicht auffordern. 

Unter den von 1761 — ^1861 beschriebenen 118 Zwittern und 
zwitterhaften Insekten'), mit Herrich - Seh aeffers ^^wunderbarem 
und vielleicht in der Natur noch nie erschienenen Eulenzwitter^ 
an der Spitze, ist aufser den erwähnten beiden Käfern nor noch 
unter No. 115 pag. 285 ein DyiUcus (marginalial) aufgeführt, fiber 
deasen Existenz aber weiter keine Kunde, als eine briefliche Mit- 
theilung von Weatwood an Lefebvre vorhanden ist. *) 

Da ich mich früher nie besonders mit dem Gegenstande be- 
schäftigt habe, so vermag ich augenblicklich nicht genau anzugeben, 
ob und welche Käfer- Zwitter in neuerer Zeit beschrieben sind, 
wohl aber von einigen Mittheilongen Notiz zo nehmen« in denen 
Veranlaasang vorlag, gerade Maikäfer mit abnormer FQhlerkeule 
für Zwitter an halten; doch warde hier sogleich das Gegentheil 
conslatirl. Schon lange, bevor Siebold seinen Aufsatz schrieb, 
wurde eine iKfe/o/on/Aii hippoeasiani^ deren linkes Ffihlerglied 
viel kürzer als das rechte ist, von Des märest der franz58. enlomol. 
Gesellschaft (vergl. Ann. Soc. Ent. France 1846 Bull. p. 51.) vor- 
gelegt und auch loc. cit. pl. 8. Fig. IV. abgebildet; Reiche er- 
klärte (loc. cit. Bull. p. 52.) das Exemplar nach Besichtigung der 
Genitalien für ein Männchen. 

Mocquerys (Coi^opleres anormaox Heft IV. Fig. 6.) bildet 
den Kopf einer Melolüniha mit beiden Antennen ab, „dont Panlenne 
droite est aortee^, fügt jedoch ausdrfieklich hinzu: un moment 
j^avais esperf tronver an herraaphrodile, mais fai acquis la preave 
qae c'^tait un roAle. 

Während in allen diesen Fällen kein üermaphrodilismus, wohl 
aber eine wirkliche abnorme POhlerbtldung vorlag, berichtet 



>) Vergl. Hagf^n Stett. Ent. Zeit. 1861. p, 259—286. 
*) Vergl. Annal. Soc. YnL de France 183Ö. p. 149. 
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Prof. Heer ans Zörieh Aber eine angebliche monströse Ffihler- 
bildung bei MeMoniha vulgaris in der Stell ioer Entom. Zeitong 
IX. (1848) S. 160 in folgender Weise: ^Im Sommer 1847 fing ich 
zwei Stücke der J^eL vulgaris in Begattung, welche in derFfihler- 
bildong vollkommen Qbereinslimmen. Das Weibchen etwas gröfser 
und dicker als das Männchen, bat das siebengliedrige grofse Föhler- 
kolbchen der MSnnchen bei beiden Fnblern, im Uebrigen aber die 
Körperform' der Weibchen. Sie hingen so fest eofsammen, dafs 
sie nur schwer ao trennen waren, so dafs Yon einer Täuschung 
nicht die Rede sein kann. 

Dieser unter der Ueberschrift ,|Corresponden£^ gebrachte kleine 
Artikel ist in Hagen*s Bibliotheca £ntomol. unter Heer nicht ange- 
ffihrt; Gemminger „las denselben (Stelt. £nt. Zeit. X. 1849. 
S. 63.) mit Vergnügen^ und knfipft weiter an: „Dasselbe Phänomen 
traf ich im Garten der hiesigen Anatomie. Beide Geschlechter in 
vollkommener Begattung seh &t leite ich von einer £8che. Das 
Weibchen unterschied sich auch hier nur durch die corpulentere 
Leibesform von dem schlankeren Männchen.^ 

Meines Erachtens haben wir es in dem von Gemminger er- 
wähnten Falle nicht mit einem Weibchen mit männlich gebildeten 
F&blern, sondern mit einem plumpen Männchen zu thun. Ueer 
spricht gar nicht aus, dafs sein Männchen die corpolentere Leibes- 
form der Weibchen, sondern die „Körperform der Weibchen*^ be- 
sessen habe. Die$e beruht aber durchaus nicht allein auf der Cor« 
pulenz, sondern auch auf der Hinterleibsbildung, während Gemmin- 
ger offenbar nur auf die Unterschiede in der Corpulenz bei den 
beiden von ihm in Copula gefundenen Stucken geachtet hat. Nun 
sind aber die Fälle von heftigen ßegattungsversuchen männlicher 
Maikäfer mit anderen männlichen Exemplaren so bekannt und so 
häußg mit (naturlich nur scheinbarem) Erfolg gekrönt, dafs für 
mich die Vermuthung viel näher liegt, dafs Gemminger ein kleines 
Männchen in scheinbarer Copula mit einem gröfseren, plumperen, 
als mit einem Weibchen mit männlichen Fühlern gefunden habe. 

Auch in dem von Heer beobachteten Falle spielte das feste 
Znsammenhalten der beiden Exemplare jedenfalls eine bedeutende 
Rolle hei der Erklärung, dafs das „et was gröfsere und dickere 
Exemplar ein Weibchen mit männlichen Fühlern ge- 
wesen sei. 

Nachdem sich so zu wiederholten. Malen Maikäfer mit ver-. 
schieden gebildetem rechten und linken Fühler als unechte Zwjtter 
erwiesen haben, war es mir doppelt angenehm, in einer unserer 
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Vereinssifznngen ein Exemplar von MeMoniKa vulgaris rontif^en 
zu können, bei dem wentgtttens äufserlich die Zwitterhafligkeit so 
deutlich, wie nur irgend möglich, ausgesprochen Ist. Während d€r 
von Klug beschriebene Zwitter von Lucanus namentlich an der 
männlichen Mandibel verkröppelt ist, sind bei meiner ßMohniha^ 
welche bei Danzig aufgefunden nnd mir von Herrn Hanptlebrer 
Brischke freundliclist überlassen wnrde, nur solche Verschieden- 
heiten der rechten und linken Dälfte bemerkbar, welche auf das 
Geschlecht zurQckzuf Öhren sind. Auf der rechten Seite ist nicht 
allein der Fühler ein rein männlicher, sondern es ist auch der 
obere Zahn an der rechten Vorderschiene kaom bemerkbar, wäh- 
rend er an der linken, kürzeren nnd kräHigeren Schiene sehr dent* 
lieh hervortritt. Der linke Föhler ist rein weiblich, d. h. nichi 
nur körzcr, sondern auch das 4te Glied sehr deutlich vorhanden, 
die Keule nur 6gliedrig, während beim cf die Keule Tgliedrig ist. 
Die rechte Seite des Thorax zeigt eine kleine Abweichung in der 
Gestalt von der linken, welche indessen nur in Verbindung mit 
den übrigen Merkmalen ins Gewicht iHUt. Die rechte FlOgeldecke 
ist etwas körzcr als die linke, welche das kräftigere Weibchen 
repräsentirt. Sehr auffallend ist es, dafs die Färbung aof beiden 
Seiten der Oberseite des Pygidimn eine verschiedene ist; rechts 
von der kaom erhabenen, aber sehr scharf markirten Mittellinie ist 
der Hinterleib röthlich braun, nach dem Aufsenrande mit etwas 
dunklerem Anflug; links von der Mittellinie ist er schwärzlich 
braun mit einem leichten rothbraonen Anflug neben einer leicht 
gebogenen, schwach erhabenen fjängslinie ziemlich in der Mitte 
der linken Hälfte des Pygidium. 

Die Hinterleibsspitze ist auf der linken Seite schräg abge- 
schnitten, wodurch sich die Hinterleibsspitze der männlichen Seite 
als die längere raarkirt und in der That ist ja die Spitze des 
letzten oberen Hinterleibsringes bei den Männchen der M. mdgaris 
oft etwas kurzer und stumpfer, als bei den $. 

Nachdem zuerst in dieser Zeitschrift') von mir darauf aufmerk- 
sam gemacht ist, dafs das Haarkleid auf den Flögeldecken der l>eiden 
Geschlechter von Meloioniha vulgaris ein verschiedenes, beim S 
dichter und kräftiger sei, weshalb die Kinder die 9 bei uns trefl'end 
als Möller bezeichnen, niufste es mir besonders interessant sein, 
zu finden, dafs sich auch bei meinem Zwitter das Haarkleid auf 



1) Jahrg. 1864. p. 2 nnten. 
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beiden Flageldecken verschipden zeigte, nSmlieh auf der rechten, 
mämilidien Seite merklich feiner^ als aof der linken. 

Obwohl die ftUmmUiohen angegebenen VerschiedenheiIeD deat- 
licher aus der Beschreibang , als aus einer Abbildung hervorgehen, 
habe ich eine solche doch nicht ganz fortlassen wollen und auf 
Taf. I. Fig. 21 a. b. gegeben. 

Ich wäre geneigt, die anatomische Untersuchung der Geschlechts- 
theile einem in dieser Richtung geübteren Collegen auf dessen be- 
sonderen Wunsch zu Obertassen, obwohl das schöne Exemplar ge- 
wib mögliebit wohl erhalten zu werden verdient. 



Beschreibungen difformer oder sogenannter 

monströser Käfer. 

(Hierza Tafel 1.) 

Als ich in einer Vereins-Silznng in diesem Herbste eine Anzahl 
▼on Käfern, namentlich Carabus mit abnorm gebildeten Gliedern 
zur Ansicht vorlegte, wurde der Wunsch ausgesprochen, dieselben 
in der Zeitsclirifl abbilden zu lassen. Indem ich demselben hiermit 
nachkomme und ziif;leicli eine kurze, vorläufige Besprechung 
der abgebildeten, meistens sog. monströsen Bildungen gebe, möchte 
ich zugleich die Bitte aussprechen, mir möglichst bald und viel 
ähnliches, in den Sammlungen zerstreutes Material zukommen zu 
lassen, welches alsdann im Znsammenhange mit den anderen bereits 
beschriebenen Difforniitäten zur Besprechung und Beschreibung ge- 
bracht werden könnte. Fast in allen Vereinsschriften sind bis in 
die neueste Zeit vereinzelte Fälle beschrieben worden, welche be- 
weisen, dafs es niigends an Interesse für den Gegenstand gefehlt 
bat, dem ich .allerdings erst in neuester Zeit meine Aufmerksamkeit 
zugewendet habe. Da es sehr schwierig ist, eine einigermafsen 
vollständige Uebersichl über das bereits Publicirte zn erlangen, werde 
ich allen denen besonders dankbar sein, welche mich darauf auf- 
merksam machen wollen» wo DifTormitäten von Insekten, sog. Monstra 
etc. beschrieben sind. Zwitterbildungen bei Käfern werden für 
mich von besonderem Interesi« sein, und ist bereits eine solche auf 
der beigegebenen Tafel abgebildet; dieselbe bringt zugleich ein paar 
Abbildungen, welche keine Difformitäteu, aber als Löckenbölser 

wohl nicht ganz ohne Interesse sind. 

Dr. G. Kraatz. 
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L Carabus Seheidleri Pani. $. Vergl. Taf. I. Fig. 1. 

Der Thorax des sonst völlig normalen KSfera ist in iwei, woit 
von einander getrennte Lappen getheilt, vrelelio am Inneurande mit 
kurzen , goldgelben Börsicfaen besetzt sind« die nnr den InnenramJ 
der Hinterecken und ein Fleckchen in der Mitte frei lassen. 

Das Ex. worde in Ungarn gefangen und mir von EU Dr. Brancsik 
zam Geschenk gemacht. 

In den fOnf, in den Annal. Soc. Eot. da Fraoee bisher bekannt 
gemachten Fällen^) von Küfern mit xweitheiligem Habwebilde, von 
denen zwei abgebildet sind, bleiben die beiden La|)pea des Bals- 
Schildes in der Milte an einem Punkte verbunden, während sie in 
unserem Falle weit von einander getrennt sind; derselbe scheint 
somit in dieser Uinsicht noch einzig in seiner Art dazustehen. 

Ein gelkeiltes Scotelium wurde bd AnUofiiia ßorieoim beob- 
achtet. ^) 

2. CarahuB auratus % Vergl. Taf. L fig. 2. 

Welcher mit einem so dichten Pelz von Acams bedeckt ist, 
dafs der ganze Käfer von demselben bedeckt ist und nnr die Tarsen 
frei bleiben; die Schienen der Vorder- und namentlich der Mittel- 
beine sind mit ganzen Klömpchen von Ac. besetzt, die Hinterschienen 
sind ziemlich frei davon; vom Thorax hat sich ein Klnmpciten von 
fast 2 Lin. Länge und 1 Lin. Breite leicht abgelöst. 

Vor Jahren von Herrn Fols bei Aseweiler aufgefunden und 
mir freundlichst zum Geschenk gemacht. 

3. Carabus Roseri Fald. Vergl. Taf. L Fig. a 
Der linke Seitenrand des Halsscbildes ki hinter der Mitte in 
eine Spitze ausgezogen. 

4. Carmbus Roseri Fald. $. Vergl Taf. L Fig. 4. 
An beiden etwas schwächer entwickelten Föhlem ist das vor- 
letzte Glied an der Basis nach innen gebogen; am rechten F&bler 
sind Glied 2, 3, 4 merklich verkfirzt, 3 so stark, dafs es breiter 
als lang erscheint. 

a. Carabu$ Lotharingu9 (Ann. Soc. Ent. France 1841. p. 199. et 
Ball. pag. 20. pl. 4. fig II.). 

c. Meloloniho vu!gari$ ^ (Ann. Soc. Ent. France 1846. Ball 
pag. 18. pl 2. fig. II). 

b. HeteronychuB SilenuM $ (Ann? Soc. Ent. France 184t. Ball 
p. 31 ; Ualsschild vom mit tief«m dreieckigen Einsebnitt). 

d. Ruieim spec. cxot. (Ann. Soc Ent. France 1846. Ball p. 63.). 

e. Lixus anguiiatM9 (Annal Fnnee 1891« Bull p. 82J« 
*) Vcr|l Aon. Soc. Ent. France 1851. Bull p. 60. 
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6. Oara6u9 sylvestris Fabr. c?- Vergl. Taf.I. Flg. 5. 

Der linke F&hler hat nur drei Glieder; das dritte ist ange- 
«chwolIeD, der obere, glänzende Tbeil der Anschweliting vor der 
SpitKe gekerbt y wodurch ein k&rzerer Theil abgeschnürt wird; an 
der Unterseite des Theites des dritten Gliedes, welcher vor dem 
abgeschnürten liegt, befindet sich ein kurz dreieckiges, fast glanz- 
loses, dünn goldgelb behaartes Gliedchen oder ^tiimpfcben, dessen 
Spitse nach unten gerichtet ist. 

Der im Uebrigen normale Käfer wurde mir von meinem Freunde 
Herrn Koltze in Hamburg geschenkt, der ihn in Schlesien ge- 
sammelt. 

6. CarahuB arvenais Fabr. $. Vergl. Taf. I. Fig. 6. 

Der linke Fühler ist noch nicht halb so lang als der rechte 
(an dem das fOnfte Glied kürzer als gewöhnlich ist). Glied 1 ist 
kürzer als gewöhnlich; 2 und 3 sind zu einem gekrümmten, etwas 
angeschwollenen Gliede verwachsen; 4 iüt merklich kurier als ge- 
wöhnlich, 5 kürzer als 4, 6 viel länger, 7 wenig kürzer und dünner 
als 5, merklich kürzer als 8, 9 kaum so lang als breit, 10 ganz 
winzig. Ein Glied ist ganz verloren gegangen, doch zeigt Glied 10 
alle Eigenschaften eines Endgliedes. 

Vom verstorbenen Roger auf dem Brockenfelde gesammelt. 

7. Carabus cancellaius Fabr. c?. Vergl. Taf. I. Fig. 7. 

Die linke Flügeldecke ist verkürzt, auf der hinteren Hälfte mit 
einer grofsen, länglichen, blasenartigen, blanken Auftreibung, welche 
vorn unregelmäfsig eingedrückt ist, hinten Andeutungen derScuIptur 
zeigt. 

Geschenk des Herrn Dr. Nickerl in Prag; das Ex. stammt 
muthmafslich aus Böhmen. 

■8. Cetrabus grannlaius L. ^. Vergl. Taf I. Fig. 8. 

Mit stark verkürzten, klaffenden Flugeidecken, welche nur 

3 Um. lang sind; die Sculptur derselben ist deatlidi m erkenoen. 
Mir etwas runzlig; vor der Hinterecke der linken Flügeldecke liegt 
eine kleinei» rondlich glatte Beule. Sonach zeigt der ans der Her- 
lioer Gegend stamme^ie Käfer eine merkwürdige UebereinstimflsuBg 
mit dem Ex. derselben Art mit verkürzten Flügeldecken, weldies 
Sartorius (Wien. Ent Monatschr. V. 1861. p. 32) beschrieben .bat; 
bei letzterem sind die Flügeldecken 3 Lin. hing, und es >iiegen die 

4 letz(#q B^chrioge 6ben Irei. 
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9. CarahuM Scheidleri Fabr. Tar. Prty/sUri Daft. $. 

Vcrgl. Taf. I. Fig. 9. 

An der Basis des etwas schwächeren und leicht Terk&rtten 
rechten Vorderbeins entspringt ein alsbald slark verdickter Schenkel, 
welcher in seiner Stärke ungefähr zwei Schenkeln von der Stärke 
des rechten Vorderbeins entspricht. An der Spitze dieses Schenkels 
entspringt jcderseits eine Schiene nebst Tarse, von denen die hintere 
etwas länger und kräftiger, die vordere etwas kurzer ist als die 
rechte Vorderschiene. Die Krallen sind an allen 3 Füfseo viel 
schwächer als am linken Vorderfufs, fehlen sogar an dem vorderen 
des Doppelschenkels ganz. 

Mocquerys Col. anorm. bildet einen Carabua iniricaius L. mit 
ähnlichem rechten Miltelscheakel ab, welcher jedoch nicht mit einem 
zweiten Miltelbeine verbunden ist. 

Das interessante StQck wurde mir freundlichst von Hrn. Edm. 
Reitter fiberlassen. 

10. CarabuB cancellatus var. g ran t^er Pall. ^. Taf. I. Fig. 10. 

An der fast ganz normalen Uiifte des linken Mittelbeins ent- 
springen drei Schenkel, von denen der hinterste nur wenig kurzer 
ist als der normale rechte; der mittlere und vordere der 3 Schenkel 
sind deutlich kfirzer und schwächer als der normale rechte» der 
vordere von beiden an der Spitze verkrüppelt, leicht umgebogen. 
Die Schiene am hintersten der 3 Schenkel ist deutlich kurzer als 
die rechte normale, sonst wohlgebildet; die Schiene am mittleren 
der 3 Schenkel ist etwa in demselben Mafse verkürzt wie er selbst, 
nach der Spitze etwas stärker als gewöhnlich verdickt; er ist in 
der in der Figur angegebenen Weise verbogen; die Schiene am 
vorderen Schenkel ist ebenfalls entsprechend kfirzer und schwächer, 
sonst wohlgebildet. Die Tarsen fehlen an den beiden vorderen 
Schienen ganz, an der hintersten sind sie sehr merklich verkfirzt, 
so dafs Glied 1 — 3 wenig länger sind als das normale erste am 
rechten Fufs; vom 4ten Gliede ist nur ein Stummelchen vorbanden. 

11. Ca/oaoma inv§siigaior 111. $. Vergl. Taf. I. Fig. 11. 

Der linke Vorderschenkel ist ao verdreht, dafs die Rinne zur 
Aufnahme der Schienenbasis nach oben liegt, die Schiene selbst ist 
bia auf einen ganz kurzen Stumpf verkfirzt^ welcher indessen den 
grdfiieren Enddorn besitzt; an dem Stumpfe befindet sich der normale 
Fufs. Bei flfichtigem Anblick glaubt man^ die Tarse sei an den 
Vordencbenkel angeklebt. 

Der Kifer ist ein Geschenk des Herrn Foralratii Kellner. 
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12. Nt^ria Gyllenhalii Schb. ^. Vergl. Taf. I. Fig. 12. 

Das zweite Glied des rechten Maxillartasters ist stark verdickt, 
fast herzförmig, an der Spitze jederseits mif einem dritten Gliede. 
Am linken Maxillartaster ist das letzte Glied viel stärker als ge- 
wöhnlich, an der Spitze innen schräg abgeschnitten, die Schnitt- 
fläche Tertieft. 

Ich erhielt das Ex. von H. Dr. Thieme, der es auf der Schnee- 
koppe fand. 

13. Htfdaiicus bilineatus de Geer $. Vergl. Taf. I. Fig. 13. 

Der Schenkel des rechten Mitlelbeins ist merklich verkürzt, 
die Schiene nur halb so lang als die linke, der Fufs zeigt nur drei 
kurze Glieder, von denen die beiden ersten zusammengenommen 
kaum länger sind als das Klauenglied, mit kurzen, kräftigen Klaiien, 

Von mir bei Berlin gefunden. 

14. Hydaiicus cinereus L. 9. Vergl. Taf. I. Fig. 14. 

Schenkel und Schiene des rechten Hinterbeins sind merklich 
verkürzt, der Fufs zeigt statt fünf zwei Glieder, von denen das 
Klauenglied fast normal, das vorhergehende etwas kurzer ist. 

Von mir bei Berlin gefunden. 

15. Geoirypes Typhoeus L. $. Vergl. Taf. 1. Fig. 15. 

Die linke Vorderecke des Halsschildes erscheint wie heraus- 
geschnitten; der Ausschnitt erstreckt sich bis zur linken Ecke des 
beim S vorgezogenen vorderen Mitteltbeils des Thorax. 

Bei Berlin von H. Ludy gefunden und mir freundlichst überlassen. 

16. Opatrum spec. Vergl. Taf. I. Fig. 16. 

Die linke Vorderecke des Halsschildes ist herabgebogen, schräg 
abgeschnitten, die rechte nach vorn vorgezogen, aufseo schräg ab« 
geschnitten. 

Von Kahr in Ober -Italien gefunden, 

17. Ctytus liciatus L. Vergl. Taf. I. Fig. 17. 

Die Schiene des rechten Hinterbeins ist nur etwa 1 Lin. lang, 
der Stumpf an der Basis erst abwärts gebogen, dann nach hinten 
aufwärts gebogen, j^emlich stark verdickt, an der Spitze jederseits 
mit einer Tarse, von denen die in normaler Lage nach hinten hin 
gerichtete normal gebaut ist; die andere steht mit ihr im rechten 
Winkel leicht nach hinten und oben gerichtet, ist kaum schwächer; 
die Klaue ist in 2 Klauea gespalten, von denen jede 
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eine ICralle trägt; statt der gewöhnlichen «wei Lappen 
des Klanengliedes sind drei vorhanden. 

Ich erinnere mich im Augenblick keines Falles, wo eine ge- 
spaltene Klane beschrieben wäre, jedenfalls ist er seilen; swei 
Klauen statt einer sind von Mocquerys bei BraehhiuB creplian» 
beobachtet, drei statt einer bei Ceionia opaca^ swei Paar Krallen 
bei QaUrila a/ricana' 

Auf Tafel I sind ferner abgebildet: 
Fig. 19. Kopf und Thorax einer Lamia (fferophila Mnls.) 
Fairmairei Thoms. aus Griechenland im Profil gesehen. Der Kopf 
ist hinten senkrecht von einem Dorn durchbohrt, welcher unten 
swei Linien aas dem Munde hervorragt, oben fast eine Linie weit 
Öl>er dem Kopfe; die sdiSrfere Spitze ist die obere. Da der Käfer 
nur schwer mit einer Nadel xn durchspiefsen ist, so mnss ange- 
nommen werden, dafs er ganx frisch .von einem Neantödter*} aufge- 
spiefst ist, welche bekanntlich Insekten anf Ddmchen spiefsen nm 
sie /nachher zn verxehren. 

Fig. 20. Aphodku piogkUtu var. mit an der Spitse verdickten, 
derben Fädchen besetzt. 

Auf^er dem abgebildeten Ex, fand ich noch zwei andere auf 
moorigem Boden am Ufer der Spree anweit Charlottenburg nmher- 
kriechend. Die Slielchen sind nicht nur oben auf den Flogeldecken, 
sondern aach einzeln an den Schenkeln (s. B. am reclilen Hinter- 
schenkel drei, hinten am Vorderschenkel eins) und an der Hinter- 
brust angeheftet; die auf der Unterseite angehefteten Stielchen sind 
etwas länger, dünner nnd mehr anliegend; die Zahl der Slielchen 
auf der Oberseile beträgt etwas über ein Dutzend; fast alle zeigen 
an der Spitze ein deutliches Knopfchen ; man ist leicht versucht sie 
für Piizbildungen zu halten, doch erklärt sie H. Dr. Lolide nicht 
für solche; die gestielten Eier, welche von ttemero6iuM nnd cftrysopo 
auf Pflanzen, Weidenblätter nnd Doldenblüthen abgelegt werden, 
sind mir nicht in natura bekannt, Schemen aber ziemlich ähnlich 
zn sein. 

Dr. 6. Krants. 



Fig. 18 gebort za dem nachfolgenden Aufsatze von H. v. Kiesen weiter. 
Fig. 21 u. 21b gehören za dem vorhergehenden Anfsatze von mir. 



*) Ncoalüdtcr oder Domdrther (AutcMfeaas csJlarss). 
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Veeperus luridus Q mi^ monströser Kopfbilduog. 

Der Kopf ist, abgesehen von der hier zu beschreibenden Ab- 
normität in BaU) Consistem der Ckitinbaut, Seoiptnr, Behaarung, 
Färbung etc. von gewöhnlicher Bildung; nur ist die linke Seite ein 
wenig schwächer entwickelt und das linke Auge erscheint etwas 
kleiner und flacher gewölbt, zeigt indessen keine eigentliche Ver- 
kruppelnug als ModiGcation der regelmäfsigen Facetlirung. An der 
linken Seite des Hinterkopfes entspringt ein dn der Basis etwa 
0,25 Mili. Durchmesser haltender, unregelmäfsig drehrunder Bügel, 
von ungleicher Dicke, der sich anfangs in vorwärts geneigter 
Richtung über die Oberfläche des Kopfes erhebt, dann aber, indem 
er sich stark verdünn tj^ in unregelinäfsiger, zweimal unter stumpfem 
Winkel gebrochener Krümmung umbiegt und kurz vor dem oberen 
Rande des linken Auges mit der Oberfläche des Kopfes auf das 
Vollständigste verschmolzen ist. Die Stellen, wo der Biigel auf der 
Oberfläche des Kopfes aufsitzt, sind knapp I Mill. von einander 
entfernt, die höchste Stelle desselben befindet sich 1 Mill. Ober 
dieser Oberfläche und trägt ein kleines, etwa 0,25 Mili. im Durch-, 
messer haltendes unregelmäfsig gerundetes, beträchtlich gewölbtes, 
nach oben gerichtetes Auge, mit deutlicher, wenn auch nicht ganz 
regelmäfsiger und im Vergleich mit den beiden normalen Augen 
feinerer und schwächerer Facetlirung. 

Diese Monstrosität ist nicht im Sinne einer regelwidrigen, den 
Kopf des Thieres mit den Augen betreffenden unvollkommenen 
Verdoppelung aufzufassen, da solchenfalls eine Wiederverwachsung 
des Doppelgebildes mit dem Kopfe nicht wohl zu erklären sein 
möchte. Es scheint vielmehr, dafs ein Theil der Kopfsubstanz mit 
Organaolage des Auges während deS Entwicktungsprocesses in der 
Puppenruhe, oder möglicherweise schon vorher, durch irgend einen 
äufseren ZofalF dergestalt aus dem normalen Zusammenhange mit 
der Hauptmasse des Kopfes gebracht worden ist, dafs die losgelöste 
Partie mit ihren beiden Enden damit noch in Verbindung blieb und 
sich nun, namentlich in Bezug auf das Auge, selbstständig ent- 
wickelte. 

Auf Taf. I. Fig. 18 ist eine vergröfserte Abbildung des Kopfes 

gegeben. 

V, Kiesenwetter. 
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Ueber einige schwierige Opatrum-Arten 



von 
Dr. G. KraatM. 



V, 



on Hrn. Miedel in Li^ge, welcher mit einer monographiechen 
Bearbeitung der Gattangen ans der Gruppe der OpaMdes (sefisa 
Lacordaire) beschäftigt ist, gebeten, ihm Mittheilungen über die 
Typen zu den Köster^schen Beschreibungen zn machen, habe ich 
ihm eine Anzahl derselben, welche ich theiis durch den YerstorbeneD 
Zehe erhalten (iniersiitiale, nigrum^ rttgusanum)^ theiis ans der 
Stürmischen Sammlung ankaufle (subsiriaium)^ eingesendet. Ueber 
andere, welche ich aus denselben Quellen erhielt wie Küster (z. B. 
seiulo9um Küst., meridionale Küst. von Handschnch aus Carthagena, 
pesihietue von Frivaldsky), oder schon früher aus den Beschreibungen 
gedeutet hatte, schienen mir einige Bemerkungen hier nicht unnutz, 
da Köster*8 Manier zu beschreiben den jüngeren Autoren weniger 
bekannt sein dörfte; derselbe beschreibt nämlich durchaus nicht 
ohne Sorgfalt, aber, um mich so auszudröcken, oft mehr Individuen 
als Arien; in solchen Fällen darf die Deutung eine nicht allzuängst- 
liehe sein, falls man zum Zwecke kommen will. Wenn Mulsant 
die K&8ler*schen Beschreibungen sQdfranzösischer Arten in seiner 
Naturgesch. der französ. Käfer (Latig^nes) ganz unberücksichtigt 
und ungedeutet läfst, so kann dies derselben nicht besonders zum 
Lobe gereichen. 

Dafs die Typen zu drei Köster*schen Arten, Parreji/sii^ m/ca/uni, 
fuseum ans der Sammlung des Stettiner Vereins, ebenso wie sämmt- 
liehe ^tf/op« -Typen, schon vor Jahren verschwunden waren, bleibt 
um so mehr zu bedauern, als Röster von Parre%fsii nicht einmal 
das Vaterland kannte. 
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Vielleicht geben diese Bemerkungen aach Veranlassang Herrn 
Miedel (conservateur d'anatomie eompar^e k TUniversit^ de Liige, 
72 Rue Lairesse), zweifelliafte oder interessante Opairum» Arien 
miUutheilen ; namentlich wären ihm Arten aus dem asiatischen 
Rafsland erwönscht, von denen er nnr wenige kennt, obwohl er 
bereits allein gegen 160 -^ 170 echte Opairum xusammenge- 
bracht hat. 

Während Mulsant (Latigenes p. 164 — 176) nnr 4 Opairum 
(incl. Gonocephalum) aas Frankreich beschreibt, finden wir bei 
Kdster anfser dem 

Opairum modeeium (loc. cit. XVI. 63), welches in den 
Catalogen bereits zum rueiicum Ol; gesogen ist, noch ein 

Opairum pairueie (Starm) KQst. (ioc. cit. XVI. 61) aas 
Sadfrankreich bei Montpellier, dessen Deatang Mulsant nicht einmal 
versucht hat. I>a ich zufällig Op» rueiicum von Montpellier besitze, 
8o steht es fQr mich aufser jedem Zweifel, dafs das pairueie nach 
einem kleineren frischen StQcke dieser Art beschrieben ist; eine 
ausführliche Motivirung scheint mir überflQssig. 

Noch eine sQdfranzösische, von Mulsant ebenfalls unbeachtet 
gelassene Art wird von KQster (loc. cit. XIX. 61) beschrieben, und 
zwar nicht als neue Art, sondern als 

Opairum fuecum Herbst. (Käf. V. p. 226. Taf. 62. Fig. 11.) 

Da das typische Stück in der Sammlung des Steftiner entomol. 
Vereins schon vor Jahren verschwunden war, als die Sammlang 
selbst noch existirte, so ist zunächst zu constatiren, ob im südlichen 
Frankreich wirklich noch eine 3 Lin. lange Art mit rostroth durch- 
schimmerndem Seitenrande des Halsschildes existirt. 

Sollte dies der Fall sein, so wären die Gründe anzugeben, 
weshalb gerade sie auf Op. fuecum Herbst zu beziehen wäre, einer 
Art, welche ohne Vaterlandsangabe beschrieben ist. 

Opairum famelicum Küst. (loc. cit. XVI. 48) ist meines 
Erarfatens nach einem abgeriebenen, griechischen Ex. des* rtMlicum 
OL beschrieben 9 wenigstens wüfate ich sonst keine griechische Art 
aof dasselbe zu deuten. 

Opairum eeiulosum Küst. (Käf. £ur. XVI. 47) ist nach 
kräftigen f; grofsen , wohlerhaltenen Stücken des rusiicum Ol. be- 
schrieben, welche von Handschuch bei Carthagena in Spanien ge- 
sammelt wurden und mir seiner Zeit aus derselben Quelle zugingen. 
Bei solchen grofsen und namentlich den weiblichen Ex* sind „die 
Flügeldecken etwas breiter als das Brnstschild^; da die Ex. wohl- 
erhalten sind, erscheinen die Punkte in den Punktstreifen der 

28* 
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PtagfldKken uar ziemlich grofs, die Zniacbenriame rinil mit drei 
Reilien rSthlich gelber Böralcben beteiit. 

Voa OpafrttM lintare (Parr.) KOal. (KSf. Eur. XVI. 54) 
besitse ich keiu typisclies Ex., iade(*en ein Ex., nelchee, nie im 
lypiache, von der lose) Corfu stammt, mit den charactHistiecbcii 
iDleretiliia allerntm latioribDi eleTalioribasqae; dadorafa ist et item 
mrriJionale Kfist. ähnlich, indessen sind die Punitte in den Pankl- 
slrafen bei Weitem oicbl so grofs wie bei der lettlgenannteo, 
kSner gebanlen und etwas kleineren Art. 

Ich glaube Qbrigens, das linear« KQst, mit Sicherheit anf da 
bereits 183'J beschriebene griechische eoHatmm Brülle (Exj), sc. de 
Mor^e III. p. 218) be^tieheo tu k&nnea, nnd swar stammt mein Es- 
dea Ikteare von Corfo; die dieser Intal haoptsScblich eigenlhamliche 
Art ist aber das 

Opa/ruM mtirfraiHm Brulld (loc. dl. p. 216), welches Heb 
nach Es. von dort beschrieben wurde. 

Neben den beiden genannten kommt auf Corfu nocli das Op. 
mtticum Ol. vor. 

Qpalrum ne^/Uum KQbI. (loc. cit. XVI. 45), „eine durdi 
die dichte graurölhlichc, auliegende Haaj-bekleidung der Oberseile 
leicht kenntliche Art, mit etwas rölhlich durchscheinenden Seilen 
des Balsschildes ans dem sfidlichen Enropa" ist mfigÜcher Weise 
nneh in des Autors Sunmiong vorhanden; ich wage auf dieselbe 
nur die weitverbreitele maderensische Art au belieben, auf welche 
die Besehreibnng ziemliofa zutrifl). 

Opalrum p«*f Aisns« (Friv.) KOat. (I. c. XVI. 63) ist bereif 
1B32 von Besser (Addidament. p. *iO) besckrieben ; der KSfer ül bei 
Sarepta nicht seilen, von Rosenhsuer nach Tyroler Ex. als ptdtttrt 
beschrieben. 

Opotrum Sturmii KOst. (I. e. XVI. 62) ans Ungarn dOrfte 
kaam specißsch vom pttlhitnm xn trennen sein. 

Opalrum obscurum Küsl. (I. c. XVI. 46) von Sieilien ist 
nach Ka»ter durch den „laboarligen Bftcker an der Innenseite der 
mittleren Schienen" sehr leicht zn erkennen; noch viel denilicbtr 
er von der Spitze entfernt ist aber ein Zahn an den Binter- 
der d", obvrolit Kotier ansdrBcklich angiebt, flioterschienen 
Dahl versendete den Kfifer als efmaetuR, er kommt auch 
den nnd Andalusien vor, 

ifrwm ro^M/osMoi KQst. (1. o. XVI. 66) und nilidMlNa 
c XVI. 6«), in der Tflrkej vo» H. Wagner geMmmflH, 
jodenlalls nicht aas dar eorop. TQi^mI, sondern wahr- 
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scheinlich von Palaestina, so dafs im Uarold^schen Cataloge Türe. as. 
statt Tai'c. zu setzen ist. 

Opairum granig€r Brülle (loc. cit. p. 214. 370) von Corfu 
ist meines Erachtens nach einem kleinen Ex. des verrucosum be- 
schrieben, bei dem ,,au tabercule assez gros^ auf dem Kopfe her- 
vortritt, eine car^ne longitodinale auf dem Balsschilde; ^lytres en- 
ti^rement coavertes d'une granulation fine. 

Bei seinem Opalrum verrucaeum (l»e« cit. p% 216. 373) 
erwähnt Brüllt den Kopfhöcker nicht, nennt die Oberfläche des 
Haisschildes assez inegale, giebt aber im Grunde keinen durchgreifen- 
den^Unterschied von graniger an. Da ich verrucosum von Corfu 
besitze, wo graniger gefangen ist, zweifeie ich an der Identität 
beider um so weniger. 

Opairum hispidosum Brüllt (loc. cit. p. 217. 374), welches 
mit dem verrucosum zusammen vorkommt, ist nach frischen Ex. 
des verrf^co8um beschrieben, welche noch „sabnigra^ sind, also noch 
ohne das entstellende argillae indumentum, und bei denen die Här- 
chen sehr deutlich iier vortreten, daher beim hispidosum^ die An- 
gaben „le corselet au lieu d'etre couvert de tnbercules, est parseme 
de points d*oü sortent les* petits poils^ und dagegen le verrucosum 
est couvert de tubercules au lieu de points piliferes. 

^u Opairum dardanum Stern (Nouv. mem. d. Moscou 1829, 
p. 92) von Lampsacus gehört jedenfalls das von Küster beschriebene 
Opair.gibbum (Parreyfs). ausgezeichnet durch seine gewölbte Gestalt, 
die glatte Mittellinie auf dem Halsschilde. Meine noch von Parreyfs 
stammenden Stücke sind gröfser als die von Zehe. 

Mit derselben Art ist auch Opairum elevaium Brülle (loc. cit. 
p. 215. 371) aus Corfu identisch. ^ 



Synonymische Bemerkangen. 

1. Anihaxia CroeMus Villei'8, Ksw. = viminaiis Cast. 

Gor. Marseul. 

Marse ul ist in seiner Monographie der earopäfschen Baprestiden 
wieder auf die Deatung, welclie Casteloaa und Gory der Villen- 
sehen Beschreibung von Bupresiiä Croesus gegeben haben, zurück- 
gekommen. OlTenbar folgt er hier einfach der Tradition, denu 
stichhaltige Gründe gegen die von mir begründete entgegenstehende 
Ansicht hat er nicht angeführt. 

Schon von vorn herein ist es in hohem Grade anwahrscbein- 
lich, dafs Villers, der, wie sein Werk zeigt, über kein reiches 
Material an Insekten verfugte, die AtUhaxa Midas^ die zu den 
seltensten Anihaxien des Mittelmeergebietes gehört, von zwei ver- 
schiedenen Localitäten, von Marseille und von Nordafrika, gekannt 
haben sollte. Ferner ist die Midas nicht so prächtig geflirbt, dafs 
die Angabe, sie würde, wäre sie grofs, alle Bupresten an Schönheit 
fibertrelTen, sich ohne Zwang auf sie anwenden läfst; sodann steht 
die Gröisenangabe „parva^ mit der von Marseul acceptirten Deutung 
im Widerspruch: Villers hat seinen Käfer in Bezug auf die Gröfse 
mit A, quadripunctaia (haec species parva est, Villers) und mit 
Coraebus aeneicollis (parva non tamen minima, Villers) zusammen- 
gestellt, während er schon Anihaxia manca (inter minores nume- 
randa, Villers) und Agrilus viridis (mediae vel minoris magnitudi- 
nis, Villers) zu den minder kleinen Arten rechnet.*) 

Endlich aber und hauptsächlich erwähnt Villers nicht das Ge- 
ringste von dem gemeinsamen dunklen Längsflecke auf der Scheibe 



*) Bekanntlich drückt der Coroparativ im Lateinischen, sobald er 
nicht beim Vergleich zweier Objecte gebraucht wird, einen mlfsigen, be- 
schränkten Grad der in Rede stehenden Eigenschaft ans, minor heifst also 
nicht „sehr klein^ oder ,,klein^' sondern nor „ziemlich klein'*. Marseal 
rerwechselt in auffallender Weise Superlativ nnd Comparativ wenn er 
schreibt ! Villers compte le manca entre les plus petttes esp^ces (minor)!! 



der Plfigeldccken, der fftr A. Midtu characteristiseh iat, sondern 
•pricht von einer blauen Basis derselben, welche bei dieser Art 
nicht vorhanden ist. 

Hiernach ist die Dealang der Viüers'schen Art auf A. Midu9 
dne mit den wesentlichsten Angaben des alten französischen £nto* 
mologen in Widerspruch stehende Willköhrlichkeit, die einer einiger« 
iBafsen gewissenhaften PrQfung nicht Stich hält. Auch die angeb» 
liehe Tradition ist gaos unsicher begr&nde^ denn da die Anthaxien 
überhaupt im Hittelmeergebiefe ihre eigentliche Heimath haben, so 
folgt aus dem Umstände, dals Villers sowie Casleluau und Gory 
ihre Anihaxia Midaa aus verschiedenen Punkten des Mittelmeer- 
gebietes erhalten haben, gar nichts; davon aber, dafs Original- 
ezemplare verglichen worden seien, ist nirgends die Rede. 

Dagegen halte ich auch bei nochmaliger Erwägung der Sache 
die Anihaxia viminaiU för die ViilersVhe Bupresiis Croesus^ denn 
sie ist in SQdfrankreich und Nordafrika häufig genug, um wahr* 
scheinlicher Weise von Villers gekannt gewesen zu sein und ihrer 
geringen Grobe bei lebhafter Färbung gegenüber ist der Ausdruck 
„parva, sed si magna esset omnes Bupreste$ pulcbritudine superarel^ 
ganz am Platze; endlich passen auch die weiteren Angaben der 
Beschreibung vollständig, wenn man annimmt, Villers habe Stücke 
vor sich gehabt, bei denen Kopf und Halsscbild etwas in^s Bläuliche 
zogen, wie sie ja gar nicht selten vorkommen. Das Halsschild hat 
die „macnlae nigrae oblique longitudinales^ und die Flögeldecken 
können recht wohl „igneae basi violaceae^ genannt werden, nament- 
lich im Vergleich mit A, Salicis^ von deren Flugeidecken es bei 
Villers heifst: ^^aureis basi viridibus.^ 

Dafs lUiger, dem die echte Croesua Villers (vtmifia/is Cast. Gor.) 
unbekannt war, seiner Zeit auf eine Varietät der A. cichorii rathen 
konnte, ist erklärlich, dafs Marseul aber diese Deutung plausibel 
finden kann, während doch A, cichorii niemals ein blaues Hals- 
schild mit halbwegs deutlichen Schrägflecken hat, und dafs er gar 
glaubt, Villers, der die Schönheit seines Käfers so ganz besonders 
hervorhebt, könne eher die trübe gefärbte A. paraUela als viminalis 
Cast. Gor. gemeint haben, ist in der That schwer zu begreifen. 

V. Kiesenwetter. 

2, Ueber Bembidium riparium Ol. und bigutiaium Fabr. 

Nachdem ich auf S. 215 u. 216 dieses Jahrgangs unserer Zeit- 
schrift die spec. Trennung von Bemh, riparium Ol. (= biguiiatum 
Gyll., gniiuia Redtb.) und bigutiaium Fabr. befürwortet und zu 
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weiteren Untenoebangen aafgeforderl habe, maebt niieb H. Dr. 
SeidliU brieflich darauf aafmerksam, dafs er in seiner Fanna baitica 
p. 36 die beiden Arten speeifisch getrennt habe und dafii die eine 
gans yerrundete, die andere deotliebe^ gtumpfe Hinterecken des 
Halsacbildes besitze; letsfere kommen in der Tbat dem kleineren 
riparium sa, während das nach Scbaoro ,5oben grfine, in Nord- 
denlschland gemeine nnd ausschliefslich vorkommende grOfsera (tw^ 
netütum Dej.)^ gAnt vcrraadete Hinterecken besitEt. Bei den 
gröfseren Stucken des gewöhnlich kleineren riparium tretnoi die 
Hinterecken aber meines Erachtens bisweilen weniger deutlich her- 
vor, weshalb ich von denselben gana geschwiegen habe« 

SchaumV Beschreibung des Halsschildea des kleineren riparUum 
ist offenbar tur Hälfte falsch, wenn wir die Angabe bei Seidlita 
^Hinterecken gant vermndet^ als richtig bezeichnen Der Vorder- 
satz bei Schaum: das Halsschild erscheint nach hinten ein wenig 
verengt ist richtig, der Nachaalz: und die Hintereoken ein wenig 
mehr zugerundel ist falsch. Die fibrigen von Schaum angegebenen 
Merkmale lassen aber keinen Zweifel, dafs die kleinere, sediaatreiGge 
Porm sein riparium Ol. ist, nnd dafs sein typisches biguifatum die 
gröfsere, siebenstreiGge, norddeutsche mit abgerundeten Hinteredcen 
des Halsschildes ist. 

Umgekehrt und hiermit im Widei-spruch giebt nun Seidlits 
dem typischen biguttaimm Fabr. deutliche, stumpfe Hinterecken und 
dem guiiula Redtenb. (= riparium Ol. Schaum) verrundete Hinler- 
ecken. 

Ferner wird von Seidlitz fälschlich gutiula Redtenb. zu inopia- 
ium Schaum gezogen; das sieben streifige inopiaium hat nach 
Schaum noch stärker abgerundete Hinterecken als das gemeine 
norddeutsche, steht also nach der Beschreibung (und auch nach deo^ 
in meinem Besitze befindlichen, typischen Exemplaren) offenb»* dem 
typischen biguiiaium Fabr. Schaum so nahe, dafs es fast identisch 
mit ihm genaunt werden kann. 

Der von SeidÜtz för gwUiula Redtenb. eiogef&brte Name inopia^ 
ium kann also nicht bleiben, da der letztere nur als Varietät oder 
synonym von btgtUiaium aofzuf&hren ist. 

Dafa diese in Norddeutschland gemeine Art mit ganz verrondeten 
Hinterecken des Halsschildes in den Ostseeprovinzen Rnf&iands fehlt, 
ist im h5chsten Grade unwahrscheinlich; Seidlitz fährt sie noch 
nicht als aolehe auf, aondem atrllt den Namen itmpi aimm in Klammer. 

€. Kraatz.* 



3. Ueber Aleochar^ oiscureila Gr. und Verwandte» 

Unter den Strandkfifern^ die ich an der sebwedischen Küste 
sammelte, befinden sich einige Aleochara grisea Kr. und algarum 
Faav.; letztere sind durch bedeutendere Gröfse, verloschene Punk- 
tirung und das matte Aussehen von der nSchst verwandten obscureUa 
Gr. leicht zu unterscheiden. 

Thomson beschreibt (1861. Skand. Col. III. 48) algarum Faav. 
als grisea Kr. Dies ist nur dadurch zu erklären, dafs Thomson 
die Sehte obscurtUa Gr. damals noch gar nicht kannte. Was er 
als solche beschreibt, ist unzweifelhaft grisea Kr.; denn die Aus- 
drücke: „nigra, nitidula*), fortios punctata'* können nicht von o6- 
scurella Gr. gebraucht werden. Dadurch kam Thomson wohl auf 
den Gedanken, die zweite schwedische Strand -^/eocAara sei iden- 
tisch mit der kurz vorher von Kraatz nach schwedischen, von 
Thomson eingesandten Stücken beschriebenen grisea Kr. Seine 
Diagnose: atra^ opaca, pube brevi vestita. subtilius punctata etc., 
noch mehr aber die darauf folgende, genaue Beschreibung läfst die 
von Fauvel Ann. d. Fr. 1862. 92. beschriebene A, algarum sofort 
erkennen. 

Erst im IX. Bande pag. 219 publicirt Thomson die wirkliche 
A, obscureUa Gr. und führt die eben besprochene, Bd. Il(. 48 be- 
schriebene, obscureUa unter dem Namen nitidula Tboms. ein. 

Für die Synonymie würde sich hiernach ergaben: 

1) AI, grisea Kraatz. 

senilis Mals, et R. 
obscureUa (Gr.) Thoms. III. 48. 
nilidula Thoms. IX. 218. 
obscureUa Gyll.? 

2) AL obscureUa Gr. Thoms. IX. 219. 

3) AI. algarum Fauv. 

grisea Thomson. 

Die Beobachtung Fauvels, dafs algarum nie mit obscureUa Gr., 
wohl aber mit grisea Kr. zusammenlebt, kann ich nur bestätigen. 
In Schweden scheint sie die häufigere Art zu sein. Fauvel sammelte 
sie in Frankreich, Javet in grofser Menge in Schottland, jedenfalls 



*) Kraatz nennt seine A. gritea Ins. D. II. 96 zwar auch: „opaca", 
▼ergleicht man sie aber mit obicurella und besonders algarum, so heifst 
es vielleicht besser subnitida. 
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lebt 8ie auch ao den deuUcheo Kosten. Deshalb ffige ich noch 
eine Znaanimensteilung der hauptaichlichsten Untenchiede binto: 



grtsea 



Kr. 



alg 



arum 



FaiiT. 



glänzend; nicht dicht> 



ganz matt; weitlSa- 



obacurelln Gr. 

Kopf: 

wenig glänzend; 

grob und verhältnifs- nicht dicht, fein nnd fig, fein verloschen 

mäfsig tief pnnktirt; seicht punktirt ; zwi- punktirt; zwischeo 

sehen den Punkten den Punkten geran« 

sehr fein gerunzelt. 



zwischen den Punk 
ten glatt. 



zeit. 



Halsschild und Flügeldecken: 



matt; dicht nnd fein matt; weitläufig ver- 
loschen punktirt. 



mäfsig glänzend; 

ziemlich grob und pnnktirt. 
tief pnnktirt. 

Hinterleib: 

stark glänzend ;* lang mäfsig glänzend ; lang mäfsig glänzend ; 
und ziemlich dicht und dicht behaart; sparsam behaart; ein- 
behaart ; weitläufig ziemlich dicht , grob zeln verloschen pnnk- 
grob und ziemlich pnnktirt. 



tief punktirt. 



tirt. 
J. Weise (Berlin). 



4. Carabua laiieoUU Sturm. (Cat. 1826. Tab. I. Fig. 2.) 

welcher weder in meiner Besprechung der Varietäten des Cm- 
rahuB Schsidieri (Stett. Ent. Zeit. 1854. p. 24 ff.), noch von Schaum 
in der Naturgesch. der Ins. Deutschlands citirt ist, wird im Stein- 
scben Catal. Col. Enr. p. 3 als Synonym von Cor. KoUari aufge- 
führt. Er gehört aber nach der Beschreibung, der vorzüglichen 
Abbildung und Vaterlandsangabe (Croatien) unzweifelhaft als Syno- 
nym zu dem in den Sammlungen sehr seltenen Gar. üf/i^eri Dej., 
welcher eben nur in Croatien vorkommt, etwas kleiner, flacher, 
mehr gleichbreit als der KoUari vom Damoclet ist 

G. Kraatz. 



Sammelbericht. 



8iropho9omnu curtfipes Thoms. wurde yon mir im Mai und 
JoDi d. J. in Sandgruben anf einer mit Ginster und Haidekrant be- 
wachsenen Haide hiesiger Umgegend in etwa 70 StQcken aufge- 
funden ; die aus der Seidlifx^schen Arbeil in dieser Zeitschrift, 1870 
8eite 379, sich ergebende Bestimmung wurde mir anfserdem durch 
Kirsch in Dresden als richtig verbürgt, welcher, nach brieflicher 
Mittheilung, ein Stfick auf einer Birke fand. Da diese Art in den 
Sammlungen noch selten scheint, stehen Exemplare, soweit der 
Vorrat h reicht, in Tausch za Diensten. t 

Homaloia indubia Sharp., deren cf durch die Crennlirung des 
siebenten oberen Hinterleibssegments leicbt kenntlich ist, fand ich 
mehrfach an Krähen- Cadavern in Gesellscbaft mit Hom, moniicola, 

Oroehar0s angtutaia kam im letzten November unter gleichen 
VerhSitnissen, wie an der Ahr> anf dem Clever Berge vor; ebenso 
die als Winterthier bekannte Acidota eruentata^ welche hier ein- 
zeln, in Dösseidorf öfters in grofser Menge während der kalten 
Jahreszeit gefunden wird. 

Heieroihops niger Krtz., einige Stöcke von hier und Ahrweiler. 

HUier succicola Thoms., ein Stock von hier. 

H. Fufs in Cleve. 



Bei Sienus silve^iris machte Herr Dr. Skalitzky in Prag die 
Entdeckung, daf» die Hinterscbenkel des ^J^ nahe am Grunde mit 
einem ziemlich langen, spitzen Dörnchen bewaffnet sind. 

Ferner ist aus Prag zu berichten, dafs daselbst vor einigen 
Jahren von Herrn Lokey sen. bei Tapinoma erraiieum ein Stuck 
der Mfrmedcma FussH aufgefunden wurde, welches mir zur An- 
sicht vorlag und ganz mit dem von Kraatz beschriebenen Exemplar 

übereinstimmt. 

H. Fufs. 



Ueber v. Harold's coleopterologische Hefte, nebst 
einigen kurzen Bemerkungen über Nomenclatur. 



Coleopterologische Hefte herausgegeben unter Mit- 
wirkung mehrerer Fachgenossen von E. v. Harold. 
Heft I— XI. München 1767 — 73, Preis 9 Thk. 
14 Sgr. 

Verschiedene an uns ergangene Anfragen, namentlich von sol- 
chen Entomologen, welche sich nieht mit Exoten beschäftigen, ba« 
ben uns gezeigt, dafs die genannten Hefte weniger bekannt sind, 
als wir vorausgesetzt hatten; um so mehr halten wir ei für unsere 
Pflicht auf dieselben hier einmal kurz zurückzukommen. Für die 
Sammler exotischer Käfer, namentlich Coprophageu, ist der Besitz 
der Coleopterologischen Hefte eine unbedingte Nothwendigkeit we- 
gen der, durch fast alle Hefte sich hindarchztehendett Diagüosen 
neuer Copropbagen, verschiedener Monographien kleinerer Gattun- 
gen aus dieser Gruppe, und der grofsen Trox-Monographie des Aa- 
tors. Aufser dieser ist in Heft VH., VUI., XI. eine umfbngreiche 
Revision der Tenebrioniden • Familie der Moheridtte von Dr. Haag 
gegeben. Heft I. bringt Beschreibungen neuer Lepiuta von Scriba, 
HI. einen Prodromus der Pnssallden von Kaup, IV. Noten über 
Copriden von Bates, V. neue Ruteliden von Candize, 14 neue 
Cnrculioniden von Chevrolat. Die späteren Hefte bringen neben 
einzelnen gröfseren monographischen Arbeiten umfangreiche Litera- 
turberichte, aufser den Miscellen, die den Scblufs der meisten Hefte 
bilden. 

In der Tröx-Monographie werden 92 Arten beschrieben^ Id an^ 
dere sind dem Verf. unbekannt geblieben. 23 von den 91 Itn Mfin- 
ehener Cataloge anfgezäblten Arten fallen als Synonyme fort. 

Der Preis der Hefte, weldie natürlich aucb einzeln abgegeben 
werden und jederzeit beim Verein deponirt sind, schwankt zwi- 
sehen 20 Sgr. und 1 Thlr., betrftgt f&r IV., V., VI., VU. 25 Sgr., 
f&r VIIL, IX. 1 Thlr., för das Doppelheft IX., X. (Trox) 2 Thlr. 

Mit besonderem Interesse müssen wir die durch die einzelnen 
Hefte sich durchziehenden zahlreichen „Berichtigungen und ZusStse 
zum Catalogus Coleopterorum synonymicus et systematicus*' ver- 
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folgen, welche von v. Harold und in gröfserem Maafsstabe aneb 
von Crotch gegeben werden. Einige ,, Bemerkungen %xk den £/a- 
ieridae im Sfein*8chen Cataloge^ nebmen allein gegen 6 Seiten gr. 
Oetav in Ansprueb. An diese knöpfen sieb dann (in VI.) Nomen* 
clatur - Bemerkungen von H. y. Kiesen weit er, denen sieb der 
ersie gröfsere Aufsats y. Haroid's über Nomenclatur anscbliefst, und 
die Uebersetsang des sebr interessanten Aufsatzes yonCrotcb über 
die Gattungen der Coieopteren. Weitere Debatten von v. Kiesen- 
wetter und V. Harold seleen die deutseben Entomologen in die 
Lage sieb allmälig ein selbstständiges Urtbeil au bilden, naeh wel- 
chen Principien die vorhandenen Namen anzuwenden seien; wit 
treten hierbei unbedingt anf v. Harold^s Seite, welcher den Namen 
f&r die Art in Anwendung bringt, unter dem sie nachweisbar %n* 
erst besdfarieben ist, voraosgesetst natörlich, dafs der Name seihst 
nicht bereits frGber vergeben war. Dagegen m&ssen wir uns im 
Princip entschieden dagegen aussprechen, da(s neueren Namen 
unkenntlich beschriebener Arten das Priorilfits -Recht einzuräu- 
men ist, wenn sie nachträglich durch den Vergleich von Ty« 
pen ermittelt werden. Wir sträuben uns nicht gegen eine milde 
Praxis, welche in zweifelhaften Fällen eine mit Hülfe eines tjpU 
sehen Exemplars ermittelte Art eher als beschriebene als als uni 
beschriebene betrachten mag. Ob von nachweisbar nnkenntlicb 
beschriebenen Arten die typischen Exemplare noch vorhanden sind 
<»der nicht, ist vom Standpunkte der wissenschaftlichen Natorbe* 
Schreibung aus hsi ganz gleichgültig, und v. Harold legt (Coleopt. 
Hefte VI. p. 68. 69.) den Typen entschieden einen zu hoben Werth 
bei; bei einem fortgeschrittenen «Standpunkte der de- 
scriptiven Entomologie müssen die typischen Exemplare uns 
kaum mehr interessiren, ala die nomina in litt., denen früher eine 
grofse Bedeutung beigelegt wurde. 

Der Verfasser eines Catalogs, d. h. eines Verseichnisses der 
existirenden Namen hat sich eigentlich scheinbar nur um diese zu 
bekümmern, aber von dem Moment an, wo es darauf ankommt, 
den ältesten berechtigten einzuführen, bandelt es sich zugleich um 
die Frage, ob die Art kenntlich beschrieben sei, und mit der kennt- 
lichen oder unkenntlichen Beschreibung besteht oder fällt der Name 
zugleich, was noch immer zu wenig berücksichtigt wird. 

Wenn wir aber heut zu Tage den Grundsatz und zwar für 
neuere Publikationen aufstellen wollen^ jede Art hat als eine be- 
schriebene zu gelten, welche vermittebt eines von einigen Druck- 
zeilen begleiteten Namens „in die Wissenschaft eingeführt^ ist, so 
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aoncessioniren wir die UnwisseiMchafliichkeit, die wir nicht 
genug in der Entomologie bekämpfen kftnnen. So lange Niemand 
über eine onEureicbend beschriebene Art etwas geSofsert hat, gilt 
sie als beschrieben; hat aber A sich dahin ausgesprochen, es sei 
nicht möglich sie zu erkennen, so hat B sn beweisen, dafs sie za 
erkennen sei; das wird schon selten genug geschehen ^ und wenn 
es geschieht, werden G und D gewifs die Frage erledigen. 

Die bisherige naiv«gulmfllhige Praxis yieler Entomologen, sich 
die Typen ganz unzureichend beschriebener Arten senden zu lassen 
und dann selbst die Art sorgffiltig zu beschreiben, wird sicher- 
lich nicht lange mehr beibehalten werden, denn die Motscfaonlsky 
und Consorten sterben nicht ans, sondern müssen ausgerottet 
werden. 

Je weniger wir irgendwie einen strengen MaAfsstab an il* 
tere und älteste Publikationen angelegt wissen wollen, um so mehr 
mflssen wir strenge Principien f&r die Gegenwart und 
Zukunft einffihren, und heutige^ Beschreiber k la Walker, Mot- 
seboulsky nicht wie Linn^ und Fabricius behandeln. 

Das beliebte Ignoriren älterer schiechter Beschreibungen, wie 
z. B. der Grimnier*schen, mancher WaltTschen etc., mufe auch 
ein Ende nehmen; es mufs von Befähigten mit Bestimmtheit aus- 
gesprochen werden, welche Arten |ener Autoren nicht zu erkennen 
sind; natürlich haben wir alsdann später Caia1<^e von den Namen 
der Arten zusammenzustellen, von denen nur Pseudo-BeschreibttU' 
gen existiren. 6. Kr a atz. 

Druckfehler. 
Berl. eot. Zeitecbr. Jahrg. 1872. S. 236: 

statt Baiena Biealaria Vili. lies Hadena BtVolorMi Vill. 
Broiolomia MtHculoca L. lies Brotohmia M€iieyfo»m L. 
' Leueania (L. aibum) L. lies Leucama L. aibum L. 
Jahrg. 1873. S. 65 Z. 15 v. o. lies sUtt la plus: plas 

- 66 Z. 8 ▼. o. lies statt Gaiberon: Qaiberon 

- 71 Z. 10 V. n. lies statt Nisapour: Yisapour 

- 72 Z. 9 V. o. lies statt ies: et les 

- 73 Z. 20 V. o. lies statt pea en: pea ane 

- 77 Z. 6 V. o. lies statt oa: oh 

- 79 Z. 2 y. u. lies statt poils: points 
• 80 Z. 2 V. 0. lies statt ou: oh 
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UnteredcbBeter, darch da« Vertrauen der Berliner Mitglieder 
de» entomologiscben Vereins gewfihlt, verwaltet an Stelle des Herrn 
E. Sy seit dem 1. Jannar 1874 das Amt einet Rendanten des ge- 
daditen Vereina. Mit dieser Mittbeilnng verbindet derselbe die 
Bitte, ihn, da das Gedeihen des Vereins wesentlich von dem Vor« 
handensein der not higen Geldmittel abhfingig ist, darch rechtzei- 
tige Einsendang der JahresbeitrSge freandlicbst %a nnterstötzen. 
Er hofft daher, die restirenden BeitrSge bis 1874 inclusive am ge- 
hend nnd die pro 1875 am Schlüsse des Jahres 1874 erwarten zu 
dfirfen; der Index so Jahrg. XIII— -XVIH kostet fflr die Mit- 
glieder 20 Sgr. praen. und wird ihnen fraoco zugesendet. 

Der Jahresbeitrag beträgt pro 1873 und die folgenden Jahre: 

für die aaswärtigen Mitglieder des Vereins innerhalb des 
dentsch-dsterreichischen Postverbandes 3 Thir., 

fSr die auswärtigen Mitglieder aufserhalb des deutsch- 
österreich. Postverbandes in Italien, der Schweiz etr. meist 3 Thlr. 
5 Sgr., für die amerikanischen 3 Thlr. 10 Sgr., 

für die französischen Mitglieder, welche an Herrn Ba- 
quet in Paris, 52 rue St. Placide, Faubonrg St. Germain, einzah- 
len, 12 frcs. 50 eent., 

für die englischen Mitglieder, welche an Herrn Edw. 
Janson in London, W. C. 28 Museum Street, einzahlen, 3 Thir. 
10 Sgr., 

für die spanischen Mitglieder 3 Thlr. 10 Sgr. 

Dabei bleibt es noch immer höchst wünschenswerth , dafs die 
wohlhabenderen Vereins-Mitglieder, ähnlich wie bei der zoologisch- 
botanischen Gesellschaft in Wien, einen etwas höheren Beitrag von 
etwa 4 Thaler zahlen, damit unsere deutsche entomologische 
Zeitschrift allmälig ebenso reich aasgestattet werden kann, wie 
die französischen Annalen nnd die englischen Transactions. An ge- 
diegenen Arbeiten fehlt es nicht, wohl aber an d%n Mitteln zur 
Herstellang kosts|Meliger Tafeln. 

Die Einsendung des praenumerando zu zahlenden Beitrag» 
geschieht, wo deatsehe Postanstalten existiren, am bequemsten ver- 
mittebt Posteinzahlung. Die Einziehung des Beitrages durch 
Postvorschufs findet nur noch ganz ausnahmsweise statt. 



Diejenigen Herren, welche als Beilrag pro 1873 bereits 2 Thlr. 
10 Sgr. eingezahlt haben, werden gebeten den Rest von 20 Sgr. ge- 
legentlich in Briefmarken cn en trieb ten. 

Der Secretair des Vereins, Dr. Frdr. Stein, Brandenborg- 
Strafise 34, ersucht die Herren, welche ihre Photographie noch nicht 
an die Gesellschaft eingesendet haben, dies frenndlichst thon xa 
wollen, da es stds ein lebhafler Wunsch der Beriiner' llitglieder 
geweseh ist, die Bilder ihrftr aoswSrligen Herren GoUegen möglichst 
▼dllzShIig im Vereins -Albath zu besitzen; ebenso bittet der Herr 
Vorsitzende ihm fQr sein PHivat-Album die Photographien der Mit- 
glieder, die er noch nicht besitzt, ite Tausch gegen die seinige zu 
schicken. 
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Dil» jQO^sien unter ^neuere Literatur^ in der Berliner entomo* 
logiacbed ZieitjBchrift und auf den IJmschlägen aogezeigteo entomo- 
logischen Werke sind durch. den Verein, resp. durch Dr. 6. Kraatz, 
Link-Str. 28. zu erhalten; für die Mitglieder des Vereins franco: 
Beri. entomol. Zeitschrift 1857—1870, a Jahrg. 2^—3 Thlr. 
Kraatz, Dr. 6., Revision der Teoebrioniden. 2^ Thlr. 
— , Verzeicbnifs der. Käfer Deutschlands. 15 Sgr. 
Beitter, ReWs. d. europ. Meligeihea 135 p. 6 Taf, 2 Thlr. 
Seidlitz, Dr. 6., die Otiprhynchiden sens. sfr. 1-| Thlr. 
Stierlin, Dr. G., Monographie der Gattung OUorhjfnchus ^ mit 

Nachträgen 2 Thlr., ohne Nacbtrl|ge 1^ Thlr. 
Schaum, Prof. H., Catal. Coleopt. Europ. ed. 1. 15 Sgr. 
St^in^ Dr. Fr., Catalogus Coleopterorum Europae. 25 Sgr. 

Herr Dr. Kraatz ist nach wie vor bereit gelegentlich eben- 
falls Gelder, für den Verein anzunehmen, ist aber in den Monaten 
Juli, August, September meist von Berlin abwesend. 

* 

Berlin (N.W.) im Januar 1874. 

. A. Hensel, 

Neue Wilbelm-Str. 12. 



üehersendung dieser An%eig6 nnier Kteu^bünd ui ah eUu 
Mäfmvng »ur Zahhihg iH» Jahresbeitrages »u heiraehten, 
wenn dieselbe neck nicht itäitge/nnden hat. 
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